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Vor genau 10 Jahren, anlässlich der Gelöbnisfeier »200 Jahre Mariä- 
Namen-Prozession«‚ ist der erste Band des Dorfbuches Schlanders 
erschienen. Zu unserer Freude ist es gelungen, passend zum Ge- 
denkjahr 2009, den zweiten Band herauszugeben, der die Aktuali- 
tät, d.h. unsere jüngste Vergangenheit und Gegenwart, zu Wort 
kommen lässt. 

Das zweibändige Dorfbuch bildet wohl das wichtigste und umfas- 
sendste Literaturwerk über die Geschichte unserer Heimatgemein- 
de, denn kein anderes Buch informiert so vielseitig über Schlanders 
und seine Bewohner. Es vermittelt in übersichtlicher Form grundle- 
gende Kenntnisse und gibt ausführliche Antworten auf die Fragen 
zur Geschichte. 

Hinter den wissenschaftlich fundierten Texten und den vielfälti- 
gen Beiträgen der Vereine erkennt man engagierte, unserer Hei- 
matgemeinde verbundene Menschen, welche die wirtschaftliche, 

soziale, kulturelle, religiöse und politische Entwicklung in der Ver- 
gangenheit und in der Gegenwart wesentlich geprägt haben. 

Unsere Gegenwart will aus der Vergangenheit verstanden wer- 
den. Nur wer weiß, woher er kommt, weiß auch, wohin er gehen 
will. 

Wir — Bürgermeister und Kulturreferentin dieser Marktgemein— 
de — bedanken uns bei allen Autoren und Autorinnen sowie Mitar— 
beitern und Mitarbeiterinnen, die unzählige Urkunden, Schriften 

und Fotos zusammengetragen und ausgewertet haben. Ein beson- 
derer Dank gilt dem Koordinator und Herausgeber dieses Werkes, 
dem Altbürgermeister Dr. Heinrich Koþer. 

Weiters danken Wir der Landesrätin für Kultur, Frau Dr. Sabina 
Kasslatter Mur, und den örtlichen Bankinstituten für die Mitfinan- 
zierung (finanzielle Unterstützung). 

Möge dieser zweite Band des Dorfbuches Schlanders oft in die 
Hand genommen werden und als Fundgrube unserer eigenen Ge- 
schichte erkannt und geschätzt werden. 

Johann Wallnöfer 
Bürgermeister 

Monika Holzner 

Kulturreferentin 

Jedes Dorf ist ein spanisches Dorf verbirgt hinter dem, was man von 
Dörfern weiß oder zu wissen glaubt, seine besonderen Gesetze, 
seine eigenen Geheimnisse. 

Anita Pichler 

Dörfer bieten ihren Bewohnern und Bewohnerinnen Lebens- 
und Arbeitsraum. Um die Stärken, aber auch die Schwächen zu er- 

kennen und die Dörfer für die Zukunft noch lebenswerter gestal- 
ten zu können, ist es wichtig, den Blick auch in die Vergangenheit 
zu richten, auf ihre Entstehungs- und Entwicklungsgeschichte. 
Denn Zukunft braucht Herkunft — und je mehr der Mensch über 
die Vergangenheit seines Lebensraumes weiß, desto klarer sieht 
er die Gestaltungsmöglichkeiten für die Zukunft. 

Besonders junge Menschen sind auf der Suche nach den Wurzeln 
und interessieren sich für die Geschichte ihres Dorfes, für den Ort, 

an dem sie leben. Je größer das Interesse, desto lebendiger und rei- 
cher wird das soziale und kulturelle Leben auch in Zukunft sein. 

Die Veröffentlichung eines Dorfbuches stellt unter diesem 
Aspekt einen Gewinn für die jeweilige Bevölkerung, aber auch 
für die Landeschronik insgesamt dar. Dorfbücher sind wertvolle In- 
formationsquellen, die die Geschichte und Gegenwart einer Ge- 
meinde dokumentieren, auf Besonderheiten aufmerksam machen, 

die landschaftliche Vielfalt aufzeigen, die Wirtschaftszweige einst 
und jetzt benennen und sich vertiefend mit Kulturthemen auseinan- 
dersetzen. In Wort und Bild werden auf diese Weise Erinnerungen 
an Vergangenes wieder lebendig und Heutiges wird besser ver- 
ständlich. 

Einen herzlichen Dank spreche ich all jenen aus, die am Zustan- 
dekommen dieses Buches mitgewirkt haben. 

Ich wünsche dem zweiten Band des Dorfbuches der Gemeinde 
Schlanders, dass er als interessantes Nachschlagewerk über die Ge- 
schichte des Dorfes in allen Familien freundliche Aufnahme findet. 
Möge es vor allem für die Jugend ein Ansporn sein, sich mit der Ver- 
gangenheit ihres Heimatortes näher zu beschäftigen, bereits ge- 
wonnenes Wissen zu vertiefen und an die nächste Generation wei- 
terzugeben. 

Damit Dörfer nicht »spanisch« bleiben, wie Anita Pichler im ein- 
leitenden Zitat schreibt, sondern in ihrer Vielfalt und Verschieden- 

heit entdeckt, gestaltet und geprägt werden können. 

Dr. Sabina Kasslatter Mur 
Landesrätin für Denkmalpþege, Bildungsförderung, deutsche Kul- 
tur und Berufsbildung 
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Das Erscheinen von gut gemachten Dorfbüchern zählt zu den be- 
achtlichen Ereignissen eines Ortes. Zur Freude der vielen Interes- 
sierten liegt nun der lange erwartete zweite Band des Dorfbuches 
Schlanders vor. 

Man sagt häuýg, dass der Mensch die Vergangenheit kennen soll, 
um die Gegenwart besser zu gestalten und die Zukunft aus der 
Kenntnis der Ortsgeschichte solide zu planen. Nicht nur Menschen 
haben eine Geschichte, sondern noch mehr die Wohnorte der Men- 

schen. Aus der Liebe zur Heimat entsteht ein Identitäts- und Iden- 
tifikationsbewusstsein. 

Der zweite Band des Dorfbuches befasst sich zur Hauptsache 
mit dem 19. und 20. Jahrhundert und behandelt die Dekanatsge- 
schichte, Politik, Kultur, Wirtschaft, die Öffentliche Lokalverwal- 
tung und die Tätigkeit von Vereinen. Auch die italienische Sprach- 
gruppe kommt zu Wort. 

Der zweite Band des Dorfbuches ist sicher wegen der Zeitnähe 
leichter lesbar als der 1999 erschienene erste Band, sodass sehr 
viele Bewohner der Gemeinde Schlanders danach greifen und 
Freude beim Lesen gewinnen werden. Besonders auch junge Men- 
schen können aus der Lektüre der Ortsgeschichte, die teilweise viel 
mit der Weltgeschichte zu tun hat, Gewinn ziehen. Wer seinen Ge- 
burts- und Wohnort schätzt, wird auch die Ortsgeschichte gerne stu- 
dieren. 

Großer Dank gebührt Altbürgermeister Dr. Heinrich Koþer, 
dem Koordinator, Autor und Herausgeber des zweibändigen Dorf- 
buches, der sich im zweiten Band unter anderem fachkundig mit 
der Dekanatsgeschichte des 19. und 20. Jahrhundert befasst. 

Ich wünsche dem Dorfbuch zahlreiche Leser und Leserinnen. 

Dr. Josef Mair 

Dekan 

Bei der Planung des Dorfbuches von Schlanders wurde in Abspra- 
che zwischen Koordinator, Autoren und Gemeindeverwaltung 
die Herausgabe desselben in zwei Bänden vorgesehen: Der erste 
Band sollte Schlanders in der Zeit von den »dunklen Anfängen« 
bis ungefähr um 1800 behandeln, der zweite sollte hingegen versu- 
chen, die lokalen Ereignisse der letzten 200 Jahre aufzubereiten. 
Der erste Band ist vor 10 Jahren zum Anlass »200 Jahre Mariä-Na- 
men-Prozession« (1799—1999) erschienen, der zweite Band er- 
scheint zum Anlass »200 Jahre Tiroler Freiheitskämpfe« (1809— 
2009). 

Dieser zeitliche Abstand war nicht nur bedingt durch die Fülle 
des aufzuarbeitenden Materials, sondern auch durch Umstände in 
den Handlungsmöglichkeiten des Koordinators und mancher Mit- 
arbeiter. Dafür möchte der Koordinator bei den übrigen Mitauto- 
ren und der Gemeindeverwaltung um Nachsicht ersuchen. Wie 
ein lang erwartetes Kind ist dieser zweite Band nun da — hoffentlich 
zur Freude vieler Schlanderser und aller historisch interessierten 
Leser sowie als lokaler Beitrag zur Begehung des »Gedenkjahres« 

2009. 
Dieser zweite Band behandelt also die Geschichte von Schlan- 

ders in den letzten 200 Jahren, und zwar die >>weltliche« wie die 

»kirchliche« Geschichte. Es mag angebracht sein, mit der letzteren 
zu beginnen, da die Errichtung des Dekanates Schlanders im Jahre 
1811 durch die königlich-bayerische Regierung als ein wichtiger 
Markstein für die weitere Entwicklung von Schlanders gesehen 
werden kann. Auch lässt dieses Ereignis den Zusammenhang mit 
den Geschehnissen um 1809 in Tirol erkennen. 

So mag es also gerechtfertigt sein, dass der erste Teil des zweiten 
Bandes die Geschichte des Dekanates Schlanders von seinen An- 
fängen bis in die Gegenwart darstellt. Der Verfasser hat sich an 
diese interessante und noch nie erfolgte Aufarbeitung gewagt. 
Als wichtigste Quellen für diesen kirchlichen Teil der Geschichte 
der letzten 200 Jahre von Schlanders dienten vor allem zahlreiche 
Archivalien des Diözesanarchivs von Brixen sowie des Pfarrar- 
chivs von Schlanders. Außer um die Errichtung des Dekanates 
selbst ging es im Quellenmaterial um die Auswahl, die Einsetzung 
und das pastorale Wirken des jeweiligen Dekans in seiner spezifi- 
schen Funktion sowie um den jeweiligen >>Lagebericht« des religiö- 
sen Lebens in Schlanders, wie er aus den Visitationsprotokollen 
hervorgeht. Das ist auch ein Stück Sozial- und Kulturgeschichte 
von Schlanders. 

Als weiterer wichtiger Aspekt der neueren Geschichte von 
Schlanders wird die Entwicklung der wirtschaftlichen Bereiche 
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der Gemeinde gesehen, mit ihren Hauptzweigen Landwirtschaft, 
Handwerk, Handel und Fremdenverkehr, von denen die Gesamt- 

entwicklung von Schlanders wesentlich bedingt und geprägt 
ist. Der emeritierte ordentliche Universitätsprofessor Dr. Klaus 
Fischer aus Augsburg war ein exzellent qualifizierter Autor für 
diese Studie. Seit seiner Hochschultätigkeit hat er sich konstant 
und immer wieder im Vinschgau aufgehalten und das Tal zu einem 
Schwerpunkt seiner geografischen und wirtschaftlichen Forschun- 
gen gemacht. 

Die Historikerin Dr. Maria Heidegger von der Universität Inns- 
bruck hat sich in der Fortsetzung der Arbeit von Prof. Dr. Heinz 
Noþatscher (Innsbruck) im ersten Band mit der zivilgeschicht- 
lichen Entwicklung von Schlanders zwischen 1815 und 1918 ausein- 
andergesetzt und dabei vor allem das reichliche Pressematerial aus- 
gewertet. 

Der Verfasser hat als Mitautor das historiografische Experiment 
gewagt, die politische Entwicklung von Schlanders aufzuzeigen, 
wie sie aus den Beschlussprotokollen der Gemeindeverwaltung 
von der Kaiserzeit über die faschistische Phase der 1920er- und 
1930er-Jahre und der letzten Nachkriegszeit hervorgeht. Es ist also 
der Versuch, das Leben und die Entwicklung einer Gemeinde im 
Licht der Rats- und Ausschussprotokolle der Gemeindeverwal- 
tung zu rekonstruieren. 

Natürlich muss eine Beschränkung auf eine Art bzw. einen Be- 
reich von Quellen, die hier ausgewertet werden, einseitig erschei- 
nen. Da es sich jedoch um interessantes Quellenmaterial handelt, 
das erst seit einiger Zeit zugänglich ist und noch nie aufgearbeitet 
wurde, ist diese Beschränkung gerechtfertigt. Es ist also ein histo- 
riografisches Experiment. 

Ursprünglich war vorgesehen, auch eine »Höfegeschichte« von 
Schlanders zu erarbeiten. Der Historiker Dr. Elias Prieth hat sich 
dieser Arbeit unterzogen. Es wurde jedoch vereinbart, diese Ar- 
beit gesondert und auf anderem Wege den interessierten Lesern zu- 
gänglich zu machen. 

Gleichsam als zweiten Teil dieses zweiten Bandes sollen die zahl- 
reichen kulturellen und sozialen Vereine von Schlanders mit ihrer 
reichen Tätigkeit zu Worte kommen. Die wichtigsten Vereine sind 
hier mit einem Bericht vertreten, weil das Vereinswesen für das 
konkrete Leben einer Landgemeinde von großer Bedeutung ist. 
Die Vereinsführungen sind für ihre jeweiligen Berichte selbst ver- 
antwortlich. 

Für alle Beiträge dieses Bandes gilt dasselbe Grundprinzip wie 
für den ersten Band: Jeder Autor ist für seinen Text sowohl inhalt- 
lich wie formal verantwortlich. 

Einbezogen wurde in diesen zweiten Band des Dorfbuches auch 
eine Erhebung der Flurnamen von Schlanders, die in den letzten 
Jahren auf Anregung und unter Betreuung des Südtiroler Landes- 
archivs von freiwilligen Mitarbeitern vorgenommen werden war. 
Sie kann nachträglich als wertvolle Ergänzung zum ersten Band 
des Dorfbuches gesehen werden. 

Da es nicht möglich ist, für die Mitbürgerl-innen italienischer 
Muttersprache das gesamte Dorfbuch auch in italienischer Sprache 
herauszugeben, enthält dieser zweite Band eine kurze Zusammen- 

10 

fassung in italienischer Sprache, vor allem über die Bereiche, die 
das Leben der italienischen Mitbürger betreffen. 

Als Koordinator ist es mir ein Anliegen, allen, die zum Zustande- 

kommen dieses Bandes beigetragen haben, aufrichtig zu danken, 
angefangen bei den Autoren, über die Gemeindeverwaltung, die 
die Finanzierung besorgt und die Entstehung des Werkes mit viel 
Geduld und Ermutigung ermöglicht und gefördert hat, vor allem 
bei der Vizebürgermeisterin und Kulturreferentin der Gemeinde 
Schlanders, Frau Monika Holzner-Wunderer. Schließlich aber sei 
auch dem Tappeiner Verlag (Lana) in der Person von Dr. Othmar 
Thaler gedankt, der seine große Erfahrung und sein Wohlwollen 
eingebracht hat, um dem Werk eine einladende, gefällige Gestal- 
tung zu geben. 

Natürlich hat das Werk auch gewisse Mängel und Einseitigkei- 
ten. Das ist aber weitgehend unvermeidlich und beginnt bereits 
bei der Auswahl der Themen und geht bis zu den Beiträgen sowie 
ihre Gestaltung und inhaltliche Ausrichtung. 

Bereits die Quellenwahl musste begrenzt bleiben und auch die 
subjektive Wahrnehmung der Thematik durch die Autoren mag 
zweifellos in den Darstellungen mitschwingen. Bei einer lokalen 
Geschichte, die von vielen Lesern zum Teil auch persönlich miter- 
lebt wurde, mag dieser Aspekt nicht unbedeutend sein und biswei- 
len sogar Kritik oder Widerspruch hervorrufen. Diese Grenzen 
und Einseitigkeiten können aber auch dazu beitragen, dass sich 
der Leser mit den hier behandelten Themen persönlich auseinan- 
dersetzt. Dies kann als ein durchaus positiver Aspekt gesehen wer- 
den. Die Autoren hoffen mit dem Erscheinen dieses Bandes einen 
nicht unbedeutenden Beitrag für die Aufbereitung der lokalen Ge- 
schichte der Gemeinde Schlanders zu leisten und einiges für die Zu- 
kunft festzuhalten, was ansonsten im »Geröll« der Geschichte für 
immer verloren zu gehen droht. 

Ein Wort des Dankes ergeht abschließend auch an den Biblio- 
theksleiter Raimund Rechenmacher, der bei der Bildauswahl sehr 

behilþich war, und an Evi Gamper für die wertvolle technisch-orga- 
nisatorische Hilfeleistung. 

Dr. Heinrich Koþer 
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Heinrich Kofler 

Geschichte des Dekanates Schlanders 
von seiner Errichtung im Jahre 1811 bis zur freiwilligen Demission 
von Dekan Josef Schönauer 1989 

1 Vorgeschichte: Die Dekanalpfarre Schlanders 

1.1 Von Chur über Bayern zu Brixen 

Um die Anfänge des Dekanates Schlanders zu ernieren und dessen 
Errichtung zu dokumentieren, führt der Forschungsweg durch die 
Akten verschiedener Archive, die bis zum gegenwärtigen Zeit- 
punkt noch nie zur Gänze erhoben wurden. Während der über 
1000-jährigen Zugehörigkeit zur Diözese Chur — von der Entste- 
hung der Pfarre Schlanders im 8. oder 9. Jahrhundert bis zu ihrer 
Abtrennung in den Jahren 1806 bzw. 1816 oder 1818 — hatte die 
Pfarre Schlanders nachweislich nie eine besondere Führungsfunk- 
tion im Rahmen des Vinschgaus inne. Dieses zu Chur gehörende 
Gebiet — einschließlich der Stadt Meran — war in zwei Vikariate ge— 
gliedert: ein »unteres«, wobei der jeweilige Pfarrer von Meran oder 
von Dorf Tirol Vikariatsfunktionen ausübte, sowie ein »oberes«‚ 

mit dessen Führung Chur meistens den Pfarrer von Schluderns 
oder von Glurns betraute. Schlanders hatte nie »Vikariatsfunk- 
tion« inne. 

Der Grund dafür ist wohl nicht so sehr darin zu sehen, dass 
Schlanders gerade in der Mitte des langen Vinschgautales liegt 
und daher bei nur zwei Vikariaten sowohl für »oben« als für »un- 
ten« exzentrisch gelegen wäre, sondern vielmehr darin, dass die 
Pfarre Schlanders vom Jahre 1235 bis zum Jahre 1811 — also bei- 
nahe 600 Jahre — eine Deutschordenspfarre war und es nachgewie- 
senermaßen nicht selten Spannungen zwischen dem Churer Ordi- 
narius und der Deutschordenskommende von Schlanders gegeben 
hat, und zwar sowohl aus wirtschaftlichen Gründen als auch wegen 
der Exemtion des Ordens, wodurch dem Bischof von Chur mitun- 

ter Schwierigkeiten bei der Wahrnehmung seiner pastoralen Wei- 
sungskompetenz und Kontrollfunktionen gemacht wurden, sodass 
diesbezügliche Streitigkeiten mitunter sogar bis nach Rom gingen 
und erst dort mit einem Machtwort gelöst werden konnten. 

Was die Zuständigkeiten und Aufgabenbereiche der Vikariate 
als Mittelstruktur zwischen Ordinariat und Pfarren betrifft — im Un- 
terschied zu den anderswo bereits längst bestehenden Dekanaten —, 
so scheint dieser in der seelsorglichen Praxis kaum eine Relevanz 
gehabt zu haben, wenn auch in der Theorie der Begriff des Vikaria- 
tes im Vergleich zum Begriff Dekanat auf stärkere Weisungsgebun- 
denheit schließen zu lassen scheint, weil bei letzterem der »Stellver- 
tretercharakter« — zumindest rein begrifþich — nicht so sehr zum 
Ausdruck kommt, obwohl nach dem Kirchenrecht Dekane genau- 
so wie Vikare »ad nutum — episcopi« abgesetzt werden können 
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und daher auch hier volle Weisungsgebundenheit des Trägers der 
seelsorglichen Außenstelle gegenüber der Diözesanleitung besteht. 

Um zum lokalhistorischen Ereignis der Errichtung des Dekana- 
tes Schlanders hinzuführen bzw. dessen Vorgeschichte und Werde- 
gang aufzuzeigen, ist es notwendig, kurz auf die in Österreich und 
im Besonderen in Tirol einschlägigen politisch-historischen Ereig- 
nisse derselben Zeit hinzuweisen. Wir befinden uns mitten in den 
napoleonischen Kriegen, wobei nach den Ereignissen von 1796 
bis 1799 mit dem Vorstoß der Franzosen nach Tirol vor allem die Er- 
eignisse des dritten Koalitionskrieges, das heißt konkret die Situati- 
on nach dem Friedensschluss von Pressburg im Jahre 1805, für die 
kirchlichen Verhältnisse in Tirol folgenschwer wurden. Mit diesem 
Friedensschluss tritt ein, was man in Tirol nie für möglich gehalten 
hätte und Kaiser Franz den Tirolern fest zugesichert hatte, nämlich 
das Land Tirol niemals und unter keinen Umständen preisgeben 
zu wollen. Das Unglaubliche trat dann eben doch ein, Tirol (ein- 
schließlich Vorarlberg) musste auf Verlangen Napoleons an Bay- 
ern abgetreten werden. Damit hat sich nicht nur politisch-adminis- 
trativ, sondern auch kirchlich sehr viel geändert. Unter der auf- 
klärerisch orientierten bayerischen Regierung mit König Max 
Joseph und dem Ministerpräsidenten Graf von Montegelas kam 
es im konservativen Tirol, das sich erst seit einem guten Jahrzehnt 
unter Leopold II. und Franz II. von den josephinischen kirchenre- 
formerischen Maßnahmen >>erholt« hatte und zu den früheren kon- 
servativen Zuständen zurückgekehrt war, sowohl in der zivilen als 
auch in der kirchlichen Ordnung zu Reformen, die Tirol hinzuneh- 
men weder fähig noch bereit war. Die bayerische Regierung ging 
rasch ans Werk und wollte die in Bayern selbst bereits durchgeführ- 
ten aufklärerischen Kirchenreformen im neu gewonnen Staats- 
gebiet raschestens nachholen; aber nicht nur im Bereich des kirch- 
lichen Lebens, sondern auch in der politischen Verwaltung des Lan- 
des. Darauf kann hier nicht im Detail eingegangen werden. Diese 
Maßnahmen haben bekanntlich zu den Tiroler Befreiungskriegen 
von 1809 unter Andreas Hofer geführt. 

Was die diesbezüglichen kirchlichen Ereignisse im Vinschgau be- 
trifft, so wurden diese anhand des umfangreichen Archivmaterials 
sehr ausführlich und gründlich von der Historikerin Mercedes 
Blaas recherchiert und dargestellt.‘ 

Besonderen Widerstand rief die Maßnahme der bayerischen Re- 
gierung hervor, dass sämtliche in der Seelsorge tätige Priester bis 
hinauf zu den Bischöfen von Tirol einen Treueid auf den bayeri- 
schen König ablegen sollten. Die Mehrzahl der Priester verwei- 
gerte diesen Eid und auch bei den Bischöfen regte sich Widerstand. 
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Alte Ansicht von Schlanders (1740) mit dem Gebäude der Deutschordens- 
kommende und der gotischen Pfarrkirche 

Blaas geht sehr ausführlich auf das Verhalten des Fürstbischofs von 
Chur, Karl Rudolf von Buol-Schauenstein, ein, zu dessen Diözesan- 
bereich neben Vorarlberg auch der Vinschgau und die Stadt Meran 
bis zur Passermündung und das rechtsufrige Passeiertal gehörten. 
Das Land Tirol gehörte damals zum Großteil zur Diözese Brixen, 
das Etschtal von Meran Etsch abwärts, das gesamte Tiroler Unter- 
land und das Überetscher Gebiet gehörte zur Diözese Trient. Doch 
hatten noch mehrere andere Diözesen Anteil am alten Land Tirol, 
so vor allem Salzburg und Chiemsee im unteren Inntal sowie die Di- 
özesen München-Freising, Konstanz, Augsburg und auch nordita- 
lienische Diözesen besaßen kleinere Enklaven am Rande Tirols. 
Der Innsbrucker Historiker Fridolin Dörrer hat diese Situation in 
einer detaillierten Studie erhoben und in einer Publikation aufge- 
zeigt und festgehalten.2 

Nach den Tiroler Freiheitskämpfen von 1809 und Österreichs er- 
folglosem kriegerischem Alleingang gegen Napoleon im selben 
Jahr wurde im Friedensvertrag von Schönbrunn zwischen Öster- 
reich und Frankreich Tirol erneut Bayern zugesprochen, jedoch 
nicht mehr zur Gänze, sondern es wurde eine Neueinteilung vor- 
genommen, indem das gesamte nördliche Tirol einschließlich des 
nördlichen Südtirols — etwa bis zur Linie südlich von Meran und 
südlich von Klausen — Bayern zugesprochen wurde, während das 
Gebiet südlich dieser Linie zum Königreich Italien kam und das 
Pustertal mit dem gesamten östlichen Tirol um Lienz zum König- 
reich Illyrien geschlagen wurde. 

Der Vinschgau, in dessen Mitte Schlanders liegt, blieb also auch 
von 1806 — mit einer kurzen Unterbrechung im Jahre 1809 — bis 
1814 unter bayerischer Herrschaft. 

Der Bischof von Chur war unter den drei Bischöfen, die gebiets- 
mäßig den größten Anteil an Tirol hatten, also nebenjenen von Bri- 
xen und Trient, derjenige, der sich den kirchenreformerischen Maß- 
nahmen der bayerischen Regierung am stärksten widersetzte und 
deshalb auch in besonderer Weise zum Ziel bayerischer Repressa- 
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lien wurde. Entscheidend war im Falle des Churer Bischofs, dass 
er als Ausländer galt, dem die bayerische Regierung keine Inge- 
renz auf nunmehr bayerisches Hoheitsgebiet zugestehen wollte. 
Man hoffte, ihn durch eine Art »Landesverweis« einfach loszuwer- 

den. Bischof Karl Rudolf, der sich seit dem Übergreifen der Franzö- 
sischen Revolution auf die Schweiz in Meran aufhielt, folgte nach 
einigem Zögern der Aufforderung durch die bayerische Regierung 
und ging über die Schweizer Grenze bei Taufers im Müstairtal zu- 
rück und hielt sich zunächst einige Zeit in Müstair auf, um sich dort 
mit Priestervertretern aus dem Vinschgau zu beraten und um not- 
wendige Maßnahmen für das Verhalten des Klerus im Vinschgau 
gegenüber der bayerischen Regierung für die Zeit der Abspaltung 
dieses Teils der Diözese vom Ordinariat zu treffen. Die bayerische 
Polizei hat versucht, die Priester im Vinschgau unter Kontrolle zu 
halten. Eine ausführliche Beschreibung dieser Situation findet sich 
bei Mercedes Blaas.3 

Den bayerischen Behörden ging es j edoch nicht nur um Bespitze- 
lung des Churer Klerus im Vinschgau, sondern auch um die Organi- 
sation und Gewährleistung einer regulären und funktionierenden 
Seelsorge. Soweit sich Priester nicht auffällig und aufmüpfig gegen- 
über den neuen Landesherren verhielten, wurden sie nicht behel- 
ligt. Nicht wenige wurden jedoch ihrer Seelsorgeposten enthoben 
und irgendwo anders in einem Kloster gleichsam »kaserniert«. 
Diese Priester wurden durch bayerische Priester ersetzt. 

1.2 Von Brixen zu Trient: Diözesanregelungen zwischen 
1808 und 1818 

Der in Allianz mit Napoleon stehende König Max Joseph von Bay- 
ern konnte mit Erfolg rechnen, wenn er mit Papst Pius VII. in Ver- 
handlung trat, um die Interessen seiner Herrschaft durchzusetzen, 

nachdem Pius VII. in seiner äußeren Bewegungsfreiheit durch 
Napoleon sehr stark eingeschränkt worden war. Auch stand Bay- 
ern gerade zu dieser Zeit (1807) mit dem Heiligen Stuhl in Verhand- 
lungen um ein neues Konkordat, für dessen günstigen Abschluss 
das Kirchenoberhaupt nicht die Chance vertun wollte. 

Mit Schreiben vom 28. Juni 1807, also ein gutes Jahr nach dem 
Übergang Tirols — und damit des kirchlich churischen Vinsch- 
gaus —, ließ König Max Joseph den Heiligen Stuhl wissen, dass er 
als Herrscher eines souveränen Staates keine Ingerenzen eines 
»ausländischen Kirchenfürsten«, wie es Fürstbischof Karl Rudolf 
von Buol-Schauenstein von Chur für ihn war, hinnehmen könne 
und stellte an den Papst den Antrag, den bislang churischen Anteil 
der Diözese, also den Vinschgau bis Meran sowie Vorarlberg, 
»einstweilen und provisorisch« dem Bistum Brixen zuteilen zu wol- 
len, und zwar bis zu einer späteren, endgültigen Lösung. Papst Pius - 
VII. nahm überraschenderweise — wohl im Hinblick auf das ange- 
strebte Konkordat — den Vorschlag der bayerischen Regierung an. 
In München war man davon angenehm überrascht. In den darauf 
folgenden Wochen wurden die einzelnen Details ausgehandelt; be- 
auftragter Verhandlungsträger war auf päpstlicher Seite Kardinal 
Bartholomeo Bacca und auf bayerischer Seite der königliche 
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Wie das Land Tirol politisch erst nach und nach seine spätere Gestalt 
erhalten hat, wie sie bis 1918 bestand, so ist es auch kirchlich bis 1964 nie 
einheitlich gewesen, sondern zerfiel auf rund ein Dutzend Diözesen, 
wobei die Hauptteile auf die Diözesen Brixen, Trient, Salzburg-Chiemsee 
und Chur fielen. Zu Chur gehörte bis 1808 der gesamte Vinschgau 
einschließlich Meran; die Passer bildete die Diözesengrenze zur Diözese 
Trient. Vorarlberg gehörte ebenfalls zur Diözese Chur. 

»Sondergesandte« Kasimir von Hesselin, Prälat und Titularbischof 
von Kersones, ein großer Bewunderer Napoleons und zugleich Kri- 
tiker der römischen Kurie.‘ 

Am 3. September 1808 ließ Pius VII. ein päpstliches Breve an 
den Bischof von Chur ergehen, in welchem er diesem mitteilte, 
der Heilige Stuhl würde >>jenen Teil der Diözese Chur, der in der Ti- 
roler Provinz liegt, von Chur abtrennen und vorläufig der Verwal- 
tung des Bischofs von Brixen übergeben«, wie es der König von 
Bayern wünsche. Der Papst wolle dessen Verlangen nachkommen, 
»um jeden Anlass zu Zwistigkeiten und die Gefahr eines Schismas 

zu beseitigen.« Gleichzeitig meinte der Papst, dem Bischof von 
Chur würde aus dieser Abtretung eines kleinen Teiles seiner Diö- 
zese »kein Nachteil erwachsen und es würde auch nicht seine Ehre 
und Würde verletzen.«5 

Bischof Karl Rudolf, den das päpstliche Schreiben in Einsiedeln 
erreichte, war alles eher als erfreut über den ihm zugemuteten Ver- 
zicht, und zwar nicht nur wegen der über ein Jahrtausend währen- 
den Zugehörigkeit des Vinschgaues (und Vorarlbergs) zur Diözese 
Chur, die damit zu Ende gehen sollte, sondern auch weil dieses Ge- 
biet rein katholisch war — im Unterschied zur Schweiz — und daher 
voll und ganz zu seinem Bischof stand und auch für dessen wirt- 
schaftliches Auskommen nicht bedeutungslos war. Da es sich je- 
doch nur um eine »provisorische« und worübergehende« Lösung 
handeln sollte, stimmte der Churer Bischof der Abtretung schwe- 
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ren Herzens zu, nicht zuletzt auch in der Hoffnung, dass damit 
die Priesterverfolgung in diesem Teil seiner Diözese aufhören Wür- 
de. Auch wollte er damit seinen vollen Gehorsam gegenüber dem 
Heiligen Stuhl zum Ausdruck bringen. 

An den Bischof von Brixen wandte sich der Papst mit dem An- 
trag, »provisorisch« die Verwaltung des infrage kommenden bishe- 
rigen Anteils der Diözese Chur in Tirol zu übernehmen. Bischof 
Karl Franz von Lodron (1748—1828) kam diesem päpstlichen Ersu- 
chen nach, aber auch er >>war über die Zuteilung der Churer Antei- 
le keineswegs erfreut, [. . .] [E]r betrachtete die anfallende Mehrver- 
waltung als eine neue Bürde.«° Dabei ging es ihm weniger um das 
zwei Duzend Pfarreien im kleinen Bezirk Vinschgau, sondern viel- 
mehr um das von Brixen relativ weit entfernte Vorarlberg, für wel- 
ches er dem Papst den Vorschlag unterbreitete, das »Ländchen« 

dem Bistum Augsburg oder Konstanz zuteilen zu wollen. 
Als kleines Zeichen der Befriedigung über die durchgesetzte For- 

derung nach einer neuen Diözesanregelung ließ die bayerische 
Regierung einige inhaftierte Priester aus dem Vinschgau frei. Am 
9. Oktober 1808 wurde die Diözesanneuabgrenzung in allen Pfarr- 
kirchen des betroffenen Gebietes von den Kanzeln verkündet. 
Auch verfügte die bayerische Regierung für einige eingezogene Be- 
nifizien die Aufhebung der »Temporaliensperre«. Doch die erwar- 
tete >>Milde« im Umgang mit den Pfarrern, die sich geweigert hat- 
ten, der bayerischen Regierung den Treueeid zu leisten, währte 
nur kurz. Wir wissen, dass es im Jahr darauf, 1809, zum bekannten 

Tiroler Aufstand oder Freiheitskrieg unter Andreas Hofer kam, 
der nicht zuletzt von der Geistlichkeit mitgetragen wurde. Doch da- 
rauf soll hier nicht weiter eingegangen werden, obwohl gerade auch 
Schlanders durch die Vertreibung der Kapuziner aus dem dortigen 
Kloster von der Priesterverfolgung durch die bayerische Regierung 
stark betroffen war, ähnlich wie das altehrwürdige Kloster Marien- 
berg. 

Im Spätherbst 1808 kam es zu einer teilweisen Aussöhnung zwi- 
schen dem Bischof von Chur und der bayerischen Regierung, die 
zwar nicht die Rückgabe des abgetretenen Gebietes zur Folge 
hatte, wohl aber die Auszahlung einer finanziellen Entschädigung 
in Form einer Pension für den Einkommensverlust, den der Bischof 
durch den Verzicht auf das verlorene Gebiet erlitten hatte. 

Es ist aus der Tiroler Landesgeschichte bekannt, dass der Auf- 
stand unter Andreas Hofer durch den günstigen Ausgang der ers- 
ten drei Bergisel-Schlachten (April—Mai und August 1809) Erfolg 
hatte, die vereinigten Bayern und Franzosen vorübergehend das 
Land Tirol räumen mussten und Andreas Hofer für einige Monate 
in der Innsbrucker Hofburg als Landesherr im Namen des Kaisers 
regierte, bis dann im November 1809 die vierte Bergisel-Schlacht 
für die Tiroler verloren ging und infolge des Schönbrunner Frie- 
dens Tirol im Jahre 1810 neuerdings von Österreich abgetrennt 
und diesmal geteilt wurde, und zwar gingen die drei Teile an Bay- 
ern, das Königreich Italien und das Königreich Illyrien. Der Vinsch- 
gau blieb weiterhin unter Bayern. 

In den Sommermonaten 1809 wollte der Bischof von Brixen mit 
einem Schreiben an den Papst die Diözesanregelung von 1808 wie- 
der rückgängig machen und den Vinschgau und Vorarlberg an 
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Chur abtreten. Rom hat jedoch nicht schnell reagiert; inzwischen 
überstürzten sich die Ereignisse und das Thema war damit vom 
Tisch. Auch war Bischof Karl Rudolf wegen seiner Unterstützung 
des Tiroler Aufstandes bei der bayerischen Regierung erneut in Un- 
gnade gefallen, sodass diese ihm die gewährte Rente sperrte. Da- 
rauf sorgte Kaiser Franz II. seinerseits für eine Entschädigung des 
Bischofs. 

Als ob die bayerische Regierung im Herbst des Jahres 1813 den 
nahen Untergang Napoleons bereits vorausgeahnt hätte, hat sie 
am 8. Oktober 1813 ihr Bündnis mit Napoleon gelöst und ist zur an- 
tinapoleonischen Koalition übergegangen. Gleichzeitig hat Bayern 
zugesichert, den ihm unterstehenden Teil Tirols an Österreich zu- 
rückzugeben (die Grenze verlief zwischen Meran und Bozen und 
dem mittleren Eisacktal). Damit war auch der ehemals churische 
Diözesananteil wieder frei. Man konnte erneut an eine Rückkehr 
desselben an die Diözese Chur denken. Auch diesmal war es Bi- 
schof Lodron von Brixen, der seine »Mehrarbeit« einfach loswer- 

den Wollte. Er richtete deshalb ein entsprechendes Schreiben an 
Kaiser Franz, und zwar im Spätsommer 1814. Auch der päpstliche 
Nuntius in der Schweiz unternahm diesbezüglich Schritte in Rom. 
Der Papst war zur Rückgängigmachung dieses einst erzwungenen 
Schrittes bereit, machte jedoch — wie die Historikerin Blaas anhand 
der entsprechenden Korrespondenz nachweist — seinen Schritt von 
der Zustimmung des Kaisers abhängig. Bereits am 24. August 1814 
war in diesem Sinne ein päpstliches Breve abgegangen, ohne die 
Stellungnahme des Kaisers abzuwarten. 

In Innsbruck amtierte nach der Ablösung der bayerischen Regie- 
rung in Tirol Anton Leopold von Froschmann-Hörburg (1777— 
1830) als provisorischer österreichischer Landeskommissar. Als 
diesem durch Bischof Lodron von Brixen das päpstliche Breve 
über die Rückgabe der ehemaligen Churer Anteile bekannt ge- 
macht wurde, blockierte er den weiteren Fortgang dieser Angele- 
genheit mit der Begründung, diesbezüglich auf entsprechende Wei- 
sungen vonseiten des Kaisers zu warten. Wien aber ließ sich Zeit 
für eine Entscheidung. Obwohl der Kaiser einer Rückgabe der Ge- 
biete günstig gesonnen war, wurde er von Regierungskreisen 
darauf aufmerksam gemacht, dass bereits im Rahmen des Reichs- 
deputationshauptschlusses von 1803 im sogenannten »Länderpuri- 
fikationssystem« der Grundsatz erstellt worden sei, dass »nur inlän- 
dische Bischöfe im Kaiserstaat Jurisdiktion ausüben können«.7 

Während man in Wiener Hofkreisen über diese Frage debat- 
tierte und die Bischöfe von Brixen und Chur auf Antwort warten 
ließ, wurden diese ungeduldig und ließen Froschmann wissen, dass 
sie ab 1. Jänner 1815 die >>Rückstellung« als vollzogen erachteten. 
Wien aber verweigerte sein Placet. Es kam zu einem langen, inten- 
siven und harten Notenaustausch zwischen Wien, Brixen, Chur und 

Innsbruck. Die Wiener Hofkommission erstellte Anfang des Jahres 
1815 ein Gutachten für den Kaiser, worin die Bischöfe von Brixen 
und Chur wegen ihrer Vorgangsweise in der Angelegenheit gerügt 
wurden.8 Nun mehr erst recht verunsichert, konnte sich der Kaiser 

zu keiner Entscheidung durchringen und versuchte, Zeit zu gewin- 
nen. Das verursachte Unsicherheit bei Priestern und Gläubigen in 
der Diözese. Schließlich verlangte die Wiener Regierung über 

14 
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ihren Botschafter Graf Ludwig Lebzeltern (1774—1854) beim Heili- 
gen Stuhl die Rücknahme des päpstlichen Breves vom 24. August 
1814 über die Rückgabe der abgetretenen Diözesananteile von Bri- 
xen an Chur. 

Nun ereignete sich etwas, was später noch einmal zur Sprache 
kommen soll: Die bayerische Regierung hatte in der Zeit, als Tirol 
zu Bayern gehörte (1806—1814), die Churer Kirchenregierung im 
Vinschgau dahingehend abgeändert, dass sie — in Angleichung an 
das übrige Gebiet der Diözese Brixen — anstelle der beiden Churer 
Vikariate Dekanate errichtet hatte, und zwar im Jahre 1811. Die 
Einzugsgebiete dieser Dekanate sollten mit den jeweiligen Bezirks- 
gerichten identisch sein: Das Dekanat Meran war identisch mit des- 
sen Gerichtsbezirk, das Dekanat Mals mit dem Gerichtsbezirk 

Glurns und das Dekanat Schlanders mit dem Gerichtsbezirk 
Schlanders, dessen Gebiet sich von Tabland bei Naturns im Unter- 

vinschgau bis hinauf nach Eyrs, Tschengls, Tanas erstreckte. Die 
entsprechenden Dekane waren durch die bayerische Regierung be- 
reits eingesetzt worden. Nun wollte Bischof Karl Rudolf ab 1815 
die Dekanate wieder abschaffen und an deren Stelle erneut die 
alten, nicht ortsgebundenen Vikariate errichten.s Das schuf noch 
größere Verwirrung unter der Bevölkerung bis hinauf zu den Pfar- 
rern, Dekanen und Landrichtern. Es wurde sogar eine Unterschrif- 
tensammlung für die Rückkehr des Vinschgaus zur Diözese Chur 
veranstaltet, um diese Unterschriften dann einer Bittschrift an 
den Kaiser beizulegen. 

Nach langen Verhandlungen zwischen Rom und Wien kam es im 
Jänner 1815 in Wien endlich zu einer Entscheidung. Zu einer Ver- 
zögerung war es vorher auch auf römischer Seite gekommen, weil 
Papst Pius VII. während der »100-Tage-Herrschaft« Napoleons 
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1815 aus Rom geþohen war. Der Papst zögerte lange, den Forde- 
rungen der Wiener Regierung zuzustimmen. Endlich entschied 
Pius VII., dass das Breve vom 24. August 1814 zwar nicht zurück- 
genommen werde, dass es aber auch nicht ausgeführt werden solle, 
d.h., es sollte alles beim Alten bleiben. So konnte der Papst einer- 
seits sein Gesicht wahren und andererseits auch den Erwartungen 
Wiens entgegenkommen. An den Bischof von Chur schrieb der 
Papst einen sehr freundlichen Brief, worin er dessen Treue und seel- 
sorglichen Eifer und Einsatz lobte. Der Papst habe Verständnis für 
seinen »Schmerz«‚ meine aber, dass ihm zugleich auch eine »Last« 

abgenommen würde, wenn sein Arbeitsbereich kleiner geworden 
sei. Bischof Karl Rudolf fügte sich wie bereits früher in Gehorsam. 

Der Landeskommissar von Tirol, Froschmann, verlangte von 
den Bischöfen von Chur und Brixen die Vereinbarung eines Ter- 
mins für die offizielle und endgültige Übergabe der Diözesanantei- 
le von Chur an Brixen. Als solcher wurde der 6. Oktober 1816 fest- 
gelegt. Dies sollte auch allen betroffenen Gläubigen des Gebietes 
bekannt gemacht werden, damit sie wüssten, wohin sie kirchlich ge- 
hörten. Blaas meint, »die Bevölkerung nahm die Neuerung mit Zu- 
rückhaltung zur Kenntnis.«‘° Nach einem so langen Hin und Her 
darf dies nicht Wunder nehmen. 

Blaas bemerkt dazu: »Für das Bistum Chur war die Abtrennung 
der österreichischen Anteile ein in ideeller und finanzieller Hin- 
sicht schwerer Verlust. Es verlor etwa 40 % seiner Pfarren mit allen 
ihren Seelsorgstationen und insgesamt beinahe 25.000 Diöze- 
sanen.«11 

Damit aber war das lange Hin und Her um die kirchliche Zuge- 
hörigkeit für den Bezirk Vinschgau und das Land Vorarlberg noch 
nicht zu Ende. Die Zugehörigkeit zur Diözese Brixen, die mit 
päpstlichem Breve von 1816 auf Wunsch Österreichs für endgültig 
erklärt worden war, dauerte nur zwei Jahre. Mit der päpstlichen Zir- 
kumskriptionsbulle >>Ex-imposito« vom 9. Mai 1818 für Tirol und 
Vorarlberg kam Rom dem kaiserlichen Wunsch nach einer Anglei- 
chung der diözesanen Grenzen an die politischen Verwaltungsgren- 
zen im Inneren des Landes entgegen.12 

Es kam zu einer erneuten Änderung der Diözesangrenzen: Dies- 
mal wurden die Diözesen Trient und Salzburg einbezogen. Der Be- 
zirk Vinschgau, zu welchem die Pfarre und das Dekanat Schlanders 
gehörten, wurde zweigeteilt: Die untere bzw. südöstliche Hälfte 
des Vinschgaus kam zur Diözese Trient, bis hinauf zur Grenze zwi- 
schen den Pfarren Tschengls-Eyrs und der Pfarre Prad am Stilfser 
Joch, die obere bzw. nordwestliche Talhälfte blieb bei der Diözese 
Brixen. Dort verblieb auch das gesamte Land Vorarlberg, das ein 
eigenes Generalvikariat in Feldkirch erhielt, ein Teil des unteren 
Inntales ab dem rechten Ziller-Ufer kam nun endgültig zur Diözese 
Salzburg. Diese Diözesanregelung blieb für Tirol rund 150 Jahre 
lang in Kraft, nämlich bis zur Neuregelung der Diözesen im Jahre 
1964 und der Neubildung der heute bestehenden Diözese Bozen- 
Brixen. 

Mit der Teilung Tirols infolge des Ersten Weltkrieges passte man 
die Diözesangrenzen zunächst nicht den neuen Staatsgrenzen an; 
Nordtirol und Vorarlberg wurden zunächst von Brixen aus seel- 
sorglich betreut. Als dies unter dem faschistischen Regime in Ita- 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

lien immer schwieriger wurde, erhielt das Gebiet von Nordtirol 
mit Vorarlberg 1926 eine eigene apostolische Administratur, und 
zwar bis 1964 die heute bestehende Regelung getroffen wurde, wo- 
durch Südtirol bzw. die Provinz Bozen durch Zusammenlegung des 
deutschen Anteils der Diözese Trient mit dem Südtiroler Teil der 
Diözese Brixen zur neuen Diözese Bozen-Brixen wurde und Nord- 
tirol sowie Vorarlberg eigene Diözesen wurden. Der Salzburger 
Anteil Tirols blieb unverändert bei Salzburg. 

Die Pfarre bzw. das im Jahre 1811 von der baeyrischen Regie- 
rung neu errichtete Dekanat Schlanders kam also 1818 zur Diözese 
Trient und blieb dort bis 1964. Zum neu errichteten Dekanat 
Schlanders gehörten daher folgende Pfarreien: die Pfarre 
Tschengls mit den Exposituren Eyrs und Tanas, die Pfarre Laas, 
die Pfarre Schlanders mit der Expositur Kortsch und den Seelsorge- 
stationen Göþan und Vetzan sowie der ehemaligen Gemeinde Al- 
litz, die Pfarre Latsch mit den Außenstellen Tarsch, Morter, Gold- 
rain und St. Martin am Kofel, die Pfarre Martell, die Pfarre 

Tschars mit den Kuratien Marein-Kastelbell, Tabland und Staben, 

die Pfarre Unser Frau in Schnals mit den Kuratien Katharinaberg 
und Karthaus. 

Im Jahre 1949 wurde unter anderem das Dekanat zum heiligen 
Prokulus in Naturns neu errichtet, wobei die Pfarren Schnals und 
Tschars mit ihren Seelsorgsstellen vom Dekanat Schlanders abge- 
trennt und dem neu errichteten Dekanat Naturns zugeteilt wurden, 
zu dem aber auch noch die Pfarre Partschins mit der Außenstelle 
Rabland und Plans vom Dekanat Meran hinzukamen. In den 
1980er-Jahren sind im gesamten Dekanat Schlanders, wie insge- 
samt in der Diözese Bozen-Brixen, mehrere ehemaligen Kuratien 
und Exposituren zu selbstständigen Pfarreien erhoben worden, 
und zwar 1984 im Zuge der Überarbeitung und Erneuerung des 
Konkordates von 1929 zwischen dem Heiligen Stuhl und dem italie- 
nischen Staat. 

2 Die Vor-Dekanatszeit 

2.1 Die Pfarre Schlanders von den Anfängen bis zur 
Übergabe an den Deutschen Orden (7./8. Jahrhundert 
bis 1235) 

Es ist nicht notwendig, dieses Thema hier erneut zum Gegenstand 
einer Untersuchung zu machen, nachdem darüber erst im Jahre 
1999 eine ausführliche, historisch fundierte Publikation aus der Fe- 
der von Erika Kustatscher erschienen ist. Dieser Publikation wer- 
den — in zusammenfassender Form — nachstehend die wichtigsten 
Informationen entnommen, um den Übergang von der Pfarre 
zum Dekanat bzw. die Erhebung derselben zum Dekanatssitz nach- 
vollziehen zu können. 

Kustatscher hat gründlich und detailliert recherchiert und alles 
erreichbare, relevante Archivmaterial aufgearbeitet, sei es jenes 
aus dem Pfarrarchiv von Schlanders selbst wie auch jenes der zwei 
großen Archive im Ordinariat zu Chur als auch im Zentralarchiv 
des Deutschen Ordens in Wien, nachdem die Pfarre Schlanders 
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einerseits von 1235—1531 I eine Deutschordenspfarre war und ande- 
rerseits gleichzeitig zur Diözese Chur gehörte. So reichen Kustat- 
schers Recherchen zur Pfarre Schlanders >>von den Anfängen bis 
zum Abschied des Deutschen Ordens im Jahre 181 1«, in welchem 

dieser durch die bayerische Regierung aus Schlanders vertrieben 
wurde. Dabei kann die Autorin mit Recht vermerken, dass sie sich 
»auf keinerlei spezifische Vorarbeiten rezenteren Datums stützen« 
könne, sondern »wesentliche Ergebnisse aus dem Studium bisher 
unbekannter archivarischer Quellen erarbeiten« müsse, deren Si- 
tuation — was die Pfarre Schlanders betreffe — nach ihrer Meinung 
»ungleich schlechter sei als bei anderen Pfarren, weil Katastrophen 
(Brände) bzw. kriegerische Ereignisse, zumal für die Zeit vor 1500 
zu erheblichen Verlusten geführt haben«.13 

Was die Anfänge der Pfarre Schlanders betrifft, so nennt Kustat- 
scher zwei Bezugspunkte, einerseits das archivarisch belegte Da- 
tum 1170, wonach ein gewisser Priester Thebaldus in Schlanders 
dem Benediktinerstift Marienberg für einen zu haltenden Jahrtag 
ein Weingut in Vetzan (bei Schlanders) vermachte, andererseits 
den Kirchenhistoriker Iso Müller, der in einer Publikation in der 
Zeitschrift »Der Schlern«, Nr. 35 von 1961, über die Entstehung 
der Pfarrei im Vinschgau glaubt, diese auf das 7. oder 8. Jahrhun- 
dert verlegen zu können. Die Begründung dafür ist nach Kustat- 
scher folgende: »Dies war die Zeit, in der im Bistum Chur — nach 
der Gründung der ersten Taufkirchen im 5./6. Jahrhundert und 
der frühesten Pfarren im 6./7. Jahrhundert — auch allgemein die gro- 
ßen Landpfarren ausgebaut wurden, sodass alle wesentlichen Sied- 
lungsräume von der Pfarrorganisation erfasst werden konnten.«" 

Was die Pfarrgrenzen bzw. den Umfang der Pfarre Schlanders be- 
trifft, so kann angenommen werden, dass diese meist der natürli- 

chen Bodenbeschaffenheit folgen. Ein anderer Anhaltspunkt zur 
Feststellung des Alters einer Kirchengemeinde ist nach Kustat- 
scher mit Recht das Kirchenpatrozinium, wobei das Muttergottes- 
Patronzinium, wie in Schlanders, in den Pfarren der Diözese Chur 
sehr häufig bei frühen Kirchen anzutreffen sei. Ein sehr altes Patro- 
zinium sei auch St. Michael — in Schlanders ist seit 1303 auf dem 
Friedhof neben der Pfarrkirche die St.-Michaels-Kirche nachweis- 
bar. 

Natürlich gab und gibt es in Schlanders außer der Pfarrkirche 
noch zahlreiche weitere Kirchen, sogenannte >>Filialkirchen«. Ku- 
statscher zählt deren insgesamt 13 auf : »Die Spitalkirche zur 
hl. Dreifaltigkeit, die St. Michaelskirche am Friedhof, Maria-Heim- 
suchung im Schloss Schlandersberg, St. Ingenuin und Albuin in der 
Nähe des Spitals, St. Martin und St. Walburg in Göþan, St. Johann 
Baptist in Kortsch, St. Moritz in Allitz, St Nikolaus in Vetzan und 

St. Karpophorus in Tarsch.«15 Allerdings wird dazu vermerkt, dass 
einige davon nicht als Filialkirchen der Pfarre geführt wurden, son- 
dern — nach deren Besitznahme von der Pfarre 1235 — »nur dem 
Deutschen Orden durch gewisse Rechtstitel verbunden waren«, 
wie etwa die genannte Schlosskapelle, die Spitalkirche oder später 
auch die Kapuzinerkirche. 

Was den Bau der 1170 urkundlich erstmals erwähnten Pfarrkir- 
che in Schlanders betrifft, so gehen nach Kustatscher die ältesten 
Nachrichten erst auf das relativ späte Jahr 1449 zurück, und zwar 
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im Zusammenhang mit einem Vermerk über die Einweihung der- 
selben. “ Auf die weitere Geschichte des Kirchengebäudes soll hier 
nicht eingegangen werden, auch nicht auf die schwere Zerstörung 
im Jahre 1499 durch den Engadiner Krieg und den Wiederaufbau 
im Jahre 1505. Diese Informationen können in ausführlicher Weise 
bei Kustatscher nachgelesen werden, ebenso was spätere Um- und 
Ausbauten betrifft. Hingewiesen sei lediglich auf die Jahre von 
1757 bis 1759, in welchen die Kirche — weil als zu klein für die zuneh- 
mende Bevölkerungszahl erachtet — Völlig neu gebaut wurde und 
die heute noch bestehende Gestalt samt ihrer Barockisierung 
durch den Wiener k. k. Kammermaler Josef Adam Mölk (1714— 
1794) erfahren hat. Die erneute Weihe erfolgte erst im Jahre 1767 
durch den Churer Bischof Johann Anton von Federspiel.17 

2.2 Die Pfarre Schlanders in der Diözese Chur 

Es wurde bereits erwähnt, dass der gesamte geografische Raum des 
Vinschgaus im westlichen Tirol, ja sogar darüber hinaus, von ge- 
schichtlich nicht datierbaren Uranfängen bis zum Jahre 1816 bzw. 
1818 — also weit über ein Jahrtausend — kirchlich zur Diözese Chur 
gehörte, d.h. auch die Pfarre Schlanders. Die Diözese Chur war im 
Mittelalter in sogenannte Landkapitel bzw. Vikariate gegliedert. 
Auch der Vinschgau war ein solches Landkapitel, wobei dessen 
Grenzen mit den Diözesangrenzen in diesem Gebiet zusammen- 
fielen. Die Diözese Chur reichte sogar über den Vinschgau hinaus, 
dessen geografische Grenze im Bewusstsein der hier lebenden Be- 
völkerung seit Urzeiten der Töller Graben zwischen den Gemein- 
den bzw. Pfarreien Partschins und Algund bildet, während die poli- 
tische bzw. die Gerichtsgrenze weiter westlich bereits an der 
Brücke über den in die Etsch mündenden Schnalser Bach, südöst- 

lich des Dorfes Staben, liegt. Darüber hinaus gehört der restliche 
geografische Teil des Vinschgaus politisch zum Burggrafenamt, 
und zwar bis zum heutigen Tag. 

Die Diözese Chur reichte über diese politisch-gerichtlich und ad- 
ministrative sowie geografische Grenze des Vinschgaues hinaus bis 
zur Mündung der Passer in die Etsch. Sie schloss also die Stadt 
Meran, die alte Hauptstadt des Landes Tirol (bis 1420), und die ero- 
grafisch rechte Seite des Passeiertales mit den Pfarren St. Martin, 
Riffian, Kuens und Dorf Tirol ein. Dieses gesamte Gebiet etschauf- 
wärts gehörte zur Diözese Chur, zu deren Gebiet außerdem auch 
noch Teile des heutigen Nordtirols und Vorarlberg gehörten. Das 
Landkapitel Vinschgau reichte also vom Ofenpass und von Nau- 
ders bis zur Passermündung. Die Koordinierungsfunktion bzw. 
die Stellvertretung für den Bischof in diesem Gebiet war jedoch 
nicht an einen bestimmten Pfarrsitz gebunden, sondern wechselte, 

d.h., der Diözesanbischof beauftragte jeweils einen bestimmten 
Pfarrer im Vinschgau mit den Funktionen eines Vikars, sodass im 
Laufe der Geschichte verschiedene Pfarreien als mit dieser Funkti- 
on betraut aufscheinen, niemals jedoch die Pfarre Schlanders, ob- 
wohl sich doch dieser Ort aufgrund seiner zentralen Lage dafür ge- 
eignet hätte. Dieser Bischofsvertreter hatte den Titel eines Vikars 
oder Erzpriesters, nicht den eines Dekans. Der Grund für diese 
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Der Churer Bistumsanteil in Tirol 1807—1808. Die Karte von Mercedes Blaas 
zeigt genau den Vinschgau als Teil der Diözese Chur mit seinen verschie- 
denen Seelsorgsstationen und seinen Grenzen; damals gehörten zum Un- 
terschied von heute auch einige angrenzende kleine Gebiete dazu, die 
heute nicht mehr kirchlich zum Vinschgau gehören wie Vent im Ötztal 
oder Nauders mit Spiss und Martinsbruck. 

Übergehung der Pfarre Schlanders ist leicht zu erraten: Seit dem 
Jahre 1235 lag diese Pfarre in den Händen des Deutschen Ordens. 
Kaiser Friedrich II. hat die Pfarre dem Deutschen Orden ge- 
schenkt, und zwar als Dank und Anerkennung für dessen Treue 
und seinen Beistand gegenüber dem Kaiser im Laufe der zahlrei- 
chen kriegerischen Auseinandersetzungen. 

Der Deutsche Orden stand nicht immer in gutem Einvernehmen 
mit dem Bischof von Chur, und zwar— wie es scheint — wegen seiner 
Kaisertreue, die die Schweizer seit jeher kaum auszeichnete, nicht 

zuletzt aber auch aus wirtschaftlichen Gründen, bei denen es im- 

mer wieder um Einnahmen, Erträgnisse und Abgaben in diesem 
Gebiet ging, die von beiden Seiten, dem Bischof und dem Deut- 
schen Orden, eingehoben wurden, womit ein Konkurrenzverhält- 
nis in dieser Hinsicht zwischen beiden entstehen musste. Aber noch 
ein weiterer Grund dürfte bestanden haben: Der Deutsche Orden 
fühlte sich als »exempt« (als unabhängig und nicht bischöþicher 
Weisung unterworfen), was sicher auch zu Schwierigkeiten im ge- 
genseitigen Umgang und wohl auch in der konkreten seelsorg- 
lichen Praxis führen musste. 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

So mag es verständlich sein, wenn Schlanders trotz seiner zentra- 
len Lage und seiner wachsenden örtlichen Bedeutung während 
seiner gesamten kirchlichen Zugehörigkeit zu Chur niemals eine 
Vikariatsfunktion innehatte und erst mit der Vertreibung des Deut- 
schen Ordens durch die bayerische Regierung im Jahre 181 I diesbe- 
züglich in den Vordergrund rücken konnte. In der Tat hat Bayern 
im Jahre 181 I die Errichtung des Dekanates Schlanders angestrebt, 
nachdem der Vinschgau nach der bayerischen Besetzung vom Bi- 
stum Chur abgetrennt und vorübergehend zur Diözese Brixen ge- 
schlagen wurde. Im Jahre 1818 erfolgte — auf Verlangen von Kaiser 
Franz II. — durch die päpstliche Bulle »Ex Imposito« von Papst 
Pius VII. die Neuordnung der Diözesangrenzen in Tirol, wobei — 
wie bekannt — der Vinschgau nun geteilt wurde, indem der obere 
Teil bis Spondinig mit dem Inntal zur Diözese Brixen kam und 
der untere Teil zur Diözese Trient. Ab dieser Zeit wurde Schlan- 
ders zum Dekanatssitz für den unteren Vinschgau, von der Pfarre 
Tschengls mit der Kuratie Eyrs bis zur Kuratie Tabland bei Na- 
turns. Die Dekanatsgrenzen deckten sich mit jenen des Gerichtsbe- 
zirks Schlanders. 

Eine besondere Situation im Verhältnis des Vinschgaues war 
nach der Reformation eingetreten. Auf Schweizer Gebiet wurden 
große Teile der Diözese reformatorisch, während der Vinschgau 
rein katholisch blieb und dem Churer Bischof bei Wirren und Un- 
ruhen sogar als sicherer Zuþuchtsort diente. Er suchte öfters in 
der Fürstenburg bei Mals Zuþucht oder residierte in Meran. 
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2.3 Schlanders als Deutschordenspfarre 

Dieser Aspekt in der Pfarrgeschichte von Schlanders wurde von 
der Historikerin Erika Kustatscher in ihrer Recherche besonders 
ausführlich berücksichtigt. Sie gibt für ihre Untersuchung als Quel- 
len neben dem DOZA (Deutschordenszentralarchiv) in Wien vor 
allem auch »Franz Huters Tiroler Urkundenbuch« von Justinian 
Ladurner, das >>Deutschordens-Urkundenbuch« von Eduard Gast- 
on von Pettenegg, Josef Riedmanns Schrift zur 900-Jahr-Feier von 
Schlanders in der Zeitschrift »Der Schlern« (Nr. 51) aus dem Jahr 
1977 sowie Josef Nössings Beitrag zum Sammelband »Der Deut- 
sche Orden in Südtirol« (Bozen 1991) an. 

Der Stauferkaiser Friedrich II. schenkte im Jahre 1235 die Pfarre 
Schlanders dem Deutschen Orden. Diese Schenkung scheint an- 
fangs umstritten gewesen zu sein, wurde jedoch nachträglich von 
mehreren Päpsten wiederholt bestätigt. Zusammen mit der Pfarr- 
kirche wurden dem Deutschen Orden auch Liegenschaften zum 
Unterhalt desselben beigegeben, deren Umfang durch spätere Stif- 
tungen noch ergänzt und vermehrt wurde. Sie lagen teils in der Pfar- 
re selbst, teils in den umliegenden Filialkirchengebieten. Doch das 
Besitzausmaß des Deutschen Ordens in Schlanders blieb, im Ver- 
gleich zu anderen Niederlassungen im Lande, insgesamt eher be- 
scheiden. Trotzdem empfanden die abgabenpþichtigen Bauern 
die Ansprüche des Ordens als drückend und hielten denselben 
für reich. Belastend wurde für die Bevölkerung der Umstand, dass 
auch der Diözesanbischof von Chur seinen Anteil an Abgaben ver- 
langte. Aus diesem Grund musste es zu Spannungen zwischen dem 
Deutschen Orden in Schlanders und dem Churer Bischof kommen, 
die oft in ernste Streitigkeiten ausarteten, zu deren Schlichtung 
Päpste und Landesfürsten intervenieren mussten. 

So wird auch verständlich, dass Schlanders vom Churer Bischof 
in der über rom-jährigen Zugehörigkeitsgeschichte niemals Vikari- 
atsfunktionen übertragen wurden. Interessant ist in diesem Zusam- 
menhang auch ein im Brixner Diözesanarchiv auþiegendes Schrei- 
ben der sieben Gemeinden von Schlanders an das bischöfliche 
Ordinariat in Trient aus dem Jahre 1853 mit der Bitte, j a keine Deut- 
schordenspriester mehr nach Schlanders zu schicken, nachdem ent- 
sprechende Gerüchte anlässlich eines fälligen Seelsorgerwechsels 
in Umlauf gekommen waren. Man hatte den Deutschen Orden 
nach seiner Vertreibung durch die bayerische Regierung im Jahre 
181 1 anscheinend nicht nur in guter Erinnerung. 

Die Pfarre Schlanders war dem Deutschen Orden inkorporiert 
und so hatte dieser das Recht, dem Churer Bischof Seelsorger vor- 
zuschlagen, die allerdings der Bestätigung durch denselben bedurf- 
ten. Aus den vorhandenen Pfarrlisten, die für die alte Zeit nicht 
mehr lückenlos rekonstruiert werden können, geht hervor, dass 

der Deutsche Orden nicht immer geeignete Priester aus den eige- 
nen Reihen zur Verfügung hatte und so mitunter die Pfarre mit 
Weltpriestern besetzen musste. Bei den Spannungen zwischen 
dem Churer Bischof und dem Deutschen Orden in Schlanders ging 
es nach Josef Nössing vor allem um die Entrichtung der sogenann- 
ten »Annaten«, die der Bischof einforderte, der Deutsche Orden 
ihm jedoch verweigerte. Dieser Streit endete mit einem »Sieg« 

18 

des Deutschen Ordens, während sich dieser hinsichtlich der Ent- 
richtung des sogenannten »Cathedraticums« an den Bischof auf 
einen Kompromiss einlassen musste.18 

Die Anwesenheit des Deutschen Ordens in Schlanders endete 
181 1 nach beinahe 600 Jahren mit der Vertreibung desselben durch 
die bayerische Regierung. Mit Ausnahme des Kommenda-Gebäu- 
des und der Pfarrkirche wurden alle übrigen Liegenschaften des 
Deutschen Ordens von der bayerischen Regierung veräußert. 
Das Kommenda-Gebäude wurde zu einem Teil den Fürsten von 
Thurn und Taxis als Entschädigung für das ihnen durch den Staat 
abgenommene Postregal überlassen und zum anderen Teil zur Un- 
terbringung des Gerichts verwendet. 

Nach dem Wiener Kongress (1815) wollte Kaiser Franz II. dem 
Deutschen Orden die Pfarre Schlanders wieder zurückerstatten, 
doch angesichts des Verlusts fast sämtlicher Liegenschaften konnte 
eine Wiederansiedlung des Deutschen Ordens in Schlanders für 
diesen nicht mehr von Interesse sein. Erst im Jahre 1860 wurde 
das Kommenda-Gebäude von den sieben Gemeinden dem Deut- 
schen Orden abgekauft und die Pfarre ging an den Weltklerus über. 
Auf das Ausmaß und die Qualität der Bauten, des Kirchenvermö- 

gens insgesamt und ihre Erträge soll hier nicht weiter eingegangen 
werden, weil all dies für die Weiterführung der Pfarrseelsorge nach 
1818 (endgültige Diözesanregelung) nicht mehr von Bedeutung 
war. Gemäß einer Notiz aus dern Pfarrarchiv Schlanders diente 
das Kommenada-Gebäude bis 1860 als Gerichtssitz. Im selben Jahr 
wurde das Gericht in das Schloss Schlandersburg verlegt, wo es bis 
1989 verblieb, um im selben Jahr in das von der Gemeinde erwor- 
bene >>Sachsalber-Haus« (ehemaliges Priesterhaus des Deutschen 
Ordens) zu übersiedeln, wo es heute noch besteht. Ab 1860 sollte 
der westliche und jüngere Teil der Kommenda als Widum den Pfarr- 
geistlichen zur lastenfreien Nutzung dienen, der ältere Ostteil der 
Kommenda hingegen als Schulgebäude und Gemeindesitz. 

3 Das Dekanat als kirchliche Institution 

3.1 Historischer Werdegang, aktueller Stand und kirchen- 
rechtlich-pastorale Situation 

Wer nach einer raschen, kurzen Information über das Wesen und 

die Aufgaben der Institution kirchlicher Dekanate und ihrer histo- 
rischen Genese im »Lexikon für Theologie und Kirche« sucht, er- 
fährt, dass »die Institution des Dekanates im Jahre 1234 Eingang 
gefunden hat in die Dekretalen Papst Gregors IX. (1227—1241)«, 
andererseits jedoch Dekane »als Vorsteher eines Dekanats« be- 
reits >>seit dem 9. Jahrhundert nachweisbar« seien, und zwar in ihrer 
Funktion einerseits als >>Stellvertreter und Aufsichtsorgan des Bi- 
schofs für ein bestimmtes, ursprünglich außerhalb der Stadt gelege- 
nes Gebiet (Vicarius foraneus)«, während heute — seit dem C.I.C. 
von 1917 — vor allem »die gemeinsame pastorale Tätigkeit im Deka- 
nat zu fördern und zu koordinieren«, also »Zusammenarbeit im 
pastoralen Handeln«, Aufgabe eines Dekanates ist. Das Dekanat 
erscheint daher als »nach früherem Recht notwendige, nach heute 
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geltendem kirchlichen Recht als mögliche Untergliederung einer 
Diözese (Vicariatus foraneus)«, als »der Zusammenschluss mehre- 
rer benachbarter Pfarreien mit dem vorrangigen Ziel, die Seelsor- 
ge durch gemeinsames Handeln zu fördern.«19 Soviel als Vorinfor- 
mation. 

Wie ist diese innerkirchliche juridisch-pastorale Institution bzw. 
Struktur historisch gewachsen? Eine der bedeutendsten Quellen 
zur Beantwortung dieser Frage ist immer noch das bereits 1878 er- 
schienene Werk von Dr. Paul Hinschius, auf dem auch die Publika- 
tion von Albert Heintz »Die Anfänge des Landdekanates« (Trier 
1951) fußt. Für den gegenwärtigen Stand der Forschung zum The- 
ma Institution des kirchlichen Dekanates dürfte das Werk von Rü- 
diger Althaus »Amt und Aufgaben des Dechanten im katholischen 
Kirchenrecht« (Essen 1996) wohl immer noch als Standardwerk 
gelten. Diese drei Abhandlungen sollen zu den nachstehenden 
Überlegungen konsultiert werden.20 

Was die Erforschung der Dekanatsgeschichte im deutschen 
Sprachraum in Spätantike und Frühmittelalter bis zur Karolinger- 
zeit betrifft, weist Albert Heintz auch noch in besonderer Weise 
auf Johann Baptist Sägemüller hin. In all den genannten Werken 
sind zur Vertiefung noch weitere Literaturhinweise zu finden. 

Bereits Hinschius ist in seinem umfangreichen Standardwerk 
von 1878 der Frage nach den historischen Ursprüngen der Land- 
dekanate nachgegangen und Albert Heintz machte diese Frage 
zum Gegenstand seiner Untersuchung für die Diözese Trier. Mit 
Recht schickt Hinschius voraus, dass sich das Christentum in den 

ersten christlichen Jahrhunderten zunächst vorwiegend in den Städ- 
ten ausgebreitet hat, während nur dünn besiedelte und oft unweg- 
same Landgebiete zum Teil erst viel später christianisiert wurden. 
Bezugspunkt und Leiter der christlichen Stadtgemeinden waren 
die Bischöfe (Episkopoi). Sie wurden in ihrer Amtsausübung unter- 
stützt Von den Diakonen und Presbytern, je nach Umfang der jewei- 
ligen Christengemeinde. Hinschius schreibt: »Eine ordentliche und 
rechtmäßige Leitungsinstanz mit selbstständigen Befugnissen un- 
ter dem Bischof hat sich in der Verfassung der katholischen Kirche 
[. . .] nieht entwickelt, vielmehr bilden die Bischöfe auch noch heute 
die Mittelpunkte der Verwaltung und des Regimentes der einzel- 
nen von den Angehörigen der katholischen Kirche bewohnten Ge- 
biete.«21 Erst mit der Vergrößerung der Christengemeinden und 
der Christianisierung des außerhalb der Städte umliegenden Land- 
gebietes hat sich für den Bischof die Notwendigkeit ergeben, 
gebietsmäßige Untergliederungen seiner Diözese bzw. seines Bis- 
tums und die Einsetzung von Organen für kleinere Kreise vorzu- 
nehmen. Für den Orient setzt Hinschius die Anfänge hierfür frü- 
hestens seit dem 3., namentlich aber dann mit dem 4. Jahrhundert 
an, eben mit der Einsetzung einzelner Priester auf dem Lande, 
»welche dort in Abhängigkeit von den Stadtbischöfen gottesdienst- 
liche Funktionen versahen.«22 Er zitiert dabei die Synode von Elvi- 
ra (325), in welcher darauf hingewiesen wurde, dass Diakone und 
Presbyter auf dem Lande nur in Abhängigkeit vom Bischof bzw. 
in dessen Auftrag die Spendung der Taufe, die Feier der Bucha- 
ristie und des Bußsakramentes sowie die Ausübung des Predigt- 
amtes vornehmen dürften. 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Damit wird also darauf hingewiesen, dass nach und nach seel- 
sorgliche Landbezirke entstanden, die nicht unmittelbar von der 
Stadt aus betreut werden konnten. Das deutet zunächst einmal 
auf die Entstehung von Landpfarreien hin, während die Stadtpfar- 
reien ursprünglich identisch waren mit dem dort entstehenden Bi- 
schofssitz, also gleichsam Großpfarre und Bistum in einem waren. 

Mit der wachsenden Anzahl ländlicher Seelsorgsstellen, d. h. von 
Landpfarren, erwies sich deren Strukturierung bzw. Zusammenfas- 
sung in Gruppen mit einem Koordinator als Mittelsmann zwischen 
dem Bischof in der Stadt und den Priestern und Diakonen auf dem 
Land als unerlässlich. So entstanden allmählich die Dekanate (als 
Zusammenschluss von je zehn Pfarreien). Diese Dekanate konnten 
ursprünglich auch andere Namen haben, wie etwa Archipresbytera- 
te, wobei sich die Landpfarren aus den sogenannten »Taufkirchen« 
entwickelten. Ein »Erzpriester« wurde vom Bischof mit der Auf- 
sicht über diese >>Außenstellen« mit ihren Seelsorgern betraut. 

Was den deutschen Sprachraum betrifft, so kann eine solche Ent- 
wicklung bis in die karolingische Zeit zurückverfolgt werden. Al- 
bert Heintz geht der Frage nach, warm im fränkischen Reich die 
Landdekanate erstmals nachweisbar sind. Für die westfränkischen 
Bistümer spricht die Synode von Le Mans im Jahre 840 erstmals 
von Landdekanaten. Als Hauptzeugen zitiert er den Erzbischof 
Hinkmar von Reims (845—882).23 »Das Amt des Landdechanten 
in Westfranken umfasste vor allem die regelmäßige Visitation des 
Dekanates und die Abhaltung der monatlichen Versammlungen 
der Geistlichen des Bezirkes.«24 Zwar werden bei Hinkmar noch 
verschiedene Namen für diese Funktion gebraucht — wie etwa 
»Chorbischöfe, Archidiakone und Erzpriester« —, doch werden 
sie alle als >>ministri des Bischofs« bezeichnet, und zwar mit den 
eben genannten Aufgaben, aus denen hervorgeht, dass es sich um 
die Funktion von »Landdechanten« handelt. 

Für den ostfränkischen Raum, zu dem wohl auch das Gebiet der 

späteren Grafschaft Tirol — also unser Land — zu rechnen ist, sieht 
Heintz die Entwicklung der kirchlichen Strukturen hin zum Land- 
dekanat gegenüber Westfranken zeitlich hinterherhinken und 
glaubt, ihre Existenz erst seit der 2. Hälfte des II.Jahrhunderts 
nachweisen zu können, wobei er für zahlreiche deutsche Diözesen 

konkrete Daten aufzeigt. Zu den frühesten zählt dabei das Bistum 
Köln (1067), zu den spätesten das Bistum Brixen, wofür Heintz das 
Jahr 1296 ansetzt.25 

Der Kirchenhistoriker Josef Althaus hingegen meint, »dass auch 
in der östlichen Hälfte des Karolingerreiches die Dekanatsverfas- 
sung im 9. Jahrhundert schon Bestand gehabt haben müsse.«26 

Heintz fasst die Ergebnisse seiner Untersuchung zusammen: 
»Als Ergebnis der bisherigen Untersuchung über die Entstehungs- 

zeit der ostfränkischen Dekanatsverfassung können wir demnach 
feststellen, dass es mehrere Zeugnisse gibt, die für eine Einrichtung 
der Dekanate vor dem Jahre 1050 sprechen.«27 Dabei meint er, dass 
die Dekanatseinrichtung nicht eine organisch gewachsene Weiter- 
bildung des Archipresbyterates, sondern einen >>bewussten Eigen- 
bau des Episkopates darstellt«.28 

Wenn der Name »Decanus« zwar bereits in der Vulgata ge- 
braucht werde, so doch in einer anderen Bedeutung, nämlich als 
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Text aus dem Kirchenrecht (C. I. C.) über die Aufgaben des Dekans in 
seinem Dekanat 

Vorsteher von neun München, wobei eine solche Gruppierung 
durch die »Regula Benedicti« aus dem Heereswesen übernommen 
werden sei.29 Da seit eh und je das Bestreben bestand, die kirch- 
liche Sprengeleinteilung der politischen Einteilung anzupassen, 
so ist dies nicht erst ein neuzeitliches politisches Desiderat, sondern 
war bereits in der Karolingerzeit gegeben. Was die >>Aufgaben der 
Landdechanten« betrifft, so beruft sich Heintz auf Hinschius und 

meint: »Wenn Hinschius sagt, dass die Landdechanten als unmittel- 
bare Aufsichtsorgane für die Pfarrer ihres Bezirkes und als unterge- 
ordnete Vollzugsorgane der Bistumsverwaltung eingesetzt wurden, 
so entspricht schon das Amt der westfränkischen Landdechanten 
der Karolingerzeit dieser Amtsbeschreibung.«30 

So viel zu einem historischen Rückblick über die Entstehung der 
Landdekanate. Nachstehend kurz zur kirchenrechtlichen und pas- 
toralen Funktion der Dekanate heute. 

3.2 Die Institution des Dekanates als kanonisch—pastorale 
Struktur heute 

Bei den Überlegungen über Wesen und Aufgaben der kirchlichen 
Dekanate heute wird besonders auf die einschlägige und umfang- 
reiche Publikation VOD Rüdiger Althaus »Amt und Aufgaben des 
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Dechanten im katholischen Kirchenrecht« Bezug genommen, die 
den gegenwärtigen Stand im deutschen Sprachraum aufzeigt.31 
Althaus geht zunächst kurz auf die historische Entwicklung der Ins- 
titution des Dekanates ein, um dann dessen Position aufgrund des 
OLG. von 1917 zu erörtern und die einschlägigen Konzilsdoku- 
mente des Zweiten Vatikanums zu konsultieren, mit einem Seiten- 
blick auf die rechtliche und seelsorgspraktische Situation in den 
unierten Ostkirchen, um schließlich die konkrete aktuelle Situati- 
on im gesamten deutschen Diözesanbereich der Gegenwart auf- 
zulisten. 

Für den historischen Teil mögen in unserem Zusammenhang die 
Hinweise auf die Erhebungen von Paul Hinschius (1878) und Al- 
bert Heintz (1951) genügen. Althaus weist im Besonderen auf die 
sogenannten »Chorbischöfe des Ostens« hin, die in der Antike im 
dortigen Kirchenbereich in etwa die Funktionen des späteren »De- 
chanten« im westlichen Kirchenbereich innehatten. Sie sind dort 
bereits im 4. Jahrhundert als >>Gehilfen des Bischofs« nachweisbar 
und wurden dann im 5. Jahrhundert durch das neue Amt des »Peri- 
odeuten« abgelöst.32 

In der »Westkirche« wurden nach Althaus »seit dem 9. Jahrhun- 
dert zunächst größere Diözesen in Archidiakonate aufgeteilt, die 
von der Konzeption her eine Verwaltungsinstanz zwischen Bistum 
und Archipresbyteraten bzw. Dekanaten darstellten.«33 

Nach Althaus wurde diese Struktur seit dem Hochmittelalter 
(13. Jahrhundert) nach und nach abgebaut‚ bis es durch das Konzil 
von Trient (1545—1563) zu deren völligem Untergang und zur Erset- 
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zung durch Generalvikare kam. Althaus meint: »Als direkte Vor- 
gänger der Dechanten können die Archipresbyter angesehen wer- 
den, also die Pfarrer der alten Taufkirchen, die als Vorsteher einer 

Großpfarrei über die Filialen Aufsicht ausübten. Als diese eben- 
falls Pfarrechte erhielten, also gleichrangig wurden, entstand das 
Amt des Dechanten.«34 

Was die Behandlung des Amtes eines »Dechanten« betrifft, so 
weist Althaus darauf hin, dass bei der Erstellung des C.I.C. bereits 
seit dem Jahre 1904 auf eine Umfrage des Heiligen Stuhls bei Bi- 
schöfen und Universitäten hinsichtlich der Institution des »Deka- 
nates« als innerkirchlicher Struktur kaum Stellungnahmen und 
Vorschläge im Hinblick auf den zu erstellenden Kodex des Kirchen- 
rechtes eingegangen seien. Das muss nicht als mangelndes Inter- 
esse oder als Bedeutungslosigkeit interpretiert werden, sondern 
ist eher dahin zu verstehen, dass man diesbezüglich mit der bereits 
vorhandenen Struktur zufrieden war. Deswegen wurde im C.I.C. 
von 1917 die »Dekanatsverfassung als eine in der Regel unverzicht- 
bare Hilfe zur Leitung einer Diözese« beschrieben.35 

In C.I.C. erscheint der Dekan oder Dechant als »Stellvertreter 
des Bischofs in seinem Amtsbezirk«, er erscheint aber zugleich 
auch als »Vertrauensperson der Kleriker«, er ist dem Bischof >>bei 
der Leitung der Diözese behilþich«, wobei seine Aufgaben in den 
c.c. 447—450 des C.I.C. klar umrissen werden: »Aufsicht über das 
Leben und die Amtsführung der Kleriker, die sich sowohl auf den 
Gottesdienst wie auch auf die Vermögensverwaltung erstreckt. 
Zu diesem Zweck hat der Dechant auch jährlich im Auftrag des Bi- 
schofs die Gemeinden zu visitieren«, auch muss er jährlich »Deka- 
natsversammlungen abhalten, für die >Fortbildung< der Kleriker 
seines Sprengels sorgen, sich um kranke Priester kümmern und ih- 
nen Hilfe leisten, die Sicherung des Kirchengutes gewährleisten 
und im Todesfalle für ein würdiges Begräbnis der Priester sorgen. 
Über alle diese Tätigkeiten hat er dem Bischof jährlich umfassend 
Rechenschaft zu geben.«36 

Das Zweite Vatikanische Konzil war bekanntlich von Papst Jo- 
hannes XXIII. gerade deswegen einberufen worden, um angesichts 
der starken gesellschaftlichen Veränderungen der Zeit die seelsorg- 
lichen Strukturen und Praktiken der neuen Zeit anzupassen. So 
glaubten die Konzilsväter, »dass angesichts geänderter seelsorgli- 
cher Verhältnisse eine Neubestimmung des Dekanates und damit 
des Dechantenamtes erforderlich ist. So wollte man das Dekanat 
nicht mehr primär als eine administrative Größe verstanden wis- 
sen, sondern als eine pastorale Einheit. Durch die Zusammenar- 
beit und Gemeinschaft der Priester sollte die Seelsorge im Dekanat 
gefördert werden.« Dabei kommt dem Dekan eine leitende Funkti- 
on zu. Er ist gleichzeitig aber auch als Berater des Bischofs tätig. 
Daher wird bei seiner Bestellung nicht mehr so sehr auf seine »Wür- 
digkeit«, sondern auf sein »Wissen« geachtet, d.h. auf seine Ge- 
samtbildung und seine persönlichen Fähigkeiten und Qualitäten 
sowie auf seinen Einsatz.37 Es hat also eine gewisse Akzentver- 
schiebung durch das Konzil stattgefunden. ” 

Im Jahr 1983 kam das neu überarbeitete kirchliche Gesetzbuch 
C.I.C. (Codex Juris Canonici) heraus. Die Revision war erfolgt, 
um den veränderten Erfordernissen der Seelsorge der modernen 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Zeit Rechnung zu tragen. Davon wurden auch die das Amt des 
Dekans betreffenden Normen berührt, wobei Spielraum offenge- 
lassen wurde für partikularrechtliche Regelungen in den einzelnen 
Diözesen, und zwar aufgrund der unterschiedlichen Bedürfnisse 
derselben in der gesamten Weltkirche. Dies gilt sowohl hinsichtlich 
der Bildung der Dekanatssprengel und ihrer Größe wie vor allem 
auch hinsichtlich der pastoralen Akzentuierung der Funktion der 
Dekanate und ihrer Amtsträger. Auch wurde dabei eine gewisse 
Dezentralisierung berücksichtigt, indem dem Bischof größtmögli- 
cher Spielraum in der Untergliederung seiner Diözese belassen 
wurde. Als demokratisches Element steht dabei dem diözesanen 
Priesterrat ein Anhörungsrecht zu. Die Bestellung der Amtsträger 
(Dekane) steht nach wie vor dem Bischof zu, doch wird eine ge- 
wisse Vorschlagsmöglichkeit durch den betroffenen Klerus zumin- 
dest nicht ausgeschlossen. Hinsichtlich der Aufgaben des Dekans 
wird der pastorale Aspekt gegenüber dem administrativen noch 
stärker betont, sodass der Dekan nun primär nicht mehr als >>bi- 
schöþiches Aufsichtsorgan« erscheint, nicht mehr als »Wächter«, 

sondern als »Helfer« der Kleriker und als >>Berater« des Bischofs. 
Damit ist auch das Erscheinungsbild des Dekans den Erwartungen 
unseres demokratischen Zeitalters angepasst werden.39 

3.3 Die Entwicklung der Dekanate in der Diözese Trient 

Ehe hier ins Detail gegangen wird, sei nochmals daran erinnert, 
dass vor der endgültigen Neuregelung der Diözesangrenzen bzw. 
der Neueinteilung innerhalb der Grafschaft Tirol-Vorarlberg durch 
die päpstliche Bulle »Ex Imposito« von Pius VII. (9. Mai 1818) der 
Vinschgau mit der Stadt Meran bis zur Mündung der Passer in die 
Etsch seit eh und je — wohl seit der Errichtung des Bistums, wahr- 
scheinlich im Jahre 451 — zur Diözese Chur gehörte. Nach dem 
Übergang Tirols von Österreich an Bayern infolge des Friedens 
von Pressburg (26. Dezember 1805), also in der Zeit von 1806 bis 
1814, hat Pius VII. auf Druck der bayerischen Regierung, nach Ver- 
treibung des Churer Bischofs Karl Rudolf von Buol-Schauenstein 
aus Meran bzw. aus dem gesamten Land, im Jahre 1808 den Vinsch- 
gau »provisorisch« zur Diözese Brixen geschlagen und es blieb so 
bis 1818 — trotz kurzem Intermezzo zwischen 1814 und 1816. Mit 
dem ersten Adventssonntag, dem 29. November des Jahres 1818 
kam der »untere« Vinschgau — einschließlich des 181 1 von Bayern 
neu errichteten Dekanates Schlanders — zur Diözese Trient, wäh- 
rend der >>obere« Vinschgau mit dem ebenfalls 1811 errichteten 
Dekanat Mals zur Diözese Brixen kam. Und so blieb es bis zur Neu- 
bildung der Diözese Bozen-Brixen im Jahre 1964. 

Der Trientner Generalvikar Karl Emanuel Vardagna von Hohen- 
stein hat während der eingetretenen Sedisvakanz mit dem Dekret 
»Dilecte Nobis« vom 16. November 1818 die Dekane, Pfarrer und 
den übrigen Klerus des neu hinzugekommenen Gebietes gleichsam 
feierlich als in den Diözesanverband von Trient aufgenommen 
deklariert und darauf hingewiesen, dass sie ab 29. November 1818 
der kirchlichen Jurisdiktion dieser Diözese (Trient) unterstehen 
und dem dortigen Ordinarius zum Gehorsam verpþichtet seien. 
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Das Dekan-Statut Bz.Bx. V. 1993 

Der Trentiner Kirchenhistoriker Armando Costa ist in seiner 
Publikation »La Chiesa di Dio che vive in Trento«“° u. a. auch der 
Geschichte der Dekanate in der Diözese Trient nachgegangen 
und berichtet dazu: »Il termine >decano< e documentato per la pri- 
ma volta nel 1208 al tempo del Sinodo diocesano convocato dal 
Vescovo Federico di Vanga (1207—1218), ma non ne conosciamo 
né la fisionomia né le attribuzioni.«“1 

Also ist die Existenz von Dekanaten in der Diözese Trient seit 
dem frühen 13. Jahrhundert nachweisbar. Die sogenannten »decani 
rurali« scheinen nach Costa erstmals im 15. Jahrhundert auf, näm- 
lich in den Synodal-Konstitutionen des Bischofs Ulrich von Frunds- 
berg (1486—1493) und bei dem bedeutenden Bischof und späteren 
Kardinal Bernhard von Cles (1514—1539). Sie sollten als »accusato— 
ri pubblici degli excessus dei cierici nei loro territori«“, also als öf- 
fentliche Ankläger der Kleriker des Gebietes bei Übertretungen 
bzw. Fehlverhalten fungieren. 
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Insgesamt umfasste der deutsche Anteil der Diözese Trient im 
Jahre 1793 fünf Dekanate, während der italienische Anteil deren 
20 zählte. Im Jahre 1804 gab es insgesamt 34 Dekanate in der Diö- 
zese Trient, davon 25 italienischsprachige und neun deutschsprachi- 
ge. Im Jahre 1814 waren es insgesamt 32, davon 24 italienische und 
acht deutsche. Im Schematismus des Jahres 1826 scheinen dann ins- 
gesamt 3 5 Dekanate auf, und zwar 25 italienischsprachige und zehn 
deutschsprachige, darunter diesmal erstmals auch das Dekanat 
Schlanders. Es war der Bestand geschaffen werden, wie er dann 
für den deutschen Anteil der Diözese bis zum Jahre 1949 blieb. 
1949 wurden sechs neue deutschsprachige Dekanate geschaffen: 
Bozen, Kaltern, Kastelruth, Klausen, Lana, Meran, Passeier, Sa- 

lurn (später dann auf Neumarkt übergegangen), Sarnthein und 
Schlanders. 

Im Jahre 1949 wurden folgende neue Dekanate im deutschen An- 
teil der Diözese Trient errichtet: Fürsterzbischof Karl von Ferrari 
hat dies mit dem Dekret »Quae ad maius« verfügt, wobei Bozen 
in zwei Dekanate geteilt wurde, ein deutsches und ein italienisches, 

und zu einigen Dekanaten Prodekanate hinzukamen, nämlich Rit- 
ten, Völs, Auer und Deutsch-Nonsberg. Die Dekanate des deut- 

schen Anteils der Diözese Trient waren dann folgende: Bozen I 
und II, Kaltern, Kastelruth mit Prodekanat Völs, Klausen, Gröden, 
Neumarkt mit Prodekanat Auer, Lana, Meran, Mölten, Naturns, 
Deutschnofen, Passeier, Sarnthal, Schlanders, Terlan, Tramin, 

Tisens mit Prodekanat Unser Frau im Walde. 
Die Prodekanate wurden später wieder abgeschafft. Das Deka- 

nat Naturns zwischen Meran und Schlanders wurde gleichsam 
»auf Kosten« des Gebietes dieser beiden gebildet, wobei Schlan- 
ders folgende Seelsorgsstellen an Naturns »verlor«: die Pfarre 
Tschars mit den damaligen Kuratien Tabland und Marein sowie 
die Pfarre von Schnals mit Unser Frau, Karthaus und Katharina- 
berg. 

Ursprünglich umfasste das Dekanat Schlanders insgesamt sechs 
Pfarreien, nämlich Schlanders, Laas, Tschengls, Latsch, Tschars 

und Schnals,“ heute sind es deren elf, da mittlerweile mehrere ehe- 

malige Kuratien zu Pfarreien erhoben wurden, nämlich Kortsch 
(seit 1. September 1979), Eyrs (seit 1. Jänner 1968), Tanas (seit 
1. September 1962), Goldrain (seit 25. Mai 1968), Morter (seit 9. Ok- 
tober 1964), Tarsch (seit 18. August 1968) sowie natürlich die alten 
Pfarren von Latsch, Laas, Tschengls und Martell sowie Schlanders 
selbst. Weiterhin Kuratien bzw. Außenstellen geblieben sind bis 
heute die Seelsorgsstellen von Göþan und Vetzan, die von Schlan- 
ders aus betreut werden, sowie St. Martin am Kofel, das von Latsch 

aus seelsorglich betreut wird. 
Von der ehemals zu Schlanders gehörenden Pfarre Tschars, die 

zugleich mit jener von Schnals im Jahre 1949 vom Dekanat Schlan- 
ders abgetrennt und zum neu errichteten Dekanat St. Prokulus, Na- 
turns geschlagen wurde, wurden folgende ehemalige Kuratien zu 
selbstständigen Pfarren erhoben: Marein-Kastelbell (seit 21. März 
1956) und Tabland (seit 1. September 1979), von der Pfarre Schnals 
die Kuratie Karthaus (seit 1987) und Katharinaberg von der Pfarre 
Naturns. Das restliche Gebiet zur Bildung des Dekanates Naturns 
wurde vom Dekanat Meran abgetrennt. 
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3.4 Das Dekanestatut der Diözese Bozen-Brixen 

Im Jahre 2001 wurde durch Bischof Wilhelm Egger ein neues De- 
kanestatut erlassen, das weitgehend identisch ist mit jenem vom 
1. Oktober 1993, jedoch ergänzt und abrundet.“ 

Darin wird mit Hinweis auf Can. 374 des OLG. — die Gliederung 
der Diözese in Pfarreien und die Möglichkeit von deren Zusam- 
menschluss in Dekanate — die Diözese Bozen-Brixen als amtlich 
und offiziell in 28 Dekanate gegliedert vorgestellt, darunter ein ita- 
lienischsprachiges Dekanat in Bozen und eines in Meran sowie je 
ein ladinischsprachiges in Gröden (St. Ulrich) und im Gadertal 
(Enneberg). Einige der 28 Dekanate sind in Dekanatsverbänden 
zusammengeschlossen, nicht die Dekanate des Vinschgaus mit je- 
nem von Schlanders. Den Dekanatsverbänden steht ein Moderator 
vor, der vom Bischof für jeweils fünf Jahre ernannt wird. Aufgabe 
des Dekanatsverbandes ist »Vor allem die Koordination der Seel- 
sorge in den zusammengeschlossenen Dekanaten,« wobei dies 
vor allem durch gemeinsame Konferenzen geschieht und in der Sor- 
ge um die geistliche Begleitung und die Weiterbildung der Mitar- 
beiter in der Seelsorge.45 

Des Weiteren werden im neuen Dekanestatut auch die Aufga- 
ben der Dekane präzisiert. Es Wird betont, dass der Dekan der 
vom Bischof beauftragte Leiter des Dekanates ist (nicht etwa der 
von Klerus und Volk gewählte). Er nimmt »ihm vom Bischof zuge- 
wiesene Vertrauensaufgaben wahr«. Der Dekan wird vom Bischof 
frei ernannt. Nur in den italienischsprachigen Dekanaten von Bo- 
zen II und Meran II werden die Dekane von dem in der Seelsorge 
tätigen Klerus gewählt und dann vom Bischof bestätigt, und zwar 
jeweils für die Dauer von fünf Jahren. Also erscheinen die italie- 
nischsprachigen Dekanate demokratisch fortschrittlicher als die 
deutschsprachigen. Unter Punkt 3 des Dekanestatuts der Diözese 
Bozen-Brixen werden genau und ausführlich die »Aufgaben des 
Dekans« beschrieben: >>Zu den Aufgaben des Dekans gehören vor- 
nehmlich die Förderung und Koordination der Seelsorge im Deka- 
nat, eine gewisse Sorgepþicht über das Dekanat, die geistliche 
Betreuung und Weiterbildung des Dekanatsklerus sowie die Ab- 
haltung der Dekanekonferenzen.«46 Diese Aufgaben werden dann 
in weiteren Unterkapiteln differenziert dargelegt. Dabei gehen die 
Ausführungen sehr ins Detail; es wird der jährliche Bericht des De- 
kans an den Bischof vorgesehen sowie die Einhebung von Seel- 
sorgsberichten der dazugehörigen Pfarreien, der Kooperatorenbe- 
richt (wo es kaum noch Kooperatoren in der Diözese gibt!) und 
Grundschulberichte im Dekanat; genau wird auch auf die Besor- 
gungen des Dekans bei Erkrankungen und Todesfällen unter den 
Priestern seines Dekanats hingewiesen.‘7 

Von der Dekanatskonferenz zu unterscheiden ist die Dekane- 
konferenz, d. i. »die Versammlung aller Dekane der Diözese unter 
dem Vorsitz des Bischofs«, auch sie dient natürlich >>der Beratung 
der seelsorglichen Anliegen und Aufgaben in der Diözese« und 
sollte »gewöhnlich zweimal im Jahr stattfinden«. Ein »Ausschuss 
von fünf Dekanen, der von der Dekanekonferenz auf fünf Jahre ge- 
wählt wird, bereitet mit dem Moderator und in Absprache mit dem 
Bischof die Tagesordnung für die jeweilige Dekanekonferenz 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

vor.«48 Man strebt also eine gewisse Balance zwischen demokrati- 
scher und zentralistischer Struktur an. 

Fakultativ können entsprechend dem Dekanestatut Pfarrer zu 
Stellvertretern des jeweiligen Dekans gewählt werden. Dies ist 
nur in sieben der 28 vorhandenen Dekanate der Diözese erfolgt; 
Schlanders gehört zu den Dekanaten, wo eine solche Wahl nicht er- 
folgt ist.49 

Was die Institution der »ständigen Diakone« betrifft, so ist diese 
in der Diözese Bozen-Brixen noch relativ wenig entwickelt. Die 
Pfarre Schlanders hatte einen solchen ständigen Diakon einige we- 
nige Jahre zur Mithilfe in der lokalen italienischen Seelsorge. Die- 
ses Experiment scheint jedoch nicht zur beiderseitigen Zufrieden- 
heit, also der des Klerus wie der Gläubigen, ausgefallen zu sein. 

Die vorstehenden Ausführungen mögen genügen, um die Ent- 
wicklung der Dekanatsinstitution und den aktuellen Stand des De- 
kanates Schlanders darzustellen, sodass nun auf die Geschichte der 

Installierung der Dekane eingegangen werden kann, was ja der 
eigentliche Kern und das Ziel dieses Beitrags ist. 

4 Die Errichtung des Dekanates Schlanders und die 
Berufung des ersten Dekans in der Person des Priesters 
Johann Baptist Peuger durch die bayerische Regierung 

4.1 Rekonstruktion aus der Sicht des DAB 

Wenn die Errichtung des Dekanates Schlanders — neben jenen von 
Meran, Mals und Nauders im Vinschgau, der von den christlichen 
Anfängen bis zum Jahre 1806 zum Bistum Chur gehörte — im Jahre 
181 1 erfolgte — was historisch belegt werden kann —, so ist es sicher 
der den Tirolern insgesamt wie den Vinschgern im Besonderen 
»verhassten« bayerischen Regierung zu verdanken, dass es zu die- 
ser kirchlichen Neuregelung und gleichzeitigen Aufwertung der ge- 
nannten Orte als neue Dekanatssitze kam. Es ist hier nicht möglich, 
auf die gesamte Vorgeschichte zur Errichtung der neuen Dekanate 
einzugehen. In diesem Zusammenhang wird erneut auf drei Publi- 
kationen hingewiesen, die sich mit der Frage der bayerischen Refor- 
men in Tirol, auch im kirchlichen Bereich, befasst haben: Mercedes 

Blaas »Die Priesterverfolgung der bayerischen Behörden in Tirol 
1806—1806« (Innsbruck 1986), Margot Hamm »Die bayrische Inte- 
grationspolitik in Tirol 1806—1814« (München 1996) und die unver- 
öffentlichte Dissertation von Bernadette Rigo »Maßnahmen der 
bayrischen Regierung 1810—1813« (Innsbruck 1981) — dort sind 
noch weitere Quellen- und Literaturangaben zu finden. 

Mercedes Blaas nimmt auch in ihrer »Geschichte der Pfarre 
Mals«, mit dem Haupttitel »Siebenkirchen«,50 kurz dazu Stellung 
und erwähnt die Errichtung der genannten drei Dekanate. »Wohl 
auf Veranlassung der bayrischen Regierung — obwohl dafür kein 
Beleg vorhanden ist — änderte [der Bischof von] Brixen die churi— 
sche Sprengelverwaltung in Tirol und schuf anstelle der beiden Vi- 
kariate mit Sitz in Dorf Tirol oder Meran für den unteren Vinsch- 
gau und das Burggrafenamt bzw. in Mals, Schluderns oder Glurns 
für den oberen Vinschgau auf Vinschgauer Gebiet die beiden 

23 



"������� #��� 
�� ��������
�?E�� 4� ��
�$ 1�
� C6
�����
��
�	�2
�
��E ��
$�
�� ������ C5��� �����
����� H����

���������J 5��2
������P
�� �	$ �9? �&? ���� �	
��
�� �
��
A������ ��� ����*���
��
��
 ���� �	� ��
  �7
������ 8����

�� ��������)��� "����� �
��
�

�� ��� H.�
	��
J %
 �
��
$?E�� ���  �

�� ���� �� �� �
� ,�
2
������ ��
� C%��������� .�
	�� �	� ����=����E �4��� 

�� ���3+
�? (9!? ����� �*�
� �� ��
�
 -�$�
�
�� �	
�� C���� ��
 -�����2
��
�� ��
 "�������2 �� ��� >�������
������
��)�� ���& ��
�� �	�2
����� �	$ H �7
������J ����� �
������ "����� �� ��
� V$��
 ���2
�����)� �	
���� -
�
���� ������ �� #��� H>�����
���� %�

��J+
#�G �	� 1	��������� �� #�
�� H>�����
���� #�
��J+ 0	��� >�	2
/	�� ����� �� ��
��
� H>�����
���� ��
��
�J 
�� 0	���� ��/����
6�
��
 �� ��������
� H>�����
���� ��������
�J?E�� ����� ��
�����
���
 �
�� �
� ��� "����
����	� �	� ��
������� 8��	 A �
 �����	�
>	�
	� �	� �
�G��?��

"�$�� ���� ��� 5

����
�� ���"�������� ��������
� �$����
$
�
�G�� �
� '�
������
�� ��
  �7�
������ 8����

�� �$ 0��
� ����
��� ���
�������  ����� ������? ������ ��
� �����
 .�� ������ �
P�
2
��$ �
�� �	� ��� -���� �$ "��)�����
���� �
�G��+ 
�� )��
 �	�
��� �	
����� C�	�)�/� A���
�E �	� ����?��

"	
� ���� �� 
$ ��� ��
 ����)
�� ��
 6��

� ��������
�� 4$
0��
� ���� ��� ��
 "�
����	
����/��

�
 0	���� ��/���� >�//��+
��
 �	� ����  �� ���� ��� 6��

�
 �� ��������
� ����
�� �����+ 
���2
����
�? "�
�
� ��� ��
 "�
����� @
��� ��� 6
�����
 0	��/�#�7�
+
"�
����	
����/��

�
 �� 1����� �"��)��� .
����!+ ��� �����	���

�	� >�// �
�����? %�����)����� ��� ���  �7
����� 8����

�� �$
�:? #*
) ���� ��� C���������H��J  �7 ��� 5��$����
���
��� )

4��� 

�� 6
�����
 0	���� ��/���� 6�
��
 H)
$ 6��

�
 �	� ������2
��
�J �
�����?E��

"�� �A
�� ����������� @
����
��� �� �
�G�� ��)�/���
�� �
� �����
5��������
�� ��
 ���������2 �7�
������ 8����

��+ ��� N� $�� ��

T �
���$� .�
	�� ���� ���: �
�� ��� 6��
	����
���� �A
 ��� �����2
)
�� ��
 ����������� ������� �A
 ���� �� -��/

�� ���$+ �	
��  ��
)
 �����
 '�
�
�� 
�� �$ 0��
� ���� ��
 "�
����� @
��� ���������2
��� �����+ 
�� �
������ ��� "�
����	
����/
�����
 0	��/� #�7�

)
$ 6��

�
 �	� �

����+ ������$ ��
 �	
���� 6��

�
 -
�
����
������ )
$ 6��

�
 
�� "���� �	� #��� �
����� �	
��� ��
+ ��2
$�� = ��� ��� �A
�� �����������@
����
���  �$�
��� = C#�7�
 �����
 
	��	� ��
��E?
4$ ��� �� -
������� ��� "-� ������ ���� �
� �? 3�� �	�� ��� ���2

��
�� ���
�� ����� �A
�� ������������@
����
����� �	��
�G��+���2
��
 ��� -������������ ��� 6��

�
� 0	��/� #�7�
 
�� ��� �	� ��

���������2 �7�
������ 8����

�� )
$ 6��

�
 �	� ��������
� �
2
������� 4��� 

���
 ����������� 0	���� ��/���� 6�
��
  ��
��2
����� "��  �7�
����� 8����

�� �� � 6�
��
 )
$ 6��

�
 �	�
��������
� �
�����+ ��� @
����
��� �������� 0	��/� #�7�
? �
�
��� � �
 6�
��
  �
���� �	�	
� ���� ��������
� ���	$$��+ �	��
��� �
 �	$ @
����
��� ��� D
���$$
��  )�? ��� ���
��
��
�� �
2
������ �� �? "���� C�	�����	�E ��
� �
� ������+ ����$ ��� �A
��2
 ����������� @
����
��� �
�G�� 6�
��
 )
�*���� ���$�� C/
	���	2

����E $�� ��$ 6��

�
��
�� C�� �/�
��
��� 
�E  ��
�
�+  �� �����
����*
� ���S ������ �A
�� ��� �A
�� ����������� @
����
��� ���
6
�����
 6�
��
 �
�� $�� ��
 C����������� %�
����� �
����E  ��
�
2

��+ �? �?+ )
�*���� �	���� �
 �

 �����	
�����+ ��������$ ���
�$�����
�*��� ���� 
�� �
�� �/*��
 �	��� ���������� 0

�������	� �
������?
4$ ��� �� -
������� ������ ���� �
� �? ��� ��� ���
�� �� �� 6���


-
�
���� ������+ 6
	����� 
�� 6��

�
 �	� �

����+ �� ��$ ��
���P�+ ���� ��
 "�
����	
����/
�����
 0	��� #�7�
 )
$ 6��

�

�	� .��������  ������� ��
��� �	��+ ������$ ��� ���������2 �7�
�2
���� 8����

�� 0	���� ��/���� 6�
��
 )
$ 6��

�
 �	� ��������
�
�
����� �� �? 6�
��
 �	�� ���� �
�� �	$ �A
�� ������������ @
��2
��
��� �
�G�� ��������� ��� 6��

�
 �	� ��������
� �
����� ��
���+
���� #�7�
 �
�������� �
� ��������
� 
�������
� 
�� 
$ .��������
���
���?
#�� ���
�� �� ��� �A
�� ������������ @
����
����� �
�G�� �	$

�9? #*
) ����+ ��� �	�	�� �� 6
	����� -
�
���� ������ �
�

0;

<#��� +	@�����	� G���)� &�� �	4��� �27:=C280:� &�� 276:C281= <���

����$ ���� 281= <#���$ ��
���� ������ D����	��� %� 5	)����� ��� ���
!�������� �� <����� ����� H���������' (	
�� ������� �	4��� ����� 	����
��� 	��� -����� �� G	��� 2829$ &�� ��� �#�"������	��� ��� .��)%��$ �����
����� +	@�����	� G���)� ������ ��� �����$ ��� ��&����������� 
�����	��
5	)������ 	�����' ,� "	� 282; -���� �	�� 	��� J�	4�������� G	����K
������ %� H��������� %����"'

Dekanate Mals und Schlanders.«51 In ihrem Werk »Priesterverfol- 
gung« vermerkt Blaas: »Eine kaiserliche [österreichische] Ent- 
schließung vom 17. 12. 1814 forderte ausdrücklich die Bestätigung 
der 181 1 von der bayrischen Regierung eingesetzten Dekane auch 
durch das [Tiroler] Gubernium.«52 Sie beruft sich dabei auf Fer- 
dinand Hirn »Geschichte Tirols von 1809—1814« (Innsbruck 1913, 
S. 57). Blaas fährt in ihrer Anmerkung fort: »Nach der Anglei- 
chung der Dekanats- an die Landesgerichtsgrenzen 1812 waren fol- 
gende vom [bayrischen] König ernannte Dekane in ihre Ämter ein- 
gesetzt worden: Augustin Handle in Mals [Landgericht Glurns], 
Max von Wolkenstein in Meran [Landgericht Meran], Josef Leo- 
pold Köhle in Nauders [Landgericht Nauders] und Johann Baptist 
Peuger in Schlanders [Landgericht Schlanders].«53 Blaas verweist 
hier auch auf die Dissertation von Bernadette Rig0 über Bischof 
Lodron von Brixen.54 

Damit kann die Errichtung des Dekanates Schlanders im Bistum 
Brixen auf Veranlassung der bayerischen Regierung im Jahre 181 1 
als hinreichend belegt gelten. Belegt wird dieser Tatbestand außer- 
dem auch von den Akten im Diözesanarchiv Brixen, und zwar von 
den dortigen »Konzeptbüchern« von 181 1.55 

Dort geht es um die Neubesetzung der Pfarre Schlanders: Im 
Jahre 1809 hat der Deutschordenspfarrer Johann Baptist Lipp“, 
der von 1800 bis 1809 als Pfarrer in Schlanders gewirkt hatte, resi- 
gniert. Darauf hat der Deutsche Orden den Priester Joseph Mayer, 
Deutschordenspfarrer in Wangen (Diözese Trient), als Nachfolger 
von Lipp ernannt. Gleichzeitig hat die bayrische Regierung am 
16. März 1811 den »Kathechet[en] bey den Elementarschulen zu 
Innsbruck Priester Johann Baptist Peuger [zum Pfarrer von Schlan- 
ders] ernannt.«57 

Das fürstbischöþiche Ordinariat in Brixen akzeptierte nun diese 
Entscheidung der königlich-bayerischen Regierung, die ja mit der 
Übernahme Tirols seit 1806 auch das Patronatsrecht für die Beset- 
zung der geistlichen Stellen für sich in Anspruch nahm, woran bis 
zu seiner Vertreibung im Jahre 1808 der Deutsche Orden festgehal- 
ten hatte, und ernannte den Deutschordenspriester Joseph Mayer 
zum Pfarrer von Burgeis, nachdem der dortige Pfarrer Augustin 
Handle zum Pfarrer und Dekan von Mals ernannt worden war, da- 

mit — wie das fürstbischöþiche Ordinariat bemerkte — »Mayer nicht 
brotlos werde«. 

Im selben Archivakt des DAB findet sich auf S. 344 noch ein wei- 
teres Schreiben des fürstbischöþichen Ordinariates von Brixen, wie- 
der die Angelegenheit des Pfarrers Joseph Mayer und des von der 
königlich—bayerischen Regierung zum Pfarrer von Schlanders er- 
nannten Innsbrucker Kathecheten Johann Baptist Peuger betref- 
fend: Die bayerische Regierung habe Peuger zum Pfarrer von 
Schlanders ernannt, das Ordinariat hingegen Joseph Mayer. Nun 
sei aber Peuger bereits sofort nach Schlanders gekommen, noch 
ehe er vom Ordinariat die Zustimmung bzw. die Beauftragung er- 
halten habe. Diese »Kollision« wird nun gelöst, indem das fürst- 
bischöþiche Ordinariat Brixen Peuger zunächst einmal >>proviso- 
risch« mit dem Pfarrauftrag »in spiritualibus« betraue, bis alles 
geklärt sei; danach würde das fürstbischöþiche Ordinariat den 
Priester Peuger auch mit der »geistlichen Gerichtsbarkeit« betrau- 
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König Maximilian Joseph von Bayern (1756—1825) von 1795—1806 Kur- 
fürst, seit 1806 König, infolge seines Übergangs zu Napoleon und dem 
Rheinbund im Kriege gegen Österreich. Dafür erhielt Bayern unter ande- 
rem auch Tirol: Im Jahre 1813, vor der Völkerschlacht bei Leipzig, wech- 
selte Maximilian Joseph wieder die Front, den bevorstehenden Untergang 
Napoleons ahnend. So kam 1814 Tirol nach acht »bayerischen Jahren« 
wieder zu Österreich zurück. 

en, d. h., zunächst sollte er nur seelsorglich, gleichsam sakramental 
tätig sein und erst später volle geistliche Jurisdiktion erhalten. 

Im selben Archivakt findet sich auf S. 418 ein Schreiben an Pater 
Augustin Handle, Prodekan und Pfarrer von Burgeis, in dem es 
heißt, dass der Deutschordenspriester Josef Mayer zum Pfarrer 
von Tschengls bestellt werden soll, nachdem die königlich-bayeri- 
sche Regierung Johann Baptist Peuger zum Pfarrer von Schlanders 
ernannt habe. Peuger soll dann auch vom fürstbischöþichen Ordi- 
nariat Brixen definitiv als Pfarrer von Schlanders ernannt werden, 
wenn Mayer freiwillig auf Schlanders resigniere und um Tschengls 
ansuche. 

Mit Schreiben des fürstbischöþichen Ordinariates Brixen vom 
17. März 181 1, das sowohl an Prodekan Augustin Handle aus 
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Burgeis und an den Priesterkathecheten Peuger geht, wird Peuger 
aufgefordert, vor dem Prodekan Handle das (bei Pfarrerinstallie- 
rungen vorgeschriebene) Glaubensbekenntnis abzulegen, um end- 
gültig als Pfarrer in Schlanders installiert werden zu können.58 

Mit Schreiben vom 22. März 181 1 teilt das fürstbischöþiche Ordi- 
nariat Brixen Johann Baptist Peuger und Prodekan Augustin 
Handle mit, dass der Priester und Kathechet Johann Baptist Peu- 
ger nun endgültig und in jeder Hinsicht (geistlich, juridisch und 
wirtschaftlich) als Pfarrer von Schlanders installiert werden könne, 
nachdem der Deutschordenspriester Josef Mayer (für Schlanders) 
resigniert und dafür die Pfarre Tschengls erhalten habe.59 

Noch eine interessante Archivnotiz aus dem Diözesanarchiv Bri- 
xen (DAB) sei hier erwähnt, die auf S. 443 im KP (Konsistorial-Pro- 
tokoll) von 181 1 aufscheint: Seine Majestät der König von Bayern 
habe »geruht«, die nach der »Insurrektion« (von 1809) offenbar we- 
gen konspirativen Verhaltens der jeweiligen geistlichen Pfründen- 
inhaber, d.h. Seelsorger »belöbigten geistlichen Pfründen«, nun 
>>endgültig zu verleihen«, und zwar an politisch unverdächtige 
Priester. Auf der entsprechenden Liste scheint an fünfter Stelle 
(von insgesamt 25 Verleihungen) Johann Baptist Peuger auf. Es 
heißt hier wörtlich: »5. die Pfarre Schlanders dem königlichen Ka- 
thecheten bey den Elementarschulen zu Innsbruck Priester Johann 
Baptist Peuger [zu verleihen]«. Der Verleihungsakt trägt das Da- 
tum vom 30. März 181 1. Weiters heißt es im königlichen Schreiben, 
diese Verfügung werde dem fürstbischöþichen Ordinariat zur 
Kenntnis eröffnet, »um rücksichtlich der Investituren geeignet in 
möglichster Bälde verfügen zu können«.°° 

In dem KP (Konsistorial-Protokoll) von 1812 findet sich auf S. 
585 ff. die untenstehende »Tabellarische Übersicht der Landdeka- 
nate im Innkreise«. 

Pfarrer Johann Baptist Peuger schreibt unter Datum vom 24. Sep- 
tember 1812 an das fürstbischöþiche Ordinariat Brixen, dass er das 

Amt eines Dekans nicht nur gleichsam formalitätshalber über- 
nommen habe, sondern dasselbe auch wirklich ausüben wolle. 
Wenn er auch »unwürdig sei, Dekan von Schlanders zu sein, da er 
aber nun einmal dazu ernannt worden sei«, so ersuche er auch um 

die entsprechenden Vollmachten, um voll als Dekan fungieren zu 
können.61 

Aus dem KP von 1812 geht hervor, dass Johann Baptist Peuger 
zumindest 1812 als Dekan von Schlanders anerkannt wurde und da- 
mit das Dekanat Schlanders seither als errichtet gelten kann. 

Aus den Archivunterlagen scheint also hervorzugehen, dass es 
ein langes Tauziehen um die Erstbesetzung der Dekanatsstelle 
von Schlanders gab. Dies zum Unterschied von Mals, wo Augustin 
Handle unbestritten als einziger Kandidat galt. Peuger hingegen 
war der Vertrauenskandidat der bayerischen Regierung, nicht aber 
der des fürstbischöflichen Ordinariates Brixen. Das schnelle Han- 
deln Peugers, der nach Aufforderung durch die bayerischen Regie- 

rung von Innsbruck nach Schlanders kam, stellte das Ordinariat 
Brixen offenbar vor vollendete Tatsachen, die diese zunächst nicht 
anerkennen wollten. 

Eine weitere wichtige Quelle für Forschungen über geistliche 
Personen bzw. Funktionäre im kirchlichen Bereich bildet der in 
den Diözesen seit Langem übliche »Katalogus Cleri« bzw. »Katalo- 
gus Personarum Ecclesasticarum«, so z.B. auch jener der Diözese 
Brixen, der bis weit in das 18. Jahrhundert zurückreicht. Er sollte ei- 
gentlich jährlich erscheinen und sämtliche in der Diözese vorhan- 
denen Priester mit allen wichtigen Daten aufweisen, die aktiven, 

im Dienst befindlichen wie jene im Ruhestand oder außerhalb 
der Diözese tätigen. Im DAB gehen die ältesten Ausgaben des »Ka- 
talogus« auf die mer-Jahre des 19.Jahrhunderts zurück, im Mu- 
seum Ferdinandeum in Innsbruck sind noch zahlreiche ältere Aus- 
gaben vorhanden. Im Zusammenhang mit der vorliegenden 
Thematik ist der »Katalogus Anni 1812« von Interesse. Die diesem 
vorausgehende Ausgabe stammt aus dem Jahre 1806; Grund für 
den zeitlichen Abstand seien, >>Viele und große Hindernisse« gewe- 
sen, wie es in der »Praefaetio«, dem Vorwort, dazu heißt. Weiters 

wird darin auf die bereits besprochenen Veränderungen im diözesa- 
nen Bestand hingewiesen, indem auf die mit der Bulle von Pius VII. 
(7. September 1808) getroffenen Veränderungen eingegangen 
wird: >>Summo Ponifici [. . .] placuit, ad gratificandum Augustissimo 
Regi Bavariae totum illum terrae tractum, qui ad bavaricam domi- 
nationem pertinet, a Dioecesi Churiensi avellere eiusque admini- 
strationem provisorie Reverendissimo ed Celsissimo Episcopo Bri- 
xinensi et Principi cum ipsius Reverendissimi ed Celsissimi 
Episcopi Churiensis et Principis consensu committere; quae avulsa 
pars non solum totam Vallem Venustam [= Vinschgau], sed tractum 
etiam Vorarlbergensem complectitur.«62 Weiter ist die Rede vom 
Salzburger Diözesananteil in Tirol (das ist das Unterinntal rechts 
von der Ziller) sowie von der Pfarre >>Caprile« im Buchensteini- 
schen, die von der Diözese Belluno zu jener von Brixen kam. 

Im »Katalogus« von 1812 der Diözese Brixen werden nach Auf- 
zählung der 15 früheren und immer dorthin gehörenden Dekanate 
noch jene hinzugefügt, die ursprünglich zu Chur gehörten und 1812 
als »Provisorie Brixinensis (Dioecesis)« bezeichnet werden. Dort 
scheinen zwei Dekanate auf. Zum einen ist dies das Dekanat Me- 
ran63 — es wird als »Districtus inferior« (Vallis Venustae : Unter- 
vinschgau) bezeichnet und lagemäßig als »penes torrentem Passer 
ed Fluvium Athesim [d. h. an der Passer und an der Etsch], ad ri- 
pam torrentsis Passer dextram [am rechten Passerufer]« beschrie- 
ben. Dazu gehören das Gebiet vom Landgericht Meran, das rechts- 
seitige Passeiertal und Teile des Landgerichtes Schlanders, von 
Meran in Richtung Mals bis inklusive Goldrain, Morter und Mar- 
tell, d. h. bis unmittelbar an die Grenze der Pfarre Schlanders, diese 
selbst jedoch nicht, wohl aber eben Teile des späteren Dekanates 
Schlanders. Zum anderen wird das Dekanat Mals genannt, das im 

IV. Landgericht Glurns Dekanatssitz Mals 
schulinspektor 
Augustin Handle Pfarrer, Dekan und Distrikts- Dekanatsbezirk: der sonstige ganze Landgerichts- 

bezirk Glurns 
XX. Landgericht Schlanders XXII Dekanatssitz Schlanders Johann Baptist Peuger, Pfarrer und königlich 

provisorischer Distriktsschulinspektor 
Dekanatsbezirk: der Landgerichtsbezirk 
Schlanders 
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Raum Vinschgau von Chur zu Brixen gekommen ist.“ Dieses De- 
kanat heißt »Decanatus et Parrochia Malsensis ad Athesis ripam si- 
nistram« und das gesamte Dekanat wird als »Districtus superior 
Vallis Venustae« bezeichnet (d.h. als Bezirk >>Obervinschgau«)‚ 

mit dem Priester Augustin Handle, der hier als »Decanus ruralis 
ed Parochus ad S.V.M. in Coelos assumptam« bezeichnet wird, 
und zwar mit Amtsbeginn »4. Julii 1811, nec non scholarum pro 
districtu Glurnensi regius Inspector« — es war ja gesetzlich vorge- 
sehen, unter Bayern wie unter Österreich, dass der jeweilige Dekan 
für sein Dekanat bzw. für den jeweiligen Landgerichtssprengel zu- 
gleich auch als Schulinspektor fungierte. 

Als Pfarren des Dekanates Mals werden im >>Katalogus« von 
1812 folgende aufgeführt: 
— Parochia Glurns — königlich bayerisches Landgericht Glurns 
— Parochia Schluderns — königlich bayerisches Landgericht 

Glurns 
— Parochia Matsch — königlich bayerisches Landgericht Glurns 
— Parochia Laas — königlich bayerisches Landgericht Schlanders 
— Parochia Schlanders — königlich bayerisches Landgericht 

Schlanders 
— Parochia Tschengls — königlich bayerisches Landgericht 

Schlanders 
Als bisher kaum bekanntes »Kuriosum« scheint also auf, dass die 

Pfarre Schlanders im Jahre 1812 nicht als eigener Dekanatssitz er- 
wähnt wird, sondern als zum Dekanat Mals gehörige Pfarre. Als 
Pfarrer von Schlanders wird »Dominus Johannes Baptista Peuger« 
genannt, >>natus in Kessen, Dioecesis Chimiensis, natus 13. Julii 

1778, Sacerdos 16. August 1801, Cur.e.a. [antea Cathecheta schola- 
rum germanorum Oenipontis], Parochus ad B.M.V. assumptsam, in- 
vestitus 17. Mayi 181 1, nec non pro districtu Schlanders provisorie 
Regis inspector.«65 

Aus diesen Angaben scheint hervorzugehen, dass Peuger — wie 
bereits erwähnt — tatsächlich im Jahre 181 1 von der bayerischen Re- 
gierung als Pfarrer und Dekan nach Schlanders berufen wurde, 
nachdem diese das Dekanat Schlanders entsprechend dem dorti- 
gen Landgerichtsbezirk errichten wollte, und dass Peugers Ernen- 
nung bzw. Berufung anfangs vom fürstbischöþichen Ordinariat Bri- 
xen nicht anerkannt und ratifiziert wurde, er zunächst nur als 

Seelsorger von Schlanders (»in spiritualibus«) von der Brixner Ku- 
rie gleichsam geduldet wurde, nachdem er bereits sofort nach 
Schlanders gekommen war und nicht die Bestätigung der Berufung 
durch das fürstbischöþiche Ordinariat Brixen abgewartet hatte. So 
fungierte Peuger zunächst als Pfarrer, wurde aber von der bayeri- 
schen Regierung auch bereits sofort mit der Funktion eines Be- 
zirksschulinspektors betraut, wie es eigentlich nur für Dekane vor- 
gesehen war. Erst zu einem späteren Zeitpunkt, der nicht genau 
ernierbar zu sein scheint, wurde Pfarrer Peuger vom fürstbischöþi- 
chen Ordinariat Brixen oder gar erst nach 1818 vom Ordinariat 
Trient auch mit den Dekanatsfuntionen betraut. Tatsache ist, dass 
er in den Matrikelbüchern von Schlanders anfangs nur als »Paro- 
chus« signiert und erst ab 1822 auch als »Decanus«. Vielleicht wird 
es durch Auffindung weiterer Archivalien einmal möglich, diese 
bis jetzt nicht ganz klare Angelegenheit endgültig zu klären. 

26 

Im weiteren Verlauf des »Katalogus« von 1812 werden die zu- 
sätzlich in der Pfarre Schlanders noch tätigen Priester aufgeführt, 
so z.B. zwei Kooperatoren, nämlich >>D.[Dominus] Franciscus An- 
tonius Kleinhans, natus in Nauders 12. September 1776, sac. et 
cur. 5. Oktober 1800, Kooperator I-mus 12. Matt 1816« — er wurde 
also aus der Zeit, als Schlanders noch Deutschordenspfarre war, 
übernommen — sowie »D. Johannes Josephus Poeder, natus in Lich- 
tenberg 22. Maji 1777, sac. 15. Jan. 1804, cur. et a., coop. II-darius 15 
Jan 181 1« — er ist also kurz vor Peuger nach Schlanders gekommen. 

Ferner werden noch weitere sieben Priester als der Pfarre Schlan- 
ders zugehörig angeführt: Johann Nep. Schlotterpeck, geboren 
1743 in Bozen, als Spitalkaplan seit 1806; Peter Alber aus Schlan- 
ders, geboren 1754, seit 1788 >>Kapellanus scholarum minim.«; 

Johannes Fent, Jahrgang 1761 aus Martell, seit 1810 »Capellanus 
Com. de Trapp, also Trappscher Hofkaplan; Jakobus Wachter, ge- 
boren 1769 in Schleis, Sine cura, also ohne seelsorglichen Auftrag; 
Leonardus Thaler aus Schluderns, Jahrgang 1782, seit 1810, Ca- 

pellanus domesticus penes Illustrissimam comitissam de Hendl, 
also Hauskaplan der erlauchten Gräfin Hendl; Gabriel Mangott 
aus Spieß, Jahrgang 1776, Priester seit 5. Januar 1812, »Neosac. 
p.t. vacans«, also ein bis dahin noch »arbeits- bzw. stellenloser 
Neupriester. 

Insgesamt waren also zehn Priester als zur Pfarre Schlanders zu- 
gehörig verzeichnet, davon waren drei der unmittelbaren Pfarrseel- 
sorge zugeteilt, während die übrigen andere Aufgaben hatten. 
Dazu kamen noch die Seelsorger der zur Pfarre Schlanders gehö- 
renden Außenstellen. So zum Beispiel Georgius Plattner aus 
Kortsch, Jahrgang 1768, seit 1809 »Provisorie Beneficiatus ad S. Jo- 
hannem Bapt.« in Kortsch; Jakobus Siller, Jahrgang 1728, »Vacans 
sine cura, sac. j ubilatus«, also ein 84-jähriger pensionierter Priester, 
der ohne seelsorgliche Verpþichtungen in Kortsch seinen Lebens- 
abend verbrachte; in Göþan war der Priester Martinus Oberdörfer 

aus Laas, Jahrgang 1782, in der Funktion eines »Beneficiatus ex- 
positus provisorius ad S. Martinum«, seit 1812. Nicht erwähnt wird 
eigenartigerweise die Seelsorgsaußenstelle Vetzan, während es von 
der Seelsorgsstelle Martell heißt, sie sei unter dem Dekanat Meran 
angeführt. 

Zusätzlich zu dieser Zahl von Weltpriestern werden im »Katalo- 
gus« von 1 81 2 noch zwölf Kapuziner als in Schlanders anwesend an- 
geführt, davon acht Patres und vier Fratres, also acht Priester und 

vier Laienbrüder, während in Mals vier Kapuzinerpatres und ein 
Laienbruder angeführt werden. Insgesamt waren also im Jahre 
1812 im Dekanat Mals, zu dem laut »Katalogus« offiziell — zumin- 

dest vorübergehend — auch die Pfarre Schlanders gehörte, 84 Pries- 
ter vorhanden, davon 63 Weltpriester, zwölf Kapuzinerpatres und 
neun Ex-Patres auf insgesamt 18000 Seelen (14000 Erwachsene 
und 4000 Kinder). Insgesamt waren in den beiden Dekanaten Me- 
ran und Mals 1812 nicht weniger als 184 Priester vorhanden, davon 
133 Weltpriester, der Rest Ordenspriester, und zwar für insgesamt 
28 000 Seelen. 

So weit einige Daten zum Stand der Seelsorge im Jahre 1812 laut 
»Katalogus« dieses Jahres, zur Zeit der Entstehung des Dekanates 
Schlanders. 
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Maximilian Graf von Montgelas (1759—1838) war von 1799 bis 1817 
sehr einflussreicher Leiter der Innen- und Außenpolitik Bayerns (unter 
König Maximilian Joseph). Er war starker Anhänger der Aufklärung und 
versuchte in Tirol sofort nach dem »Anschluss« 1806 in Verwaltung und 
Kirche aufklärerische Reformen durchzuführen. Das war auslösender 
Moment für den Aufstand der Tiroler im Jahre 1809. 

Der nächste »Katalogus« kam entgegen jeder Planung, aufgrund 
widriger Umstände, erst wieder im Jahre 1824 heraus, nachdem be- 
reits im Jahre 1818 die endgültige und bis 1964 dauernde Neurege- 
lung der Diözesaneinteilung Tirols erfolgt war, nach welcher der 
untere Vinschgau mit dem Dekanat Schlanders zur Diözese Trient 
geschlagen worden war. In der sogenannten »Praefatio« zu diesem 
Katalog wird diese wechselvolle Geschichte der wiederholten Diö- 
zesangrenzverschiebung kurz in Erinnerung gerufen und zusam- 
mengefasst. Die endgültige Diözesanregelung aufgrund des päpstli- 
chen Breve »Ex Imposito« vom 9. Mai 1818 trat für alle davon 
betroffenen Diözesen (Brixen, Trient, Chur) mit dem ersten Ad- 
ventssonntag (29. November) 1818 in Kraft und musste den Gläubi- 
gen in allen Pfarreien dieser drei Kirchensprengel von der Kanzel 
kundgemacht werden. 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

4.2 Rekonstruktion aus der Sicht des Bayerischen Haupt- 
und Staatsarchivs (BHStA) 

Über die Neubesetzung der Pfarre Schlanders nach der freiwilligen 
Resignation des letzten Deutschordenspfarrers Johann Baptist 
Lipp im Jahre 1809 gibt es auch bisher nicht aufgearbeitete Unterla- 
gen im Bayerischen Hauptstaatsarchiv in München. Im Faszikel 
des Innkreises befinden sich diverse Notizen, die hiermit ausgewer- 
tet werden sollen. Unter A. 1372 wird berichtet, Pfarrer Johann 
Baptist Lipp habe durch »Resignation« diese Pfarre (mit 600 þ. Jah- 
reseinkommen) frei gemacht. Sie solle im nächsten Amtsblatt aus- 
geschrieben werden; die entsprechende Mitteilung geht an die kö- 
nigliche Majestät. 

Doch laut Schreiben vom 20. Dezember 1808 aus Brixen wird 
dem bayerischen König bereits damals mitgeteilt, dass ein gewisser 
Vinzenz von Ambach, Kurat zu »St. Ursula auf der Platten in Pas- 

seier«, um die Pfarre Schlanders im Innkreise angesucht habe, wo- 

bei sonderbarerweise auch der Vater des ansuchenden Priesters 
dessen Bewerb unterstützte.66 

Laut Schreiben Nr. 2918 (oder 2948) aus Brixen vom 28. Dezem- 
ber 1809 bewarb sich um die Pfarrstelle in Schlanders auch der 
Priester Johann Seiffert, Pfarrer zu Plaus im Vinschgau. Vonseiten 
der bayerischen Regierung wird im eingegangenen Bewerbungs- 
schreiben desselben vermerkt, dass Johann Seiffert als Pfarrer zu 

Plaus >>auch unter der Zahl der renitenten Geistlichkeit bei den 
churischen Diözesan-Differenzen war und dafür wohl nicht schon 
jetzt eine Belohnung erhalten sollte«, nämlich durch Verleihung 
der Pfarre Schlanders. Er schied also als Bewerber für die bayeri- 
sche Regierung von vornherein aus. Vom vorhin erwähnten Pries- 
ter Vinzenz Ambach wird hingegen lebend hervorgehoben, dass 
er bereits im Jahre 1806 mit Auszeichnung den »Concursus« mitge- 
macht und sich auch bisher ganz ordentlich auf seiner neuen Pfrün- 
de (in St. Ursula auf der Platten in Passeier) betragen habe, jedoch 
getraue man sich nicht zu bestimmen, ob er schon jetzt ein »Avan- 
cement verdiene und nicht darauf ältere und würdigere Seelsorger 
in dem Innkreise Anspruch machen dürften«.67 

Man zögerte also von Regierungsseite hinsichtlich der Ernen- 
nung dieses Bewerbers zum Pfarrer von Schlanders. Im Schreiben 
Ambachs an das fürstbischöfliche Ordinariat Brixen erwähnt die- 
ser — zwecks Weiterleitung an die bayerische Regierung —, er habe 
seine Studienzeit in Innsbruck ordentlich absolviert und mit der 
»Eminenznote« beendet. Die zur Erreichung einer Pfarre notwen- 
digen Seelsorgsjahre habe er >>in der Pfarre Samthal des Bistums 
zu Trient mit allseitiger Zufriedenheit schon ausgehalten«. Weiter 
sagt Ambach von sich, »er war auch schon im Jahre 1807 zu Inns- 
bruck beim Generalkonkurse gegenwärtig und wurde von den fünf- 
zehn dort Anwesenden als der 8. gesetzt«. Weiter weist er darauf 
hin, dass er zusätzlich »Zeugnisse aus Pädagogie und Katechetik« 

aufzuweisen habe. Er bittet daher das fürstbischöþiche Ordinariat 
Brixen, ihn in den der Regierung vorzulegenden »Ternovorschlag« 

für die Verleihung der Pfarre Schlanders aufnehmen zu wollen und 
verspricht, weiter vollen Eifer und alle Mühe aufbringen zu wollen, 
um den Erwartungen des Ordinariates zu entsprechen. 

27 
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Der Fall Ambach wird hier deshalb etwas ausführlicher behan- 
delt, weil aus dessen Unterlagen bereits ersichtlich Wird, worauf 
es bei der Bewerbung um eine Pfarrstelle — und eben in unserem 
Falle jener von Schlanders — in den damaligen politischen Zusam- 
menhängen ankam: Einerseits musste ein Bewerber sich während 
der Zeit der bayerischen Besetzung (1806—1814) politisch unver- 
dächtig verhalten haben, andererseits hatte er die besseren Karten, 
wenn er die von der bayerischen Regierung verlangte universitäre 
theologische Ausbildung nachweisen konnte und nicht bloß eine 
Ausbildung am Priesterseminar sowie an den staatlich ausgeschrie- 
benen »Concursen« teilgenommen hatte. Hohen Stellenwert hat- 
ten bei den Bewerbungen auch die jeweiligen Prüfungsnoten in 
den theologischen Fächern, wie aus den nachfolgenden Beset- 
zungsvorgängen noch deutlich werden wird, sodass ein »Eminen- 
ter« (Ausgezeichnet) bereits Vorrang vor einem »Optime« (sehr 
gut) bewirkte. Man meinte in Überschätzung des theoretischen 
Wissens, dass eine bessere Prüfungsnote auch Gewähr sei für besse- 
re Seelsorgsleistungen. 

In diesem Kontext ist es auch verständlich, wenn das Kreisamt 

Bozen Ambach aufforderte, mindestens fünf theologische Zeug- 
nisse vorzulegen und dokumentarisch nachzuweisen, dass er beim 
»Concursus« in Innsbruck den 8. Platz unter 15 Bewerbern errun- 
gen habe. Ambach kommt dieser Aufforderung nach und legt die 
geforderten Zeugnisse vor. Vor allem dokumentiert er eine kate- 
chetische Ausbildung an der Normalschule zu Innsbruck, datiert 
vom II. März 1803. Weitere Zeugnisse der Universität Innsbruck 
betreffen diverse theologische Disziplinen, deren Prüfung er mit 
»cum Eminentia« bestanden habe. Zusätzlich legt Ambach ein 
Zeugnis des fürstbischöþichen Ordinariates Trient bei, dass er vor- 
her als Priester in Sarnthal gut gewirkt habe und daher für die Be- 
werbung in Schlanders empfohlen werde. °“ Ambach hatte also 
gleichsam die besseren Karten in der Hand als sein Mitbewerber 
Seifert. Vor allem galt er in Regierungskreisen nicht als politisch 
unzuverlässig wie Seifert. 

Übrigens hat sich laut Archivunterlagen Seifert gleichzeitig auch 
um die Pfarre Mals beworben, falls er Schlanders nicht bekommen 

sollte und verspricht dabei, entsprechende Zeugnisse nachsenden 
zu wollen. 

Die bayerische Regierung hat offenbar eine Entscheidung hin- 
sichtlich der Besetzung der Pfarre Schlanders hinausgezögert, um 
Zeit für die Einholung geheimer Informationen zu gewinnen. 

Mittlerweile hat laut Archivunterlage Nr. 2875 auch der uns be- 
reits bekannte Priester Joseph Mayer um die Pfarre Schlanders an- 
gesucht (mit Schreiben vom 18. Juni 1810), nachdem wenige Tage 
zuvor — am 5. Mai 1810 — auch ein gewisser Priester Jonas Dillitz 
aus Mals als Bewerber um die Pfarre Schlanders hinzugekommen 
war. 

Nach diesen Bewerbungen schweigen die Akten für einige Mo- 
nate, bis mit Schreiben vom 16. März 1811 die bayerische Regie- 
rung, genauer gesagt die Behörden des Innkreises, den Katecheten 
Johann Baptist Peuger aus Innsbruck als Pfarrer von Schlanders 
vorschlägt, nachdem auch der Bewerber Josef Mayer als politisch 
unzuverlässig deklariert worden war. Aus einem späteren Schrei- 
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ben des »Commissars des Innkreises« von Hofstetter geht hervor, 
dass man auch die politische Zuverlässigkeit des Priesters Peuger 
recherchiert hätte, weshalb mit dessen Ernennungdekret zugewar- 
tet worden sei.69 

Aus den Unterlagen MA Nr. 7248 »geheime Akten des Landge- 
richts Schlanders von 1810—1814« im BHStA geht hervor, dass 
auch die Kreisämter sowie die Bezirksrichter über entsprechende 
Schreiben des Generalkommissariates Innsbruck gehalten waren, 
Nachforschungen über die politische Zuverlässigkeit von Personen 
anzustellen und eventuell Verdächtige diesem Amte zu melden. 

4.3 Johann Baptist Peuger wird Pfarrer und Dekan von 
Schlanders (1811 bzw. 1822[—1835]) 

So wurde also nach dem Abgang des Deutschen Ordens — nach lan— 
gem Hin und Her und trotz zahlreicher anderer Bewerber — der 
Priester Johann Baptist Peuger im Jahre 181 1 von der bayerischen 
Regierung als Pfarrer von Schlanders vorgeschlagen und vom fürst- 
bischöflichen Ordinariat Brixen schließlich akzeptiert. Wer war 
nun dieser Priester Johann Baptist Peuger, der dann auch der erste 
Dekan des neu errichteten Dekanates Schlanders werden sollte 
und dies auch — selbst nach der Rückkehr Tirols zu Österreich 
(1814) — bis zu seinem Tode im Jahre 1835 bleiben sollte? Peuger 
stammte aus dem an der Grenze zum Salzburgischen liegenden 
Dorf Kössen, das damals zur inzwischen aufgelösten Diözese 
Chiemsee (1215—1807) gehörte. Dieses Suffragambistum wurde un- 
ter Bayern dem Erzbistum Salzburg einverleibt, weshalb auch im 
erzbischöþichen Konsistorialarchiv Salzburg recherchiert wurde, 
wo einige Informationen zu Johann Baptist Peuger zu finden sind. 
Nicht dokumentiert werden kann, wann und wie Peuger als Kate- 
chet an die Elementarschulen nach Innsbruck gekommen ist. Wie 
E. Engelmann vom erzbischöþichen Archiv in Salzburg am 15. Fe- 
bruar 2002 mitteilte, >>ließ sich einiges an Informationen gewinnen, 
eine lückenlose Rekonstruktion seiner [Johann Baptist Peugers] 
priesterlichen Laufbahn von 1801 [Jahr der Priesterweihe] bis 
181 I [Berufung nach Schlanders] war aber nicht möglich«.’° 

Den Ordinariatsprotokollen des Bistums Chiemsee sind zur Per- 
son Johann Baptist Peugers folgende Eintragungen zu entnehmen: 
Der am 13. Juli 1778 in Kössen (in Tirol) geborene »Poiger Johann« 
empfing am 21. Dezember 1799 mit sechs weiteren Kandidaten aus 
dem Bistum Chiemsee im Salzburger Dom die Tonsur und die nie- 
deren Weihen. Peuger absolvierte seine theologischen Studien in 
Innsbruck. Wiederholt wird der Dechant von St. Johann vom 
Chiemseer Ordinariat aufgefordert, dem »Minoristen Peuger« im 
dortigen Priesterhaus Studienbeihilfen zukommen zu lassen. »Am 
9. August 1801 empfing Poiger im Salzburger Dom die Subdiako- 
natsweihe. Den Tischtitel hatte er von der Gemeinde Kirchdorf, 
wie dem Weiheprotokoll zu entnehmen ist.<< Noch innerhalb dessel- 
ben Monats (August 1801) erhielt Peuger die restlichen höheren 
Weihen, und zwar am 12. August die Diakonatsweihe und am 16. 
desselben Monats die Priesterweihe, beides in der Chiemseeischen 

Hofkapelle in Salzburg. Nach seiner Prieserweihe trat Peuger den 
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Seelsorgsdienst an: »Die ersten Stationen seiner Seelsorgstätigkeit 
waren Scheffau, Going, Hopfgarten und Kitzbühel.« Bereits am 26. 
November 1801 legte Peuger die Cum-Prüfung ab, worauf ihm als 
Pfarr-Koadjutor die volle Seelsorgsberechtigung zunächst für ein 
Jahr erteilt wurde. Als solcher fungierte er ab 30. November 1801 zu- 
nächst in Scheffau und ein Jahr darauf (ab 25. November 1802) in 
Going, wobei er um die Verlängerung der Seelsorgsapprobation an- 
suchte, die ihm mit der Auþage, »er möge seine Studien þeißig fort- 
setzten und sich einer neuen [Cura-]Prüfung durch den Dechanten 
von St. Johann unterziehen«, auch gewährt wurde. Peuger kam die- 
ser Aufforderung nach und wurde so für weitere drei Jahre appro- 
biert. Er arbeitete inzwischen als Hilfspriester in Hopfgarten. 

Im Zusammenhang mit den kriegerischen Ereignissen im Jahre 
1805 kam es zu einem Schützenaufgebot in Tirol. Mehrere 
Schützenkompanien wurden zum Schutz an die Grenze nach Kuf- 
stein beordert. Laut Eintragung von 17. Oktober 1805 erbaten sich 
diese die beiden Koadjutoren Johann Peuger aus Kitzbühel und 
Vinzenz Peterneder aus Kirchberg als Feldkapläne. So war Peuger 
einige Zeit auch als Schützenkaplan tätig. Weshalb ihm der Chiem- 
seer Bischof auch entsprechende Sondervollmachten erteilte, wie 
sie im Kirchenrecht für die Militärseelsorge vorgesehen sind. 

Weiteren Recherchen im Archiv des Erzbistums Salzburg zufol- 
ge dürfte: »Peugers Dienst in der Militärseelsorge [ . ]  nicht von 
langer Dauer gewesen sein. Bereits im Jänner 1807 scheint er wie- 
der seinen Hilfspriesterposten in Kitzbühel versehen zu haben, 
von wo er dann am 19. Jänner wegbeordert und als Koadjutor nach 
Kirchdorf versetzt wurde.«71 Peuger wurde also recht mobil in sei- 
nen Seelsorgseinsätzen hin und her geschoben. Am 7. Oktober 
1810 erfolgte dann seine Ernennung zum Subregenten des St. Jo- 
hanner Priesterhauses und am 19. November 1807 seine Seelsorgs- 
approbation für weitere drei Jahre, und zwar diesmal »in Ansehung 
seiner erprobten Kenntnisse ohne Prüfung«.72 

Im Jahre 1807 wurde das Bistum Chiemsee, das — wie erwähnt — 
seit Anfang des I3.Jahrhunderts ein Suffraganbistum des Erzbis- 
tums Salzburg war, durch die bayerische Regierung aufgehoben 
und dem Erzbistum Salzburg einverleibt. Laut Mitteilung von Frau 
Engelmann vom EKAS (erzbischöþiches Konsistorialarchiv Salz- 
burg) verlieren sich vorübergehend die Spuren Peugers, da er im 
dortigen Archiv nicht mehr aufscheint. Aber Engelmann gibt einen 
weiteren Hinweis: »Nur in einer von Joseph Dürlinger 1854 verfass- 
ten handschriftlichen Chronik des Priesterhauses von St. Johann 
wird erwähnt, dass Peuger, nachdem er seine Funktion als Sub- 
regent niedergelegt hatte, als Katechet nach Innsbruck und von 
dort als Dechant nach Schlanders berufen wurde. Jahreszahlen wer- 
den keine genannt.«73 

Es besteht kein Anlass, an der Glaubwürdigkeit dieser Quelle zu 
zweifeln. Engelmann verweist des Weiteren auf Mathias Mayer 
»Der Tiroler Anteil des Erzbistums Salzburg« ( Band 5, Going 
1956), in dem Johann Baptist Peuger und seine zwei Brüder Bene- 
dikt und Mathias erwähnt werden. Dieser Quelle wurden hier eini- 
ge weitere Informationen entnommen. 

Laut Mathias Mayer entstammte Johann Baptist Peuger einer 
alteingesessenen Familie, die seit 1435 auf dem Gut Poigen zu 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

"| .  Öl. l. “l  ' 

mai—numm— 
mþmþd" MWH." :; 

Grabstein der Dekane von Schlanders an der ehemaligen Priestergrab- 
stätte an  der Kirchenmauer beim »Kortscher« Kirchentor (Nordseite). Er 
enthält die Namen und »Amtszeichen« aller bisherigen Dekane mit Aus- 
nahme der beiden »Kurzzeit-Dekane« Carl von Attlmayr (1847—1849) und 
Christian Strimmer (1849—1853). Ersterer hat nach nur eineinhalb Jahren 
freiwillig resigniert und trat in den Deutschen Orden in Lana über, letz- 
terer wurde vom Gemeindevorsteher von Schlanders wegen angeblicher 
»Kaiserfeindlichkeit« dennunziert und zum Rücktritt gezwungen; er 
wirkte darauf Viele Jahre als Pfarrer von Tisens und liegt dort begraben. 
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Durchholzen ansässig war. Deshalb haben die Familienmitglieder 
bis 1802 ihren Familiennamen mit Poiger geschrieben; nach 1802 
wird meist die Form Peuger verwendet. Die Familie stammte aus 
dem Unterinntal, der erste genannte Vorfahr Benedikt scheint 
1426 als Bürger von Rattenberg auf. Später zog die Familie nach 
Kössen. Es war eine kinderreiche Familie mit insgesamt 13 Kin- 
dern. Drei davon wurden Priester: Der älteste (geboren 1755) hieß 
ursprünglich auch Johann Baptist und trat 1776 in das Chorherren- 
stift St. Zeno bei Reichenhall ein, wo er den Ordensnamen Bene- 
dikt erhielt. Weil die Familie unbedingt einen Johann Baptist haben 
wollte, wurde der jüngste Sohn, nämlich der im Jahre 1778 gebore- 
ne, wieder Johann Baptist genannt. 

Pater Benedikt Peuger wurde ein gelehrter Mann. Er war nicht 
nur als Pfarrer tätig, sondern auch als Professor der Philosophie 
in München, später in Wien und Innsbruck, sowie als Buchautor. 
Wie Mathias Mayer berichtet, unterzeichnete er, nachdem seine 
Pfarre Kirchdorf bei den kriegerischen Auseinandersetzungen zwi- 
schen Bayern und Tirol niedergebrannt worden war, im Sommer 
1809 als einziger Geistlicher des ganzen Dekanates den vom baye- 
rischen Generaladministrator Hutzschneider in Reichenhall ver- 
fassten Aufruf an die Tiroler, die Waffen niederzulegen. Deshalb 
wurde er bei Andreas Hofer als Verräter angezeigt, aber von der 
bayerischen Regierung beim Wiederaufbau seiner Pfarrkirche 
und des Dorfes großzügig unterstützt. Mayer schreibt: >>Peuger 
war ein sehr gebildeter Mann. Er war des Hebräischen, Griechi- 
schen, Lateinischen, Französischen und Italienischen mächtig. Er 

besaß zeitweilig eine ziemlich große Bücherei und entwickelte eine 
umfangreiche schriftstellerische Tätigkeit.«74 

Nach Mayer stand Pater Benedikt Peuger der Aufklärung nahe, 
»er jubelte 1789 dem Sturm auf die Bastille in Paris zu«. Nach 
den gemachten Erfahrungen aber »wandelte er sich vom Aufklärer 
schärfster Tonart zum kirchentreuesten Pfarrer«, aber »beim Pries- 

ter verlangt Peuger wissenschaftliche Bildung« und wirft den »Or- 
densleuten Kleben am alten Aberglauben vor«, auch »eiferte er ge- 
gen die Gewinnung von Ablässen und müßige Andächtelei« und 
spricht sich dafür >>für Werke der christlichen Nächstenliebe« aus. 
Auch hält er die vielen üblichen Segnungen und Weihen von allen 
möglichen Dingen für überþüssig; ebenfalls kritisiert er das Wall- 
fahrtswesen und die damals sich ausbreitende Herz-Jesu-Vereh- 
rung. Anstelle des Bruderschaftswesens empfiehlt Peuger — wie 
Kaiser Joseph II. — als einzige eine »Bruderschaft der tätigen Näch- 
stenliebe«. Seine Predigten bereitete er gründlich vor, schrieb sie 
alle nieder und baute sie stark auf der Heiligen Schrift auf. Der 
Seelsorger sollte sich nicht nur um das seelische Wohl seiner Pfarr- 
kinder kümmern, sondern auch um die materielle Not derselben. 

Insgesamt war also Benedikt Peuger z. T. j osephinistisch ausgerich- 
tet, er lehnte jedoch eine radikal aufgeklärte Haltung als Theologe 
und Seelsorger ab. Benedikt Peuger starb im Jahre 1832 als pensio- 
nierter Pfarrer von St. Anna in München. 

Der zweite Bruder, der im Jahr 1765 geborene Mathias Poiger, 
wirkte als Benefiziat in Aschau bei Kirchberg in Tirol und starb 
dort bereits im Jahre 1809. Er trat in der Öffentlichkeit kaum in Er- 
scheinung. 
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Johann Baptist — der spätere erste Dekan von Schlanders — war 
das jüngste der 13 Kinder der Familie Peuger. Er wurde 1778 in Kös- 
sen in Tirol geboren und starb 1835 als Pfarrer und erster Dekan 
von Schlanders. Mayer kennzeichnet ihn im genannten Werk mit 
wenigen Worten folgendermaßen: »1811 kam er durch die bayri- 
sche Regierung als Pfarrer nach Schlanders im Vinschgau. Obwohl 
ein tadelloser Priester, großer Wohltäter des Ortsspitales, gelehrt 
und ein großer Schulfreund, vermochte er sich die Liebe des Volkes 
doch nie ganz zu erwerben, weil man ihn als >Eindringling< an- 
S.’:lh.«"5 

4.4 Notizen zum Pfarrarchiv Schlanders (FAS) 

Nach diesen ausführlichen Erörterungen über die Errichtung des 
Dekanates Schlanders und die Einstellung des ersten Dekans 
durch die bayerische Regierung (181 1) — in den diversen Archiven 
sind wohl zahlreiche sekundäre, damit zusammenhängende Doku- 
mente vorhanden, aber keine eigentlichen Errichtungs- und Er- 
nennungsdekrete — wäre dem Anspruch des vorliegenden Beitrags 
Genüge getan. Dennoch sollte darüber hinaus auch noch über die 
Tätigkeit bzw. das priesterliche Wirken dieses ersten Dekans von 
Schlanders berichtet werden, wenn entsprechende Unterlagen vor- 
handen wären. Diesbezüglich ist in den konsultierten Archiven we- 
nig zu finden. 1996 wurde das historische Pfarrarchiv der Dekanal- 
pfarre Schlanders im Auftrag des amtierenden Dekans Dr. Josef 
Mair von Dr. Werner Kuntner fachgerecht geordnet und aufbe- 
reitet und damit für eine Nutzung zugänglich gemacht. Eine Durch- 
sicht des Verzeichnisses des historischen Archives der Dekanal- 
pfarre Schlanders ergibt jedoch, dass über das Wirken von Johann 
Baptist Peuger als erster Dekan von Schlanders sehr wenige Unter- 
lagen im Archiv vorhanden sind, obwohl Peuger immerhin beinahe 
ein Vierteljahrhundert — von 181 1 bis zu seinem Tode im Jahre 1835 
— hier gewirkt hat.76 

Die Akten umfassen acht Mappen; ihr Inhalt betrifft zunächst 
noch Angelegenheiten des Deutschen Ordens, dann die Pfarrkir- 
che, Stiftungen und Verbindlichkeiten, Bruderschaften, Personal 

und Grundbesitz, auch der Seelsorgsaußenstellen. Nicht ein einzi- 
ger Akt der vorhandenen Unterlagen fällt in die Amtszeit von De- 
kan Peuger. 

Was die St. Sebastianibruderschaft betrifft, so war sie in der Pfar- 
re Schlanders in ihrer Konsistenz und Wirksamkeit auf lange Zeit 
von großer Bedeutung und besteht in viel bescheidenerer Form 
heute noch. Aus der Zeit Peugers liegt im Archiv ein einziges Proto- 
koll vom 17. Jänner 1817 über die Wahl eines »Brudermeisters« auf. 

Was die Kirchenrechnungen aus der Amtszeit von Dekan Peu- 
ger betrifft, so sind deren zahlreiche vorhanden. Eigenartigerweise 
fehlt ein halbes Duzend aus der Zeit nach Peugers Dienstantritt, 
und zwar bis zum Jahre 1819/20. Es fällt immer wieder auf, dass Kir- 
chenrechnungen und Messstiftungen einen breiten Umfang in der 
Arbeit eines Pfarrers einnehmen und auch einen entsprechenden 
Niederschlag in den Archiven finden, wohl nicht selten zu Lasten 
eigentlicher seelsorglicher Aufgaben. Verkündbücher mögen eine 
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nicht uninteressante Quelle für das seelsorgliche Wirken und 10- 
kale Ereignisse darstellen, im Pfarrarchiv von Schlanders stammen 
die frühesten jedoch erst aus dem Jahr 1852, also nicht aus der Zeit 
Peugers, die Ehe-Verkündbücher gar erst aus dem Jahr 1921. 

Was die sogenannten Amtsbücher betrifft, so hat erst Dekan Ja- 
kob Schönafinger im Jahre 1900 ein entsprechendes Register anle- 
gen lassen. Keines der vorhandenen reicht in die Zeit Peugers zu- 
rück. 

Die sogenannten »Matrikelbücher« (Tauf-, Sterbe- und Ehe-Re- 
gister), wie sie auf dem Tridentinum vorgesehen wurden, reichen in 
der Pfarre Schlanders bis in das Jahr 1603 zurück. Sie wurden von 
Peuger regelmäßig geführt und unterzeichnet. Es fällt auf, dass er 
die ersten Jahre nur als Pfarrer signierte, erst ab dem Jahre 1820 
als Pfarrer und Dekan. 

Eine interessante Quelle über das seelsorgliche Wirken von Jo- 
hann Baptist Peuger als Pfarrer und Dekan in Schlanders sind die 
Protokolle der bischöþichen Visitation, die während seiner Amts- 
zeit im Jahre 1827 stattgefunden hat. Allerdings sind nur aus die- 
sem Jahr entsprechende Protokolle vorhanden. Darauf soll später 
noch kurz eingegangen werden. 

4.5 Der geografische Umfang des Dekanates Schlanders 

Um Umfang und Betreff dieser Visitationsprotokolle besser verste- 
hen zu können, ist es notwendig, an dieser Stelle eine summarische 

>>topografisch-historische« Beschreibung des geografischen Um- 
fanges des Dekanates Schlanders und seiner Pfarreien sowie der 
übrigen kleineren Seelsorgsstellen zu geben, um das Arbeitsfeld 
und den Kompetenzbereich des Dekanates zu überschauen und 
die Aufgaben und Tätigkeiten des jeweiligen Pfarrers von Schlan- 
ders in ihrer zusätzlichen Funktion als Dekan zu ersehen. 

Als Quellen für diese Beschreibung kommen vor allem nachste- 
hende Publikationen in Betracht: 
— Die gleichsam »klassische« Publikation dazu ist jene von Karl 

Atz und Dr. P. Adelgott Schatz »Der deutsche Anteil des Bis- 
tums Trient.V. Band. Das Dekanat Passeier und Schlanders 
und die deutschen Seelsorgen in den italienischen Dekanaten 
und Landesteilen der Diözese Trient, General-Register« (Bo- 
zen 1910). 

— »Der deutsche Anteil des Bistums Trient. Topographisch-histo- 
ýsch-statistisch und archäologisch beschrieben von Mehreren 
und herausgegeben von den Vereinen für christliche Kunst und 
Archäologie in Bozen und Meran. Erster Band. Das Bistum 
Trient im Allgemeinen und die vier oberen Dekanate des deut- 
schen Anteils: Schlanders, Meran, Passeyer und Lana nebst 

den Seelsorgsstationen der deutschen Gemeinden am Nonsberg 
insbesondere.« (Brixen 1866). 
Von Fall zu Fall können auch entsprechende Jahrgänge des 

»Schematismus« bzw. des »Katalogus Cleri« konsultiert werden, 
wie auch des amtlichen Organs der Diözese, des sogenannten »Fo- 
lium Dioecesanum«. Hinsichtlich der Tätigkeit von Dekan Peuger 
wurde auch im DAB recherchiert, wo lediglich die Unterlagen 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

einer Abschlussrechnung aus dem Jahre 1818 auþiegen, er signiert 
darin als »Pfarrer und k. k. pr. Distriktsschulinspektor«. 

Es wurde bereits in Zusammenhang mit der Errichtung des De- 
kanates Schlanders durch die bayerische Regierung (181 1) darauf 
hingewiesen, dass die Dekanatsterritorien nach dem Willen der Re- 
gierung mit den jeweiligen Territorien der Bezirks- bzw. Land- 
gerichte übereinstimmen sollten. So war es auch im Falle des Deka- 
nates Schlanders. Das Gebiet des Bezirks- oder Landgerichts 
Schlanders, das bereits im 14. Jahrhundert nachweisbar ist und bis 
heute besteht (wenn auch nur mehr in Form einer »Außenstelle« 

des Landesgerichts Bozen), reichte innerhalb des Vinschgaus im 
Osten bzw. Südosten von der Brücke des Schnalser Baches bzw. 
dessen Einmündung in die Etsch, einschließlich der ehemals selbst- 
ständigen Gemeinde Tabland — einst zur Pfarre Tschars gehörig, 
heute eine Fraktion der Gemeinde Naturns und selbstständige Pfar- 
re desselben Dekanates und damit politisch zum Burggrafenamt 
mit Meran gehörig — und im Westen bzw. Nordwesten bis zur Frak— 
tion Spondinig, genauer bis zur Einmündung des Suldenbaches in 
die Etsch — ausschließlich Spondinig selbst, das bereits zur Gemein- 
de und Pfarre Schluderns gehört —, einschließlich der ehemaligen 
Gemeinden Tschengls, Eyrs und Tanas, die heute Fraktionen der 
Gemeinde Laas sind. Hier grenzt der Gerichtsbezirk wie das Deka- 
nat Schlanders an den Gerichtsbezirk Glurns bzw. an das Dekanat 
Mals, das ja ebenso wie jenes von Schlanders im Jahre 181 1 errich- 
tet wurde. 

Zum Dekanat Schlanders im gleichnamigen Gerichtsbezirk ge- 
hörte zunächst einmal die Pfarre Schlanders selbst (von 1235 bis 
1808 bzw. 181 1 »Deutschordenspfarre«). Zur sicheren historischen 
Einordnung sei daran erinnert, dass dieser churische Anteil in Tirol 
von 1806 bis 1818 durch politischen Druck Bayerns vom Papst vor- 
übergehend und provisorisch der Diözese Brixen zugeschlagen 
wurde, seit 1818 aber gehörte der »untere« Teil des Vinschgaues 
mit den Dekanaten Schlanders und Meran zur Diözese Trient, 

der »obere« Teil mit dem Dekanat Mals blieb bei der Diözese 
Brixen.77 

Der deutsche Anteil der mehrheitlich italienischsprachigen Diö- 
zese Trient umfasste bis 1949 insgesamt zehn Dekanate. Laut der 
genannten Quelle von 1866 78 war Schlanders, der Seelenzahl nach, 

das viertgrößte Dekanat — mit 1 2 554 Einwohnern, nach Bozen, Me- 
ran und Kaltern, mit sechs Pfarreien und 44 Weltpriestern. 

Atz und Schatz bieten eine ausführliche Beschreibung der sechs 
Pfarreien, die das Dekanat Schlanders bildeten, einschließlich der 
übrigen zusätzlichen Seelsorgsstellen, d. h. Kuratien, Exposituren, 
Kaplaneien und Aushilfsstellen sowie Benefizien; auch die Ordens- 
niederlassungen männlicher wie weiblicher Ausrichtung werden 
berücksichtigt, wie beispielsweise die Kapuzinerklöster in Schlan- 
ders, Mals und Meran und die Schwesternkongregationen — wobei 
im Vinschgau beinahe ausschließlich die Barmherzigen Schwe- 
stern des hl. Vinzenz von Paul präsent waren. 

Atz und Schatz beschreiben dann ausführlich die Kirchen und 
Kapellen, zunächst einmal die jeweilige Pfarrkirche und dann die 
Filialkirchen in den einzelnen Pfarreien, stets verbunden mit einem 

kurzen geschichtlichen Abriss und einer Auþistung der bis dahin 
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dort tätigen Seelsorger. Auch der künstlerische Aspekt wird be- 
rücksichtigt, ebenso die damals zahlreichen Stiftungen und Bruder- 
schaften. Die Kirchen sind nach ihren heiligen Patronen benannt. 
Für die Pfarre Schlanders ist zumal die im Jahre 1499 im Engadiner 
Krieg zerstörte und 1505 wieder eingeweihte große Pfarrkirche zu 
Maria Himmelfahrt von Bedeutung, die beiden Buchautoren spre- 
chen mit einer Archivaussage von einem »Templum elegantissi- 
mum«.79 

Es folgen dann die Ausführungen über die Filialkirchen, von der 
St.-Michaels-Kirche am Friedhof über die Spitalskirche zur 
hl. Dreifaltigkeit bis hin zu den Kapellen in Ansitzen, Schlössern 
und Privathäusern, Höfen oder Höfegruppen. An seelsorglichen 
Außenstellen wird zunächst einmal die Expositur zum hl. Nikolaus 
in Vetzan genannt, die im Jahre 1840 durch eine Erdmure zerstört 
wurde, wobei der Ortspriester ums Leben kam. Sie konnte im Jahre 
1845 wieder errichtet und eingeweiht werden. Die Expositur zum 
hl. Martin in Göþan soll nach manchen Überlieferungen sogar die 
älteste Mutterkirche aller Kirchen des Mittelvinschgaues gewesen 
sein (von Tschengls bis Tschars, also innerhalb des späteren Deka- 
nates Schlanders).80 Auch hier handelt es sich — wie bei der Pfarrkir- 
che — um eine alte Niederlassung des Deutschen Ordens. Neben der 
St.-Martins-Kirche steht in Göþan noch die spätgotische Kirche 
zur hl. Walburg. 

Es folgt die Expositur zum hl. Johannes dem Täufer in Kortsch, 
ein urkundlich sehr alter Ort im Mittelvinschgau (bereits im 8. Jahr- 
hundert in Dokumenten belegt), außerdem gibt es in Kortsch noch 
die Kirchlein zum hl. Laurentius und zum hl. Ägidius. 

Dem hl. Johannes dem Täufer ist gleichfalls die Pfarrkirche in 
Laas geweiht, erst seit 1370 eigene Pfarre, vorher Filialkirche von 
Schlanders. Außer der Pfarrkirche finden sich in Laas noch Filialkir- 
chen, jene zum hl. Markus, das St.-Nikolaus-Kirchlein außerhalb 

des Dorfes, das St.-Sisinius-Kirchlein am anderen (westlichen) 
Ortsende sowie seit 1894 die Wallfahrtskirche Maria Lourdes auf 
der sogenannten »Laaser Höhe«. Im Weiler Alitz am nördlichen 
Sonnenberghang finden sich Kapellen bei nahezu allen Höfegrup- 
pen, an den Burghöfen, bei den Kirchhöfen und Tröghöfen. Am be- 
deutendsten war jedoch das Kirchlein Mariä Heimsuchung auf 
dem Hügel »Unser Frau«. 

Die Pfarre Tschengls zu Ehren Mariä Geburt ist eine sehr alte 
Pfarre, bis ins 7. Jahrhundert zurückzuverfolgen. An Filialkirchen 
in Tschengls nennen Atz und Schatz das Kirchlein auf dem Fried- 
hof sowie das Kirchlein St. Ottilia. Zur Pfarre Tschengls gehörte ur- 
sprünglich (heute selbstständige Pfarre) die Expositur Eyrs sowie 
die Expositur zu den hl. Aposteln Petrus und Paulus in Tanas am 
Sonnenberg oberhalb von Eyrs, heute (seit 1962) auch selbststän- 
dige Pfarre. Mitten im Ort Tanas beýndet sich die Kapelle zur 
hl. Mutter Anna. Da die Expositurkirche etwas abgelegen vom Or- 
te stand, wurde um die Jahrhundertwende (1895—1898) eine neue 
Kirche im Ort selbst gebaut, was zu einer kirchlichen Krise bei 
den umliegenden Höfen von St. Peter führte. 

Die Kirche im Martelltal ist der hl. Walburg geweiht; sie war lan- 
ge Zeit eine Filialkirche der Pfarre Schlanders, erst im Jahre 1867 
wurde sie zur selbstständigen Pfarre erhoben. 

32 

Die Pfarre Latsch, eine der »ansehnlichsten Seelsorgsstationen 
vom Vinschgau«, wie Atz und Schatz bemerken,81 ist bereits im 
12. Jahrhundert dokumentiert. Erwähnenswert ist hier die Stiftung 
»Kurat-Benefizium am Spitale«, eine Stiftung der Herren von 
Schloss Annaberg aus dem frühen 14. oder gar aus dem 13. Jahrhun- 
dert, mit der kunsthistorisch bedeutenden Spitalskirche. Eine Be- 
nefiziatskirche ist auch die sogenannte Bühelkirche. Während die 
Pfarrkirche den hl. Aposteln Petrus und Paulus geweiht ist, ist die 
Spitalskirche — wie jene von Schlanders, aber auch die anderer 
Orte — der heiligsten Dreifaltigkeit geweiht und die Bühelkirche 
der Gottesmutter Maria. Auf verschiedene in Latsch und Umge- 
bung vorhandene Kapellen kann hier nicht eingegangen werden. 
Laut einer Aufschrift über dem Portal wurde die Bühelkirche im 
Jahre 1414 vom Gegenpapst Johannes XXIII. geweiht, als dieser 
auf dem Wege zum Konzil von Konstanz durch den Vinschgau 
zog und in Latsch einkehrte. Auch die Expositurkirche zu Marein 
gehörte ursprünglich zur Pfarre Latsch, ist jedoch seit 1954 eine 
eigene Pfarrei und gehört zum 1949 neu errichteten Dekanat zum 
hl. Prokulus von Naturns. Das Heilig-Kreuz-Kirchlein auf Freiberg 
am sogenannten Nörderberg hatte nur von Zeit zu Zeit einen Seel- 
sorgspriester und war nie ständig besetzt. 

Die Pfarre Latsch hatte noch weitere seelsorgliche Außenstellen, 
die heute zum Teil eigene Pfarreien sind, so etwa die ehemalige Ex- 
positur zum hl. Michael in Tarsch. Dort befindet sich außerdem die 
»in graue Vorzeit« zurückreichende Kirche zum hl. Karpophorus, 
wie die Pfarrkirche von Schlanders und die Filialkirche von Göþan 
seit 1214 ebenfalls durch Schenkung eine Niederlassung des Deut- 
schen Ordens. Etwas abseits Vom Ort — bei einem Einzelhof — steht 
noch die alte St.-Medardus-Kirche, ein in das 13.Jahrhundert zu- 
rückreichendes Pilgerhospiz. 

Die Expositur zum hl. Dionysius in Morter am Eingang ins 
Martelltal ist heute ebenfalls selbstständige Pfarre, im Laufe der 
Jahrhunderte immer wieder durch Ausbrüche des wilden, unbere- 

chenbaren Plimabaches aus dem Martelltal bedroht. Auch hier han- 
delt es sich um eine sehr alte Niederlassung. Atz und Schatz berich- 
ten, dass es in Morter neben der St.-Dionysius-Kirche drei kunst- 
historisch interessante Beikirchen gibt: die Marienkapelle im 
Schlosse Obermontani, St. Stephan (ebenfalls zum Schloss gehö- 
rig) und St. Blasius, südöstlich des Ortes, heute nur mehr Ruine.82 
Im Ort selber steht noch das den beiden Heiligen Vigilius und Dio- 
nysisus geweihte Kirchlein. 

Den Einþuss aus dem Churer Bistum merkt man unter anderem 
in der Expositurkirche zum hl. Luzius in Goldrain-Tiss. In der Tal- 
mitte zwischen Tiss und Morter liegt das St.-Anna-Kirchlein, und 
zwar im Weiler Schanzen bei Goldrain. Dieser Ort ist berühmt als 
jahrhundertelange Thingstätte für das umliegende Gebiet. Im 
Schloss Goldrain, das den Grafen Hendl gehörte, diente die dortige 
Marienkapelle gleichzeitig als Hauskapelle des Grafengeschlech- 
tes mit eigenem Kaplan. 

Als letzte Seelsorgsaußenstelle der Pfarre Latsch ist noch die Ex- 
positur St. Martin am Kofel zu erwähnen, eine von den Viehbauern 
der umliegenden Ortschaften viel besuchte Wallfahrtskirche. Eine 
eigene der hl. Mutter Anna geweihte Kapelle liegt auch unterhalb 
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von St. Martin bei Schloss Annaberg. An der Hofstelle Platz steht 
eine Sebastiani-Kapelle, die heute nur mehr Ruine ist. 

In Richtung Südosten, also in Richtung Meran, war Tschars mit 
seiner Kirche zum hl. Martin die letzte Pfarrei des Dekanates 
Schlanders. Auch Tschars war eine Pfarre mit zahlreichen Außen- 
stellen bzw. Filialkirchen, ähnlich wie die Pfarren Latsch und 
Schlanders selbst. Auch handelt es sich bei Tschars um eine sehr 
alte Pfarre, die bis in das frühe 13. Jahrhundert nachweisbar ist — 
ebenfalls eine Schenkung bzw. Stiftung durch Kaiser Friedrich II. 
zugunsten des Deutschen Ordens; trotzdem scheint diese Pfarre 
nicht im Besitzstande dieses Ordens auf, sondern als »Liegenschaft 
des bayrischen Klosters Steingaden«.83 

König Heinrich von Böhmen hat als Graf von Tirol 1322 die Zu- 
gehörigkeit der Pfarre Tschars zum Kloster Steingaden nochmals 
bestätigt. Seither besaß die Pfarre durchgehend einen Pfarrer, zeit- 
weise auch einen Kooperator — mitunter handelte es sich dabei um 
Prämonstratenser, zum größeren Teil aber um Weltpriester. Auch 
Schule und Spital werden von der Pfarre geführt. Die Pfarrkirche 
ist dem hl. Martin geweiht, der in Tirol sehr stark als Viehpatron 
verehrt wurde, war doch der Vinschgau damals ein von Viehwirt- 

schaft geprägtes Gebiet — heute herrschen hier Obstbau und Frem- 
denverkehr vor. 

An Filialkirchen der Pfarre Tschars werden erwähnt: St. Michael 
auf dem Friedhof und die Marienkirche in Staben — 2001 wurde Sta— 
ben Von der Pfarre Tschars losgelöst und zur Pfarre Naturns ge- 
schlagen. Eine größere Filialkirche bildete die Expositur zu St. Ni- 
kolaus in Tabland. Sie war bis 1949 im Südosten die letzte 
Seelsorgsstelle im Dekanat Schlanders und auch der letzte Ort im 
selben Gerichtsbezirk. Auch diese Seelsorgsstelle ist bis ins 13. Jahr- 
hundert nachweisbar. Überdies gab und gibt es noch drei Schloss- 
kapellen im Pfarrbereich von Tschars, nämlich im Schloss Kastel- 
bell, im sogenannten Schloss Kasten im Weiler Galsaun und die 
St.-Georgs-Kapelle in der von Reinhold Messner erworbenen 
und wieder hergestellten ehemaligen Schlossruine von Juval am 
Eingang in das Schnalstal. 

Damit sind wir in der topografisch-historischen Beschreibung 
des Dekanatsbereiches von Schlanders mit dern Schnalstal bei der 
sechsten und letzten Pfarre angelangt, nämlich der von Unsere lie- 
be Frau im gleichnamigen Ortsteil des Tales, mit den beiden Filial- 
kirchen von Karthaus und Katharinaberg. Unsere liebe Frau in 
Schnals ist bis auf den heutigen Tag eine der berühmtesten, bekann- 
testen und beliebtesten Wallfahrtskirchen im Vinschgau. Heute 
noch wird das Patrozinium am 15. August, zu welchem Hunderte 
von Besuchern herbeiströmen, feierlich begangen. Vor dem Aus- 
bau der anfangs durch Felsschluchten führenden Zufahrtsstraße ka- 
men viele Pilger aus Nord und Süd, aus dem Vinschgau wie aus dem 
Ötztal, über die umgebenden Pässe und Gletscher. Diese Wall- 
fahrtskirche ist seit dem Jahre 1312 durch ein »Ablassprivileg des 
Rudolf von Montfort, Generalvikar und Propst des Churer Kapi- 
tels« dokumentiert.“ 

Die Seelsorge in Schnals wurde anfangs von Tschars aus besorgt. 
Seit 1362 ist ein ständiger Seelsorger in Schnals nachweisbar. Zu- 
sammen mit der Urpfarre Tschars war auch Schnals vom Churer 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Bischof dem Kloster Steingaden zur geistlichen Verwaltung anver- 
traut worden. Seit 1499 wird der dort anwesende Seelsorger in 
den Akten als »Pfarrer« bezeichnet. Im Jahre 1578 hat das Kloster 
Steingaden auf die Pfarre Tschars verzichtet, behielt sich dabei je- 
doch die Pfarre Schnals, >>besetzte sie aber sehr schlecht«.85 Kinder- 

taufen und Sterbebeistand mussten zeitweise von Tschars aus be- 
sorgt werden, was natürlich bei der großen Entfernung und den 
schlechten Wegverhältnissen nicht zur Zufriedenheit der Men- 
schen erfolgen konnte. Bischof Flugi von Chur beklagte sich gegen- 
über dem Kloster Steingaden bitter darüber und besetzte die Pfar- 
re ab 1613 mit eigenen Weltpriestern. 

Aus dem Vinschgau wie aus dem Ötztal haben immer wieder 
Kreuz- und Bittgänge nach »Unsere liebe Frau in Schnals« stattge- 
funden, was auch ein bisschen Subsistenz für den Ortsseelsorger 
brachte. Die kanonischen Bücher bzw. Register wurden dort seit 
1661 geführt, seit 1693 ist eine ständige Kooperatorenstelle nach- 
weisbar. Die Pfarrkirche steht einsam auf einer Anhöhe, um den 

Standort und Bau ranken sich viele Legenden. 
Von den beiden Außenstellen der Pfarre Unsere liebe Frau war 

Karthaus bis zur Aufhebung durch Joseph II. im Jahre 1782 Sitz 
des Karthäuserklosters Allerengelsberg mit einer eigenen Kloster- 
kirche. Weil jedoch Frauen diese Kirche nicht betreten durften, 
musste zusätzlich noch eine zweite Kirche gebaut werden, die der 
hl. Mutter Anna geweiht wurde, verbunden mit einer sogenannten 
»Lokalkaplanei«. Eigenartigerweise wurde diese zeitweise von der 
Pfarre Naturns aus betreut, war aber dennoch dem Dekanat Schlan- 

ders unterstellt — obwohl Naturns zum Dekanat Meran gehörte. Je- 
denfalls wurden die toten Nicht-Klosterangehörigen auf dem dorti- 
gen Friedhof begraben. Der Unterhalt dieser Lokalkaplanei wurde 
nach der Klosteraufhebung aus dem daraus geschaffenen kaiser- 
lichen Religionsfonds bestritten; ab den 1780er-Jahren wurden 
auch Tauf-, Trau- und Totenregister geführt.86 

Das ehemalige Karthäuserkloster87 war im Jahre 1326 von König 
Heinrich von Böhmen (gleichzeitig war er Herzog von Kärnten 
und Tirol), einem der drei Söhne Meinhards II., gegründet worden. 
Für einen Orden, der das Leben in Abgeschiedenheit von der Welt 
führen wollte, war dies ein geeigneter Ort. Der Stifter schenkte 
dem Kloster zugleich rund 15 Bergbauernhöfe, aus deren Verpach- 
tung oder Bearbeitung die Mönche ihren Lebensunterhalt bezogen. 
Für diesen Stiftungsakt verpþichtete sich das Kloster für König 
Heinrichs Vater, Meinhard II., der im Kloster Stams beigesetzt wur- 
de, und für die Verstorbenen der gesamten Herzogsfamilie zu be- 
ten. Im Jahre 1332 wurde das Kloster unter den besonderen Schutz 
des Heiligen Stuhles genommen und besaß somit volle Exemtion 
von der bischöþichen Kontrolle. Auch von den späteren Herren 
von Tirol — wie Friedrich mit der leeren Tasche, der sich angeblich 
auf seiner Flucht vor Kaiser Sigismund während des Konzils von 
Konstanz im Schnalstal versteckt hielt, sowie von Herzog Sigis- 
mund dem Münzreichen — wurden die dem Kloster von Heinrich 
verliehenen Privilegien bestätigt.88 

Die Prioren dieses Klosters, insgesamt werden 69 gezählt, 
stammten meist nicht aus dem Tal selbst, sondern aus dem schwäbi- 
schen Raum. Nach fast soo-jährigem Bestehen wurde das Kloster 
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im Jahre 1782 von Kaiser Joseph II. aufgehoben, weil der aufge- 
klärte Kaiser der Meinung war, dass die Karthäuser als rein »be- 
schaulicher« Orden seelsorglich für die Allgemeinheit nicht nütz- 
lich seien. Die vertriebenen Mönche hielten sich zunächst auf 
Schloss Juval auf, in der Hoffnung bald wieder in das Kloster zu- 
rückkehren zu können. Jeder Mönch durfte einen Kelch und ein 
Messgewand für den eigenen Bedarf mitnehmen, erhielt 100 Gul- 
den Ausstattung und eine jährliche Rente von 325 Gulden aus 
dem Erlös der Klostergüter. Das Kloster selbst wurde zunächst 
von der Regierung an den italienischen Priester Graf Castracane 
aus Pano verkauft, der dort in aller Stille und Beschaulichkeit sei- 
nen Lebensabend verbringen wollte. Als aber sein Verwalter 
schlecht wirtschaftete, zog er sich wieder nach Pano (Italien) zu- 
rück. Er nahm jedoch viele Wertsachen wie alte Messbücher usw. 
mit. Der gesamte Besitz ging dann auf die Grafen Hendl über, die 
in Kastelbell, Goldrain und Schlanders große Liegenschaften besa- 
ßen, die Klostergüter aber leider nach und nach zerstückelten und 
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veräußerten. Das Kloster wurde von der Gemeinde in ein Spital 
und Armenhaus umgewandelt und allmählich dem Verfall preisge- 
geben. Nachbarn und Anwohner holten sich von dort Bauelemente 
für die Errichtung der eigenen Wohnbauten.89 

Als letzte Seelsorgsstelle des Dekanates sei hier noch die Kuratie 
Katharinaberg erwähnt, deren Kirche wie ein Adlerhorst auf ho- 
hem, steilem Felsen über dem Tal thront. Zu dieser Seelsorgsstelle 
gehören zahlreiche umliegende Berghöfe, aber auch solche vom 
Naturnser Fuchsberg und das Pfossental, dessen Eisjochübergang 
ins angrenzende Passeiertal führt. Wahrscheinlich stand an der Stel- 
le, WO heute die Kirche zur hl. Märtyrerin Katharina steht, ur- 

sprünglich die Schnalsburg, von der das Tal den Namen hat. Eine 
gewisse seelsorgliche Betreuung ist bis ins 14. Jahrhundert zurück 
nachweisbar und erfolgte ursprünglich von Naturns aus. Ab 1782 
wird ein ständiger Priester eingestellt, 1795 wird die Seelsorgsstati- 
on klar abgegrenzt und ab 1724 bzw. 1735 werden Tauf-, Trau- und 
Sterberegister geführt.90 

So viel zur Beschreibung des Umfanges des 181 1 neu errichteten 
Dekanates Schlanders, entsprechend dem Umfang und den Gren- 
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zen bzw. der Reichweite des damaligen Land- bzw. Bezirksgerich- 
tes Schlanders. Dies war also der Arbeits- und Zuständigkeitsbe- 
reich des jeweiligen Dekans von Schlanders. Die bischöþichen Visi- 
tationen fanden in allen Pfarreien des Dekanats statt. Der Dekan, 
der den Bischof begleitete, erhielt am Ende ein Protokoll mit präzi- 
sen Aufträgen zur Beseitigung der festgestellten Mängel. Er hatte 
den Auftrag, die jeweiligen Ortspfarren zu ermahnen und die Behe- 
bung der Mängel zu überwachen. 

Im Jahre 1949 gingen mit der Errichtung des Dekanates St. Pro- 
kolus in Naturns folgende Pfarren bzw. Seelsorgsstellen vom Deka- 
nat Schlanders zu jenem von Naturns über: die Seelsorgsstelle Ma- 
rein-Kastelbell (ehemals zur Pfarre Latsch gehörig), die Pfarre 
Tschars mit ihren zwei Außenstellen Staben und Tabland sowie 
die Pfarre Unser Frau in Schnals mit den Außenstellen Karthaus 
und Katharinaberg. Mit Ausnahme von Staben sind alle übrigen 
früheren Außenstellen inzwischen zu selbstständigen Pfarren erho- 
ben worden. 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Im Dekanat Schlanders wurden (nicht ursächlich damit zusam- 
menhängend) folgende Außenstellen mittlerweile zu selbstständi- 
gen Pfarreien erhoben: die früheren Exposituren der Pfarre 
Tschengls (nämlich Eyrs und Tanas) sowie die früheren Expositu- 
ren bzw. Kuratien der Pfarre Latsch (nämlich Goldrain, Morter, 
Tarsch), nicht jedoch die Außenstelle St. Martin am Kofel sowie 
Kortsch, früher eine Expositur der Pfarre Schlanders. 

So umfasst das Dekanat Schlanders heute folgende elf Pfarreien: 
Schlanders, Kortsch, Laas, Tschengls, Eyrs, Tanas, Latsch, Goldrain, 

Morter, Tarsch, Martell. Dies ist der aktuelle Stand des Dekanates 

Schlanders, wobei zum Zeitpunkt der Abfassung des vorliegenden 
Beitrags (Stand I. September 2003) folgende Pfarreien mit einem 
eigenen Priester (Pfarrer) besetzt sind: 
— Pfarre Schlanders mit Pfarrer und Dekan Dr. Josef Mair, der zu- 

gleich Pfarrer von Kortsch ist. Von Schlanders aus werden auch 
die Außenstellen Göþan und Vetzan seelsorglich betreut. Unter- 
stützt wird Dekan Mair durch den »Wochenend-Kooperator« 
Ulrich Füstill und seit I. September 2003 durch Kooperator 
Mag. Paul Schwienbacher. 
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— Pfarre Laas mit Pfarrer Arthur Werth, zugleich zuständig für die 
Pfarre Tanas, wo der pensionierte ehemalige Pfarrer Peter Stie- 
ger noch seelsorgliche Dienste verrichtet. Seit I. September 
2003 ist Pfarrer Werth auch Pfarrer von Eyrs. 

— Pfarre Eyrs mit Pfarrer Sebastian Innerhofer, der seit 1. Septem- 
ber 2003 in Ruhestand ist. 

— Pfarre Tschengls mit Pfarrer Dr. Alois Oberhöller, nur zustän- 
dig >>in spiritualibus«, während die Pfarrverwaltung, also die so- 
genannten »Temporalien«, vom Laien Prof. Dr. Herbert Raffei- 
ner verwaltet werden. 

— Pfarre Latsch mit Pfarrer Alois Stofner, der auch für die Außen— 

stelle St. Martin am Kofel zuständig ist. 
— Pfarre Goldrain mit Pfarrer Franz Eberhöfer, der bis 31. August 

2002 auch Pfarrer von Tarsch war. 
— Pfarre Tarsch, die seit I. September 2002 pfarrlich von Dr. An- 

ton Koþer, emeritierter Professor für Kirchenrecht am Priester- 
seminar in Brixen, betreut wird. 

— Pfarre Martell mit Pfarrer Alois Wallnöfer; der zur Zeit gleich— 
zeitig auch die Pfarre Morter betreut. 
Bei dem gegenwärtigen Priestermangel und der Überalterung 

des Klerus werden in den kommenden Jahren noch weitere Pfarr- 
stellen vakant werden, also keinen eigenen Pfarrer mehr haben 
und von einer Nachbarpfarre aus betreut werden müssen, wenn 
nicht andere Formen der seelsorglichen Betreuung der Gläubigen 
gefunden werden. 

Nach dieser Übersicht über den Pfarrbestand zur Zeit der Errich- 
tung des Dekanates Schlanders und heute können diese Überlegun- 
gen abgeschlossen werden. Nun soll auf die Analyse des bischöþi- 
chen Pastoralbesuches des Jahres 1827 eingegangen werden, der 
eine Art Spiegel bietet, in welchem sich die damaligen Formen 
und Vorstellungen über das Funktionieren des pfarrlichen Lebens 
im Dekanat erkennen lassen. 

5 Die bischöfliche Pastoralvisitation des Jahres 1827 im 
neu errichteten Dekanat Schlanders 

Pastoralvisitationen in regelmäßigen Zeitabständen durch den »Or- 
dinarius Loci« (Bischof) in den einzelnen Pfarreien, die bereits seit 
karolingisch-fränkischer Zeit in Dekanaten zusammengefasst wa- 
ren, Waren aus seelsorglichen Gründen durch die Bestimmungen 
des Konzils von Trient (1 5 45—1 5 63) verbindlich vorgesehen werden. 
Diesen Bestimmungen kamen die Bischöfe jedoch erst im Lauf der 
Jahrzehnte nach dem Konzil nach, und zwar erst im Laufe der ersten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts. Vereinzelt hat es aber auch schon vor 
dem Konzil von Trient bischöþiche Pastoralvisitationen gegeben. 

Was in der neuen Kirchenrechtsausgabe von 1983 durch den re- 
gierenden Papst Johannes Paul II. in den Canones 396—398 vorgese- 
hen ist‚ war bereits in der Fassung von 1917 im C.I.C. enthalten, und 
zwar unter dem Titel VIII des 2. Buches, in den Canones 329—349: 
»De potestate episcopali deque iis qui de eadem participant«.91 

Im neuen C.I.C. von 1983 heißt es unter Kanon 396, Paragraph 1: 
»Tenetur Episcopus obligatione dioecesis vel ex toto vel ex parte 
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Karl.  II. von Lodron (1791—1828). Portät von A. F. Altmutter. Laut Kirchen— 
historiker Josef Gelmi hat sich der damalige Bischof von Brixen von großer 
Klugheit leiten lassen, war »flexibel und kompromissbereit«‚ weshalb er 
zum Unterschied der Bischöfe von Trient und Chur in seinem Amt von der 
bayerischen Regierung geduldet wurde; auch im Tiroler Aufstand verhielt 
er sich zurückhaltend. 

quotannis visitandae, ita ut singulis saltem quinquenniis universam 
dioecesim, ipse per se vel, si legitime fuerit impeditus, per Episco- 
pum coadjutorem, aut per auxiliarem, aut per Vicarium generalem 
vel episcopalem, aut per alium presbiterum visitet«.92 

Weiter heißt es im Paragraph 2 dieses Kanons: »Der Bischof 
kann sich Kleriker als Begleiter und Helfer bei der Visitation nach 
Belieben auswählen; jedes gegenteilige Privileg und jede gegentei- 
lige Gewohnheit sind verworfen.« Im darauffolgenden Kanon 397, 
Paragraph 1 wird genau präzisiert, welche Personen und Sachberei- 
che Gegenstand der Visitation seien: »Der ordentlichen bischöþi- 
chen Visitation unterliegen Personen, katholische Einrichtungen, 
heilige Sachen und Orte, die sich im Bereich der Diözese finden.« 
In Paragraph 2 folgt eine Einschränkung hinsichtlich der Visitation 
von Ordensinstituten päpstlichen Rechts und deren Niederlassun- 
gen, die der Bischof nur in den Fällen visitieren kann, die im Recht 

ausdrücklich vorgesehen sind. Abschließend werden die Bischöfe 
in Kanon 398 ermahnt, die Pastoralvisitation mit gebotener Sorg- 
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falt durchzuführen; der Bischof soll sich davor hüten, durch Ver- 
ursachung überþüssiger Ausgaben jemanden beschwerlich oder 
lästig zu werden. 

Die Pastoralvisitation war und ist also ein wesentlicher Teil der 
Aufgaben eines Diözesanbischofs. Über die Visitation wurde ge- 
nauestens Protokoll geführt und sie erfolgte nach einem festgeleg- 
ten Raster. Lange Zeit wurden diese umfangreichen Akten in den 
Diözesanarchiven aufbewahrt und von den Historikern und Kir- 
chenhistorikem in ihrem Quellenwert nicht gebührend erkannt, ob- 
wohl sie nicht nur über die lokale Kirchengeschichte, sondern eben- 
so über die Sozial- und Kulturgeschichte bzw. darüber hinaus auch 
über die Wirtschaftsgeschichte eines Gebietes wertvolle Auf- 
schlüsse geben können. Erst in den letzten 20 bis 30 Jahren ging 
man daran, dieses Quellenmaterial aufzugreifen und zu verwerten, 
vor allem im europäischen Bereich. Zu den Pionieren dieser Er- 
schließung gehören unter anderem Bernhard Lang und Peter 
Thaddäus Lang (im deutschen Sprachbereich), Marc Vernard (im 
französischen Sprachraum), Rosemary O’Day (in England) und 
der in Trient und an der Katholischen Herz-Jesu-Universität in 
Mailand tätige Historiker Angelo Türchini (für den italienischen 
Raum), die teils getrennt, teils gemeinsam mit entsprechenden Pu- 
blikationen in Erscheinung getreten sind.93 

5.1 Pastoralvisitation — ein alttestamentarisches Kontroll- 
und Repressionsinstrument? 

Ehe auf die Pastoralvisitation im Dekanat Schlander, die Fürstbi- 
schof Franz Xaver Luschin im Jahre 1827 vomahm, eingegangen 
Wird, sollen zunächst einige grundsätzliche historische Hinweise 
und praktische Überlegungen zur Kirchenvisitation insgesamt vor- 
ausgeschickt werden. 

Die Herausgeber der oben erwähnten Untersuchungen über 
»Kirche und Visitation« weisen in ihrer Einführung darauf hin, 
dass die Frage der Kirchenvisitation erst durch die Reformation 
und ihre Folgen so recht akut geworden sei, obwohl sie in der Kir- 
che seit eh und je bestanden habe und sporadisch auch früher 
durchgeführt wurde. Das Interesse dafür lag nicht nur bei den Kir- 
chenoberen der beiden — bzw. nach der Reformation der drei — Kon- 
fessionen, die so die territoriale Konfessionszugehörigkeit überprü- 
fen und wahren wollten, sondern sie lag auch im Interesse der 
weltlichen Obrigkeit, also des Staates, und war so oft ein »gemein- 
sames Werk«, da die Glaubenseinheit und Glaubensreinheit auch 
von politischem Interesse war. Deshalb hat die kirchliche Obrig- 
keit bei Feststellung von Missständen diese häufig auch dem »Welt- 
lichen Arm« denunziert, um mit seiner Hilfe die Beseitigung dersel- 
ben zu erreichen. Anhand einzelner Hinweise bei der Behandlung 
der Situation von 1827 im Dekanat Schlanders können Beispiele 
dafür aufgezeigt werden. 

Natürlich hat eine solche »Zusammenarbeit« dazu beigetragen, 
das ohnehin bereits obsolete Staatskirchentum noch zu fördern. 
So lesen wir bei Zeeden/Lang: »Da das >cuius regio, eius religio< 
nicht nur in Deutschland, sondern auch in weiten Teilen Europas 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

galt, bedeutete die erfolgreiche Durchführung einer Kirchenvisita- 
tion, dass die fürstlichen oder republikanischen Inhaber der obrig- 
keitlichen Gewalt sich des Gehorsams ihrer Untertanenschaft ver- 
gewisserten. Die Visitationen stärkten das Staatskirchentum, d. h. 
den Einþuss der politischen Macht [über die Kirche].«94 Dabei ist 
daran zu denken, dass — zumindest bis zum Reichsdeputations- 
hauptschluss von 1803, also bis zur Säkularisation von Napoleons 
Gnaden — zumindest im Gebiet des ehemaligen Heiligen Römi- 
schen Reiches zahlreiche Bischöfe zugleich auch Reichsfürsten wa- 
ren, so beispielsweise auch die Bischöfe von Trient, Brixen und 

Chur im alten Land Tirol. In der Praxis galt der Satz: »Wer Hoheits- 
rechte hat, der visitiert.«95 

Im Zusammenhang mit der Reformation und der darauffolgen- 
den katholischen Reform (Gegenreformation) ging es um die Fest- 
stellung, wer sich zu welcher Konfession bekenne; dabei ging es je- 
doch nicht nur um klare, offene Bekenntnisse, sondern auch bereits 

um bloße Verdächtigungen und Vermutungen von Verhaltensten- 
denzen, weshalb die Visitation von Anfang an den Charakter von 
Verhören, Überwachung, Kontrollen hatte und es leider auch um 

Denunziationen bestimmter Personen ging. Noch an spätmittel- 
alterliche Zustände erinnernd, meinen Zeeden und Lang: »Auch 
in ihrem sittlichen und praktischen Verhalten sollte sich die Bevöl- 
kerung an den von der Obrigkeit ausgegebenen Richtlinien orien- 
tieren: keine Waffen im Zivilleben tragen, Zurückhaltung im 
Essen und Trinken üben, Üppigkeit und außerehelichen Ge- 
schlechtsverkehr meiden, sich mit dem, was man hat, begnügen 

und damit zufrieden sein, Gott und der Obrigkeit die Ehre geben, 
ihr freudig und gehorsam dienen, die Ordnung lieben und þeißig 
sein und dabei alle Pþichten erfüllen, die einem nach häuslichem, 
beruþichem und sozialem Stand obliegen.«*’6 

Wenn auch hier im Zusammenhang nicht Gegenstand der Unter- 
suchung, so lässt es doch aufhorchen, wenn man in einem Beitrag 
von Bernhard Lang liest, dass das Buch »Deuteronomium« des 
alten Testaments als Ursprung und Quelle des Geistes kirchlicher 
Kontrolle (Visitation) gesehen werden müsse. ‘” 

Lang versucht nachzuweisen, dass — was heute von diversen 
Historikern vertreten wird — der biblische Monotheismus im alten 
Judentum nicht von Anfang an vertreten werden sei, dass anfangs 
Jahwe zwar als der höchste und oberste Gott gegolten habe, da- 
neben oder darüber hinaus jedoch »andere Götter andere Ressorts 
vertreten hätten [. . .] erst seitdem 8. Jahrhundert vor Christus lässt 
sich die Forderung nach Alleinverehrung Jahwes und die Bekämp- 
fung anderer Kulte nachweisen«.93 Lang führt weiter aus: »Die 
erste großangelegte Verwirklichung der Jahwe-Allein-Idee ge- 
schieht in der Reform des Königs Joschija von Juda (623—609 
V. Chr.).«99 

Nachdem die Letztfassung des Pentateuchs heute von den Bibel- 
historikern später angesetzt wird, als früher vermutet, Wird die da- 
rin vorgesehene strenge Überwachung der Glaubenshaltung der 
Juden bzw. von Abweichungen im Glaubensverhalten mit der ent- 
sprechenden radikalen Bestrafung, wie sie das »Deutoronomium« 

vorsieht, erst in die Spätzeit des Judentums versetzt, etwa in das 

7. Jahrhundert vor Christus. 
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Religiöse Intoleranz im späten Judentum wie im Christentum 
würde nach Lang letztlich auf das Buch »Deutoronomium« zurück- 
gehen. Wörtlich meint er: »Das alte Testament ist im Schoße des 
monotheistischen Judentums entstanden, wobei neue, im frühjüdi- 

schen Geist geschriebene Werke neben älteren, überarbeiteten 
und monotheistisch zurecht gemachten Büchern stehen. Unter al- 
len diesen Büchern ragt ein Werk hervor, das religiöse Intoleranz 
und die Idee umfassender Kontrolle einer festgelegten Rechtgläu- 
bigkeit am besten dokumentiert: das Deuteronomium, jenes Buch, 
dessen Grundstruktur schon der joschijanischen Reform zugrunde 
lag. Im 13. Kapitel dieser Schrift finden wir das >unheilvolle Vorbild 
aller Inquisitionsgesetze<.« ‘°° 

Lang lässt es nicht bei allgemeinen Hinweisen bewenden, son- 
dern gibt ganz präzis die einschlägigen Kapitel und Verse an, die 
nach seiner Meinung als Quelle und Ursprung nicht nur für be- 
stimmte grausame Vorgangsweisen der Obrigkeit im späten Juden- 
tum, sondern auch der Obrigkeit in der katholischen Kirche in Er- 
scheinung getreten sind, einerseits in der Bekämpfung von echten 
oder angeblichen Herätikern oder Ketzern, vor allem aber durch 
das dazu ad hoc geschaffene kirchliche Organ der Inquisition, aber 
auch noch in Ausläufern eines Kontrollsystems, wie es im Zusam- 
menhang mit der Visitation zumindest in der Zeit der Reformation 
und Gegenreformation sichtbar wurde. 

Es handelt sich nach Lang um folgende Bibelstellen des alten 
Testaments: 
— @ I — Dtn 17,2—7; 13,1: Wonach jemand, der »anderen Göttern 

dient«, denunziert werden solle, genaue Ermittlungen über ihn 
angestellt werden sollen und der vor den Stadttoren gesteinigt 
werden solle, falls wenigstens zwei oder drei Zeugen gegen ihn 
aussagen würden, denn Gott wolle, dass das Böse aus der Mitte 

des Volkes weggeschafft und ausgerottet werde.101 
— 52 — Dtn 13,2—6: Hier geht es um die Ausfindigmachung und Be- 

strafung bzw. Beseitigung von »Propheten oder Traumsehern«‚ 
also um potenzielle Irrlehrer oder Verführer zum Götzendienst. 
Und wieder heißt es: »Du sollst das Böse aus deiner Mitte weg- 
schaffen.« ‘" 

— ä3 — Dtn 13,7—12: Nach Lang ist in diesen Versen sehr deutlich 
die »Anzeigepþicht« gegen Verdächtige ausgesprochen, womit 
ein übles, verhängnisvolles Denunziantentum legitimiert werde, 
und zwar im Namen Gottes und des rechten Glaubens. “" 

— 54 — Dtn 13,13—19: Hier wird nach Lang der Ausschluss eines 
Menschen oder auch einer ganzen Stadt oder eines Gebietes 
vorgesehen, womit dem so lange in der Kirche gebrauchten und 
oft auch missbrauchten Kirchenbann vorgearbeitet werde. ‘“ 
Lang sieht in den angeführten Textstellen aus »Deutoro- 

nomium« Parallelen bzw. Zusammenhänge mit der »assyrischen 
Imperialpolitik« der damaligen Zeit bzw. erachtet »assyrische Vas- 
sallenverträge« als historischen Hintergrund zur aufgezeigten Ent- 
wicklung im Judentum. “5 

Mit Hugo Mantel meint Bernhard Lang, dass die »Visitation«‚ 

wie sie der Schriftgelehrte Esra im 5. V. Chr. zu Jerusalem durchge- 
führt habe, auch als eine derartige religiöse Kontrolle gesehen wer- 
den müsse und er kommt dann im Anschluss auf ein Petruswort aus 

38 

der Apostelgeschichte zu sprechen, wonach das Bischofsamt als 
»Aufseher-Amt« (Episkopein) verstanden werde, dessen »Träger 
zum Bestrafen, Tadeln, Zurechtweisen« aufgefordert werde. ‘“ 

Lang sieht sich jedoch veranlasst, zwischen der Interpretation 
der deuteronomischen Forderungen im Judentum und dem »Geist 
kirchlicher Kontrolle« zu unterscheiden. Er meint: »Wenn der 
Geist kirchlicher Kontrolle auf die deuteronomische Forderung 
eines Ermittlungsverfahrens und der Todesstrafe für vom wahren 
Gottesglauben abgefallene Juden zurückgeführt wird, kann man 
einwenden, dass es kirchlicher Kontrolle weniger um Glaubensab- 
fall als um Vereinheitlichung des rechten Glaubens und um die Her- 
stellung der rechten Disziplin geht.«107 Immerhin meint Lang wei- 
ter: »Das Abendland verdankt dem Deuteronomium neben 
Monotheismus, Woche [mit Ruhetag] und religiöser Unterweisung 
vor allem das strenge, keine Abweichung duldende und sich mit 
Brautexamen, Beichte, Bücherzensur und Kirchenvisitation bis 

zur Inquisition und Ketzerbekämpfung steigernde auch auf Be- 
strafung und sogar Tötung nicht verzichtende religiöse Kontroll- 
system.«“‘8 Nach Lang bricht damit eine »neue Epoche der Religi- 
onsgeschichte an, ihre Symbole sind Buch und Hirtenstab«.‘°g 

So viel zum möglichen historischen Hintergrund, auf welchen 
die bischöþiche Visitation unter anderem auch zurückgehen kann, 
zumindest in gewissen Teilaspekten ihrer praktischen Durchfüh- 
rung. Wenn man die bischöþiche Visitation näher unter die Lupe 
nimmt, erscheint sie zwar auch als Kontroll- und Überwachungs- 
akt, aber mehr noch als Verwaltungsakt. Leider hat sich dieser 
letzte Aspekt der Visitation bis in unsere Zeit gehalten, trotz seiner 
Unfruchtbarkeit. Die heutige Praxis der Visitation erscheint zumin- 
dest de facto weitaus aufgelockerter und menschlicher. 

Verlassen wir die Gefilde des alten Testamentes und kehren wir 
zurück zur Kirchengeschichte der Neuzeit. Es wurde bereits ver- 
merkt, dass es die bischöþiche Visitation als Auftrag und auch als 
Praxis schon vor dem Konzil von Trient gegeben hat, dass sie je- 
doch nur selten und unregelmäßig durchgeführt wurde. Erst mit 
dern Tridentinum hat sie einen völlig neuen Stellenwert in der Seel- 
sorgspraxis erhalten. So mag es angebracht sein, noch kurz darauf 
einzugehen. 

5.2 Pastoralvisitationen nach dem Tridentinum 

Das Konzil von Trient (1545—1563) hat sich in Sess. VII im »Decre- 
tum de Reformatione« auch mit der Frage der Pastoralvisitationen 
befasst und sie für den »Ordinarius Loci« verpþichtend vorge- 
schrieben, wie es dann vom C.I.C übernommen wurde. Da der 

hl. Bischof Karl Borromäus von Mailand als einer der Ersten gilt, 
der der Aufforderung des Tridentinums nachkam und die Dekrete 
umsetzte, wurde die von ihm festgelegte Form vielfach zum Vorbild 
und Muster, nach dern die Visitationen vorgenommen wurden. Be- 
reits im Jahre 1565, also zwei Jahre nach Konzilsende, wurden unter 
seiner Leitung von einer Provinzialsynode entsprechende Bestim- 
mungen erarbeitet. Sieht man die >>Quästionarien« der Visitatio- 
nen an, so kann man feststellen, dass der borromäische Raster bis 
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in unsere Zeit aufrecht geblieben ist. Hier ein kurzer Auszug aus 
den Mailänder Synodalbestimmungen von 1565: »Die Visitation 
muss ordnungsgemäß vonstatten gehen; zuerst die Pfarreien in 
der Stadt und dann außerhalb [. . .] dann folgen die Bruderschaften, 
Seminare, Gesellschaften, Hospitäler und andere kirchliche Orte. 

Da gibt es dann eine aufmerksame und genaue Untersuchung des 
Zustands der Kirche, der Ausstattung, der Paramente, des Weiß- 
zeugs [der Kirchenwäsche], der Reliquien, der Sauberkeit, der 
Grabmähler, des Friedhofs, der kleinen Kapellen und schließlich 
des Archivs [. . .]. Von großer Bedeutung ist das Inventar des Besitz- 
standes [. . .]<<. “° 

Sieht man sich die >>Responsiones«, d. h. die Fragebögen, an und 

dann die Schlussprotokolle einer Visitation in der Diözese Trient 
im 19. Jh., so stellt man fest, dass dieselbe weitgehend nach dem 
borromäischen Schema ablief — diesbezüglich hatte sich vom 
16. bis zum 19. bzw. zur ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts kaum 
etwas geändert. Mit Angelo Turchini können wir zwei Aspekte 
oder Bereiche der Untersuchung unterscheiden: eine »Visitatio re- 
rum« und eine »Visitatio hominum«. Erstere betrifft die Gebäude 
(Kirchen, Kapellen, Sakristei, Friedhof usw.) sowie deren Einrich- 
tung (Altäre, Tabernakel, Taufbecken, Paramente, Gefäße, Reli- 
quien usw.), letztere betrifft die Priester und alle jene Personen, 
die mit diesen amtlich zu tun haben (Kooperator, Haushälterin, 
Mesner, Hebamme usw.) sowie deren religiös-sittliches Leben, ihre 
Gewohnheiten und ihren Bildungsstand. Schließlich geht der Fra- 
gebogen hier auch noch auf die Laien ein, d. h. auf das Kirchenvolk, 
und fragt auch hier nach deren Lebensweise, Frömmigkeit, Sittlich- 
keit usw. 

Turchini hebt den vielfältigen informativen Wert der Visitations- 
protokolle für den Historiker und seine Forschungsarbeit hervor. 
Er sieht in ihnen eine wertvolle demokratische Informationsquelle, 
und zwar neben der religiösen, eine städtebauliche, ökonomische, 

soziale und kulturelle Quelle. Es ist ein periodischer Querschnitt 
durch die religiöse Praxis einer Pfarrei. 

Kaum einmal haben die Visitationen — wie vorgesehen — in Ab- 
ständen von fünf Jahren stattgefunden, sondern eher in Abständen 
von zehn Jahren, nicht selten aber auch nur alle 20 Jahre. In der 

Diözese Trient sind vor dem Tridentinum nur zwei Visitationen do- 
kumentiert, nämlich für die Jahre 1489 und 1527. Die früheste Do- 
kumentation einer Visitation in Italien haben wir in der Diözese 
Fiesole, sie geht auf das Jahr 1294 zurück. In Deutschland gehen 
die ältesten dokumentierten Visitationen auf die Zeit kurz vor 
dem Ausbruch der Reformation zurück, also in das frühe 16. Jahr- 
hundert.111 

Die Historikerin Maria Christina Belloni112 hat bereits die beson- 
deren (sprachlichen) Schwierigkeiten bei den Visitationen in den 
deutschsprachigen Dekanaten der Diözese Trient aufgezeigt — 
und man könnte hinzufügen, auch der kulturelle Unterschied und 
die unterschiedlichen Traditionen waren ein Problem. "3 

So viel als allgemeine Einleitung zum Thema »Visitationen« und 
hier konkret zur Visitation im Dekanat Schlanders unter Pfarrer 
und Dekan Johann Baptist Peuger durch Fürstbischof Franz Xaver 
Luschin im Jahre 1827. 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

5.3 Durchführung und Ergebnisse der Pastoralvisitation 
von 1827 in den einzelnen Pfarreien des Dekanates 

Wie aus den Unterlagen im DAB hervorgeht, war die Pastoralvisi- 
tation von 1827 die einzige bischöþiche Visitation, die unter Peuger 
im Dekanat Schlanders stattgefunden hat. Die nächste erfolgte im 
Jahre 1836, gerade ein Jahr nach Peugers Tod (1835). Die Visitation 
im Dekanat Schlanders durch Fürstbischof Luschin war eingebaut 
in ein umfassenderes Gesamtprogramm, das außer Schlanders 
auch noch die Dekanate Kaltern, Lana, Meran und Passeier um- 

fasste und eine Dauer von rund fünf Wochen haben sollte. Im 
DAB liegt noch die >>Reiseroute« auf, die Tag für Tag die geplanten 
Ortsbewegungen und Tätigkeiten auþistet. 

Der Visitationsbeginn war für den 18. April 1827 vorgesehen, 
mit der Abreise aus Trient. Erste Station sollte die Pfarre Margreid 
sein und die Visitation sollte mit der dortigen Pfarrkirche beginnen. 
In einer Anmerkung am Rande ist auch festgehalten, welche Perso- 
nen als Gefolge den Fürstbischof begleiten sollen: Als Erster 
»Hochwürden Domkapitular und geistlicher Rat von Tschiderer« 

(der spätere Fürstbischof und Nachfolger Luschins), ferner der 
fürstbischöþiche Sekretär Benedikt Volcan, der jeweils amtierende 
Distriktsdechant und schließlich der »hochwürdige Herr Kaplan 
Freiherr von Altenburger« sowie ein Kammerdiener und ein Be- 
dienter des Bischofs. Gereist wurde natürlich mit Pferdekutsche, 
es waren aber für den Besuch einzelner abgelegener Orte auch 
»Ritte« vorgesehen. "“ 

Nach Ankunft in der zu besuchenden Pfarrei, wurde nach einem 
feierlichen Empfang unter Anwesenheit der Honoratioren wie Ge- 
meindevorsteher und Bezirksrichter — neben der gesamten Geist— 
lichkeit des Dekanates — zunächst der Besuch der Pfarrkirche mit 
kurzer Andacht und Spendung des bischöþichen Segens vorgenom- 
men, wenn die Ankunft — wie zumeist zutreffend — am Abend statt- 

fand. Es folgte dann am nächsten Tag, in Anwesenheit des Pfarrers 

und des Dekans, eine genauere Visitation der Kirche, und zwar mit 
Überprüfung von Tabernakel, Beichtstühlen, Kanzel, Taufbecken, 
Paramenten und Kirchenwäsche sowie deren Aufbewahrung in 
der Sakristei. 

Anschließend wurde der Widum bzw. das Pfarrhaus unter die Lu- 
pe genommen und vor allem dessen Personal, also die Haushälte- 
rin und eventuelle andere Bedienstete, wobei sich der Bischof nach 
deren Alter und Ruf erkundigte. Eigenartigerweise war auch die 
Gemeindehebamme ein wichtiges »Prüfungsobjekt« jeder Visitati- 
on; man erkundigte sich nach ihrer >>Ausbildung«, ihrer religiösen 
Haltung und ob sie verheiratet war oder nicht. Im Hinblick auf 
eventuell anfallende Nottaufen war sie für das religiöse Leben in 
den Augen des Bischofs eine wichtige Person im Pfarrleben. Natür- 
lich erkundigte man sich auch nach dem Leben und Wirken des 
Pfarrmesners; man besuchte dann die Schule und erkundigte sich 
nach dem Leben und Wirken der Lehrer. 

Zuletzt folgte dann die »Prüfung« der Priester selbst, die einzeln 
»ad limina« zum Bischof kommen mussten, der sie nach einem vor- 
gesehenen Fragebogen »examinierte«. Sie wurden nach ihrem 
Beichtvater und ihrer Beichtfrequenz befragt, nach ihrer Bildungs- 
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lektüre, nach eventuellen Gasthausbesuchen; natürlich auch nach 
ihrer Arbeitsauslastung und ihrem wirtschaftlichen Auskommen. 

Ein wichtiger Punkt war stets der Bereich Stiftungsmessen, wor- 
über genauestens Buch zu führen war, sowie die Führung der Pfarr- 
bücher, d. h. der Tauf-, Trau- und Sterberegister. Dies war in großen 
Zügen der Ablauf einer Visitation in einer Pfarrei, der mehr oder 
weniger stereotyp ablief, wobei der bischöþiche Sekretär laufend 
darüber Protokoll führte. Zum Schluss der Visitation wurde dem 
Dekan ein eigenes, zusammenfassendes Protokoll übergeben, in 
welchem vermerkt war, was er in den Pfarreien seines Dekanates 

aufgrund der festgestellten Mängel für die nächste Zeit zu besor- 
gen habe, d. h., wofür er Sorge tragen müsse, damit bestimmte Din- 
ge erledigt und vor allem festgestellte Mängel beseitigt würden. Da- 
rüber musste der Dekan dem Bischof anschließend schriftlich 
berichten. 

Die am 18. April 1827 in Margreid begonnene Visitation wurde 
wie programmiert fortgesetzt, zunächst in den Pfarreien des Deka- 
nats Kaltern. In den jeweiligen Dekanatssitzen fand normalerweise 
für meist Hunderte von Kindern aus den dazugehörigen Pfarreien 
die Spendung des Sakramentes der Firmung statt. Oft fand die 
Spendung der Firmung auch in einzelnen größeren Pfarreien statt, 
damit nicht zu viele Kinder zusammenkamen und Firmlinge, El- 
tern und Paten nicht zu weit anreisen mussten. 

Nach dem Dekanat Kaltern, für dessen Visitation rund eine Wo- 
che, nämlich vom 18. bis zum 25. April, vorgesehen wurde, folgte 
dann das Dekanat Lana (26.—29. April 1827). Vom 1. Mai bis zum 
11. Mai erfolgte dann die Visitation in den zahlreichen Pfarreien 
des großen Dekanates Meran. 

5.3.1 Das Visitationsprogramm 
Am 12. Mai 1827 traf der Bischof mit Gefolge in Schlanders ein. 
Diese Visitation soll nun etwas ausführlicher dargestellt werden. 
Sie war wohl eines der bedeutendsten Ereignisse im seelsorglichen 
Wirken von Dekan Peuger. Insgesamt dauerte die Visitation im 
Dekanat Schlanders mit seinen sechs Pfarreien bis einschließlich 
16. Mai. Es folgte als letztes das Dekanat Passeier, diese Visitation 
dauerte vom 17. bis 20 Mai. Danach kehrte der Bischof mit Gefolge 
nach Meran zurück, um dort einen >>Ruhetag« einzulegen. Nach ge- 
taner Arbeit kehrte er über den Tschöggelberg mit den drei Pfarrei- 
en Haþing, Vöran und Mölten nach Trient zurück. 

Im Dekanat Schlanders wurde zuerst die Pfarrgemeinde des De- 
kanatssitzes selbst visitiert, mit »Visitation der Kirche, Firmung, 

Examen der Priester, Visitation des Kapuzinerkonventes und der 
Schule« — wie es im Reiseplan vorgesehen war. Es folgten die übri- 
gen Pfarreien des Sprengels, zunächst die Pfarre Laas, dann jene 
von Tschengls im »oberen« Teil, während die Pfarre Latsch gleich- 
sam auf der »Herfahrt« mitgenommen wurde. Am 15. Mai folgte 
die Pfarre Tschars im »unteren« Talgebiet und abschließend die 
Völlig abgelegene Pfarre Schnals. Über die gesamte Visitation im 
Dekanat Schlanders liegen im DAB ausführliche handgeschriebe- 
ne Protokolle des bischöþichen Sekretärs Volcan vor. Für den De- 
kan Johann Baptist Peuger wurde am Ende ein eigenes Protokoll 
angefertigt, worin aufgelistet wurde, was nach erfolgter Visitation 
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für ihn als Dekan an Aufgaben und Verpþichtungen hinsichtlich 
der Behebung von festgestellten Mängeln in den Pfarreien seines 
Sprengels zu tun sei. 

Das Protokoll beginnt mit der Pfarre Tschars. Hier wird festge- 
stellt: »Die Pfarrkirche ist für die große Gemeinde, welche 1.654 
Seelen zählt, zu klein«, sie würde, heißt es, nicht ausreichen, um alle 

Pfarrangehörigen zu fassen, »wenn sie an Sonn- und gebotenen Fei- 
ertagen bei dem öffentlichen Gottesdienste in selber sich versam- 
meln wollen«. Von den Paramenten heißt es, sie würden ausrei- 
chend sein und sauber gehalten, was auch für die Kirchenwäsche 
und Kirchengeräten gelte. >>Jedoch vermisst man einen ordentli- 
chen Taufstein, statt dessen dient ein Kasten, in welchem der Tauf- 

apparat aufbewahrt wird. Von diesem ist, wenn nicht gleich, doch in 
einiger Zeit der Tauþ<essel zu verzinnen, ebenso sind auch zwei 
Kelche mit den dazugehörigen Patenen zu vergolden.« 

Von der Schule in der Pfarre Tschars wird berichtet: »Der Zu- 
stand der Schule ist nicht ganz befriedigend, es fehlt ihr ein geräu- 
miges Lokal, das zum Unterrichten so vieler Kinder erfordert wird 
und ein in Ausübung jenes Amtes tätiger Lehrer. Die anderen vor- 
geschriebenen Lehrgegenstände werden nicht mit jenem Eifer 
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betrieben wie die Religionslehre, welche der Pfarrer und seine Ko- 
operatoren vortragen.« 

Im Weiteren kommt das Protokoll dann auf die Führung der 
Pfarrbücher zu sprechen (Tauf-, Trau- und Sterbebücher) sowie 
auf die Führung des >>Messendiariums«, vor allem hinsichtlich der 
genauen »Persolvierung« der Stiftmessen. Die Dienstleistungen 
des Klerus in der Pfarrei werden für ordentlich befunden, an der 
Verwaltung des Kirchenvermögens wird jedoch Kritik geübt: Es 
werde >>schlecht verwaltet«, es werde nämlich fast zur Gänze zur 

Deckung der laufenden Ausgaben aufgebraucht, d.h., es schaue 
kein Gewinn heraus. Es seien zwar jüngst weitere Stiftungen er- 
folgt, diese jedoch noch nicht vorschriftsmäßig durchgeführt. An 
die Adresse des Dekans Peuger bemerkt das Protokoll: »Diesen 
Bemerkungen zufolge erhalten Sie, hochwürdiger Herr Dekan, 
den Auftrag, dem Pfarrer zu Tschars bekannt zu machen«, dass 
der Pfarrer auf einen Bau zur Vergrößerung der Kirche hinarbeiten 
solle, dass er — und zwar »gleich jetzt« — einen neuen Taufstein 
herstellen soll, dass er den Taufdeckel verzinnen lassen und die 

Neuvergoldung der abgenutzten Kelche veranlassen soll. Bei der 
Führung der Pfarrregister soll sich der Pfarrer an die vorgeschriebe- 
nen Rubriken halten. Eine delikate Aufgabe erhält der Dekan, 
wenn er Ordnung in die Verwaltung des Kirchenvermögens zu brin- 
gen hat, weil er diesbezüglich mit dem Kreisamt in Bozen in Aktion 
treten muss; auch wird er zugleich aufgefordert, entsprechende Ur- 
bare anzulegen. Das war bereits eine Menge Arbeit, die bloß aus 
einer einzigen Pfarrei für den Dekan anfiel.115 

Als zweite folgt die Pfarre Latsch im angelegten Protokoll an 
den Dekan, »dilecto presbytero J ohanni B. Peuger«, wie ihn der Bi- 
schof anspricht. Auch hier wird zunächst die Pfarrkirche und ihr Zu- 
stand samt der Einrichtung unter die Lupe genommen. Sie sei hin- 
länglich mit Paramenten, Kirchenwäsche und Kirchengeräten 
versehen, wenn auch bedauert wird, dass es an Reinlichkeit fehle; 

hinsichtlich des »Taufapparates« und der Kelche wird Ähnliches 
festgestellt wie in Tschars. Das Protokoll nimmt jedoch nicht nur 
die Pfarrkirche in Augenschein, sondern auch die Filialkirchen, 
sei es in Latsch selber wie in den dazugehörigen Kuratien, wobei 
es immer wieder um dieselben Fragen geht, dieselben Mängel fest- 
gestellt und dieselben Mahnungen ausgesprochen werden. 

Was den Klerus der Pfarre Latsch betrifft, so wird ihm zwar 

Pflichterfüllung bestätigt, doch wird beklagt, man habe gehört, 
dass einige Priester »die Wirtshäuser besuchen«. Diese Klage 
taucht immer wieder auf. 

Die Visitatoren haben sich auch >>hinsichtlich der Sittlichkeit bei 
dem Volke« informiert. Sie sagen, diesbezüglich »wurde uns die 
Klage vorgetragen, dass die Polizeistunden nicht beobachtet und 
gegen die bestehenden Verordnungen Leuten, welche an Sonn- 
und gebotenen Feiertagen dem Pfarrgottesdienst beizuwohnen ver- 
nachlässigen, den Aufenthalt in den Wirtshäusern sogar während 
des öffentlichen Gottesdienstes gestattet werde.« So das Protokoll, 
das einen interessanten Einblick in die gesellschaftliche Situation 
in unserem Lande in der Vormärzzeit (vor rund 175 Jahren) gibt. 

Wieder — wie im Falle von Tschars — erhält Dekan Peuger vom Ei— 
schof den Auftrag, den festgestellten Mängeln zu Leibe zu rücken 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Latsch, erste Pfarrstelle von Dekan Schönauer 

und sie beseitigen zu lassen. Was die Priester der Pfarre Latsch be- 
trifft, so heißt es: »Den Priestern, welche bisher die Wirtshäuser be- 
sucht haben sollen, den Besuch derselben zu untersagen und über 
die Vollziehung dieses Verbotes sorgfältig zu wachen.« Ob dieser 
Maßnahme Erfolg beschieden war, muss wohl dahingestellt blei- 
ben. Weiter wird der Dekan gehalten, »die Gemeindevorstehung 
ernstlich aufzufordern, die Übertretungen hinsichtlich der zu beob- 
achtenden Polizeistunden erlassenen Verordnungen nicht zu dul- 
den noch das Verweilen in den Wirtshäusern während des öffentli- 
chen Gottesdienstes zu gestatten. Sollte die Gemeindevorstehung 
dieser Aufforderung nicht Folge leisten, hat der Pfarrer davon 
dem k. k. Landgericht die Anzeige zu machen und dasselbe um 
seine Mitwirkung zu ersuchen.« Auch wird der Pfarrer von Latsch 
aufgefordert, seinen beiden Kooperatoren »statt der feuchten, klei- 
nen Zimmer«, die sie gegenwärtig bewohnen, andere zuzuweisen, 
d.h. größere und nicht feuchte Zimmer. “6 

Und wie sah es in der Pfarre Schlanders selbst aus ? Was die Aus- 
stattung mit Paramenten und Kirchenwäsche betrifft, stehe die 
Pfarre gut da, nur sollten auch hier wieder Kelche neu vergoldet 
und die Monstranz geputzt werden. In Martell und in Göþan sei je- 
weils der Kirchhof mit Gittern abzuschließen, in der Filialkirche in 
Vetzan die Decke zu reparieren, in der St.-Moritz-Kapelle in Allitz 
seien die Paramente in schlechtem Zustand, ja geradezu unbrauch- 
bar. Was die Schule in Schlanders betrifft, werden die Lokale posi- 
tiv bewertet und auch hier hebe sich der Religionsunterricht durch 
seine Qualität von dem der übrigen Fächer ab. Nichts einzuwenden 
haben die Visitatoren bezüglich der Führung der Pfarrbücher und 
des Messendiariums. 

Das Verhalten des Klerus von Schlanders wird lebend hervorge- 
hoben und auch im Kapuzinerkloster wurde »Ordnung« und 
»Zucht« festgestellt. Geklagt wird, dass der Mesner zu Martell in 
seinem Dienst nachlässig sei und jener von Schlanders die Schließ- 
zeiten bei der Kirche nicht recht einhalte. 
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	��� .		�Die Pfarre Laas 

Eine Klage ergeht über die Lehrer in Schlanders. Beklagt wird, 
dass sie ihrer Pþicht der Kinderbeaufsichtigung während des Haupt- 
gottesdienstes nicht nachkommen würden — die Lehrer von Schlan- 
ders würden beim Kirchenchor sein und jene von Kortsch, Vetzan 
und Göþan würden nicht ihren Platz bei den Kindern in der Kirche 
einnehmen. 

Geklagt wird in Schlanders seit eh und je auch, dass die Pfarrpf- 
ründe für den Unterhalt des Klerus nicht ausreichen würden. Inter- 
essant ist, dass die Priester die Errichtung eines eigenen Einganges 
vom Friedhof aus in die Sakristei wünschten, um nicht immer durch 
die Kirche gehen zu müssen — ein Wunsch, der bis heute nicht in Er- 
füllung gegangen ist. 

Eine ernste Mahnung geht an den Dekan, dem Expositus von 
Göþan, Priester Martin Oberdörfer, und dem Kooperator zu Mar- 

tell, Priester Valentin Rieder, den Besuch des Wirtshauses zu ver- 

bieten und über die Vollziehung dieses Verbotes sorgfältig zu wa- 
chen. Der Mesner zu Martell solle die Kirchturmtür immer þeißig 
schließen, außer wenn er selbst dort läute. Eine Anordnung für 
die »Schullehrer von Kortsch, Göþan und Vetzan, ihnen in der Kir- 
che jenen Platz anzuweisen, den sie an Sonn- und gebotenen Feier- 
tagen während des Gottesdienstes einnehmen sollen, um die er- 
forderliche Aufsicht über die Schuljugend zu haben.«"7 Für die 
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Pfarrkirche von Schlanders wird die Vorlage eines Inventariums 
der Paramente und der Kirchenwäsche verlangt. 

Was haben die Visitatoren in der Pfarre Laas für in Ordnung 
oder nicht in Ordnung befunden ? Wie in Tschars wird auch in Laas 
die Pfarrkirche im Verhältnis zur Bevölkerungszahl als zu klein er- 
achtet. Während in Tschars sich diesbezüglich bis zum heutigen 
Tag nichts geändert hat, wurde die Pfarrkirche von Laas unter Pfar- 
rer Martin Tappeiner in den Jahren 1849—1852 tatsächlich erweitert. 
Was die Paramente, Kirchenwäsche, Monstranz und Kelche be- 

trifft, so ergibt sich auch hier ein ähnliches Bild wie in den anderen 
Pfarrkirchen: Der Bestand sei ausreichend, doch die Wartung lasse 
zu wünschen übrig. Ähnliches gilt für die übrigen Bereiche, z. B. die 
Führung der Pfarrbücher. Nicht zufrieden ist der Bischof mit dem 
Verhalten der männlichen Bevölkerung. Es heißt nämlich im Proto- 
koll, »dass die Polizeistunden nicht beobachtet werden, sondern 

Leute, welche die Wirtshäuser zu besuchen gewohnt sind, sich in 

solchen bis zur Mitternachtsstunde aufhalten, dass nicht nur in 

den Wirtshäusern, sondern auch in den Privathäusern öfters Tänze 
veranstaltet werden, welche wegen der sie begleitenden Umstände 
auf die Sittlichkeit der Gemeinde einen nachteiligen Einþuss ha- 
ben und zu einer immer weiter sich verbreitenden Amoralität der 
jungen Leute, des männlichen sowohl als des weiblichen Geschlech- 
tes vieles beitragen.«118 In der Pfarre Laas wird auch über die Heb- 
amme gesprochen: Sie sei zwar geprüft, aber zu alt — sie scheint 
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bereits das 74. Lebensjahr erreicht zu haben — und könne deswegen 
nicht mehr ihren Dienst leisten. 

Der Dekan erhält gegenüber der Pfarre Laas den Auftrag, alles 
in seiner Macht stehende zu unternehmen, um »einer Verschlimme- 

rung der Sitten in jener Gemeinde entgegenzuwirken und die Ge- 
meindevorstehung nachdrücklich zu ermahnen, über die Einhal- 
tung der Polizeistunden zu wachen. Werden diese Ermahnungen 
nicht befolgt, so soll der Pfarrer zu Laas zum k. k. Landgerichte 
[Schlanders] die Zuþucht nehmen und dasselbe um tätige Hilfe ge- 
gen das Übel der immer wachsenden Amoralität ansuchen. Auch 
soll der Dekan dafür Sorge tragen, dass in der Pfarre Laas anstelle 
der zu alt gewordenen Hebamme eine andere geprüfte zu erhalten 
und diese in dem, was jede Hebamme um die heilige Taufe im Not- 
falle gültig erteilen zu können, wissen soll, gehörig zu unterrich- 
ten.«"9 

Schließlich möge sich die Pfarre Laas an das Kreisamt Bozen 
wenden, um den ihr entzogenen Betrag aus dem Religionsfonds 
doch noch zu erhalten, und zwar über das Ordinariat. 

Was die Pfarre Tschengls betrifft, lautet das Protokoll mit den 
entsprechenden Anweisungen an den Dekan nicht viel anders: 
Wieder geht es zunächst um Paramente, Kirchenwäsche und Gerä- 
te, Taufbecken und zu vergoldende Kelche. Was die dortige Schule 
angeht, so erfülle der Lehrer zwar seine Pþichten, doch sollten die 

schulpþichtigen Kinder den Unterricht þeißiger besuchen. Da die 
Pfarre offenbar kein Siegel (Stempel) besitzt, solle sie sich ein sol- 
ches bei den Behörden besorgen. 

Beim Benefiziaten von Eyrs geht es um die Subsistenzmittel und 
um die Reduzierung der Stiftmessen; der Benefiziat von Tanas soll 
sogar das Stiftslibell verloren haben. Der Dekan von Schlanders er- 
hält entsprechende Aufträge an die genannten Priester, um die er- 
wähnten Missstände zu beseitigen. 

Wir kommen im Visitationsprotokoll schließlich zur letzten Pfar- 
re des Dekanats, nämlich jener von Schnals. Auch hier wieder die- 
selbe Prozedur, allerdings gibt es auch einige Besonderheiten: Un- 
ser Frau in Schnals ist ein Wallfahrtsort mit einem Gnadenbild der 
Mutter Gottes. Dieses wurde damals offenbar im Tabernakel auf- 
bewahrt (wahrscheinlich, um es vor Diebstahl zu schützen). Dies 
ist jedoch nach kirchlichen Vorschriften verboten, es wird angeord- 
net, das Gnadenbild auf einen Seitenaltar zu bringen; man solle 

dies dem Kirchenvolk schonend beibringen, um Aufregung zu ver- 
meiden. Gelobt wird der Klerus des Schnalstales für seine gute ge- 
genseitige Harmonie und Hilfsbereitschaft, was noch bei keiner 
Pfarre nachzulesen war. 

Damit endet das Visitationsprotokoll von 1827, das in dieser zu- 
sammenfassenden Form dem Dekan mit dem Auftrag, die darin an- 
gesprochenen Besorgungen, Veränderungen oder Verbesserungen 
durchzuführen bzw. den jeweiligen Pfarrer zu beauftragen, dies zu 
besorgen und die Durchführung zu überwachen, übergeben wurde. 

5.3.2 Das »Priester-Examen« 

Wie man sieht, handelte es sich bei der Visitation damals weit- 
gehend um einen »fiskalischen« Vorgang, d.h. um äußere Kontrol- 
len über Sachen und Personen, nicht oder kaum um gemeinsame 
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Aussprachen und Überlegungen, wie es den Seelsorgern und ihren 
Anvertrauten gehe, mit welchen Problemen und Notlagen sie sich 
herumzuschlagen hatten. Es ging vielmehr um Kontrolle, Überwa- 
chung und Anordnungen, ähnlich dem Kasernenbesuch eines Ge- 
nerals. Die kirchliche Behörde verstand sich als Herrschaftsstruk- 
tur und Aufsichtsorgan und sah das Kirchenvolk in einem 
Untertanen-Verhältnis, für dessen Gehorsam die Seelsorger zu sor- 
gen hatten und hafteten. Sie (die Priester) selbst kamen dabei am 
meisten zum »Handkuss«. Das geht auch aus dem sogenannten 
»Examen« hervor, dem sich jeder Priester bei der Visitation unter- 
ziehen musste, auch Priester im Ruhestand. Das entsprechende 
Examensprotokoll wurde diesmal in lateinischer Sprache abge- 
fasst, um nicht ohne Weiteres in unberufene Hände zu gelangen 
und gewissermaßen die Privacy des einzelnen Priesters ein wenig 
zu wahren. Bei den vom Ordinarius gestellten Fragen ging es teils 
um seelsorgliche Probleme und Angelegenheiten, teils auch um 
rein persönliche Dinge und Verhaltensweisen. So wurde etwa nach 
eventuellen Wirtshausbesuchen gefragt, sei es vonseiten der Pries- 
ter selbst wie der Gläubigen der Pfarrgemeinde. Nach der Sittlich- 
keit im Ort, gemessen u. a. auch an der jährlichen Zahl der uneheli- 
chen Kinder oder der veranstalteten Bälle. So bemerkt Dekan 
Peuger z.B. selbst, es habe im abgelaufenen Jahr 1826 drei uneheli- 
che Kinder auf rund 900 Einwohner in Schlanders gegeben. 

Das gesamte Stiftungswesen erweist sich aus heutiger Sicht wohl 
als problematisch und fragwürdig, war j edochjahrhundertelang ein 
wesentlicher Faktor, ja in wirtschaftlicher Hinsicht geradezu eine 
tragende Säule des kirchlichen Lebens — dies vor allem in der Zeit 
einer gewissen »Priesterschwemme«‚ wenn man bedenkt, dass es 
z. B. 1827 in der Pfarre Schlanders nicht weniger als zehn Weltpries- 
ter und darüber hinaus etwa sechs Kapuzinerpatres gab. Da ist es 
sicher auch verständlich, dass die Geistlichkeit Wert auf die staat- 
liche Besoldung legte, wenn diese auch nicht ausreichend war. Da- 
für standen sie aber auch nolens volens in staatlichen Diensten, ge- 
wissermaßen als vermittelnde moralische Instanz zwischen der 
Regierung bzw. deren Behörden und dem Volk, gleichsam den 
»Untertanen«. Vor allem war die Kirche bis hinunter in die kleins- 
te, entlegenste Kuratie oder Kaplanei für den Staat oder die Regie- 
rung in der Person des jeweiligen Ortsgeistlichen Informations- 
und Ordnungsinstanz. 

So war also ein enges Zusammenwirken zwischen Kirche und 
Staat unabdinglich und selbstverständlich, man konnte sich eine 
völlige Trennung zwischen diesen beiden Instanzen gar nicht vor- 
stellen. Natürlich wünschte man vonseiten der Kirche, dass der 
Staat den kirchlichen Instanzen so viel Handlungsfreiheit wie nur 
möglich lassen sollte, nahm jedoch wie selbstverständlich staat- 
liche Dienste in Anspruch, und zwar wenn es darum ging, kirch- 
liche Ordnungsvorstellungen durchzusetzen — z.B. der Umgang 
mit der Sperrstunde in den Gasthäusern oder mit der Abhaltung 
von Ballveranstaltungen und profanen Festveranstaltungen sowie 
mit deren potenziellen Auswüchsen. Kirche und Staat waren somit 
auf Gedeih und Verderb aneinander gebunden und aufeinander 
angewiesen, wie zwei nicht ganz glückliche und zufriedene Ehe- 
partner. 
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Hinsichtlich der Wirtschaftlich-finanziellen Situation der Pfarr- 
geistlichkeit und der Pfarrkirchen samt ihren Benefizien wäre es 
von Interesse und unter Umständen informativ, die in den kirch- 

lichen Archiven reichlich vorhandenen Unterlagen über die jewei- 
lige wirtschaftliche Situation der Priester auszuwerten. Allerdings 
ist dies eine beinahe unerschöpfliche, langwierige Kleinarbeit, wo- 
bei nur dann ein informativer Wert erarbeitet werden kann, wenn 
eine Vergleichsmöglichkeit mit dem heutigen Lebenskostenstan- 
dard möglich ist, was natürlich schwierig bleibt und nie ganz er- 
reicht werden kann, weil die Lebensansprüche und andere Umstän- 
de dabei mitspielen. 

5.3.3 Die Finanzlage der Pfarre Schlanders 
Eine Aufstellung der österreichischen Nationalbank aus dem Jahre 
2000 bietet eine gewisse Vergleichsmöglichkeit zwischen dem da- 
maligen Wert des Österreichischen Guldens (þ.) und dem öster- 
reichischen Schilling von heute. Mittlerweile wurde dieser vom Eu- 
ro abgelöst, sodass es einer erneuten Umrechnung bedürfte.“° 

Dekan Peuger legte den Visitatoren am 1 1. Mai 1827 eine Ge- 
samtabrechnung für das Jahr 1826 vor, und zwar mit folgenden Be- 
trägen, immer die Pfarre Schlanders betreffend: 
— Einnahmen (insgesamt ohne Detailangaben): 1 104 þ. 56% kr. 
— Ausgaben (insgesamt ohne Detailangaben): 774 Ü. 18% kr. 
— Reingewinn: 357 Ü. 37% kr. 

Die oben genannten Beträge könnten — grob gerechnet —, zumin- 
dest ungefähr, folgendermaßen umgerechnet werden: 
— Einnahmen (1826): 213 000 österreichische Schillinge = ca. 

30.000.000 Lire = 15 000 Euro 
— Ausgaben: 144 000 österreichische Schillinge = ca. 20.000.000 Li- 

re = 10 000 Euro 
— Reingewinn: 70 000 österreichische Schillinge = ca. 10.000.000 

Lire = 5000 Euro 
Das heißt, sowohl das Gesamteinkommen als auch die Ausgaben 

und der Reingewinn bewegen sich auf eher bescheidenem Niveau — 
wenn man bedenkt, dass davon der gesamte Pfarrhaushalt mit meh- 
reren Personen leben musste, vor allem auch der Kooperatorenun- 
terhalt (zwei Kooperatoren) mit enthalten war. 

Getrennt abgerechnet wurden die sogenannten Stiftmessen, die 
ja zum Teil auch auswärts »persolviert« werden mussten, z. B. durch 
die Kapuziner, wenn die Pfarrgeistlichkeit dazu nicht imstande war. 
Jedenfalls gibt die hier angegebene Umrechnung ein Bild von der 
wirtschaftlichen Lage des Klerus zu dieser Zeit. 

5.3.4 Fragebögen und Protokolle 
Ehe diese Analyse der Pastoralvisitation von 1827 im Dekanat 
Schlanders unter Dekan Johann Baptist Peuger abgeschlossen wer- 
den kann, muss noch kurz auf die bereits erwähnten Vorarbeiten 

für dieselbe hingewiesen werden, die natürlich bei jeder Pastoralvi- 

sitation nach demselben Schema abliefen. Etwa sechs bis acht Wo- 
chen vor der Visitation wurden Fragebögen über den Dekan an 
sämtliche Priester im Dekanat gesandt, die von diesen ausgefüllt 
und wieder über den Dekan dem Ordinariat vorgelegt werden 
mussten. Sie waren natürlich einheitlich für die gesamte Diözese; 
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sie bildeten die Beilage B, die als schriftliche Unterlage für die Visi- 
tation diente und betraf inhaltlich die Obliegenheiten und Ver- 
pþichtungen, die jeder Priester hinsichtlich seiner priesterlichen 
Funktionen in der Seelsorge hatte: Das betrifft vor allem die Got- 
tesdienste, die Anzahl der in einem Jahr zu lesenden und tatsäch- 

lich »persolvierten« Messen, zumal hinsichtlich der Stiftungsver- 
bindlichkeiten, ferner betrafen die Fragen Festlichkeiten und 
Prozessionen am Seelsorgsort; dann geht es um das Einkommen 
der Priester, ihre Aktiva und Passiva, um die Situation der Koope- 
ratoren und ihren Lebensunterhalt. Besondere Aufmerksamkeit 
wurde jeweils der Schule zugewandt, dem Zustand der Gebäude, 
dem Schulbesuch der Schüler, dem Verhalten und der Qualität 

der Lehrer und ihres Unterrichts, vor allem aber auch dem Religi- 
onsunterricht. 

Dem Ordinariat musste eine vollständige Liste der in einer Pfar- 
rei anwesenden Priester vorgelegt werden, mit Angaben über de- 
ren Aufgaben, das Alter, die Arbeitsfähigkeit, das sittliche Verhal- 

ten. Es wird eigens vermerkt, es solle hingewiesen werden, ob ein 
Priester Lob oder Tadel verdiene. Die zwölfte und letzte Frage ging 
dahin, ob einer »Vor Gottes Angesicht« glaubt, Vorschläge unter- 
breiten zu wollen zum geistlichen Nutzen der Kirche oder der Orts- 
gemeinde. Noch vor Beginn der Visitation musste der Ortspfarrer 
die Bögen, die in der Muttersprache verfasst werden durften, unter- 
zeichnen und von den übrigen Priestern der Pfarre in den sie betref- 
fenden Punkten ausfüllen lassen. Alles sollte dann zusammen den 
Visitatoren vorgelegt werden. Damit die Bögen nachher im Ordina- 
riat leichter geordnet werden konnten, sollte für die Beantwortung 
einheitliches Papier verwendet werden. 

Die Beilage A, die nur den Pfarrern zugesandt wurde, listete die 
drei Sachbereiche auf, die Gegenstand der Visitation sein sollten: 
das Kirchengebäude, die Sakristei nebst Dingen, die dort verwahrt 
werden, sowie Dinge außerhalb des Kirchenbereiches. Auf Einzel- 
heiten braucht hier nicht mehr eingegangen zu werden, sie waren 
Gegenstand des bereits analysierten Berichtsprotokolles der ein- 
zelnen Pfarrgemeinden. Wenn das Ganze im Laufe der Jahrzehnte 
und Jahrhunderte auch stereotyp erstarrt zu sein scheint, sodass 
rein seelsorglich an Hilfe und Förderung kaum etwas herausschau- 
en konnte, so stellen diese Protokolle der Visitationen heute ein 
aufschlussreiches historisches Dokument dar und sind wertvolles 
Quellenmaterial für diverse Zweige der historischen Forschung. 

Johann Baptist Peugers Testament 
Im Brixner Diözesan-Archiv liegt unter Nummer 84, F01. 580, ein 
Dokument auf, das von der landesgerichtlichen Durchführung 
der testamentarischen Verfügung Peugers handelt, nämlich ein Pro- 
tokoll vom Landgericht Schlanders vom 14. April 1837. Darin heißt 
es, »der zu Schlanders am 30. April 1835 gestorbene Peuger hat in 
seiner letztwilligen Anordnung von dato Schlanders, den 28. April 
1835, welche also lautet: [...] IV setze er für den übrigen ganzen 
Nachlass seines Vermögens ohne Ausnahme das Heilig-Geist-Spi- 
tal zu Schlanders mit der Verpþichtung zum Universalerben ein, 
dass für sein Seelenheil für weltewige Zeiten ein Jahrtag mit zwei 
heiligen Ämtern und zwei heiligen Messen nebst den üblichen 
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Bitten und Grabbesuchen, und zwar im Pfarrgotteshause zu Schlan- 
ders, wie es bei den früheren Vorfahren, dem hochwürdigen Herrn 
Pfarrer Lipp der Fall ist, abgehalten werden [. . .]« 

Weiters scheint in dieser Urkunde auf, dass Peuger einem gewis- 
sen Jakob Kaufmann in Laas eine Summe Geldes aus dem Kapital 
der Pfarrkirche von Schlanders als Darlehen gegeben habe, und 
zwar zu einem jährlichen Zinssatz von 5 %, der jährlich zu Licht- 
mess an die Pfarrkirche zu entrichten sei. Zur Sicherstellung wird 
auf mehrere Liegenschaften des Jakob Kaufmann eine Hypothek 
eingetragen und gerichtlich verfügt. Die Stiftungsurkunde wird in 
das Verfachbuch eingetragen. Der gesamte Akt ist gezeichnet 
vom Landrichter von Schlanders Aigner, von Pfarrer Josef Pohl 
als Nachfolger von Pfarrer Peuger, von Anton Kaaserer als Ge- 
meindevorsteher von Schlanders, von Johann Purtscher als Pfarr- 
kirchpropst und Spitalverwalter, von Jakob Kaufmann und schließ- 
lich von den Kanzlisten Baldauf und Niedermair und ist datiert mit 
14. April 1837. Das fürstbischöþiche Ordinariat Trient hat mit Da- 
tum vom 9. August 1873 den Stiftungsakt zur Genehmigung gegen- 
gezeichnet. 

Aus diesen Unterlagen geht hervor, dass Pfarrer und Dekan Peu- 
ger ein kluger und erfolgreicher Verwalter war, der sich nicht in 
einer Notsituation befand. Obwohl er wegen seiner bayerischen 
Herrkunft nicht übermäßig beliebt war, hat er sein erspartes Ver- 
mögen für einen sozialen, wohltätigen Zweck in Schlanders belas- 
sen. Das gereicht ihm nachträglich zur Ehre; leider ist das mittler- 
weile längst schon in Vergessenheit geraten. 

6 Die Wibmer-Sekte: Schisma oder Häresie in Schlanders? 

Wenn über Johann Baptist Peuger, den ersten Dekan von Schlan- 
ders bereits ausführlich berichtet wurde und es in der vorliegenden 
Darstellung im Wesentlichen nur um dessen Einsetzung geht, so 
kann doch ein Ereignis nicht übergangen werden, das gerade zu 
Peugers Zeit über die Pfarre Schlanders, ja irgendwie sogar über 
das gesamte Dekanat hereingebrochen ist und dasselbe auf Jahr- 
zehnte seelsorglich stark belastete. Es war für Schlanders beinahe 
ein außerordentliches Jahrhundertereignis, von welchem heute 
noch — nahezu 200 Jahre danach — eine dunkle Nacherinnerung be- 
steht: Der Ausdruck »Wibmer Sekte« ist — zumal unter den älteren 
Leuten im Ort — noch ein geþügeltes Wort, erst bei der jüngeren Ge- 
neration scheint kaum mehr ein Bewusstsein davon zu bestehen. 
Vielleicht auch, weil mit der Erweiterung des Friedhofes Anfang 
der I980er-Jahre die sogenannte »Wibmer Ecke« bzw. der »Protes- 
tantische Friedhof« verschwunden ist. 

Was es damit für eine Bewandtnis hatte, wird durch die Behand- 

lung der Frage klar werden. 
Bei der Durchsicht der diözesanen Archivunterlagen zu Dekan 

Peuger ist über die sogenannte »Wibmer Sekte« kaum etwas zu fin- 
den. Es gibt jedoch eine sehr ausführliche und aus den unmittelba- 
ren Quellen schöpfende Darstellung der gesamten Geschichte der 
»Wibmer Sekte« aus der Feder von Richard Stafþer, veröffentlicht 
in der Südtiroler Kulturzeitschrift »Der Schlern«, Jahrgang 1924, in 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

sechs Folgen desselben Jahrganges. Diese Darstellung hat beinahe 
den Wert einer Primärquelle, weil Stafþer reichlich aus den Ge- 
richtsakten schöpft, die ihm aufgrund seiner Tätigkeit als Richter 
am Landgericht voll zugänglich waren (Stafþer wurde 1924 vom fa- 
schistischen Regime seines Amtes enthoben). Obwohl es sich nach 
heutigem laizistischen Verständnis um eine rein kirchlich-seelsorg- 
liche Angelegenheit handelte, war es nach damaligem Kirchen- 
und Staatsverständnis bzw. den damals geltenden Gesetzen eine 
Angelegenheit, mit der sich sowohl die Kirche als auch die staatli- 
chen Behörden beschäftigen. Kirche und Staat waren derart mitein- 
ander »verfilzt«, dass die abweichenden Glaubensansichten eines 

Menschen oder seine Distanzierung von der Ortskirchenpraxis 
als eine die staatlichen Behörden betreffende Angelegenheit erach- 
tet und auch von dieser entsprechend behandelt wurde.121 

Als wertvolle Sekundärliteratur kann auf die Dissertation von 
Christoph Hartung von Hartungen verwiesen werden, die dieser 
im Jahre 1985 an der geisteswissenschaftlichen Fakultät der Univer- 
sität Innsbruck vorgelegt hat. Ihr Titel lautet »Studien zur Sozialge- 
schichte Tirols im Vormärz (1814—1848). Menschen und Institutio- 
nen«. Im letzten Kapitel (6.4) des zweiten Teiles (Kirche und 
religiöse Verhältnisse) geht der Autor auf die »Wibmer-Lutheri- 
schen von Schlanders« ein,122 wobei er vornehmlich aus Richard 
Stafþers eben genannter Abhandlung schöpft, die gesamte Thema- 
tik aber sehr bewusst in den kitchlich-gesellschaftlichen Kontext 
der damaligen Zeit versetzt. ‘” 

Ob es sich bei den religiösen Abweichungen der Wibmer-Leute 
in Schlanders unter Dekan Peuger und den nachfolgenden Deka- 
nen bis zum Aussterben der Familie dieses Hofes im Jahre 1880 
um ein »häretisches« oder um ein »schismatisches« religiöses Ver- 
halten handelt, kann nicht geklärt werden, ist aber auch nicht von 

Belang. Im Grunde ist es weder das eine noch das andere, sondern 
es handelt sich vielmehr um ein religiöses Trotz- oder Protestver- 
halten aufgrund einer irrtümlichen Meinung der Betroffenen über 
bestimmte periphere Angelegenheiten bzw. Gebote und Verbote 
im religiösen Alltagsleben, die letztlich mit theoretischen Glau- 
bensfragen kaum zu tun haben. Aus nunmehr größerer zeitlicher 
Distanz gesehen und aufgrund des vorliegenden Kenntnisstandes 
haben kirchliche wie weltliche Behörden den Bogen weit über- 
spannt und drastische Maßnahmen ergriffen, die das abweichende 
Verhalten der Betroffenen nur noch verhärtet und verschlimmert 
haben und kaum geeignet waren, das Problem zu lösen. Man hat 
sich auf beiden Seiten in eine radikale Haltung verrannt, die den 
Betroffenen ungerechterweise viel Leid und Bitterkeit gebracht 
hat und den geistlichen und weltlichen Behörden sowie der Bevöl- 
kerung von Schlanders kaum hilfreich war. 

Worum ging es bei der »Wibmer Sekte« am Schlanderser Nör- 
dersberg? Um diese »Episode« in der »Kirchengeschichte« von 
Schlanders, die aus der heutigen zeitlichen Distanz von mehr als an- 
derthalb Jahrhunderten beinahe wie ein »Sturm im Wasserglas« er- 
scheint — der jedoch damals viel Ungernach verursacht hat —, besser 
verstehen zu können, ist es hilfreich, kurz auf die religiöse Situation 
in unserem Land Tirol in der Zeit des »Vormärz« einzugehen. 
Christoph Hartung von Hartungen hat diese Frage zum Hauptthe- 
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Der Wieben hof am Schlanderser Außernördersberg, wo es zur Zeit von 
Dekan Johann Baptist Peuger die sogenannte »Wibmer-Sekte« gab. 

ma seiner Untersuchung gemacht. Wir können daraus einige für un- 
seren Zusammenhang aufschlussreiche Hinweise entnehmen. ‘“ 

Hat sich, wie zahlreiche Autoren des 19. Jahrhunderts bestätigen, 
Tirol stets durch einen starken Konservativismus ausgezeichnet, so 
kann dies in ganz besonderer Weise im religiösen Bereich behaup- 
tet werden. Im katholischen Glaubensverständnis hat Tradition 
großes Gewicht; sich an diese zu halten, gab den Gläubigen seit 
eh und je das Gefühl der >>Rechtgläubigkeit«‚ und zwar durch die 
vermeintliche Rückwendung an die Urkirche der Apostel und da- 
mit an die Authentizität der Botschaft Christi. Das scheint in etwa 
eine Grundhaltung aller sogenannten >>Buchreligionen« zu sein 
und ist sowohl im Judentum als auch im Islam vorhanden. Nur nicht 
von der Tradition abweichen, dann kann man sich der Rechtgläu- 
bigkeit sicher sein. Jede noch so kleine Änderung — z. B. im Bereich 
der Liturgie seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil — wurde von 
vielen, zumal von älteren Katholiken, zunächst mit Skepsis aufge- 
nommen. Heute ist der Boden diesbezüglich weitgehend »aufge- 
weicht«. Ein solch starkes Festhalten am Überkommenen liegt 
auch der Entstehung der »Wibmer Sekte« in Schlanders zugrunde, 
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ähnlich wie jener der sogenannten >>Manharter Sekte« in Brixen 
im Tale in Tirol, auf welche jene wegen der Ähnlichkeit der beiden 
oft zu Unrecht zurückgeführt wird. 

Wer etwa bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts geboren worden war, 
war meist derart streng traditionsgebunden erzogen worden — und 
das waren die meisten Tiroler mit Ausnahme einiger Intellektuel- 
ler —, dass er weder willens noch fähig war, irgend welche Änderun- 
gen im religiösen Bereich hinzunehmen oder über den Stand der 
eigenen religiösen Praxis auch nur im leisesten kritisch nachzuden- 
ken. Diese starre Haltung wurde weitgehend auch vom niederen 
Klerus — zumal auf dem Lande — geteilt, der seine Gläubigen jahr- 
hundertelang zu einer solchen Haltung erzogen hatte. 

Dass unter solchen Voraussetzungen die josephinischen Refor- 
men im religiösen Bereich seit Maria Theresia und vor allem seit 
Joseph II. in Tirol auf keinerlei Verständnis, sondern nur auf schärf- 
ste Ablehnung und härtesten Widerstand stoßen mussten, darf 
nicht Wunder nehmen. Jede kleinste, im Grunde auch noch so ver- 
nünftige Änderung in der kirchlichen Alltagspraxis wurde als 
schwerer Eingriff in die Substanz des katholischen Glaubens emp- 
funden und daher abgelehnt, bekämpft oder einfach nicht zur 
Kenntnis genommen. Die ganze Geschichte des Josephinismus in 
Tirol spricht darüber Bände. ‘25 
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Daher hatten auch gemäßigte Reformer unter der Geistlichkeit 
selbst — wie etwa der Gubernialrat Franz Wilhelm Sondermann in 
Tirol — nicht die geringste Chance auch nur für eine sanfte Re— 
form.126 

Als nach viel Protest und langem, zähem Widerstand mit dem 
Ende der napoleonischen Zeit nach dem Wiener Kongress (1815) 
wieder Ruhe in das Leben der Tiroler einkehrte, hoffte man auch 
im religiösen Bereich wieder zur sogenannten »guten alten Zeit« 

zurückkehren zu können. Das war jedoch eine Illusion. Auch die 
österreichische Regierung unter dem konservativen Kaiser Franz 
war nicht gewillt, die durch den Reichsdeputationshauptschluss 
von 1803, d.h. durch die sogenannte Säkularisation, geschaffenen 
Zustände im kirchlichen Bereich wieder abzuschaffen. Trotz der 
1815 vollzogenen »konservativen Wende« wollte der österreichi- 
sche Staat auf die über die Kirche und in ihr gewonnene Macht 
nicht verzichten, war also insofern trotz Konservativismus »aufge- 
klärt« geblieben und wollte deshalb die Kirche in den Dienst des 
Staates nehmen, als Gegenleistung für die ihr gewährten Privile- 
gien. 

Nach Hartung von Hartungen war dies zugleich aber auch eine 
»Stärkung« der Position der Kirchen (der katholischen wie der 
evangelischen). »Sie galten seit der Neuordnung Europas am Wie- 
ner Kongress als notwendige Stütze der Autorität, als unersetz- 
bares Bollwerk gegen Revolution und Umsturz, ja schlechthin als 
Legitimationsinstanz der zahlreichen Herrscher. Das offen dekla- 
rierte Bündnis von Thron und Altar nimmt hier seinen Ausgang; 
die >Heilige Allianz< ist dessen deutlichster Ausdruck.«127 Nach 
Hartung von Hartungen ist dies auch die Geburtsstunde der >>ultra- 
montanen« Bewegung in der Kirche, die er durch eine »totale und 
schroffe Ablehnung ihrer Zeit« gekennzeichnet sieht. Die Kirche 
ist daher »geprägt von einem dauernden Abwehrkampf gegen ihre 
Feinde: den modernen Staat und die moderne Gesellschaft, Libera- 

lismus und Zeitgeist«. In der katholischen Kirche dominiert ein 
starker, konservativer »Integralismus«, gekennzeichnet durch »ent- 
schiedene Zurückdrängung aller politischen und geistigen Fort- 
schrittsbewegungen«. ‘” 

Die Priester als Seelsorger kamen damit in eine oft schwierige Si- 
tuation, weil sie zugleich auch staatliche Funktionäre waren und da- 
her dem Staat dienen und gehorchen mussten, dessen »Brot« sie ja 
auch aßenz.«Der Geistliche ist gleichzeitig Seelsorger, als solcher 
hat er unbeschränkten Einþuss auf die Gesinnung des Volkes« 
und deswegen >>ist er als ein Beamter des Staates in der Kirche an- 
zusehen.«129 Nach Hartung von Hartungen wurde nach der Wieder- 
vereinigung mit Österreich im Jahre 1814 in Tirol >>die kirchliche 
Restauration wieder voll etabliert und wurde vom Tiroler Klerus 
anstandslos übernommen, knüpfte sie doch vielfach wieder an ba- 
rocke und gegenreformatorische Traditionen an.«“° 

Aus diesem Geiste und in dieser rückwärts gewandten Entwick- 
lung entstand zunächst im Brixental in Tirol die sogenannte >>Man- 
harter Sekte« (sie vollzog bereits im Jahre 1815 den »formellen 
Bruch« mit der katholischen Kirche), mit welcher die wenige Jahre 
später entstandene »Wibmer Sekte« in Schlanders große Ähnlich- 
keit und Parallelen aufwies, obwohl die beiden nicht miteinander 
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identisch waren. Aufgrund der erfolgten Veränderungen im kirch- 
lichen Alltagsleben und des häufigen Seelsorgerwechsels, bedingt 
durch den Wechsel der politischen Herrschaft bzw. der jeweiligen 
territorialen Staatszugehörigkeit (Österreich—Bayern—Österreich), 
wurden die Menschen verwirrt und misstrauisch und begannen, 
an der »Echtheit« der ihnen vom Staat zugewiesenen Geistlichen 
zu zweifeln und damit auch an der Gültigkeit der von diesen ge- 
spendeten Sakramente, die sie in der Folge dann strickt ablehnten. 

Die »Manharter« nannten sich »Altgläubige« und brachten da- 
mit zum Ausdruck, dass nur das Festhalten am Überlieferten 

Rechtgläubigkeit gewährleistet. Hartung von Hartungen zitiert 
hier aus der Dissertation des Südtiroler Franz Maneschg, der be- 
reits 1971 darüber in Archiven geforscht hatte: »Die wahre Kirche 
Jesu Christi, so lehrten sie, sei unveränderlich und alle Glieder müs- 
sen mit dem Papst in unzertrennlicher Verbindung stehen. Die 
deutschen Kirchen hätten sich aber verändert, indem man Feierta- 
ge aufhob, Bruderschaftsfeste abstellte, Ablässe auf andere Tage 
verlegte, Wallfahrten verbot, das Fastengebot erleichterte, das Wet- 

terleuten untersagte und neue Katechismen einführte«. ‘31 Die deut- 
sche Kirche sei nicht mehr mit dem Papst vereint, da die Bischöfe 
von den weltlichen Landesherren ernannt würden und die weltli- 
chen Behörden in allen geistlichen Angelegenheiten mitentschei- 
den dürften. Weil sie die Gemeinschaft mit Rom gebrochen hätten, 
besaßen Bischöfe und Priester keine geistliche Gewalt mehr, wes- 
halb die »Manharter« auch am kirchlichen Leben nicht mehr teil- 
nahmen. 

Genau dieselbe Charakteristik trifft auch auf die Anhänger der 
»Wibmer Sekte« in Schlanders zu. Einer Vertretung der »Manhar- 
ter« wurde deshalb von den kirchlichen und staatlichen Behörden 
im Jahre 1825 eine Audienz bei Papst Leo XII. vermittelt und auch 
eine Vorsprache beim päpstlichen Nuntius Testaferrata in der 
Schweiz. Die Aussprache mit dem Papst scheint zumindest einen 
Teil der »Manharter« zu einer Gesinnungsänderung und damit 
zur Rückkehr in den Schoß der Kirche veranlasst zu haben, wäh- 
rend die übrigen — die sogenannten »Hartgesottenen« — nach und 
nach einfach ausstarben. Die Geschichte der >>Manharter« wurde 
von Alois Flier in einer geschichtlichen Studie behandelt. '32 

In einem Schreiben des Kreisamtes von Bruneck an das Landes- 
gubernium in Innsbruck wird Sebastian Manzl, der Gründer der 
Sekte, einerseits als tiefgläubiger, ja geradezu »exemplarischer« 
Christ bezeichnet, andererseits seine Verirrung aber auf »Kurzsich- 
tigkeit seines Verstandes«, seinen »Eigensinn« und seine »Willens- 
sturheit« zurückgeführt. Das trifft wohl auch für den Gründer der 
»Wibmer Sekte« zu, wie die nachfolgende Untersuchung ergeben 
wird?” 

Was nun die »Wibmer Sekte« in Schlanders betrifft, die Pfarrer 
und Dekan Johann Baptist Peuger so arg zu schaffen machte, 
hat — wie bereits erwähnt — Richard Stafþer anhand der Quellen 
(zumal der Gerichtakten im Landgericht Schlanders) fundiert dar- 
gestellt (aus dieser Darstellung schöpfte auch Hartung von Hartun- 
gen). Stafþer waren Quellen zugänglich, die heute nicht mehr vor- 
handen sind. Er war Bezirksrichter in Schlanders und konnte die 
dortigen Gerichtsakten einsehen, die mittlerweile verloren gegan- 
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gen sind; ähnliches gilt auch für kirchliche Unterlagen. Staýler 
kann und soll daher auch hier als Quelle dienen. 

Stafþer holt weit aus, einerseits mit der lokalen Situation des Wi- 

benhofes am Schlanderser Nördersberg, andererseits mit der reli- 
giösen Situation infolge der josephinischen Reformen und schließ- 
lich der politischen Lage infolge der napoleonischen Wirren in 
Tirol bzw. der bayerischen Besatzung, als auch des Tiroler Freiheits- 
kampfes von 1809 und der neuen Situation nach 1814/15 mit der 
Rückkehr Tirols zu Österreich, womit zur Überraschung vieler Ti- 
roler konservativer Kreise die herbe Enttäuschung verbunden 
war, das zahlreiche aus josephinischem Geiste heraus getroffene 
Neuerungen im Verhältnis zwischen Kirche und Staat im Interesse 
des letzteren nicht mehr rückgängig gemacht wurden. 

Offiziell begann die ganze Geschichte im Frühjahr des Jahres 
1822, als der Pfarrer (und Dekan) von Schlanders Johann Baptist 
Peuger gemeinsam mit der Gemeindevorstehung der damals noch 
selbstständigen Gemeinde Nördersberg beim Landgericht in 
Schlanders die Anzeige erstattete, dass sich am Wibenhof auf dem 
Nördersberg ein gewisser Josef Gorfer aus Schnals aufhalte, der re- 
ligionswidrige Grundsätze äußere und politisch schädliche Meinun- 
gen behaupte, daher als gemeinschädlicher Mensch zu betrachten 
sei. Gleichzeitig hat der Pfarrer um schleunigste Abhilfe. ‘“ 

Der Landrichter von Schlanders, Simon Josef Diet], nahm sich 

sofort der Sache an und beauftragte zunächst einmal den Gemein- 
devorsteher von Nördersberg, Simon Alber, bei der Familie Spieler 
am Wibenhof entsprechende Erkundigungen einzuholen. Dort traf 
er neben der kinderreichen Bauernfamilie Spieler auch Josef Gor- 
fer aus dem Schnalstal, der sich dort aufhielt und eben den Wibm- 
leuten seine persönlichen religiösen Meinungen nahegebracht 
hatte. So war es auch Gorfer selbst, der dem Gemeindevorsteher 

für den Richter die verlangten Antworten gab. Ähnlich wie bei 
den »Manhartern« hieß es auch hier, dass »die altkatholische Reli- 

gion nicht mehr ausgeübt werde, da die Geistlichen uneheliche Kin- 
der erzeugten, an Samstagen das Fleischessen erlaubten, auch wohl 
selbst Fleisch aßen und das Betteln hintan hielten, es nütze das 
Beichten und das Messehören nichts und sei ungültig, sodass er lie- 
ber selbst die Bibel lese und bete.«“5 

Wenige Tage darauf ließ der Richter Josef Gorfer vorüber- 
gehend in Haft nehmen und verlangte gleichzeitig von Pfarrer Jo- 
hann Baptist Peuger einen schriftlichen Bericht über die Äußerun- 
gen und das Verhalten des Gorfer in religiöser Hinsicht. Am 
1 1. Mai 1822 lieferte Pfarrer Peuger diesen Bericht, dem Folgendes 
entnommen werden kann: Bereits in den vorausgegangenen Jah- 
ren habe sich Gorfer in Morter und in Latsch aufgehalten und in 
dieser Zeit nie den öffentlichen Gottesdienst besucht, sondern an 

Sonn- und Festtagen zu Hause gesungen, gebetet und gelesen.136 
Seit ungefähr zehn Monaten halte sich Gorfer nun am Wibenhofe 
auf und habe dort mit seiner neuen Lehre die gesamte Familie Spie- 
ler »angesteckt«. Gleichsam »aufgeþogen« ist die Angelegenheit, 
als die Familie zu Pfingsten des Jahres 1822 die jüngste Tochter 
Magdalena nicht zur Firmung durch Fürstbischof Bernhard Galura 
antreten ließ. Pfarrer bzw. Dekan Peuger legt dem Gericht nahe, 
dass »Gorfer als unglücklicher Religionsschwärmer unter strenge 
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Polizeiaufsicht gestellt und ein für alle mal unschädlich gemacht 
würde«.“’ 

Was ihn selbst betrifft, so verpþichtet sich der Ortsseelsorger, al- 
les in seiner Macht stehende tun zu wollen, »die verirrten Mitglie- 
der der Spielerischen Familie zur Sinnesänderung zu bewegen«. ‘” 

Sonderbarerweise erbittet sich der Geistliche dazu den Beistand 
des Landesgerichtes Schlanders. Gleichzeitig wendet sich der Pfar- 
rer auch um Rat an das fürstbischöþiche Ordinariat. Nachstehend 
geht Peuger in seinem Bericht auf die »eigentlichen Irrtümer Gor- 
fers« ein, über die er aber letztlich nicht viel weiß. Konkret kann 

Peuger nur angeben, dass Gorfer >>unter anderem allen öffentli- 
chen und äußerlichen Gottesdienst und was damit in Verbindung 
steht, verachtet und die Geistlichkeit auf eine empörende Weise lä- 
stert«‘”, wie es bei »Sektierern« üblich sei. Weiter beklagt sich der 
Pfarrer, dass Gorfer sich auf medizinische Quacksalbereien und so- 
gar auf Prophezeiungen verlege. »Selbst ins politische Fach soll er 
sich gewagt und in Sonderheit von der kaiserlichen österreichi- 
schen Regierung öfters nachteilig gesprochen haben«, er sei »ein 
melancholischer, schwarzgallichter Mann«"°, dessen Hass auf die 
Geistlichkeit vielleicht auch darauf zurückzuführen sei, dass man 
anfangs zu seiner »Bekehrung« mitunter auch Kerker und Schläge 
angewendet habe. Hier ist zu bemerken, dass Gorfer sich mit einem 
gewissen Erfolg als Heilpraktiker für Mensch und Vieh betätigt hat, 
weshalb er oft auch als »Schnalser Doktor« bezeichnet wurde und 
bei der bäuerlichen Bevölkerung weithin beliebt und geachtet war. 

Am 14. Mai 1822 hat Pfarrer Peuger den damaligen Dekan von 
Meran und späteren Fürstbischof von Trient Johann Nepomuk 
von Tschiderer in der Angelegenheit verständigt. Dabei wird nicht 
klar, ob er dies deswegen getan hat, weil es sich um das Nachbar- 
dekanat handelte, in welchem sich Gorfer auch gelegentlich auf- 
hielt, oder ob damals trotz der bereits 1811 erfolgten Errichtung 
des Dekanates Schlanders durch die bayerische Regierung die ent- 
sprechende Genehmigung bzw. Anerkennung vonseiten des fürst- 
bischöflichen Ordinariates von Trient noch nicht gegeben worden 
war, sodass Peuger die Dekanatsfunktion noch nicht ausüben 
konnte. Letzteres scheint nahezuliegen, weil Peuger — wie bereits 
erwähnt — bis 1822 die Pfarrmatrikelbücher stets nur als »Pfarrer« 

unterzeichnete, erst ab dieser Zeit auch als »Dekan«. 

Richard Stafþer lag offenkundig ein Dokument vor — das nicht 
mehr auffindbar ist —, in dem Tschiderer am 20. Dezember 1823 
Pfarrer Peuger mitteilt, dass bei der neuen Dekanatseinteilung zu 
Anfang des Jahres 1824 sämtliche Seelsorgsstationen der Landge- 
richte Kastelbell und Schlanders vom Dekanat Meran abgetrennt 
und zum neuen Dekanatsbezirk Schlanders vereinigt worden seien 
und ihm daher nicht mehr unterstünden«. “" Diesem Schreiben 
Tschiderers zufolge wäre also vonseiten des füstbischöþichen Ordi- 
nariates Trient das Dekanat Schlanders entgültig und effektiv erst 
mit I. Jänner 1824 als errichtet zu betrachten. Peuger, der 1811 
von der bayerischen Regierung als Dekan und Pfarrer eingesetzt 
worden war, erhielt erst ab diesem Zeitpunkt vonseiten des kirch- 
lichen Ordinariates die Funktionen eines Dekans von Schlanders 
zuerkannt, sodass also gleichsam staatlich die Errichtung des Deka- 
nates mit 1811, kirchlich hingegen erst mit 1824 anzusehen wäre. 
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Dagegen spricht die Tatsache, dass im »Catalogus Cleri Dioecesis 
Tridentinae« von 1826 vermerkt ist, dass Johann Baptist Peuger 
dort als bereits seit 181 1 fungierender »Decanus Ruralis« bezeich- 
net Wird. So können aus heutigem Kenntnisstand der vorhandenen 
Dokumente noch nicht alle Zweifel darüber ausgeräumt werden, 
ab welchem Datum Peuger auch kirchlicherseits als Dekan von 
Schlanders fungierte. 

Doch zurück zur weiteren Beschreibung der »Irrtümer« des Jo- 
sef Gorfer, diesmal nach dem Bericht, den Dekan Tschiderer (Me- 
ran) nach seinem Besuch am Wibenhof am 20. Mai 1822 dem Ordi- 
nariat in Trient gegeben hat. Tschiderer scheint auch deswegen mit 
dem Versuch Josef Gorfer zu bekehren beauftragt worden zu sein, 
weil er charakterlich »sanfter« war als Peuger, der als »aufbrau- 
send« galt. Doch auch Tschiderers Versuch blieb erfolglos. Er wies 
gegenüber dem Ordinariat darauf hin, dass Gorfer seiner Österli- 
chen Pþicht des Sakramentenempfanges nicht nachgekommen sei 
(Beichte und Kommunion), dass er die Familie Spieler veranlasst 
habe, ihre jüngste Tochter, die zwölfjährige Magdalena, nicht von 
Weihbischof Bernhard Galura firmen zu lassen und dass Gorfer 
»übrigens auch schädliche Grundsätze in Hinsicht auf den Staat 

oder auf die politische Regierung« begünstige, indem er für das 
österreichische Kaiserhaus »die nachteiligsten Schicksale prophe- 
zeite«.““ 

Dekan Tschiderer schlägt die Einsetzung einer >>Untersuchungs- 
kommission« vor, »bestehend aus einem Geistlichen und einem 

politischen Kommissar, die erheben sollen, welchen irrigen Mei- 
nungen Gorfer anhänge und wie viele Menschen er bisher auf Ab- 
wege verleitet habe<<.‘“ Als geistlichen Kommissar schlägt er den 
Pfarrer von Schlanders (Peuger) vor. Von diesem Vorschlag wurde 
auch das Kreisamt von Bozen in Kenntnis gesetzt. Nach Tschiderer 
sollte Gorfer irgendwie isoliert werden, um nicht weitere Men- 
schen mit seinen Irrlehren anstecken zu können. 

Stafþer lagen Dokumente vor, nach denen das Landgericht 

Schlanders vom Gubernium in Innsbruck beauftragt wurde, mit J o- 
sef Gorfer am 10. Mai 1822 ein »Verhör« vorzunehmen. Nach Gor- 
fer wurden auch der Wibmer Bauer Christian Spieler und dessen 
ältester Sohn, der 20-jährige Martin, verhört. Alle diese Verhöre er- 
gaben dasselbe Resultat, und zwar dass die Beschuldigten erklär- 
ten, »katholisch« zu sein, d. h. genauer >>alt-katholisch«, eben tradi- 

tionstreu, nicht »modernisiert katholisch«, dass sie nichts gegen die 
katholische Religion hätten, sondern nur »gegen die Geistlichen 
wegen ihres ausschweifenden Lebenswandels«, dass sie deswegen 
>>den öffentlichen Gottesdienst nicht mehr besuchten und an den 
Sakramenten nicht mehr teilnahmen«.144 So weit das »Verhör« 

und sein Ergebnis. 
Am 7. Juni 1822 fällte der Landrichter Simon Dietl das Urteil, in 

welchem er den Angeklagten schuldig sprach, »dass sich Josef Gor- 
fer durch seine politischen Äußerungen und durch die Verbreitung 
seiner religiösen Irrmeinungen des Verbrechens der Störung der 
inneren Ruhe des Staates und der Religion, ferner der schweren 
Polizeiübertretungen, der Kurpfuscherei, und der Ehrenbelei- 
digung gegenüber der Geistlichkeit schuldig gemacht zu haben 
scheine.«145 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Dieses Urteil des Landgerichts von Schlanders wurde zunächst 
dem Kreisamt Bozen mitgeteilt, welches auch eigene Untersuchun- 
gen angestellt hatte und am 31. August 1822 sämtliche Untersu- 
chungsakten an das Landespräsidium in Innsbruck weiterleitete. 
In seinem Begleitbericht hob das Kreisamt hervor, dass hinsichtlich 
der beklagten »Störung der inneren Ruhe des Staates« sich bei Gor- 
fer nichts anderes habe feststellen lassen, als dass er seine »Anhäng- 
lichkeit« an die frühere bayerische Regierung öffentlich erklärte, 
indem er auf die »Apokalypse« hinwies, in der es heißt, >>der [baye- 
rische] Löwe wird den [österreichischen] Adler zerreißen«; bezüg- 
lich »Religionsstörung« habe das Kreisamt festgestellt, dass Gorfer 
sich bloß dem »Beten« und dem »Bibellesen« widme und jede öf- 
fentliche Religionsausübung unterlasse. Hinsichtlich des polizeili- 
chen Vergehens der »Kurpfuscherei« fand das Kreisamt, dass er 
dieselbe seit der an ihn ergangenen Mahnung oder Warnung nicht 
mehr ausübe und daher nicht belangt werden könne. Das Kreisamt 
verwies auch auf ein ärztliches Gutachten des »Distriktsarztes« 

Dr. Alois Vögele vom 19. Juli 1823 und des Chirurgen Michael Lai- 
mer, in welchem Josef Gorfer für »wahnsinnig« erklärt werde und 
seine Einweisung in eine »Irrenanstalt« gefordert werde.146 

Das Landespräsidium in Innsbruck hingegen erachtete die Not- 
wendigkeit bzw. die Veranlassung zu einer Einweisung Gorfers in 
eine Irrenanstalt als »zu wenig begründet«. Gorfer sei vielmehr 
»des Mitleids Würdig« und könne durch »gelindere Maßregeln 
unschädlich gemacht werden«. Es wurde eine »polizeiliche Über- 
wachung« vorgeschlagen und gleichzeitig wurden sämtliche Bü- 
cher, die sich am Wibenhof befanden, beschlagnahmt — 39 an der 
Zahl —, um sie zwecks näherer Prüfung dem k. k. Bücherrevisi- 
onsamt in Innsbruck zu überweisen. Zum Teil handelte es sich da- 
bei um Handschriften Gorfers, von denen das Prüfungsamt meint, 

sie seien teilweise gar nicht leserlich, insgesamt jedoch »unschäd- 
lich«. So hat das Landesgubernium in Innsbruck den >>Fall Gorfer« 

offenbar für weniger gefährlich erachtet als die lokalen geistlichen 
und weltlichen Behörden. Nach Richard Stafþer schweigen dann 
die Akten für rund ein Jahr über den Fall, bis Pfarrer Peuger im 
Herbst 1823 wieder nachstieß und dem Dekan Tschiderer von 
Meran mitteilte, dass die Familie Spieler am Wibenhof »immer 
hartnäckiger auf ihrer Trennung vom öffentlichen Gottesdienste 
beharre«. “” 

Peuger lässt erneut Bekehrungsversuche vornehmen, und zwar 
diesmal durch den Schlanderser Kapuziner-Guardian Pater Stefan 
Althueber und den Kooperator Anton Gruber, allerdings wieder 
vergeblich. 

Da der alte Spieler bereits über 70 Jahre alt war und seit einiger 
Zeit kränkelte, stellte sich Pfarrer Peuger die Frage, was zu gesche- 
hen habe, wenn Christian Spieler einmal stürbe. Es stellte sich die 
Frage nach dem kirchlichen Begräbnis. Das sollte nun eine gravie- 
rende Angelegenheit von üblem Nachgeschmack werden, wahrhaf- 
tig bis heute kein Ruhmesblatt für die Kirche von Schlanders und 
Dekan Peuger selbst. 

Am 30. Oktober 1823 starb Christian Spieler, der alte Wibenhof- 
bauer, und nun begann — wie Hartung von Hartungen schreibt — 
»der entwürdigende Kampf um die Bestattung des Toten«.““ 
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Kopie des Testaments von Dekan Joh. Bapt. Peuger, der darin das alte 
Spital von Schlanders mit seinem Erbgut großzügig bedachte. 

Auf Anfrage von Pfarrer Peuger beim fürstbischöþichen Ordina- 
riat in Trient gab dieses den Bescheid, »dass Christan Spieler, so- 
fern er nicht die förmliche Abjuration [Widerruf] seiner falschen re- 
ligiösen Grundsätze ablegen sollte, als Abtrünniger zu betrachten 
und ihm ein christliches Begräbnis in geweihtem Erdreich zu ver- 
weigern sei, weil man ihn weder als Katholiken noch als einen einer 
geduldeten christlichen Sekte angehörigen Christen betrachten 
könne.«149 

Gleichzeitig richtete das Landgericht Schlanders eine entspre- 
chende Anfrage an das Kreisamt Bozen, welches den Auftrag er- 
teilte, den Christian Spieler ohne Verzug in geweihter Erde, jedoch 
in aller Stille, zu bestatten."'° 
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Das Kreisamt Bozen begründete seine Anordnung damit, dass 
das geltende Gesetz die Beerdigung von Nicht-Katholiken in ge- 
weihten Friedhöfen nicht verbiete. 

Auf Anraten des Landrichters von Schlanders reichte Pfarrer 
Peuger gegen den Bescheid des Kreisamtes Bozen Rekurs an das 
Landespräsidium in Innsbruck ein, dass die Bestattung Spielers in 
geweihter Erde einen den »Staatsinteressen gefährlichen Indiffe- 
rentismus herbeiführen« würde. 15‘ Auch sollte nach Pfarrer Peuger 
durch die Bestattung außerhalb der geweihten Erde für die Bevöl- 
kerung bzw. für potenzielle künftige Abtrünnige >>ein abschrecken- 
des Strafexempel« aufgestellt werden. Schließlich habe die Familie 
Spieler durch ihr hartnäckiges Verhalten die Pfarrgemeinde auf 
das Tiefste gekränkt und geärgert. 

Durch dieses Hin und Her zwischen den verschiedenen Instan- 
zen zögerte sich die Bestattung eine ganze Woche hinaus. Schließ- 
lich traf eine Eilbotschaft des Kreisamtes Bozen ein, die aus >>poli- 
zeilichen und politischen Gründen« eine unverzügliche Beerdi- 
gung des Toten anordnete, und zwar auf dem Friedhof, wenn 
auch unter Verzicht auf jegliches kirchliches Zeremoniell. Im Zu- 
sammenwirken zwischen Pfarre und Gericht Schlanders wurde in 
der darauffolgenden Nacht (4. November 1823) zwischen zwei 
und drei Uhr früh die Leiche des alten Wibmer Bauern nur im Bei- 
sein von fünf der sieben Kinder von Polizeiwachen und Gerichts- 
personal begraben. Die Leiche durfte nicht durch den Hauptein- 
gang in den Friedhof gebracht werden, sondern nur durch ein 
>>Seitengässchen« und wurde in aller Stille bei Nacht und Nebel na- 
he am Abfallhaufen des Friedhofs beigesetzt, ohne Beisein eines 
Priesters, ohne Glockengeläute, ohne Gebet und ohne dass ein 
christliches Zeichen über dem Grab aufgerichtet werden durfte. 
Wie ein Tierkadaver wurde die Leiche verscharrt. Das sollte nach 
Pfarrer Peuger und Landrichter Dietl ein >>abschreckendes Exem- 
pel« für alle sein, die etwa in Zukunft in Versuchung geraten soll- 
ten, aus der gehorsamen Reihe der getreuen und untertänigen 
Gläubigen auszuscheren. Über diesen Vorgang musste ein Voll- 
zugsbericht vom Pfarramt und vom Gericht an das Kreisamt Bozen 
ergehen. 

Ähnlich erging es der alten Wibmer-Mutter und den Geschwis- 
tern, die im Lauf der Jahre nach und nach starben. Als letzter starb 

am 28. November 1880 der Sohn Michael Spieler. Das Sterberegis- 
ter enthält den Vermerk: »der letzte Manharter in Tirol, leider un- 

bekehrt gestorben. Leiter Dekan«. Nachdem alle Kinder ledig ge- 
blieben waren, starb damit die Familie Spieler aus und mit ihr die 
sogenannte »Wibmer Sekte«; hinsichtlich der Beisetzung hatten 
alle Mitglieder der Familie dasselbe Schicksal. 

Was das weitere Schicksal des Josef Gorfer betrifft, so wurde die- 
ser, nachdem er von Schlanders gerichtlich abgeschoben worden 
war, zunächst nach Landeck gebracht, wo er unter Aufsicht und 

auf Kosten seines beschlagnahmten Vermögens längere Zeit auf 
der Burg der Stadt Landeck verbrachte, geistlich betreut von Ka- 
plan Haslwanter, der ihm ein gutes Führungszeugnis ausstellte. 
Anschließend wurde er für drei Jahre in die Irrenanstalt von Hall 
gesteckt, von wo er 1835 als gebrochener Mann in seine Heimatge- 
meinde Katharinaberg im Schnalstal entlassen wurde. Zuletzt wur- 
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de er in das Versorgungshaus von Meran gebracht, wo er im Jahre 
1837 im Alter von 73 Jahren »unbekehrt« verstarb. 

Laut Hartung von Hartungen wurde die Leiche zunächst neben 
dem Schweinestall des Meraner Spitals begraben (also nicht in ge- 
weihter Erde), bis die Leiche später dann doch in geweihte Erde 
umgebettet wurde. ‘52 

Mangels eigener Nachkommenschaft ging der Wibenhof nach 
Aussterben der Familie Spieler auf Verwandte am Nörderberg 
über, die jedoch nicht zur »Wibmer Sekte« gehörten. 

Interessant ist die religiöse Einstufung der Anhänger der »Wib- 
mer Sekte« durch die örtliche Geistlichkeit: Pfarrer Peuger hat 
sie als »Irrgläubige« bezeichnet, also zumindest als »Häretiker«‚ 

die sich nach der Bedeutung des Wortes aus dem Glaubensgut 
der Kirche nur das herausnahmen, was ihnen passte, nicht das ge- 
samte Glaubensgut akzeptierten. Die späteren Pfarrer und De- 
kane hingegen haben die verstorbenen Kinder des Wibenhofes in 
den Sterbebüchern als »Schismatici« eingetragen, so Dekan Franz 
Leiter bei der Anna Spieler; bei Katharina Spieler vermerkte Lei- 
ter dazu noch »pertinax in schismate, excomunicata« (hartnäckig 
außerhalb der Kirche verharrend, aus der Kirche ausgeschlos- 
sen)?“ 

Von Dekan Josef Pohl, der im Jahre 1836 auf Peuger folgte, heißt 
es, er sei klüger und milder mit den Wibmer-Leuten umgegangen 
als sein Vorgänger Peuger und habe daher bei diesen größere Wert- 
schätzung genossen. 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Wenn die Wibmer Sektierer als Schismatiker (d. h. als von der rö- 
mischen Kirche getrennte Christen) angesehen wurden, so waren 
sie auf jeden Fall als Christen zu betrachten, die das christliche 
Glaubensgut annahmen, bloß die kirchliche Autorität nicht aner- 
kannten. Deshalb ist es zumindest zweifelhaft, ob sie bei ihrem 

Tode von der Bestattung in geweihter Erde hätten ausgeschlossen 
werden dürfen, abgesehen davon, dass das staatliche Gesetz eine 
Beerdigung außerhalb des Friedhofs nicht vorsah. Es war also 10- 
kaler, klerikaler und behördlicher Fanatismus, der zu einem derart 
harten Umgang mit den toten Wibmern führte, ein kaum entschuld- 
bares Defizit an Christlichkeit und Humanität. Vielleicht ist es an- 
gebracht, diesen armen, durch Dummheit und Mangel an religiöser 
Information irregeleiteten Menschen auch nach langer Zeit ein we- 
nig Gerechtigkeit wiederfahren zu lassen. 154 

Was war die Ursache bzw. der Grund dieses »religiösen Abfalls« 
bzw. dieser Abwendung des Josef Gorfer und der Familie Spieler 
von der örtlichen Geistlichkeit und deren Weisungen? Nichts weni- 
ger als das Bestreben, gute Christen zu sein und zu bleiben. Durch 
strenges Festhalten an der religiösen Lebensform, in der sie erzo- 
gen worden waren und durch deren Strenge sie unfähig geworden 
waren, Nebensächliches und Unwichtiges von Wesentlichem im re- 
ligiösen Leben zu unterscheiden. Eine solche Einsicht und ein ge- 
wisses Maß an Respekt vor menschlicher Würde und ehrlicher, 
wenn auch irregeleiteter religiöser Praxis hätte die kirchlichen 
und weltlichen Behörden von Schlanders davon abhalten müssen, 

inhuman und würdelos mit diesen Menschen umzugehen. So bildet 
die Geschichte der »Wibmer Sekte« gewiß kein Ruhmesblatt im 
Wirken von Dekan Peuger und seiner Nachfolger in Schlanders. 

7 Pfarrer und Dekan Joseph Pohl155 (1836—1847) 

7.1 Patronatsrechte und »Glaubensbekenntnis« 

Joseph Pohl war nach Johann Baptist Peuger der zweite in der Rei- 
he der Dekane von Schlanders. Er hatte diese Funktion von 1836 
bis zu seinem Tode im Jahre 1847 inne. Die Archivunterlagen im 
DAB erlauben es, die Einsetzung Pohls als Pfarrer und Dekan 
von Schlanders durch das fürstbischöþiche Ordinariat Trient und 
das Gubernium in Innsbruck — gleichsam als Verwalter des kaiser- 
lichen Patronatsrechtes — bis ins Detail nachzuvollziehen, anders 
als bei der Einsetzung des ersten Dekans Johann Baptist Peuger 
im Jahre 181 I bei Errichtung des Dekanates Schlanders, wo die Ar- 
chivunterlagen spärlicher sind. 

Bei der Neubesetzung einer Pfarrstelle gab es vonseiten der Be- 
hörden einen klar festgelegten »modus procedendi«, zumal wenn 
es sich um eine sogenannte Patronatspfarre handelte wie bei jener 
von Schlanders, wo das Vorschlagsrecht beim Kaiser bzw. beim je- 
weiligen Tiroler Landesherrn lag. 

Die konkrete Vorgangsweise war folgende: Das fürstbischöf- 
liche Ordinariat nahm bei Freiwerden der Pfarrstelle, sei es durch 

den Tod des Pfarrers oder durch dessen Resignation, eine Aus- 
schreibung mit sechswöchiger Kompetenzfrist vor, wobei das 
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Ernennungsurkunde des Guberniums von Innsbruck, das im Auftrag des 
Kaisers das Patronatsrecht ausübte und hiermit 1835 den vom Ordinariat 
in Trient vorgeschlagenen Priester Joseph Pohl zum Dekan von Schlanders 
ernannt — als Nachfolger des verstorbenen ersten Dekans Joh. Bapt. Peuger. 

Ordinariat den Klerus des deutschsprachigen Anteils der Diözese 
über dessen Dekane (»decani teutonici«) verständigen ließ. 

Nach Ablauf der Kompetenzfrist erstellte das fürstbischöfliche 
Ordinariat eine Rangliste der Bewerber (eine sog. »Tabula adspi- 
rantium ad« — im Falle von Schlanders »ad parochiam decanalem 
Slandernae«). Bei der Erstellung derselben wurden für die Punkte- 
bewertung folgende Aspekte berücksichtigt: Alter, Sprachkennt- 
nisse, Sitten (»mores«), Prüfungsleistungen aus den einzelnen Dis- 
ziplinen beim theologischen Studium, bereits als Priester 
geleistete Dienste sowie eventuelle Sonderverdienste (»merita«); 

natürlich war dabei auch noch Raum für besondere Randbemer- 
kungen. 

Wie viele Bewerber es auch immer waren, es wurde dann effek- 
tiv eine Rangliste von nur drei Bewerbern erstellt, die an das Gu- 
bernium weitergeleitet wurde, und zwar mit genauer Reihenfolge, 
die zugleich als Empfehlung galt (»primo loco«‚ » secundo loco«‚ 
»tertio loco«). Meist hat das Gubernium sich dann den vom fürst- 
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bischöþichen Ordinariat als »primo loco« gereihten Vorschlag zu 
eigen gemacht und als seinen eigenen Vorschlag wieder an das 
fürstbischöþiche Ordinariat zurückgegeben, welches daraufhin 
die Ernennung vornehmen konnte. 

Die Bewertung bzw. die Begründung der Reihung durch das 
fürstbischöþiche Ordinariat gegenüber dem Gubernium wurde zu- 
meist in lateinischer Sprache vorgenommen, damit die eher heik- 
len Aussagen über die vorgeschlagenen Personen nicht von Un- 
berufenen verstanden werden konnten. Wie erwähnt, hatten für 
die Reihung auf der Rangliste folgende Faktoren Gewicht: Lebens- 
alter, Dienstalter, geleistete Dienste in Patronatskirchen, Sprach- 
kenntnisse (Deutsch, Italienisch, Latein), Prüfungsnoten im 
Theologiestudium, Sittenzeugnisse usw. Damit geht jedoch »die 
Reihung« noch nicht auf, es bleibt noch ein gewisser »inkommensu- 
tabler Rest« für die Bevorzugung eines Bewerbers gegenüber 
einem anderen. Da spielt u.a. auch eine Rolle, ob ein Kandidat 
bis dahin besonders schwierige Dienststellen oder Aufgaben inne- 
hatte, wobei in der Bewertung oder als Anmerkung erwähnt wird, 
dass der Bewerber sich als besonders »klug« und »umgänglich« 

im Umgang mit bestimmten Menschengruppen erwiesen habe, 
z.B. im Umgang mit den Gemeindevorstehungen, oder ob der Be- 
werber ein erfolgreicher Katechet war. Aber auch nach Berücksich- 
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tigung dieser Aspekte bleibt noch ein offener Rest in der Begrün- 
dung der Bevorzugung, d.h. ein subjektiver Entscheidungsträger, 
für welchen dann einfach mit einem adjektivischen Superlativ eine 
Art »Objektivierung« der Entscheidungsbegründung vorgegeben 
wurde (wie z.B. »valde«, d. i. »sehr klug«‚ »sehr þeißig«, »sehr aus- 
dauernd« usw.). Es ist natürlich auch berechtigt, dass das fürstbi- 
schöþiche Ordinariat bei der Entscheidung seine »Subjektivität« 
einbringen konnte, weil es ja auch dafür geradestehen musste. 
Doch sollte dies nicht kaschiert werden. Offenkundig wird dies 
bei Carl von Attlmayr und Christian Strimmer, die bereits nach 
ganz kurzer Amtsdauer wieder aus dem Amte geschieden sind — 
ersterer freiwillig, letzterer gezwungenermaßen —, nachdem sie 
kurz zuvor als sehr geeignet bezeichnet worden waren. Doch da- 
rüber wird später noch ausführlicher zu berichten sein. 

Nach Abschluss der Ausschreibung, Bewerbung und rechtlichen 
Zuweisung der Pfarrstelle folgte dann die »Investition« des Kandi- 
daten mit derselben, die auch wieder einem festgelegten Zeremoni- 
ell unterlag, das z. T. mit geringen Abänderungen heute noch prak- 
tiziert wird. Dieses Zeremoniell besteht zu allererst aus der Ab- 
legung des Glaubensbekenntnisses des designierten Bewerbers 
vor dem Bischof oder einem geistlichen Vertreter desselben, wor- 
über dem »Ordinarius loci« eine Art notarielle Bestätigung hinter- 
legt werden musste, mitunterzeichnet von mindestens zwei geist- 
lichen Zeugen — meist einem Nachbardekan und zwei Nachbar— 
pfarrern. 

Damit sollte verständlicherweise zum Ausdruck gebracht wer- 
den, dass der neue Pfarrer seine Rechtgläubigkeit gegenüber sei- 
nem Bischof bestätigte, wobei allerdings nicht einfach die sonst 
beim Gebet der Gläubigen oder in der Messfeier verwendete »nizä- 
no- konstatinopolitanische Formel« gebraucht wurde, sondern eine 
erweiterte Formulierung, in welche noch einige besondere Aspekte 
eingebaut wurden, die für einen solchen Fall von Interesse waren, 

nicht jedoch im alltäglichen Gebetsumgang. 
Diese »fidei professio« enthielt auch ein »juramentum«, war also 

gleichzeitig ein Treue- und Gehorsamsbekenntnis bzw. Gelöbnis. 
Es endete mit der Formel: »haec et omnia supradicta, me servatu- 
rum spondeo, voveo et juro. Sic me Deus adjuvet et haec sancta 
Dei Evangelia«.156 Die der tratitionellen, im liturgischen und priva- 
ten Gebet gebräuchlichen Form in diesem Falle noch hinzugefüg- 
ten Aussagen betreffen folgende Glaubensbereiche: das Bekennt- 
nis zur apostolischen und kirchlichen Tradition und die Einhaltung 
aller übrigen kirchlichen Gebote und Einrichtungen; so etwa die 
Auslegung der Heiligen Schrift im Sinne des kirchlichen Lehr- 
amtes; die Anerkennung der sieben Sakramtente als heilsnot- 
wendiger Einrichtung Jesu Christi und die Einhaltung der von der 
Kirche approbierten Riten bei der Sakramentenspendung; das 
Bekenntnis zu den Aussagen des Tridentinums hinsichtlich der Erb- 
sünde; ferner das Bekenntnis zum Verständnis der heiligen Messe 
als Sühnopfer, das Bekenntnis zur kirchlichen Transsubstantiati- 
onslehre der Kirche hinsichtlich der Eucharistie; das Bekenntnis 

zum Fegfeuer, zur Heiligenverehrung und zum Reliquienkult; eine 
Aussage hinsichtlich der Marienverehrung im Sinne eines Bekennt- 
nisses zur Gottesmutterschaft und immerwährenden Jungfräulich- 
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keit Mariens; dass der Kirche von Christus die Vollmacht des Sün- 
dennachlasses verliehen wurde, dass sie die Mutter aller Kirchen 
und der Papst der Nachfolger Petri und Stellvertreter Christi sei; al- 
les anzunehmen, was von den allgemeinen Konzilien gelehrt wor- 
den sei und gleichzeitig allem abzuschwören, was von diesen und 
zumal vom Tridentinum verurteilt wurde; schließlich geht es noch 
um einen besonderen Treueschwur gegenüber dem eigenen Bi- 
schof und seinen Nachfolgern und es folgt ein Versprechen, die 
ihm nun anvertrauten Kirchengüter treu verwalten zu wollen und 
dass er das ihm verliehene Pfarrbenefizium ohne den geringsten 
Makel an Trug oder Simonie (= Ämterkauf) übernehme; ganz zu- 
letzt verspricht der angehende neue Pfarrer noch, alle Schreiben, 
die an ihn (vom Bischof) ergehen sollten, gehorsam und ehrfürch- 
tig annehmen zu wollen und schwört, weder zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt noch in aller Zukunft je einer geheimen Gesellschaft an- 
gehören oder beitreten zu wollen, die nicht von der Kirche aner- 
kannt sei. 

Dies war in großen Zügen die Form des Glaubensbekenntnisses, 
das der angehende Pfarrer vor einem Delegierten des Bischofs in 
Gegenwart von Zeugen ablegen musste und worüber ein von allen 
unterzeichnetes Protokoll angefertigt werden musste. 

Nach Ablegung dieses Glaubensbekenntnisses war nun der Weg 
frei für die Übernahme der Pfarre durch den vom Gubernium desi- 
gnierten und vom »Ordinarius loci« ernannten Bewerber. Die soge- 
nannte »Investitur« durch einen Delegierten des Bischofs erfolgte 
dann ebenfalls nach einem bestimmten Zeremoniell, das heute 

weitgehend noch in Gebrauch ist, und zwar durch die Übergabe 
der diversen symbolischen Gegenstände eines Pfarrers, nämlich 
Kirchenschlüssel, Kelch und Patene sowie durch symbolische Be- 
sitzergreifung von Altar, Taufbecken, Beichtstuhl und Kanzel 
durch den neuen Pfarrer. 

Nach diesen kurzen Ausführungen über die Vorgangsweise bzw. 
über das »Procedere« bei der Investitur eines Pfarrers mit einer 
neuen Pfarrstelle bzw. einem neuen Pfarrbenefizium, dessen Ver- 

walter und Genussberechtiger er, der neue Pfarrer, damit wurde, 

kann nun dazu übergegangen werden, die Installierung der einzel- 
nen Pfarrer und Dekane von Schlanders, wie sie im Laufe der Jahr- 
zehnte aufeinanderfolgten, darzustellen. 

Wenn es sich dabei — wie im Falle von Schlanders — um eine Pfar— 
re handelte, die zugleich Sitz eines Dekanates war, so wurde mit 

einem eigenen Dokument vonseiten des fürstbischöþichen Ordina- 
riats dem neuen Pfarrer mitgeteilt, dass er zugleich auch mit den 
Funktionen eines Dekans betraut werde. Gleichzeitig wurde er 
vom Gubernium mit der Funktion eines Schuldistriktsinspektors 
betraut. 

Im Falle einer plötzlich eingetretenen »Sedisvakanz« hatte der 
rangälteste Priester die Pþicht der sofortigen Mitteilung an das Or- 
dianariat, das dann unverzüglich einen Priester zum zeitweiligen 
»Provisor« der Pfarre ernannte und dies auch dem Kreisamt Bozen 
und dem Gubernium in Innsbruck mitteilte, gleichzeitig wurde 
vom Ordinarius sofort zur Neuausschreibung geschritten. Damit 
schließt sich der »Kreis« der Obliegenheiten, die für die kontinuier- 
liche seelsorgliche Betreuung einer Pfarre notwendig waren. 
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7.2 Die Installierung von Josef Pohl 

Wie kam es nun zur Installierung des Priesters Joseph Pohl als 
Nachfolger von Pfarrer und Dekan Johann Baptist Peuger? Wie 
Eduard Scheiber“‘7 in seinem Schlern-Beitrag von 1998 berichtet, 
erging am 30. April 1835 folgendes Schreiben der in Schlanders tä- 
tigen Priester an das fürstbischöþiche Ordinariat in Trient: 

»Unterzeichnete sehen sich in die höchst unangenehme Notwen- 
digkeit versetzt, dem hochwürdigsten fürstbischöþichen Ordina- 
riate untertänigst die betrübte Anzeige machen zu müssen, dass 
der hochwürdige Herr Pfarrer Johann Baptist Peuger, Dechant 
und Pfarrer allda, heute um 11.00 Uhr vormittags nach einer vier- 
wöchentlichen Krankheit mit den heiligen Sterbesakramenten ver- 
sehen, gestorben ist. Unter einem fügen dieselben die untertänigste 
Bitte bei, das hochwürdigste Ordinariat wolle die Gnade haben, in 
Betracht des diesseitigen Dekanats- und Pfarrprovisoriums die ge- 
fälligen Verfügungen ehemöglichst zu treffen.« 15“ 

Der Brief ist unterzeichnet von den Priestern Peter Paul Gstrein, 

Spitalkaplan allda, Anton Gruber, Schulkooperator, Johannes Sax- 
alber, Kooperator, und Johann Obkircher, Kooperator. 

Mit Datum vom 4. Mai 1835 schreibt das fürstbischöþiche Ordi- 
nariat an Anton Gruber, Schulkaplan in Schlanders: 

»Das beigebotene Patent wird ihnen mit der Aufforderung zuge- 
stellt, das Amt eines Pfarr-, Dekanats- und Schuldistriktsinspek- 

tors-Verwesers an der durch den Todesfall des Priesters Johann 
Baptist Peuger erledigten Pfarre Schlanders übernehmen zu wol- 
len. Man hegt die angenehme Hoffnung, dass sie diesem Rufe wil- 
lig nachkommen und das ihnen anvertraute Amt mit allseitiger Zu- 
friedenheit verwalten werden. Von dieser Verfügung wird 
gleichzeitig das k. k. Kreisamt [wohl Gubernium] in Innsbruck in 
Kenntnis gesetzt.«159 

Gleichzeitig ergeht an das Kreisamt Bozen die »Note«: »Durch 
den am 30. vorigen Monats erfolgten Todfall des Priesters Johann 
Baptist Peuger ist die Patronatspfarre Schlanders in Erledigung 
gekommen. Zum Pfarrprovisor und Dekanatsverweser wird gleich- 
zeitig der Priester Anton Gruber, Schulkaplan dortselbst, be- 
stimmt [. . .].« Der Provisor würde auch zur Verwaltung der Tempo- 
ralien geeignet scheinen. Davon seien (durch das Kreisamt Bozen) 
auch die zuständigen Ämter (des Guberniums) in Innsbruck zu ver- 
ständigen. “° 

Mit Dekret vom 4. Mai 1835 hat Fürstbischof Johann Nepomuk 
von Tschiderer und Gleifheim die vakante Pfarre Schlanders zur 
freien Bewerbung ausgeschrieben — gezeichnet vom bischöþichen 
Sekretär B. Zanzott. Diese Bekanntgabe bzw. Ausschreibung sollte 
an die Dekane des deutschsprachigen Anteiles der Diözese Trient 
ergehen (»a tutti Decani tedeschi«). ““ 

Bewerber hatten eine Kompetenzfrist von sechs Wochen. Ihre 
Gesuche mussten folgende Angaben enthalten: Herkunftsort, Le- 
bensalter, Sprachkenntnisse, Belege über die abgelegten theologi- 
schen Studien, über die bereits gedienten Jahre in der Seelsorge 
samt genauer Ortsangabe der Seelsorgsstellen, über die abgelegte 
sogenannte »Konkursprüfung«, über die eigene Lebensführung 
und eventuell erworbene Verdienste. 
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Auf diese Ausschreibung hin haben sich innerhalb der vorgesehe- 
nen Kompetenzfrist (sechs Wochen) folgende Priester um die Pfar- 
re Schlanders beworben: 
— Als Erster bewarb sich Paul Kuenzer: Er gab an, 36 Jahre alt zu 

sein, die theologischen Studien in Trient absolviert und bereits 
zwölf Jahre in der Seelsorge gearbeitet zu haben, mit genauer An- 
gabe der einzelnen Seelsorgsstationen und der jeweiligen Dauer 
des Dienstes; er hob hervor, außer der deutschen auch der ita- 
lienischen Sprache mächtig zu sein und wies darauf hin, dass er 
bereits im Jahre 1833 die Pfarrkonkursprüfung bestanden habe. 

— Als Zweiter bewarb sich der Priester Franz Xaver Cretti: Er war 
Kurat in Stenico im Trentino und kam aus dem italienischen An- 
teil der Diözese Trient. Das war eher etwas Ungewöhnliches 
und daher hatte er wohl von vornherein nur geringe Chancen, 
die Pfarre Schlanders zu erhalten. 

— Als Dritter bewarb sich der Priester Joseph Pohl, Pfarrer in 
Tschars und sogar gebürtig aus derselben Pfarrei (Gemeinde 
Kastelbell/Marein). Altersmäßig stand er an zweiter Stelle nach 
dem nächsten Kandidaten Johann Klotz; Pohl konnte bereits 26 

Jahre Seelsorgsdienst aufweisen, und zwar an recht unterschied- 
lichen Seelsorgsstationen, er hatte auch als Katechet in der 
Stadt Meran gewirkt. 

— Als vierter Kandidat bewarb sich der Priester Johann Klotz: Er 
war mit seinen 51 Jahren der älteste der Bewerber und hatte da- 
her auch am meisten Dienstjahre als Priester aufzuweisen; zur 
Zeit der Kompetenz war er Pfarrer in Tschengls — er war also 
wie Joseph Pohl Pfarrer in einer Pfarrei innerhalb des Dekana- 
tes Schlanders. 
Das fürstbischöþiche Ordinariat in Trient ging nun nach Ablauf 

der Kompetenzfrist an die Erstellung der vorgesehenen Vorschlags- 
liste. Dies geschah mit folgender Reihung, zugleich die inoffizielle 
Empfehlung an die Adresse des Gubemiums in Innsbruck als dem 
kaiserlichen Patronatsverwalter: 
I. Joseph Pohl, Pfarrer in Tschars 
2. Johann Klotz, Pfarrer in Tschengls 
3. Paul Kuenzer, Spitalkaplan in Bozen (Xenodochi) 

Es blieb beim üblichen Dreiervorschlag, der Priester Franz Xa- 
ver Cretti aus Stenico wurde nicht berücksichtigt; von ihm wurde 
bemerkt, er sei zwar ein guter Seelsorger, sei jedoch nicht geeignet 
für die Verwaltung der Dekanalpfarre Schlanders — wahrscheinlich 
wegen seiner Herkunft aus dem italienischen Sprachraum. 

Der Priester Joseph Pohl wurde also vom fürstbischöþichen Or- 
dinariat in Trient in seiner Vorschlagsliste als Hauptkandidat für 
die Neubesetzung der Dekanalpfarre Schlanders vorgeschlagen. 
Begründet wurde dies besonders mit dem Hinweis auf die »emi- 
nente« Absolvierung der theologischen Studien durch den Bewer- 
ber — ein auch nur geringfügiger Notenunterschied (z. B. ein »ausge- 
zeichnet« gegenüber einem »sehr gut«) wurde damals bereits von 
der geistlichen Behörde als relevant erachtet —, aber auch mit 
dem Hinweis auf besondere »merita« (Verdienste); diese werden 
in der sonst deutschsprachigen Rangliste lateinisch vermerkt. “2 

Eigentlich hätte der neu ernannte Pfarrer und Dekan von Schlan- 
ders nach freier Bestimmung durch den Bischof im Herbst des 
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Jahres 1835 seine neue Dienststelle antreten müssen. Pfarrer Pohl 
jedoch ersucht das fürstbischöþiche Ordinariat, seinen Dienstan- 
tritt in Schlanders auf St. Georgi 1836 (23. April) verschieben zu 
dürfen, und zwar aus mehrfachen Gründen, hauptsächlich weil 
die Übersiedlung organisatorisch-technische Probleme mit sich 
brachte, da mit der Pfarre Tschars ein großer landwirtschaftlicher 
Betrieb verbunden war, den es in Schlanders nicht gab, und Pfarrer 

Pohl eben für Vieh und Gerätschaften entsprechende Lösungen su- 
chen musste. Aber auch aus seelsorglichen Gründen schien ihm 
diese Verschiebung des Dienstantritts gerechtfertigt: Einerseits 
war für Tschars noch kein Ersatz bestellt worden, andererseits 

meinte Pohl, würde Schlanders keinen Schaden erleiden, da es dort 
ja die Kapuzinerpatres gebe, die im Beichtstuhl und auf der Kanzel 
aushelfen konnten. Außerdem gab es in Schlanders Kooperatoren 
und andere Priester für den Seelsorgsdienst. 

Am 29. April 1836 legte der neu ernannte Pfarrer und Dekan von 
Schlanders Joseph Pohl vor dem Dekan von Meran Josef Alois 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Penn, als bischöþichem Delegierten, das vorgeschriebene Glau- 
bensbekenntnis ab, das gleichsam eine »Conditio sine qua non« 
für den Dienstantritt war. Als Zeugen fungierten dabei die Priester 
Andrä Pichler und Johann Degeser sowie Josef Genal. Damit stand 
einem Dienstantritt nichts mehr im Wege. 

Die konkrete Diensteinweisung des neuen Pfarrers und Dekans 
Joseph Pohl erfolgte am 15. Juni 1836 durch den Meraner Dekan Jo- 
sef Alois Penn im Beisein des Pfarrvolkes und einiger Priester aus 
Schlanders und Umgebung; auch diese »Investitur« erfolgte nach 
einem genau festgelegten Ritual mit symbolischer Übergabe von li- 
turgischen Gewändern, Kirchenschlüssel, Kelch und Patene und 

»Besitzergreifung« von Altar, Kanzel und Beichtstuhl — wie bereits 
geschildert. Darüber musste vom Aktuar ein Protokoll angefertigt 
werden, das vom bischöþichen Delegierten, vom neuen Pfarrer, 
von Zeugen und dem Aktuar selbst unterzeichnet wurde. Der Ak- 
tuar hatte den Bescheid dann weiterzuleiten. Mit dem Segen durch 
den neuen Pfarrer und Dekan an das Volk schloss die Investitions- 
feier ab und der neue Pfarrer bzw. Dekan konnte in jeder Hinsicht 
>>in spiritualibus« wie in »temporalibus« (in Seelsorge und Verwal- 
tung) seines Amtes walten.‘s3 

Pfarrer und Dekan Joseph Pohl hat insgesamt elf Jahre als Seel- 
sorger in Schlanders gewirkt, von 1836 bis zu seinem Tod im Jahre 
1847. Ein Blick in das >>Verzeichnis des historischen Archivs der 
Dekanalpfarre Schlanders« ergibt, dass aus Pfarrer Pohls Tätig- 
keitsperiode außer zahlreichen Rechnungen und Messstiftungsur- 
kunden keine in unserem Zusammenhang relevanten Dokumente 
aufscheinen. Wohl aber haben im Dekanat Schlanders zu seiner 
Zeit zwei Pastoralvisitationen stattgefunden, eine im Jahre 1836 
und eine — neun Jahre später — im Jahre 1845, darüber liegen Proto— 
kolle auf. Bischöþiche Pastoralvisitationen sind für die Geschichte 
einer Pfarre bzw. eines Dekanates von großer Bedeutung, deshalb 
soll hier kurz auf die beiden Visitationen von 1836 und 1845 ein- 
gegangen werden. Beide Visitationen fanden unter Fürstbischof 
Johann Nepomuk von Tschiderer und Gleifheim statt, der im Jahre 
1836 auf Fürstbischof Franz Xaver Luschin als Bischof von Trient 
gefolgt war.164 

7.3 Pastoralvisitation im Jahre 1836 

Das Abschlussprotokoll wurde am 24. Juni 1836 in Trient abgefasst. 
Die Visitation hatte im Mai 1836 stattgefunden. Das im Juni ver- 
fasste Protokoll gibt eine Zusammenfassung und enthält die An- 
weisungen, für deren Durchführung der Dekan von Schlanders in 
den einzelnen Pfarreien zu sorgen hatte. Hier eine zusammenfas- 
sende Darstellung der Ergebnisse. Zunächst wird dem zuständigen 
Dekan vom fürstbischöþichen Ordinariat bestätigt, dass mit Aus- 
nahme der Pfarrkirche von Laas, welche bereits seit langer Zeit 
als für die Bevölkerungszahl viel zu klein befunden wurde, alle 
Pfarrkirchen im Dekanat in gutem Zustand vorgefunden worden 
seien. Auch seien sie mit Paramenten und kirchlichen Geräten 
hinlänglich versehen. Ausgesetzt wird, dass viele Altäre ein zu klei- 
nes und unauffälliges Kruzifix hätten, sodass es sowohl von den 
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zelebrierenden Priestern als auch von den Gläubigen kaum be- 
merkt werden könne und dadurch letztere zu wenig an das Er- 
lösungsleiden Christi erinnert würden. Nicht zu dulden sei, dass 
in der Pfarrkirche zu Unser Frau in Schnals einige Reliquien im 
Tabernakel, der nur der Aufbewahrung des allerheiligsten Altar- 
sakramentes vorbehalten sein sollte, aufbewahrt würden. 

Für dieselbe Pfarrkirche wird die Neuvergoldung von Kelchen 
und Patenen angemahnt; ähnliches gilt für die Pfarrkirche von 
Latsch. In jener von Laas geht es um die Taufschale. Was Schlan- 
ders selbst betreffe, solle nicht, wie es geschehe, beim »Asperges« 

an Sonn- und Feiertagen das Allerheiligste in der Kirche herumge- 
tragen werden. Ein sonderbares Vorkommnis wird in Schnals be- 
klagt, nämlich dass es dort vorschriftswidrig den Verwandten eines 
Verstorbenen freistehe, wo derselbe auf dem Friedhof begraben 
werden solle, sodass ein Teil des Friedhofs überfüllt, ein anderer 
Teil hingegen leer geblieben sei. 

Hinsichtlich der Schulen sei festgestellt worden, dass der Unter- 
richt vorschriftsmäßig gehalten und die Schulen auch ordentlich be- 
sucht würden. »Klagen wurden vorgebracht gegen den Schullehrer 
zu Latsch und gegen jenen zu Martell, welche beide vom Hange 
zum Trinken sich beherrschen lassen [. . .], diese beiden Schullehrer 
sind ernstlich zur Besserung zu ermahnen mit beigefügter Drohung, 
wenn sie der ihnen erteilten Ermahnung nicht Folge leisten, so wer- 
den sie vom Dienste entlassen und andere taugliche Lehramtskan- 
didaten an ihrer statt angestellt.«165 

Ein Lob wird dem Kirchenvolk erteilt: »Am Volke ist im allge- 
meinen ein geistlicher Sinn und Achtung für die Religion zu erken- 
nen, es besuche ja þeißig den Gottesdienst und wohne diesem mit 
Anstand« bei. Diese >>religiöse Stimmung unter dem Volke auf- 
recht zu erhalten und noch immer mehr zu befestigen, werden sich 
die Seelsorger um so ernstlicher angelegen sein lassen, da man 
nicht ohne Grund befürchtet, durch die Schwärmereien des Josef 

Gorfer, der sich in jener Gegend aufhält, könnten unerfahrene Leu- 
te entweder in ihrer Anhänglichkeit an die katholische Kirche wan- 
kend gemacht oder gar wie es mit der Spielerischen Familie gesche- 
hen ist, auf Abwege verleitet werden.«166 

Hier wird auf die sogenannte »Wibmer Sekte« hingewiesen, von 
der bereits weiter oben ausführlich die Rede war. Bischof Tschide- 
rer selbst hatte seinerzeit als Dekan von Meran in den 1820er-Jah- 
ren dort einen Bekehrungsversuch vorgenommen, wenn auch ohne 
Erfolg. 

Doch damit der Klage nicht genug: »Höchliche Besorgnis erregt 
die sich immer weiter ausbreitende Unsittlichkeit, welche sich auch 

an solchen Orten einschleicht, wo man ehevor keine Spur dersel- 
ben wahrgenommen hat. Zwar ist der größere Teil der Bevölke- 
rung gut gesittet und sucht Achtung für Tugend und Moralität zu 
retten; aber doch klagt man in verschiedenen Orten, dass die Verge- 
hungen gegen Zucht und Ordnung sich vermehren und die uneheli- 
chen Geburten öfter vorkommen, dass Unmäßigkeit im Trinken 
und Nachtschwärmen noch immer fortdauere, dass die Polizeistun- 
den nicht beachtet werden.«"‘7 Weiter fährt das Visitationsproto- 
koll fort, um »diesem Übel vorzubeugen, genügt es nicht, die Gläu- 
bigen [. . .] zu warnen, sondern die Seelsorger sollen vereint mit der 
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Bischof Tschiderer hatte zuvor als Dekan von Meran für Dekan Joh. Bapt. 
Peuger am Wiebenhof interveniert, um gegen die dortige »Sekte« vor- 
zugehen, aber vergeblich. 

Ortsobrigkeit und mit der Gemeindevorstehung alle jene Mittel an- 
wenden, die sie auffinden können, um Zucht und Ordnung auf- 
recht zu erhalten und dem sich immer weiter ausbreitenden Sitten- 
verderben mit gutem Erfolg entgegenzuarbeiten.«163 

Und nun der konkrete Auftrag an den Dekan für die Priester sei- 
nes Sprengels: »Hiezu nach Kräften beizutragen, wird die Seel- 
sorgsgeistlichkeit des Dekanatsbezirkes nicht unterlassen«‘°°, das 
sei ihre Pþicht, wie sie dieselbe bisher eifrig getan habe. Entspre- 
chend eingeholte Erkundigungen würden solchen Einsatz nicht 
von allen hier in der Seelsorge angestellten Priestern in gleichem 
Ausmaße bestätigen, deshalb würde man von den bisher weniger 
eifrigen erwarten, dass sie ihrem Berufe treu nachzukommen be- 
strebt seien. 

Im restlichen Teil des Visitationsberichtes geht es um Personel- 
les, konkret um Klagen und Ermahnungen gegenüber einem be- 
stimmten Priester namens Josef Zöschg, Kooperator in Latsch, 
von dem gesagt wird, dass er die Zeit, die ihm von der Seelsorgsar- 
beit übrig bleibe, anstatt zum Studieren zum Gasthausbesuch ver- 
wende; ein solcher sei durch die kirchlichen Verordnungen und be- 
sonders durch die Constitutiones des Tridentinums den Priestern 
untersagt. Gegen den Priester Johann Rechenmacher sei zwar 
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»keine ausdrückliche Klage vorgebracht worden, jedoch erregt die- 
ser Priester wegen seines in den verþossenen Jahren beobachteten 
tadelswürdigen Betragens einigen Verdacht und soll deswegen 
von seinen Vorgesetzten insbesondere überwacht werden«. "° Mit 
»Bedauern« hingegen werde zur Kenntnis genommen, dass der 
Priester Johann Gamper, Pfarrer zu Latsch, »wegen eines Schlag- 
þusses auf einer Seite gelähmt« sei und deshalb verhindert werde, 
seine bisherige »lobenswerte Tätigkeit« auszuüben, es sei daher 
zu überlegen, >>ihm einen tauglichen Priester als Koadjutor beizu- 
geben«.171 

Interessant ist schließlich der Hinweis, dass in der Pfarre Tschars 

ein zu großer landwirtschaftlicher Betrieb zu verwalten sei und 
überlegt werde, ob nicht ein Teil der Liegenschaft veräußert wer- 
den und das Geld als Kapital der Pfarrkirche auf Zinsen angelegt 
werden sollte, um so einen größeren Gewinn zu erzielen. 

Das waren die Mitteilungen, Hinweise und Aufträge, die das 
fürstbischöþiche Ordinariat nach der Visitation vom Mai 1836 an 
den Dekan Joseph Pohl richtete. 

7.4 Die Pastoralvisitation des Jahres 1845 

Wie gleich nach seinem Dienstantritt im Jahre 1836 so erlebte De- 
kan Joseph Pohl, zwei Jahre vor seinem frühen, unerwarteten Tod 

(1847), im Jahre 1845 erneut eine Visitation durch Bischof Johann 
Nepomuk von Tschiderer. Auch darüber liegt ein Protokoll vor. 
Wieder geht es darin gewohntermaßen zunächst um den Zustand 
der Gotteshäuser und ihrer Einrichtung, um liturgische Paramente, 
Gefäße und Geräte in den einzelnen Kirchen, wobei immer wieder 
etwas gefunden Wird, das neu zu vergolden ist. 

Wie bereits bei vorausgehenden Visitationen wird die Pfarrkir- 
che V0n Laas auch diesmal wieder für zu klein befunden und ihre 
Erweiterung gefordert. Einige Jahre darauf sollte es damit endlich 
ernst werden. »Im Jahre 1849 begann, wie es heißt, durch eifriges 
Bemühen und hartes Kämpfen des Pfarrers Martin Tappeiner ein 
Neu- bzw. Umbau von St. Johannes.« Am 27. Juni 1850 richtete 
der Gemeinderat von Laas ein entsprechendes Ansuchen an die 
Bezirkshauptmannschaft von Meran. Am 24. Juni, dem Tag des Kir- 
chenpatrons Johannes des Täufers, konnte die neue Pfarrkirche 
von Laas endlich durch Fürstbischof Johannes Nepomuk von Tschi- 
derer eingeweiht werden. 172 

Das Visitationsprotokoll von 1845 bemerkt: »Die Pfarrkirche zu 
Laas ist im Verhältnis mit der Ortsbevölkerung zu klein [. . .], daher 
wird der Bau einer neuen Pfarrkirche als ein wahres Bedürfnis all- 
gemein anerkannt.«173 Auf kleinere Mängel in anderen Kirchen 
soll hier nicht weiter eingegangen werden. 

Unter Punkt 2 — auf die Schule eingehend — zeigt das Protokoll 
im Großen und Ganzen Zufriedenheit, nur über den Lehrer zu 
Latsch wird Klage geführt und es wird von ihm »mehr Eifer« gefor- 
dert; jener von Tschengls, der durch sein tadelswürdiges Betragen 
Anlass zu Klagen gegeben habe, sei ausgetauscht und ersetzt wor- 
den und vom neuen Lehrer wird ein »sittliches, gutes Betragen« er- 
wartet. 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Es folgt eine Bemerkung zur Bevölkerung: »Über den religiösen 
und sittlichen Zustand der Gemeinden im Dekanatsbezirke Schlan- 
ders hat man in Erfahrung gebracht, dass die Bevölkerung im allge- 
meinen die Religion hochhalte, dieselbe þeißig ausübe und sich sitt- 
lich betrage, dass aber auch solche [Menschen] zu finden sind, 
welche die Pþichten der Religion zu erfüllen vernachlässigen und 
durch unsittlichen Lebenswandel anderen böses Beispiel ge- 
ben.«174 

Ferner wurde beinahe allerorten die Klage vorgebracht, dass die 
Polizeistunden nicht eingehalten und dadurch zur Vernachlässi- 
gung des Gottesdienstes sowie zu verschiedenen Vergehen gegen 
die Sittlichkeit Anlass gegeben werde. "5 

Es bleibt aber nicht bei den Feststellungen, es werden auch Maß- 
nahmen vorgesehen: »Diesem Übel abzuhelfen, und die immer 
weitere Ausbreitung des Sittenverderbnisses zu verhindern, ist es 
notwendig, dass die Seelsorger und die Ortsvorsteher mit gemein- 
schaftlichen Kräften dazu mitwirken. Daher sollen die Seelsorger 
jede Gelegenheit benützen, um die Ortsvorsteher auf eine gute 
Art von der ihnen obliegenden Pþicht, Sittlichkeit zu befördern 
und den Vergehungen gegen dieselbe abzuwehren, durch geeig- 
nete Vorstellungen zu überzeugen, sie zugleich zu bewegen suchen, 
diese Pþicht genau zu erfüllen und die Bemühungen derselben zu 
unterstützen, damit die gute Absicht eher erreicht werden könne. 
Sind die Bemühungen der geistlichen und weltlichen Ortsvorste- 
hung hiezu unvermögend, so soll der Gemeindevorsteher die An- 
zeige davon dem k. k. Landgerichte machen und dasselbe bitten, 
nach Vorschrift der bestehenden Verordnungen einzuschreiten 
und den immer sich mehr ausbreitenden Sittenverderbnissen 
Schranken zu setzen.«176 

Es ist interessant, dass zur damaligen Zeit vonseiten der Geist- 
lichkeit Gasthausbesuche immer wieder als ein Grundübel bei 
der Bevölkerung und bei einzelnen Priestern gesehen wurden, als 
eine der Hauptursachen für die angeblich zunehmende Sittenver- 
derbnis, und dass man meinte, durch strengere Kontrollmaßnah- 
men, vor allem hinsichtlich der Einhaltung der Polizei- oder Sperr- 
stunden, dem Übel abhelfen bzw. der grassierenden Sittenverderb- 
nis Einhalt gebieten zu können, ohne nach den tieferen Ursachen 
dieser Zustände zu fragen — eine bloße Symptom- anstatt Ursachen- 
behandlung. Soviel zu den Zuständen der Kirchen und Ortschaften 
laut Visitationsprotokoll von 1845. 

Einige Bemerkungen aus dem Einzelverhör-Protokoll von 1845 
sollen hier wiedergegeben werden. 

Zunächst kommt Dekan Pohl selbst an die Reihe. Von ihm wird 
mitgeteilt, dass das Vermögen der Pfarrkirche 33 000—34 000 þ. 
(Gulden) betrage und gut verwaltet werde und dass die Gottes- 
dienste vorschriftsmäßig gehalten würden; zusammen mit den Fi- 
lialkirchen gebe es an die 600 jährliche Messstiftungen. Mit den 
Priestern seiner Pfarrei sei er zufrieden, außer dass der Priester Sa- 
xalber (Spitalbenefiziat) »dem Trinken ergeben« sei, und »die Sitt- 
lichkeit des Volkes ist nicht übel.« Weiter unten wird hingegen wie- 
der gesagt: »Die Sittlichkeit des Volkes leidet etwas wegen der 
Trunkenheit.«177 Kooperator Pignater bemerkt, dass das Volk in 
Schlanders »streitsüchtig« sei. 
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Spitalbenefiziat Saxalber wird bei seinem Erscheinen ermahnt, 
sich des Trinkens zu enthalten. Er hat noch keine Beichtvollmacht 
und möchte sie erhalten, bekommt sie aber nicht, weil er die dafür 

vorgesehene Prüfung »procura« noch nicht abgelegt hat. 
Diese Protokolle widerspiegeln die Zustände der Seelsorge der 

Pfarre und des Dekanates: Es gibt ausreichend viele Priester, die 
Kirchen sind mit der notwendigen Einrichtung ausgestattet, es gibt 
genügend Stiftungen für ein Auskommen des Klerus, das Volk ver- 
hält sich zufriedenstellend, doch bei Klerus und Volk besteht die 
Gefahr des Trinkens und die Sittlichkeit sei gefährdet, auch weil 
die Polizeistunden nicht eingehalten werden. Insgesamt also ein 
biederes Bild dörþichen bzw. ländlichen Alltagslebens ohne Hin- 
terfragung desselben. 

8 Pfarrer und Dekan Carl von Attlmayr173 (1847—1849) 

Am 15. März 1847 ist Dekan Joseph Pohl — erst knapp über 60 Jahre 
alt — plötzlich verstorben. Damit beginnt eine beinahe zehnjährige 
Phase mit nicht weniger als dreimaligem Seelsorgerwechsel in 
Schlanders: Carl von Attlmayr wird nach nicht einmal zweijähri- 
gem Wirken von sich aus resignieren, sein Nachfolger Christian 
Strimmer wird durch die Gemeindevorstehung von Schlanders we- 
gen einer wahrscheinlich missverständlichen öffentlichen Baga- 
telle bereits nach drei Jahren Dienst zur Resignation gezwungen 
und dessen Nachfolger Johann Pirhofer wird nach nur fünfjähri- 
gem Wirken durch frühzeitigen Tod abberufen werden. Erst dann 
folgen wieder Seelsorger mit langer Wirkungszeit bis in das 20. Jahr- 
hundert. Doch dazu nun im Detail. 

Es hat große Betroffenheit erweckt, als Dekan Joseph Pohl 
durch einen Schlaganfall plötzlich mitten aus seiner Arbeit gerissen 
wurde. Kooperator Josef Pignater hat darüber sofort das fürst- 
bischöþiche Ordinariat in Trient verständigt und — wie in der Kir- 
chenordnung vorgesehen — um die unverzügliche Ernennung eines 
Provisors gebeten. Pignater schreibt am 16. März 1847 an das Ordi- 
nariat: »Der gehorsamst Unterzeichnete berichtet die höchsttrau- 
rige Nachricht, dass gestern, also am 15 d. M. um drei Uhr Nach- 
mittag, der hochwürdige Herr Dekan und Pfarrer zu Schlanders, 
Joseph Pohl, plötzlich gestorben ist. Er ging am besagten Tage nach 
ein Uhr Nachmittag zur Visitation der Schule nach Goldrain, 
und wurde, bevor er in das Schulhaus eintrat, vom Schlagþuße 

getroffen und endete circa nach einer Stunde sein Leben. Nun bit- 
tet der gehorsamst Unterzeichnete um die baldige Ernennung 
eines Provisors. Schlanders, 16. März 1847, Josef Pignater, Koope- 
rator.«179 

Bereits zwei Tage darauf, also am 18. März 1847, antwortete das 
fürstbischöþiche Ordinariat in Trient mit folgendem Schreiben: 
»Mit Bedauern empfängt das Ordinariat die unterm 16. d. M. 
Nr. 25 anher erstattete Anzeige von dem am 15. d. M. erfolgten Hin- 
scheiden des hochwürdigen Herrn Dekan und Pfarrers Joseph Pohl 
zu Schlanders, wodurch diese Pfarrgemeinde ihren würdigen Seel- 
sorgsvorstand verloren hat. Um für die Providierung der erledigten 
Pfarre Schlanders die nötige Vorkehrung zu treffen, werden Sie mit 
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anliegendem Zustellungsdekrete zum Provisor derselben in Spiri- 
tualibus ernannt, und haben in dieser Eigenschaft alle mit dem ih- 
nen übertragenen Amte verbundenen Pþichten genau zu erfüllen 
wie auch das geistliche Wohl der Pfarrgemeinde nach ihren Kräften 
tätigst zu befördern. Ein anderer Priester, der die Stelle des zweiten 
Kooperators vertritt, kann gegenwärtig nicht nach Schlanders ge- 
sendet werden; sollten sie manchmal der Aushilfe in Ausübung 
der kirchlichen und seelsorglichen Verrichtungen bedürfen, so wer- 
den die P. Kapuziner des dortigen Klosters bereit sein, solche zu 
leisten, bis sich eine Gelegenheit darbietet, einen tauglichen Pries- 
ter als zweiten Kooperator in Schlanders anzustellen. Fürstbischöf- 
liches Ordinariat Trient am 18. März 1847.«180 

8.1 Ausschreibung und Bewerber 

Noch am selben 18. März 1847 hat Fürstbischof Tschiderer mit ent- 
sprechendem Dekret die Dekanalpfarre Schlanders zur freien Ver- 
leihung (»Kompetenz«) ausgeschrieben. Das diesbezügliche bi- 
schöýiche Schreiben ist an die Dekane des deutschen Anteils der 
Diözese Trient gerichtet, die ihrerseits gehalten waren, alle Priester 
ihres Sprengels davon in Kenntnis zu setzen. Die »Kompetenzfrist« 
betrug stets sechs Wochen. Zur Ausschreibung diente ein Vordruck, 
auf welchem auch die in den Gesuchen verlangten Angaben ver- 
merkt waren, die für die Erstellung der Rangliste der Bewerber 
von Bedeutung waren. Innerhalb von drei Wochen nach Fristablauf 
mussten dann die Dekane die Unterlagen an das Ordinariat weiter- 
leiten. Der genannte Vordruck war lateinisch abgefasst, vom bi- 
schöþichen Sekretär W. Zanzotti gegengezeichnet und trug den 
Randvermerk »Ad Decanos Teutonicos«. Er hatte die Prot. 
Nr. 925/101. Die Mitteilung der >>Vakanz« der Pfarrstelle musste 
an das Gubernium weitergeleitet werden, weil Schlanders eine lan- 
desfürstliche bzw. kaiserliche Patronatskirche war und der Kaiser 
bzw. an seiner Stelle das Gubernium das Vorschlagsrecht für die 
Neubesetzung besaß. 

Auf die bischöþiche Ausschreibung hin haben sich drei Priester 
um die Pfarre Schlanders beworben, und zwar: Joseph Pegger, Carl 
von Attlmayr und Josef Mallayer. Wer waren nun diese Bewerber ? 

Joseph Pegger stammte aus Tschengls im Vinschgau, Dekanat 
Schlanders, und war dort 1809 (im Jahr der Tiroler Freiheitskämp- 
fe) als Sohn des dortigen Volksschullehrers geboren werden; seine 
theologischen Studien hatte er teils in Brixen, teils in Trient absol- 
viert. Pegger wurde im Jahre 1834 zum Priester geweiht und diente 
darauf beinahe sechs Jahre als Kurat in Katharinaberg im Schnals- 
tal, wo er ein eher knappes wirtschaftliches Auskommen hatte. So- 
bald sich ihm durch seinen Bruder die Gelegenheit bot, wechselte 
er in die Diözese Brixen, um das Loreto-Sigmund’sche Benefizium 
bei der St.-Jakobs-Pfarrkirche in Innsbruck zu übernehmen, das 

ihm eine »bessere Existenz« versprach. Doch bereits zwei Jahre da- 
rauf, im Jahre 1847, ersuchte Pegger das fürstbischöþiche Ordinari- 
at in Brixen, um Rückkehr in seine Heimatdiözese Trient, also um 
die Entlassung aus dem Diözesanverband von Brixen, wofür ihm 
das dortige Konsistorium die Genehmigung erteilte. 
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(	� 3���� � &�� (�"	� �����	4� �� ��� <������� .	�	Das Porträt von Dekan Attlmayr in der Kommende Lana 

Die Tatsache, dass Pegger in seinem Schreiben das fürstbischöfli- 
che Ordinariat in Trient hat, ihm seinen Bistumswechsel nicht zu 
verübeln, lässt erahnen, dass diese Gefahr tatsächlich gegeben 
war, weshalb Pegger auch mit seinem nächsten Ansuchen nach 
dem freiwilligen Ausscheiden Attlmayrs aus der Pfarre Schlanders 
nicht zum Zuge kam. Man hat ihm vonseiten der Diözesanleitung 
diese »Flucht« aus wirtschaftlichen Gründen nie mehr verziehen. 

Das zweite Gesuch kam von Priester Carl von Attlmayr. Er wur- 
de im Jahre 1810 in Sand in Taufers als Sohn des dortigen Richters 
geboren und war im Jahre 1832 zum Priester geweiht werden. An- 
schließend wirkte er als Kooperator in Tschars und in Schenna 
und war dann kurze Zeit Benefiziat in Partschins. Im Spätherbst 
1843 übernahm er auf Wunsch des Ordinariates die abgelegene 
und verwaiste Kuratie St. Gertraud in Ulten, wo er recht segens- 
reich wirkte, was man ihm hoch anrechnete. 

Der dritte Bewerber um die Pfarre Schlanders war Priester Jo- 
seph Mallayer. Er wurde im Jahre 1808 geboren und war also der 
älteste der drei Bewerber. Mallayer wurde 1835 zum Priester ge- 
weiht und wirkte als Kooperator zuerst in Afing, dann in St. Pan- 
kraz im Ultental; im Jahre 1845 wurde er Kurat in Aldein. 

Nach Ablauf der Kompetenzfrist erstellte das fürstbischöþiche 
Ordinariat Trient folgende Rangliste‘“, die zur Ausübung des Prä- 
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sentationsrechtes an das Landesgubernium nach Innsbruck weiter- 
geleitet wurde: 
1. Carl von Attlmayr, zur Zeit Kurat in St. Gertraud in Ulten 
2. Joseph Mallayer, Kurat in Aldein 
3. Josef Pegger aus Tschengls 

Als Begründung für Carl von Attlmayrs Bevorzugung vor den 
beiden anderen Bewerbern machte das fürstbischöþiche Ordinari- 
at Folgendes geltend: Es wird hervorgehoben, der Bewerber sei 
der deutschen, der italienischen und der lateinischen Sprache 
mächtig, von bester sittlicher Lebensführung (»mores«); er habe 
seine theologischen Studien in Trient und Brixen mit Auszeichnung 
absolviert (»eminenter«); er sei seit 15 Jahren Priester und habe da- 
von vier Jahre in einer Patronatspfarre (»patrocinatus regii«) gear- 
beitet; nochmals wird betont, er habe in allen Prüfungsfächern, ein- 
schließlich der Konkursprüfung, die Note >>eminenter« erhalten, 
also »ausgezeichnet«. Unter den »merita«, d.h. den besonders zu 
berücksichtigenden Verdiensten, wird von ihm erwähnt, er habe 

nun vier Jahre als Kurat in St. Gertraud in Ulten gewirkt, und zwar 
so, >>dass seine Klugheit, sein Wissen [Gelehrsamkeit], sein Eifer in 
der Seelsorge, seine außerordentliche Frömmigkeit und sein vor- 
bildliches Leben ihn selbst höchsten Lobes würdig mache.«132 

Joseph Mallayer, der Kurat von Aldein, wird an zweiter Stelle ge- 
nannt. Er ist um zwei Jahre älter als Attlmayr, beherrscht ebenso 
wie dieser die deutsche, die italienische und die lateinische Sprache 
und weist bestes sittliches Verhalten auf, hat seine theologischen 
Studien in Trient mit besten Erfolgen absolviert und seither zwölf 
Jahre in der Seelsorge gearbeitet, allerdings nicht in einer so- 
genannten Patronatspfarre; sein Eifer und sein Einsatz bei der Er- 
ledigung der ihm anvertrauten Aufgaben sowie seine Unbeschol- 
tenheit machten ihn sehr empfehlenswert. 

Vom dritten Kandidaten, nämlich Josef Pegger aus Tschengls, 
wird im Vorschlagsschreiben des Ordinariates an das Gubernium 
berichtet, er sei der deutschen und der lateinischen Sprache mäch- 
tig, habe in Brixen und Trient Theologie studiert, und zwar mit be- 
stem Erfolg, wirke nun seit elf Jahren in der Seelsorge (allerdings 
nie in einer Patronatskirche), habe in Katharinaberg als Kurat gear- 
beitet und sei dann mit einem Diözesanwechsel nach Innsbruck um- 
gesiedelt (Diözese Brixen). Eventuelle >>merita« werden nicht er- 
wähnt, daher wird auch keine Belobigung ausgesprochen. 

Nach dieser »Vorstellung« der Kandidaten bzw. Bewerber war es 
nicht anders zu erwarten, als dass das Gubernium, vom Vorschlags- 
recht Gebrauch machend, Carl von Attlmayr als Erstplatzierten 
seinerseits dern Ordinariat für die Pfarre Schlanders >>präsentie- 
ren« würde. 

Wie lässt sich diese Entscheidung interpretieren? Aufgrund des 
Alters, der Sprachkenntnisse, der Prüfungsnoten und des sittlichen 
Verhaltens wäre der Priester Mallayer genauso infrage gekommen 
wie Carl von Attlmayr. Josef Pegger scheint wegen seiner einstigen 
Abwanderung bzw. seines Diözesanwechsels, der ihm offenbar nie 
mehr nachgesehen wurde, nicht mehr infrage gekommen zu sein. 
Eine dokumentarisch belegte Antwort ist nicht möglich, es liegt 
aber die Vermutung nahe, dass von Attlmayr deswegen vorgezogen 
wurde, weil er gegenüber Mallayer den Vorzug hatte, dass er aus 
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einer bekannten Tiroler Adels- und Richterfamilie stammte und da- 
her vielleicht auch gewisse >>Fürsprecher« hinter sich hatte. Seine 
Bevorzugung Wirkt im Nachhinein etwas eigenartig, da er schon we- 
nige Monate nach seinem Amtsantritt seine Demission einreichte, 
und zwar aus gesundheitlichen Gründen und weil er mit den Bür- 
gern Von Schlanders menschlich nicht zurechtkam, Priester und 
Gläubige, so bemängelt er, würden sich gegenseitig nicht verstehen. 
Vielleicht spielte auch hier sein »adeliges« Auftreten eine gewisse 
Rolle. Das bleiben jedoch Vermutungen, Belege dafür fehlen. 

Soviel zu Carl von Attlmayr, dem vom Gubernium »präsentier- 
ten«‚ d. h. dem Bischof zur Ernennung vorgeschlagenen, künftigen 
Pfarrer und Dekan von Schlanders. Über die Installierung wird ein 
Protokoll für das fürstbischöfliche Ordinariat angefertigt, unter- 
zeichnet VOD zwei Zeugen, datiert mit 8. September 1847. Für die 
nun vakant werdende Kuratie St. Gertraud in Ulten wird der Pries- 
ter Nikolaus Schwarz als Provisor ernannt. Nach allen vorgesehe- 
nen Mitteilungen beim Kreisamt Bozen und Gubernium Innsbruck 
kann nun die Installierung Attlmayrs in Schlanders erfolgen. Als bi- 
schöþicher Delegierter fungiert dabei Anton Santer, Dekan von 
Meran, und zwar am 14. September 1847. Das entsprechende Pro- 
tokoll geht mit diesem Datum an das fürstbischöþiche Ordinariat. 
Es bestätigt, dass die Installierung vorschriftsmäßig nach dem vor- 
gesehenen Ritual erfolgt ist. Damit war nun Carl von Attlmayr 
Pfarrer und Dekan von Schlanders und zugleich Distriktsschul- 
inspektor. Für Kooperator Josef Pignater endete damit der Auftrag 
eines Provisors während der Sedisvakanz. 

8.2 Carl von Attlmayrs rasche Resignation 

Carl von Attlmayrs Aufenthalt in Schlanders sollte aber nicht lange 
währen. Bereits mit Schreiben vom 26. Jänner 1849, also nach gut 
fünfzehnmonatigem seelsorglichem Wirken, reicht Attlmayr seine 
Demission — bzw. seine >>Resignation«, wie es damals in der kirch- 
lichen Amtssprache hieß — beim fürstbischöþichen Ordinariat in 
Trient ein. Was war geschehen? 

Attlmayrs Schreiben an das Ordinariat ist folgenden Inhalts: 
»Mit hohem Dekret vom 17. Juli 1847 Z. 16695/2852 wurde die 
von landesfürstlichem Patronatsrechte abhängige Pfarre Schlan- 
ders durch das hochlöbliche Landesgubernium dem gehorsamst 
Gefertigten verliehen und unter 17. August desselben Jahres wur- 
den vom [...] fürstbischöflichen Ordinariat die betreffenden Pa- 
tente ausgefertigt. In meiner bisherigen Amtsführung als Pfarrer 
und Dekan [von Schlanders] suchte ich dem unverdienten Zutrau- 
en meiner Oberbehörden zwar zu entsprechen; finde mich aber be- 
reits anjetzt schon in der Lage, durch freiwillige Resignation, deren 
hoher Genehmigung ich anmit bittlich ansuche, dieser Pfründe 
mich zu entziehen. Diesen Entschluss zu begründen, glaube ich, 
in Wahrheit sagen zu können, dass ich ohne Schaden der Gesund- 
heit die mit dem Pfarramte zu Schlanders verbundenen schweren 
Geschäfte und Arbeiten nicht besorgen könne, und dass meine Ge- 
mütsart dem Charakter der Leute dieser Gegend wenig entspreche; 
daher auch meine hierortigen Leistungen für Kirche und Staat 
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nicht von entsprechendem Nutzen werden dürften. Die Zeit, in wel- 
cher ich auszutreten hätte, würde ich mir gehorsamst erlauben, auf 
Georgi 1849 [das ist am 23. April] festzusetzen. In sicherer Hoff- 
nung gnädigster Gewährung des hochwürdigsten fürstbischöþi- 
chen Ordinariates untertänigster Carl von Attlmayr Pfarrer.«133 

So der Wortlaut des Demissionsschreibens, das Dekan Attlmayr 
bereits 15 Monate nach Dienstantritt einreichte. Es ist anzuneh- 
men, dass er seine Anliegen gegenüber dem fürstbischöþichen Or- 
dinariat auch mündlich noch ausführlicher vorgebracht und erläu- 
tert hat und dieses Schreiben nur der offiziellen amtlichen Form 
halber verfasst wurde, da das Ordinariat ja Alttmayrs Resignation 
sofort annahm, ohne weitere Aufklärungen zu verlangen und deren 
Annahme auch sofort dem Gubernium zu Innsbruck empfahl, was 
sonst doch verwundern müsste, da Attlmayr so kurze Zeit in 
Schlanders war und ein erneuter Seelsorgerwechsel in der Pfarrge- 
meinde sicher eine gewisse Unruhe bringen musste. Auch galt laut 
»Rangliste« Attlmayr als þeißiger und tüchtiger Seelsorger. Es 
kann sein, dass Attlmayr bereits seit längerer Zeit mit dem Gedan- 
ken spielte, in den Deutschen Orden einzutreten, was einige Mo- 
nate später ja auch tatsächlich geschah, und dass der Entschluss da- 
zu durch die Schwierigkeiten, die er in Schlanders als Pfarrer erfuhr, 
endgültig gereift war. 

Welcher Art mögen diese »Schwierigkeiten« gewesen sei? Attl- 
mayr spricht in seinem Schreiben von seiner »Gemütsart« und 
dem »Charakter« der Leute dieser Gegend (Schlanders), die nicht 
zusammenpassten. Im Deutschordenskonvent zu Lana ist das An- 
denken Attlmayrs hoch in Ehren; er hat innerhalb des Klosters 
im Laufe seines langen Lebens hohe und verantwortungsvolle Äm- 
ter bekleidet. Sein großformatiges Bild hängt im Konvent zu Lana 
in der Reihe der Prioren und Hochmeister. Es zeigt eine hagere, as- 
ketische Gestalt, die Würde ausstrahlt. Ulrich Gasser nennt Attl- 

mayr mehrmals in einem Atemzug mit den bedeutenden Gestalten 
der Vergangenheit des Konvents von Lana.184 

Es kann die Vermutung gehegt werden, dass die adelige Abstam- 
mung Attlmayrs und seine vielleicht noble, distinguierte und eher 
reservierte Art des Umgangs von der dörþich-bäuerlichen >>Elite« 

in Schlanders nicht verstanden und als hochmütig ausgelegt wurde. 
Tatsache ist, dass offenbar niemand in Schlanders Schritte unter- 

nommen hat — vor allem nicht die Gemeindevorstehung —, um Attl- 
mayrs so frühen Abgang zu verhindern, während sich die Gemein- 
devorstehung bei seinem Nachfolger Dekan Christian Strimmer 
gegenüber dem Ordinariat sehr wohl mit Nachhaltigkeit ins Zeug 
legte, um ihn bereits nach wenigen Jahren loszuwerden, und zwar 
mit der fragwürdigen Begründung, Dekan Strimmer sei nicht »kai- 
serfreundlich«. 

Nach Empfang von Attlmayrs Schreiben leitete es das fürstbi- 
schöfliche Ordinariat an das Gubernium in Innsbruck weiter und 
versuchte es auch zu unterstützen und zu begründen, um dessen 
Genehmigung zu erreichen. Das entsprechende Schreiben des Or- 
dinariats lautet: »An das hochlöbliche k. k. Gubernium zu Inns- 
bruck: in der anliegenden Eingabe resigniert Priester Carl von Attl- 
mayr, die ihm vor ungefähr anderthalb Jahre verliehene Pfarre 
Schlanders, weil er bei seiner nicht starken Körper-Konstitution 
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Resignationsschreiben (Abdankung) von Dekan Carl von Attlmayr, 
begründet mit gesundheitlichen Problemen aufgrund von mangelndem 
Verständnis zwischen ihm und der Bevölkerung von Schlanders 

den einen Pfarrer und Dekan zu Schlanders obliegenden vielen be- 
schwerlichen Pþichten ohne Nachteil der Gesundheit nicht Genü- 
ge leisten kann, und fürchten muss, zujeder Dienstleistung ganz un- 
tauglich zu werden, wenn er noch länger in seiner gegenwärtigen 
Stellung zu arbeiten fortfahren soll. Auch hat er sich durch die bei 
verschiedenen Gelegenheiten gemachten Erfahrungen überzeugt, 
dass ihm die Achtung und das Zutrauen der Gemeinde [Schlan- 
ders] niemals zuteil geworden ist, was doch notwendig erfordert 
wird, um die Seelsorge in diesem Orte mit gutem Erfolge ausüben 
zu können. Deswegen hält sich Priester Carl von Attlmayr ver- 
pþichtet, die Dekanatspfarre Schlanders zu resignieren und um Ge- 
nehmigung dieser Resignation zu bitten, ohne auf eine Pension An- 
spruch zu machen, und derselbe erklärt sich vielmehr bereit, seine 

Dienstleistung in der Seelsorge fortzusetzen; nur wünscht er, dass 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

ihm eine seinen Kräften angemessene Anstellung zuteil werden 
möchte. In Betracht dieser auf Wahrheit beruhenden Gründe er- 
achtet es das Ordinariat für zweckmäßig, die von Carl von Attl- 
mayr eingereichte Resignation der Pfarre Schlanders zu genehmi- 
gen, teils um den Bittsteller seines Amtes, dessen Pþichten er 
ohne Nachteil seiner Gesundheit nicht erfüllen kann, zu entbinden, 
und ihm dafür einen seinen Kräften angemessenen Posten in der 
Seelsorge anzuweisen, teils um bei der Dekanatspfarre Schlanders 
einen anderen Seelsorgsvorstand anzustellen, von dem man erwar- 
ten darf, dass er das ihm anvertraute Amt mit gutem Erfolg verwal- 
ten kann. Daher erlaubt sich das ergebenst unterzeichnete Ordina- 
riat, die von Carl von Attlmayr eingereichte Resignation der Pfarre 
Schlanders dem hochlöblichen k. k. Landesgubernium zur Geneh- 
migung zu unterlegen. 
Fürstbischöþiches Ordinariat Trient am 29. I. 1849«‘85 

Attlmayrs Ansuchen hat nun einen längeren Briefwechsel zwi- 
schen den diversen zuständigen öffentlichen Ämtern ausgelöst. 
Nach gut einmonatiger Überlegung ließ das Gubernium dem Ordi- 
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nariat eine kurze, klare Antwort zukommen, wonach die Annahme 
der Resignation Attlmayrs davon abhänge, ob sein »Tischtitel«, 

d.h. sein Lebensunterhalt, dann noch gesichert sei, da nur unter 

dieser Voraussetzung die Resignation angenommen werden könne. 
Hier der Wortlaut des Schreibens des Guberniums in Innsbruck 

an das fürstbischöþiche Ordinariat zu Trient: »Das Gubernium ist 
der allerdings etwas unerwarteten Resignation des Carl von Attl- 
mayr, Dekans und Pfarrers in Schlanders, unter der Bedingung 
nicht entgegen, dass nach der mit h. V. Circulare vom 20. September 
1823 bekannt gegebenen a. h. Bestimmung vorher dessen anständi- 
ger Unterhalt gesichert ist, da durch die Aberkennung einer Pfrün- 
de der Tischtitel desselben erlosch. Innsbruck, 4. März 1849«““ 

Es ist also die Sorge des Guberniums, dass jeder Priester sein si- 
cheres Auskommen habe und es keine unterhaltslosen Priester — 
ohne »Tischtitel« — geben dürfe. Dies ist aber auch ein Anliegen 
der kirchlichen Verwaltung selbst und durch entsprechende Nor- 
men in der Kirche vorgesehen. Bei Carl von Attlmayr treffe dies 
nicht zu, schreibt das Ordinariat am 4. März 1849 an das Guberni- 
um, weil Attlmayr ja nicht in Pension gehen wolle, sondern ledig- 
lich um eine andere, leichtere Seelsorgsstelle ansuche, um dort wei- 
ter zu arbeiten. Damit war diese Voraussetzung für eine Annahme 
der Resignation geklärt. 

Es mag bereits aufgefallen sein, dass >>Georgi«, d. h. der 23. April, 
das Fest des hl. Georg, als alter Bauernfeiertag, immer wieder als 
möglicher Termin für den Ein- und Ausstand von Priestern auf- 
taucht. Dies galt zu damaliger Zeit auch für zivile, besonders bäuer- 
liche Obliegenheiten. Auch Carl von Attlmayr hatte diesen Termin 
für seinen Abgang aus Schlanders vorgesehen. Als ihm bewusst 
wurde, dass erst mit 1. Mai die erste Halbjahresrate seines »Gehal- 
tes« (»Halbscheide«) fällig wurde, suchte er um eine kurze zeitliche 
Verschiebung seines Abganges aus Schlanders an, da er bei seinem 
Eintritt viel investiert und große Kosten gehabt habe: Er habe »die 
ganz neue Einrichtung des Pfarrhauses zu einer Pfarrverleihungs- 
taxe von 130 Gulden bei bedeutend hohen Preisen der Naturalien 
übernehmen müssen [...] [und] nur eineinhalb Jahre die keines- 
wegs reichen Einkünfte«187 der Pfarre Schlanders bezogen. 

Offenbar ist weder das Gubernium noch das Ordinariat Attl- 
mayrs Bitte um Verschiebung seines Abganges aus Schlanders 
nachgekommen, da Bischof Tschiderer bereits am 9. April 1849 
die Pfarre Schlanders zur freien Bewerbung ausschrieb und mit 
Schreiben vom 15. April 1849 erneut Kooperator Josef Pignater 
mit sofortiger Wirkung als Pfarrprovisor einsetzte. "” 

Nachdem der resignierende Pfarrer und Dekan Attlmayr mit 
Schreiben vom 16. März 1849 an das Gubernium (über das Ordina- 
riat) in aller Form erneut versicherte, er wolle nicht in Pension ge- 
hen, sondern lediglich die Pfarre Schlanders verlassen, um anders- 
wo weiter zu arbeiten, wurde vonseiten des Guberniums seine Re- 
signation angenommen und mit Schreiben vom 24. März 1849 
dem Ordinariat die Annahme der Resignation mitgeteilt. In sei- 
nem diesbezüglichen Schreiben vom 16. März 1849 hat Attlmayr er- 
neut seine Gründe für die Resignation erläutert und auf die Schwie- 
rigkeiten hingewiesen, die ein Seelsorger in Schlanders zu bewälti- 
gen habe: Es handele sich um eine große Landpfarre mit über 
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3000 Seelen, die weit zerstreut wohnen, was auch für die Funktion 
eines Schuldistriktsinspektors beschwerlich sei. Auch kommt er er- 
neut auf seine »Gemütsart« und den »Charakter der Leute« zu spre- 
chen; diese beiden würden einfach miteinander nicht zurechtkom- 

men, »um hoffen zu dürfen, der Kirche und dem Staate daselbst 

[in Schlanders] bedeutende Dienste zu leisten, wie es die Zeit- 
umstände erfordern mögen«.139 Anschließend meint er in seinem 
Schreiben an das Gubernium, die Angelegenheit sollte raschestens 
erledigt werden, »da es von großer Wichtigkeit ist, diesen Posten so 
bald nur möglich mit einem tüchtigen Mann zu besetzen.«190 

Dies lässt vermuten, dass der scheidende Seelsorger Attlmayr 
nach seiner auch nur kurzen Dienstzeit Schlanders als einen schwie- 
rigen Seelsorgsposten erachtete, und zwar einerseits wegen der vie- 
len Arbeit, die in einer großen, weitverstreuten Landpfarre anfiel, 
andererseits aber auch wegen des angeblich schwierigen »Charak- 
ters« der Leute der Gegend. Dies sollte gar bald auch Attlmayrs 
Nachfolger am eigenen Leibe verspüren. 

Attlmayr wird vom Kreisamt Bozen mitgeteilt, dass seine Resi- 
gnation angenommen worden sei und er deshalb, wie ursprünglich 
von ihm selbst vorgeschlagen, um »Georgi« (23. April 1849) als Pfar- 
rer und Dekan von Schlanders abzutreten habe, da bereits der Ko- 
operator Josef Pignater ab diesem Datum als Provisor beauftragt 
sei. So musste Attlmayr wegen einer Frist von einer Woche bis 
zum 1. Mai ohne »Halbscheide« abtreten, d. h. ohne »Gehalt« für 

die erste Jahreshälfte 1849. Attlmayr zog sich zur Erholung in den 
Deutschordenskonvent von Lana zurück. Dieser Konvent sollte 
der Ort für sein weiteres Lebensschicksal bleiben. Ulrich Gasser be- 
richtet in seiner erwähnten Publikation über den weiteren Lebens- 
gang Attlmayrs. Auch Eduard Scheiber entnimmt seine Informa- 
tion zu Attlmayr dieser Quelle: »Am 12. August 1849 übernahm 
Carl von Attlmayr die Stelle eines Kooperators in der Pfarre Lana, 
legte am 29. Mai 1856 die Profess als Deutschordenspriester ab, wur- 
de Vize-Superior der Deutsch-Ordens-Schwestern, Präfekt der 
Deutsch-Ordem-Studenten, Ökonom des Deutschordenskonvents 

in Lana, war zeitweise auch Dozent für Moraltheologie an der häus- 
lichen theologischen Anstalt, vom 18. Oktober 1872 bis zum 14. Juni 
1890 war er Subprior des dortigen Konvents, erhielt am 27. Oktober 
1882 das Ritterkreuz des Franz-Josef-Ordens und starb am 28. Au- 
gust 1897; er wurde am 3 1. August 1897 in Lana begraben.«191 

Pfarre und Gemeindevorstehung von Schlanders haben am wei- 
teren Schicksal ihres kurzzeitigen Pfarrers und Dekans offenbar 
keinen Anteil mehr genommen, in den Gemeindearchiven scheint 
sein Name nicht mehr auf. Auch auf der Grabplatte der Seelsorger 
von Schlanders auf dem dortigen Friedhof scheint Attlmayr nicht 
auf, im Unterschied zu anderen — auch auswärts verstorbenen — 

Seelsorgern. 

Eine Intervention von »außen« — Gemeindevorstehung gegen 
Deutschen Orden 
Noch während der Kompetenzfrist für die Bewerbung um die Neu- 
besetzung der Pfarre Schlanders nach dem Ableben von Dekan Jo- 
seph Pohl, haben sich die Gemeindevorsteher der sieben Pfarrge- 
meinden von Schlanders zusammengetan und gemeinsam ein 
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Schreiben an das fürstbischöfliche Ordinariat Trient gerichtet, in 
welchem sie dasselbe eindringlichst ersuchen, ja nie mehr einen 
Deutschordenspriester nach Schlanders zu entsenden, sondern 
nur mehr »Weltpriester«. Offenbar zirkulierte ein Gerücht, der 
im Jahre 181 1 durch die bayerische Regierung aus Schlanders ver- 
triebene Deutsche Orden wolle wieder in seine ehemalige Pfarre 
zurückkehren. Das Gerücht könnte entstanden sein, weil die Kom- 
menda von Schlanders immer noch im Besitz des Deutschen Or- 
dens war, während die übrigen Liegenschaften noch unter der baye- 
rischen Regierung veräußert worden waren. Es gab — wie aus 
Archivalien des Deutschen Ordens hervorgeht — immer wieder An— 
läufe zu Verhandlungen über einen Verkauf der Kommenda, der 
dann endgültig erst im Jahre 1860 erfolgte. Da diese Verhandlun- 
gen zäh und langwierig waren, konnte das Gerücht aufkommen, 
der Deutsche Orden würde wieder in seine Gebäude zurückkehren 
wollen. Das war jedoch insofern unwahrscheinlich, als ja, bei einer 
eventuellen Rückkehr des Deutschen Ordens, in Schlanders keine 

»Subsistenzmittel« für den Lebensunterhalt mehr gegeben waren. 
Wie dem immer auch gewesen sein mag, die Gemeindevorsteher 
der sieben Pfarrgemeinden richteten am 1. April 1847 folgendes 
Schreiben an das fürstbischöþiche Ordinariat in Trient: »Hochwür- 
digstes fürstbischöþiches Ordinariat! Es erscheinen heute vor dem 
Unterzeichneten [Pfarrprovisor Josef Pignater] die Gemeindevor- 
steher der sämtlichen sieben Pfarrgemeinden [die Pfarre Schlan- 
ders bestand aus den hier genannten sieben bürgerlichen Gemein- 
den] Von der Pfarre Schlanders und bitten folgendes an das 
hochwürdigste fürstbischöþiche Ordinariat gelangen zu lassen. 
Vor allem danken sie im Namen aller sieben Pfarrgemeinden für 
den vortrefþichen geistlichen Vorstand, der ihnen durch die Gnade 
des hochwürdigsten Ordinariats vor elf Jahren zuteil geworden ist 
[d.i. durch die Entsendung von Pfarrer und Dekan Joseph Pohl, 
(1. V.], den sie nun leider zu früh verloren haben und dessen Verlust 
sie sehr bedauern; dann stellen sie aus Furcht, es möchte etwann 

der hohe Deutsche Orden diese Pfarre wieder übernehmen [...], 
was ihnen aus früheren noch bekannten unangenehmen Reibun- 
gen mit hochdemselben höchst unlieb wäre [...] die demütigste 
und untertänigste Bitte, das hochwürdigste fürstbischöþiche Ordi- 
nariat möchte sich gütigst dahin verwenden, dass diese Pfarre nur 
recht bald von einem Weltpriester wieder besetzt werde. Diese ihre 
untertänigste Bitte bekräftigen sie durch ihre eigenhändige Unter- 
schrift [Unterschriften der sieben Gemeindevorsteher] Johann 
Verdross [Schlanders] Josef Pignater [Provisor] Jakob Lechthaler 
[Kortsch] Johann Praxmarer [Göþan] Michael Walter [Allitz] 
Martin Niedermayer [Sonnenberg] Franz Oberdörfer [Nörder- 
berg] Jakob Schuster [Vetzan]«192 

Der beauftragte Pfarrprovisor, Kooperator Josef Pignater, hat 
das Schreiben der Gemeindevorsteher gegengezeichnet; vielleicht 
teilte er auch selbst die Befürchtung der Gemeindevorsteher. 

Dieses Schreiben ist ein interessantes »Kuriosum« und lässt ver- 
muten, dass mehr als drei Jahrzehnte nach ihrem Abgang die Ritter 
des Deutschen Ordens in Schlanders nicht unbedingt in guter Erin- 
nerung standen. Grund dafür mag die Tatsache gewesen sein, dass 
ihnen die Bevölkerung doch relativ stark abgabenpflichtig war und 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

der Deutsche Orden auch selbst umfangreichen Besitz in Schlan- 
ders hatte, wobei vielleicht nicht immer eingesehen wurde, wieso 
eine Pfarrbevölkerung nicht nur die für sie wirkenden Priester, son- 
dern auch noch Laienritter erhalten und ernähren sollte, von deren 

Nützlichkeit sie nicht ohne Weiteres überzeugt sein konnte. 

9 Pfarrer und Dekan Christian Strimmer (1849—1853) 

9.1 Christian Strimmer als Wettbewerbssieger 

Nach dem unerwarteten Resignationsschreiben Attlmayrs vom 
26. Jänner 1847 und dem darauf folgenden Briefwechsel zwischen 
den verschiedenen zuständigen Ämtern (Ordinariat, Kreisamt Bo- 
zen, Gubernium Innsbruck und Attlmayr selbst) hat Fürstbischof 
Johann Nepomuk von Tschiderer am 9. April 1847 die Pfarre 
Schlanders erneut zur Bewerbung ausgeschrieben. Auf diese Aus- 
schreibung hin gingen fünf Gesuche ein, und zwar von folgenden 
Bewerbern (in alphabetischer Reihung): 
— Hieronymus Chavedal, vakans (= stellenlos) 
— Franz Leiter, Kurat in St. Walburg in Ulten 
— Joseph Malayer, Kurat zu Aldein 
— Joseph Pegger, Sigmund’scher Benefiziat zu Innsbruck 
— Christian Strimmer, Kooperator zu Villanders 

Das fürstbischöþiche Ordinariat Trient hat nach Ablauf der 
sechswöchigen Kompetenzfrist wie vorgesehen wieder eine Rang- 
liste erstellt, eine sogenannte »Tabula«. Mit Datum vom 29. August 
1849 richtete es seinen Dreiervorschlag an das hochfürstliche Gu- 
bernium in Innsbruck. Berücksichtigt wurden dabei nur die Bewer- 
ber Christian Strimmer, Franz Leiter und Joseph Pegger, während 
Hieronymus Chavedal und Joseph Malayer nicht in die engere Aus- 
wahl genommen wurden. 

Die Reihung war nun folgende: 
1. Christian Strimmer, Kooperator zu Villanders 
2. Franz Leiter, Kurat in St. Walburg in Ulten 
3. Joseph Pegger, Sigmund’scher Benefiziat zu Innsbruck 

Der »primo loco« für Priester Christian Strimmer wurde folgen- 
dermaßen begründet: Er habe »die theologischen Studien größten- 
teils mit Eminenz zurückgelegt, in der Pfarrkonkursprüfung aus 
der Pastoral-Theologie und mit Eminenz in den anderen Prüfungs- 
gegenständen die I. Klasse erhalten und seit dem Jahre 1833, in wel- 
chem er zum Priester geweiht wurde, als Kooperator in mehreren 
Pfarreien und Kuratien Dienste geleistet [. . .], worüber ihm wegen 
dessen lobenswürdigen Einsatzes und Geschicklichkeit in allen 
seelsorglichen Verrichtungen, vorzüglich in Erteilung des Religi- 
onsunterrichts in der Kirche sowohl als in der Schule, wie auch we- 

gen des stets dauernden Wohlverhaltens und moralisch guten Le- 
bens von den betreffenden Seelsorgern die besten Zeugnisse 
erteilt worden sind.«'” So weit die Begründung für die Bevorzu- 
gung Christian Strimmers auf der Rangliste für die Bewerbung 
um die Pfarre Schlanders. 

Es folgt: »secundo loco: Priester Franz Leiter, Kurat in St. Wal- 
burg im Tale Ulten, der die theologischen Studien mit Eminenz 
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Ernennungsurkunde des Guberniums von Innsbruck für Dekan Christian 
Strimmer (1849) 

vollendet und auch aus der gemachten Pfarrkonkursprüfung die 
Note Eminenz erlangt hat. Im Jahre 1839 nach empfangener Pries- 
terweihe trat er in die Seelsorge, diente in Ausübung derselben als 
Kooperator zu Naturns, als deutscher Prediger und Kaplan zu 
Trient [Kirche San Marco in Trient], wie auch vom ersten Jänner 
1844 an als Kurat zu St. Walburg in Ulten, und erwarb sich in jeder 
ihm zuteilgewordenen Anstellung durch seinen unermüdeten Eifer 
und große Geschicklichkeit in den verschiedenen Arbeiten ebenso 
wie durch sein moralisch gutes Betragen die besondere Zufrieden- 
heit der Vorgesetzten und der Gemeinden, wie solches die anlie- 
genden Zeugnisse bestätigen.«194 Auch Franz Leiter erhielt eine 
sehr gute Bewertung. 

»Tertio loco« geht an Joseph Pegger — der uns bereits aus der vor— 
hergehenden Ausschreibung und Bewerbung bekannt ist —, 
Sigmund’scher Benefiziat in Innsbruck. Bei Pegger wird in der Be- 
wertung durch das Ordinariat bemerkt, dass er seine Studienerfolge 
nicht zur Gänze belegt habe, weil er das entsprechende »Absoluto- 
rium« (d. i. die Bestätigung der Universität, dass alle für ein be- 
stimmtes Studium vorgeschriebene Prüfungen abgelegt worden 
sind] nicht beigelegt habe. Die Pfarrkonkursprüfung habe Pegger 
mit Eminenz bestanden, die Prüfung aus Pastoral habe er mit Klas- 
se I bestanden. Er habe in der Diözese verschiedene Seelsorgsdien- 
ste versehen, dann sei er im Jahre 1845 in die Diözese Brixen über- 
getreten und habe das Sigmund’sche Benefizium in Innsbruck 
inne. (Die gesamte Formulierung klingt nicht gerade nach einer 
Empfehlung.) 

Die restlichen zwei Kompetenzgesuche, nämlich jenes des Pries- 
ters Chavedal und jenes des Bewerbers Malayer, wurden nur mehr 
gleichsam unter >>ferner liefen« angeführt, jedoch ohne detailliert 
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auf sie einzugehen. Über die Bewerber (in alphabetischer Reihen- 
folge) wird Folgendes gesagt: 
— Hieronymus Chavedal sei zur Zeit stellenlos (»vacans«), stam— 

me aus Tramin, sei 48 Jahre alt, beherrsche die deutsche und 

die lateinische Sprache, sei von lobenswerter Sittlichkeit und ha- 
be seine theologischen Studien zu Trient teils mit Note 1, teils 
mit Auszeichnung absolviert, weise 19 Jahre Seelsorgsdienst 
auf, acht davon in Patronatspfarren. Letzteres müsste für die Be- 
werbung um die Pfarre Schlanders eigentlich als Empfehlung 
gegolten haben. Interessant klingt die zusammenfassende End- 
bewertung für Chavedal: »Cooperatoris ofýcium laudabiliter 
exercuit, verum ad regendum parrochiam, ad quam adspirat, mi- 
nus idoneus est.«195 

— Franz Leiter, Kurat zu St. Walburg in Ulten, stammt aus Algund, 
ist 35 Jahre alt, beherrscht die deutsche, die italienische und die 
lateinische Sprache, weist ausgezeichnete Sitten auf, hat seine 
theologischen Studien in Trient absolviert, und zwar mit Aus- 
zeichnung, und befindet sich seit zehn Jahren in der Seelsorge. 
Zu seiner Bewertung wird erklärt: »Tum ut cooperator in pa- 
rochia Naturns, tum ut contionator germanicus Tridenti, tum 
per quinquennium ut Curatus ad S. Walburgam ita constanter 
se gessit, ut omnium existimatione dignus commendari merea- 
tur.«‘°° 

— Joseph Malayer stamme aus Lana, sei 41 Jahre alt, seit zwölf Jah- 
ren in der Seelsorge, nachdem er seine Studien mit sehr gutem 
Erfolg absolviert hatte; sein seelsorglicher Eifer wird aner- 
kannt, ebenso seine Klugheit, besonders hervorgehoben wird 
sein Fleiß im Religionsunterricht der Jugend, weshalb er emp- 
fohlen zu werden verdiene. 

— Joseph Pegger stammt aus Tschengls, ist 40 Jahre alt und seit elf 
Jahren in der Seelsorge, zur Zeit eben als Benefiziat in Inns- 
bruck (nach einem Bistumswechsel). Von ihm wird gesagt, er ha- 
be sich sowohl als Kooperator an verschiedenen Orten wie auch 
als Kurat in Katharinaberg irn Schnalstal in der Seelsorge ausge- 
zeichnet bewährt und verdient gemacht, doch leider habe er sei- 
ner Bewerbung keine Studienzertifikate beigelegt. Dies wird 
als Mangel angesehen, weil die Studiennoten für die Bewertung 
bzw. Bewerbung großes Gewicht hatten. 

— Christian Strimmer stammte aus Laas und war zur Zeit der Be- 
werbung Kooperator in Villanders, 41 Jahre alt, mit sehr guten 
Studienerfolgen, seit 16 Jahren in der Seelsorge tätig. Seine Be- 
wertung durch das fürstbischöþiche Ordinariat lautet: »Coope- 
ratoris officium in variis parochiis sexdecim jam annos ita con- 
stanter exercuit, ut eius scientia, vitae integritas, prudentia, 
dexteritas in cura animarum, sollicitudo in erudienda juventute 
in eo semper [..., unleserlich]. Dignus propterea speciali com- 
mendatione.«197 

Das Gubernium in Innsbruck hat die ihm vom fürstbischöþichen 
Ordinariat zugeleitete Rangliste überprüft und den Priester Chris- 
tian Strimmer als neuen Pfarrer und Dekan von Schlanders vorge- 
schlagen. Das Schreiben des Guberniums ist vom 18. September 
1849; es lautet folgendermaßen: »Ad beneficium parochiale in 
Schlanders per liberam resignationem parochi Caroli de Attlmayr 
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vacans, cuius Jus Patronatus, seu praesentandi ad Augustissimum 
Imperatorem Austriae et Comitatem Tirolis pleno jure spectare di- 
gnoscitur, devotum nobis dilectum presbyterum Christianum 
Strimmer Augustissimi Principis nostri nomine praesentandum du- 
ximus, eundemque praesentium tenore praesentamus, decenter re- 
quirentes ut pro Iurim eisdem conservatione praefatus parochus 
Christianus Strimmer vel eius in hac parte legitimus procurator 
de praedicto beneficio investiatur, et canonice, prout moris est, in- 
stituatur: nobis in eo rem gratam facturi, et Augustissimi Principis 
voluntatem ademplituri. Hamm testimonia literarum Sigilli Guber- 
nalis at pensione munitarum, quae datae sunt Oeniponti die 18 
mensis septembris AD. 1849. Capitanus Comes a Bissingen Guber- 
nator Ex Consilio Guberni Prot. Nr. 19283/2980 [mit aufgeklebtem 
Siegel: kaiserlicher Doppeladler] « "“ 

Gleichsam als Nachtrag hier noch einige Details aus den Ge- 
suchen der Bewerber um die Pfarre Schlanders: Joseph Pegger 
möchte eine mögliche Berücksichtigung seines Ansuchens damit 
begründen, dass er als Kurat in Katharinaberg — »im rauhen und be- 
schwerlichen Tale Schnals« — mit einem »mageren Benefizium« 

ausgehalten bzw. seelsorglich gewirkt, dasselbe teilweise »restau- 
riert« und vor allem »unentgeltlich« mehr als 900 >>neue und zeitge- 
mäße Kirchenlieder für Landorganisten« herausgegeben und »zum 
billigsten Preise abgegeben habe«, wofür ihm andere Pfarrer dank- 
bar seien. Doch das Ordinariat scheinen diese »Verdienste« des Ge- 
suchstellers nicht sonderlich beeindruckt zu haben. 

Hieronymus Chavedal hingegen weist in seinem Gesuch darauf 
hin, dass er ein »theologisch-politisches Werkchen« (opusculum) 
herausgegeben habe. Auch dieses »Verdienst« scheint das Ordinari- 
at nicht weiter berücksichtigt zu haben. 

Nach Mitteilung des Guberniums an das fürstbischöþiche Ordi- 
nariat, das es seinerseits Christian Strimmer als neuen Pfarrer 

und Dekan von Schlanders vorschlagen werde, konnten alle weite- 
ren Schritte ordnungsgemäß erfolgen. Das Ordinariat verständigte 
darüber den Bewerber, und zwar über seinen Dekan, in diesem Fall 

jenen von Klausen, zu welchem die Pfarre Villanders gehörte, in 
der Strimmer Kooperator war. Auch wurde er vom Ordinariat auf- 
gefordert, Vor dem Dekan von Klausen die »Professio fidei« abzule- 
gen und das Protokoll darüber an das Oridnariat zu schicken. 

Dies geschah am 12. November 1849. Mit demselben Datum er- 
geht ein Schreiben des Ordinariates an Josef Pignater, Pfarrprovi- 
sor in Schlanders, dass der neue Pfarrer und Dekan Christian Strim- 

mer mit 15. November 1849 seinen Dienst in Schlanders antreten 
werde und dass damit seine Aufgabe als »Provisor« zu Ende sei. 
Man danke ihm für diesen Dienst und er möge dem neuen Pfarrer 
die Pfarregister übergeben. Vom Dienstantritt Strimmers am 
15. November 1849 wird auch das Kreisamt Bozen benachrichtigt, 
wobei bemerkt wird, dass derselbe auch als >>Schuldistriktsauf- 

seher« ernannt werde — das entsprechende Dekret datiert vom 
30. Jänner 1850 und wird Strimmer am 19. Februar 1850 übermit- 
telt. So befindet sich Strimmer also seit diesem Datum gleichsam 
in der »plenitudo potentiarum« (Fülle der Gewalten).199 

Das Ernennungsdekret für Christian Strimmer ist in Abschrift 
im DAB erhalten und lautet mit dem Randvermerk (Blatt 84) »in- 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

vestitura parochialis Schlandernae«: »Venerabilis Nobis in Christo 
dilecto presbytero Christiane Strimmer, Cooperatori parochiae 
Villanders h.N.T.d., salutem in domino. Vacanti in praesens per libe- 
ram resignationem Presbyteris Caroli de Attlmayr, ultimi et imme- 
diati Parochi investiti, ecclesia parochiali B.M.V. in coelum 
Assumptae in Schlanders, cuius Ecclesia jus patronatus ed praesen- 
tandi ad Caes. Reg. Majestatem Franciscum J osephum I. imperato- 
rem Austriae, Hungariae Bohemie regem, ac Comitem Tyrolis spec- 
tare ed pertinere dignoscitur. Excell. Caes. Reg. Gubernium Oeni- 
pontanum litteris datis die 18. septembris ultimi elapsi nr. 19283/ 
2980 Te eius nomine nominabit ed praesentabit. Nos nominatio- 
nem huiusmodi ed praesentationem de Tua persona tanquam 
idonea factam pro legitima admittentes, Te de dicta ecclesia 
parochiali instituendum et investiendum esse duximus, prouti prae- 
sentium tenore attenta fidei professione a Te jam emessa Te Chris- 
tianum Strimmer de eadem instituimus et investimus cum plenitu- 
dine juris canonici, etjuxta in veteratam huius ecclesiae consuetudi- 
nem et formam per 3. Canones sancitam. Quocirca etc. Tridenti ex 
residentia Nostra Ep.li die primae novembris 1849. Eidem domino 
Strimmer concessum fuit ibidem die 1 ° novembris 1849 diploma De- 
cani foranei<8°° 

9.2 »Kein Hochamt für den Kaiser« 

So war nun mit 1. November 1849 der Priester Christian Strimmer 
aus Laas, bis dahin Kooperator in Villanders, auf Vorschlag des 
Landesguberniums vom fürstbischöþichen Ordinariat in Trient 
zum neuen Pfarrer und Dekan von Schlanders ernannt und mit al- 
len entsprechenden Rechten und Vollmachten ausgestattet worden 
und konnte von diesem Zeitpunkt an als solcher tätig sein. 

Allerdings währte seine Dienstzeit nicht sehr lange. Nach rund 
drei Jahren kommt es im Frühjahr zu einem Vorfall, der wohl 
seinesgleichen in der Geschichte der Kirchengemeinde wie der zivi- 
len Gemeinde Schlanders sucht. Eine scheinbare Bagatelle führt 
zur Konfrontation zwischen Zivil- und Kirchengemeinde und en- 
det mit der Zwangsresignation von Dekan Strimmer. Was ist ge- 
schehen? 

Das DAB birgt darüber einige interessante Unterlagen,201 u.a. 
ein Schreiben der Gemeindevorstehung von Schlanders, unter- 
zeichnet V0m Vorsteher (Bürgermeister) und zwei Räten, datiert 
mit 23. März 1853, gerichtet an das fürstbischöþiche Ordinariat 
Trient, betreffend das Verhalten von Dekan Strimmer hinsichtlich 

des »Kaiseramtes« am Josephitag, 19. März 1853 (Namenstag des 
Kaisers), bei welchem es zu einem Eklat in der Pfarrkirche kam. 

Das folgenschwere Schreiben des Gemeindevorstehers lautet: 
»Die unterfertigte Gemeindevorstehung erachtet es als Pþicht, 
das hochwürdigste fürstbischöþiche Ordinariat von dem Vorfalle 
zwischen dem hochwürdigen Herrn Dekan Strimmer und hochwür- 
digen Herrn Jakob Kuntner, Benefiziat in Kortsch, am Josephi-Fes- 
te während des vormittägigen Gottesdienstes in Kenntnis zu setzen. 
Schon vor dem Beginn des Hochamtes hörten wir von mehreren 
Leuten, dass Herr Dekan den Herrn Kuntner als großen Leviten 

65 
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abgeschafft habe, was sich auch gleich darauf verwahrte [bewahr- 
heitete], da Herr Kuntner auf die Orgel [Empore] kam und anstatt 
seiner der Priester Herr Leonhard Thaler [Kurat in Göþan] den 
großen Leviten [Funktion des Diakons] machte. In der Ursache, 
warum das geschehen ist, wollen wir einzeln nicht eingehen, es 
dürfte das fürstbischöýiche Ordinariat wohl aus der bereits behan- 
genden Klage gegen Herrn Dekan wegen schmählicher Abhaltung 
[Ablehnung] eines Hochamtes für unseren allgeliebten Landesva- 
ter Kaiser Franz Joseph, den Grund zur Genüge herausfinden, da 
Hochwürden Herr Kuntner zur Aussage des wahren Sachverhaltes 
amtlich angefordert, sehr wahrscheinlich nicht zu Gunsten des 
Herrn Dekans und ohne Zweifel eben die reine [sic !] Wahrheit ge- 
sagt haben wird, so liegt unser aller Bedenken, dass dies gerade 
jetzt der Stein des Anstosses war [das auslösende Moment]. Da 
Hochwürden Herr Kuntner bereits durch vier Jahre den großen Le- 
viten machte und durchgehend sowohl wegen seinem eindrucksvol- 
len persönlichen Erscheinen als wegen seiner ausgezeichneten 
Bass-Stimme gern von jedermann gehört wurde, so lässt sich leicht 
vermuten, welchen Eindruck so was auf das Volk machte, wenn der 

vorgesetzte Priester in Gegenwart von Mesnern, Türmknechten, 
Ministranten und anderen mehreren ohne aller vorhergegangenen 
Veranlassung die Stola ausziehen macht und zwar mit Streitwerten, 
Fußstampfen sowohl wie wir es verstehen, der Priester von Kortsch 
vermöge Stiftbriefes gehalten ist, den großen Leviten zu machen, 
da es ausdrücklich heißt: >Für jeweiligen Priester in Kortsch ist ver- 
bindend, im Gesange am Altare der Pfarre zu dienen, wofür dersel- 

be jährlich sechs Kreuzer bezieht.< Es steht uns nicht zu, wohlwis- 
send, hierüber zu urteilen, wir erlauben uns aber umgehendst die 
Frage, als Vorgesetzte unserer Gemeinde, wie soll die Moralität 
beim Volke befördert werden? Wenn unsere vorgesetzten Priester 
selbst im allerheiligsten Orte in der Kirche mit einem seiner Neben- 
brüder Zank und Streit anfängt, und zwar sozusagen bereits beim 
Altare, oder doch gleich unmittelbar vor dem Beginn der allerhei- 
ligsten Handlung am Altare. Denselben wohlwissend, dass sein 
Auftreten gern gesehen wird, die Stola abziehen macht und bereits 
zwingt, die Sakristei zu verlassen! So etwas dürfen wir als Wächter 
der Moralität nicht gleichgültig vorbeigehen lassen, da wir wohl 
wissen, was auch einem hochwürdigen fürstbischöþichen Ordinari- 
at bekannt ist, was es braucht, die gegen die vorgesetzte Geistlich- 
keit aufgeregten Gemüter wieder in das Geleise zurückzuführen. 
Überhaupt können wir nicht umgehen, uns die etwas freie Behaup- 
tung zu erlauben, dass Hochwürden Herr Dekan Strimmer als De- 
kan dahier nicht am rechten Platze ist, da eigensinniges Auftreten 
bei jeder Gelegenheit nur Gemüter erbittert, nicht aber beschwich- 
tiget. In Laas hat er durch Eigensinn vielleicht ein jahrelanges Un- 
heil angestiftet, in Latsch sind ebenfalls sowohl geistliche als auch 
weltliche Vorgesetzte über ihn erbittert und bei uns [in Schlanders] 
dürfte es umso weniger lang ausbleiben, als er auch wieder seinen 
Freund Hochwürden Herrn Joseph Pignater zu seinem guten Rat- 
geber in ganzer Nähe hat. Wir erlauben uns dabei die kühne Bitte 
in der Überzeugung, dass es nicht nur der Wunsch der hiesigen 
[Schlanders], sondern auch der benachbarten Gemeinden Laas 
und Latsch usw. ist, dass dieser hochwürdige Herr Dekan hier ent- 
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fernt und uns dafür durch einen mit besseren Geistesgaben und 
friedfertigeren Gesinnungen beseelten zu beglücken, wonach wir 
Bürge sein können, dass sowohl unter der hochwürdigen Geistlich- 
keit selbst, als unter dem Volke bald ein besseres als bisher seit Jah- 
ren abgewaltetes Verhältnis hergestellt sein wird. 
Schlanders, am 23. März 1853. 

Johann Verdross, Vorsteher, 

Johann Kuen, Rat, 

Johann Prem, Rat.«202 

So interessant es wäre, es ist nicht möglich, die Hintergründe die- 
ses Vorfalls anhand von weiteren Unterlagen zu erforschen und zu 
klären. Immerhin handelt es sich um ein einmaliges, einschneiden- 
des Ereignis in Schlanders, um eine tiefe »Wunde« im gegenseiti- 
gen Verhältnis zwischen Klerus und Gemeindeverwaltung, die 
nicht so schnell heilen konnte. 

9.3 Wien und Innsbruck fordern Strimmers Amtsenthebung 

Doch versuchen wir aufzuzeigen, welche Folgen dieses Schreiben 
der Gemeindevorstehung von Schlanders hatte und wie die ge- 
samte Angelegenheit endete. Mithilfe weiterer Unterlagen ist dies 
möglich, wenn auch nicht alle Übergänge lückenlos dokumentiert 
sind. Im DAB (Diözesanarchiv Brixen) liegt ein Schreiben von De- 
kan Strimmer auf, das das Datum vom 22. Mai 1853 trägt, mit wel- 
chem dieser sich gegenüber dem fürstbischöþichen Ordinariat zu 
verteidigen versucht und seine eigene Version über das Vorgefal- 
lene gibt. Dabei nennt er den 27. Februar 1853 als Datum, an wel- 
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chem sich der Vorfall in der Kirche ereignet haben soll. Strimmer 
versucht, die Vorwürfe der Gemeindevorstehung von Schlanders 
gegen ihn zu entkräften und zu widerlegen. Er weist vor allem auf 
je ein Schreiben des Pfarrers von Deutschnofen und des Pfarrers 
von Villnöss, seiner zwei früheren Pfarrherren und Vorgesetzten, 

hin, die ihm beide bestätigten, dass er in ihren Pfarreien in vielen 
Jahren als Kooperator sich niemals als kaiserfeindlich, sondern im 
Gegenteil als kaiserfreundlich erwiesen habe. Auch behauptet 
Strimmer, dass er durchaus die Sympathien seiner geistlichen Mit- 
brüder im Dekanat genieße, mit Ausnahme des Kuraten von 
Kortsch. Schließlich weist er darauf hin, dass es nun innerhalb weni- 

ger Jahre mehrere Seelsorgerwechsel in Schlanders gegeben habe 
bzw. gebe, was zum Schaden für Kirche und Staat sei.203 

Mittlerweile war die Beschwerde der Gemeindevorstehung von 
Schlanders — entweder direkt oder über das fürstbischöþiche Ordi— 
nariat — bereits an das Gubernium nach Innsbruck weitergeleitet 
worden. Dieses hat mit Schreiben vom 21. April 1853 darauf rea- 
giert und Bischof Tschiderer"4 mitgeteilt, dass das Gubernium 
vom Kreisamt Brixen (wohl Bozen) zwei Schreiben erhalten habe, 
nämlich datiert mit 9. und 24. März 1853, »über das Benehmen 
des Dechants und Pfarrers in Schlanders, Priester Steiner [Strim- 
mer] bei der Dankfeierlichkeit für die Rettung seiner k. k. apostoli- 
schen Majestät [...], welche ich in Folge eines Schreibens seiner 
Exzellenz des Herrn Kultusministers vom 16. März d. ]. Hoch— 
demselben vorzulegen in der Lage war.«205 

Das Gubernium lässt wissen, dass der Kultusminister in Wien be- 
reits mit Schreiben vom 16. März 1853 habe wissen lassen, dass er 
eine »Änderung« verlange, d.h. eine Ablöse von Dekan Strimmer, 
wobei Bissingen, der Landeshauptmann und Statthalter von Tirol, 
der Meinung war, dass Strimmer »nicht ganz tauglich« sei als De- 
chant und dass er durch sein Verhalten »auch die Achtung und 
das Zutrauen der Gemeinde verloren hat, somit auf dieser Seel- 

sorgsstation nicht mehr mit gedeihlicher Wirksamkeit sein kann. In- 
sofern aber Dechante und Schuldistrikts-Aufseher in der gewissen- 
haften Befolgung ihrer Amtspþichten dem Klerus des Dekanats 
zum Muster und zum Vorbilde dienen sollen, was bei dem De- 
chante und Schuldistriktsvorsteher Stainer [Strimmer] nicht der 
Fall ist, so seien EW [Euer fürstliche Gnaden] aufzufordern, in die- 
sen beiden Beziehungen die sogleiche Vorkehrung zu treffen.«206 

Das Schreiben trägt die Unterschrift von Landeshauptmann und 
Statthalter von Bissingen. 

Auf dieses entschiedene Schreiben des Statthalters hin ist dem 
fürstbischöþichen Ordinariat Trient wohl nichts anderes übrig ge- 
blieben, als Dekan Strimmer aufzufordern, seine Resignation ein- 

zureichen, wenn es sich offiziell auch bloß um einen »Rat« des Or- 

dinariats handelte. Im entsprechenden Schreiben des Ordinariats 
vom 21. April 1853 wird dem Dekan Strimmer in Zusammenhang 
mit den geschilderten Ereignissen zwar ein >>nicht immer kluges Be- 
nehmen« vorgehalten, doch handelte es sich für das Ordinariat 
nicht um ein eigentliches »Vergehen«, das irgendwie strafbar gewe- 
sen wäre. Einer Anordnung des Landesguberniums, hinter welcher 
sogar noch ein Erlass des Kultusministers stand, konnte sich das Or- 
dinariat nicht wiedersetzen. So richtete dieses am 2. Mai 1853 nach- 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

am .. 
- _ 'hI.Il-r1- 

Dekan Christian Strimmer, der von Wien und Innsbruck 1853 wegen an- 
geblicher »Kaiserfeindlichkeit« zur Resignation aufgefordert wurde, setzt 
sich mit diesem Schreiben dagegen zur Wehr — leider vergeblich. 

stehendes sehr offenes und bestimmtes Schreiben an Dekan Strim- 
mer: »Durch einen vom Herrn Statthalter anher bekannt 
gemachten >Erlass< des Herrn Kultus-Ministers wird das Ordinari- 
at in die Notwendigkeit gesetzt, Sie zur Resignation der Pfarre 
Schlanders aufzufordern. Schon seit längerer Zeit sind gegen Sie 
als Pfarrer und Dekan zu Schlanders mehrere Klagen eingelaufen, 
zu welchen sie durch ihre sowohl an Justiz, als politische Behörden 
gerichtete Eingaben und Berichte, teils Ihr nicht immer kluges Be- 
nehmen in verschiedenen Gelegenheiten Anlass gegeben hatten. 
Das Ordinariat unterließ es nicht, sie davon in Kenntnis zu setzen, 

damit diese und ähnliche Klagen sich nicht wieder erneuern. Des- 
sen ungeachtet erneuerten sich dieselben, als wegen der Dankfeier- 

lichkeit für die glückliche Rettung seiner k. k. apostolischen Majes- 
tät in der Pfarrkirche zu Schlanders ein feierliches Hochamt 
gehalten werden sollte, bei welcher Gelegenheit sich manches er- 
eignete, was Ihnen in den von den Behörden eingesendeten Berich- 
ten zur Last gelegt wurde, wie es aus den Akten erhellt, welche 
über deswegen vorgenommene amtliche Untersuchung dem Ordi- 
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nariat zur Einsicht mitgeteilt worden sind. Unter diesen Verhältnis- 
sen dürfte es rätlich sein, dass Sie die Pfarre Schlanders resignieren. 
Solches stellt sich aber nicht nur als rätlich, sondern als notwenig 
dar, weil die Gemeinde Schlanders in der Eingabe vom 23. März 
1853 das Ordinariat bittet, dass der gegenwärtige Herr Dekan 
von Schlanders entfernt und an seine Stelle ein anderer mit friedfer- 
tigen Gesinnungen begabten Priester angestellt werde, und mir der 
Herr Statthalter unter dem 21. l. M. Nr. 1337 anher anzeigt, der 
Herr Kultus-Minister angeordnet hat, Sie zur Resignation des 
Pfarr- und Dekanatsamtes Schlanders aufzufordern, da Sie durch 

ihr Benehmen die Achtung und das Zutrauen der Gemeinde verlo- 
ren haben, und daher das ihnen aufgetragene Amt nicht mit gutem 
Erfolg verwalten können. Deswegen erteilt ihnen das Ordinariat 
den Rat, die Pfarre Schlanders zu resignieren, um den weiteren Ver- 
handlungen vorzubeugen, die für Sie alle nachteilige Folgen herbei- 
führen können, und erwartet, dass Sie diesem Rat zu folgen bereit 
sein werden.«207 

Das war eine deutliche Aufforderung, der unbedingt Folge geleis- 
tet werden musste. Wie erwähnt, hat Dekan Strimmer seine beiden 
früheren Pfarrer, jenen von Deutschnofen und jenen von Villnöss, 
um Führungszeugnisse gebeten, die durchaus Gutes über sein Be- 
nehmen in den dortigen Seelsorgsposten enthielten und Strimmer 
als »kaisertreu« bestätigten. Strimmer ersuchte das Ordinariat, 
diese Zeugnisse an das Gubernium nach Innsbruck weiterleiten 
zu wollen. Das Ordinariat war jedoch nicht dazu bereit und warf 
Strimmer sogar Zerwürfnisse mit Pfarrer Tappeiner aus Laas 
(Strimmers Heimatpfarre) vor. 

Pfarrer Johann Stuefer aus Villnöss hat seinem ehemaligen lang- 
jährigen Kooperator Strimmer ein gutes Zeugnis ausgestellt, was j e- 
doch letztlich nichts mehr nützte, da seine Absetzung bereits be- 
schlossene Sache war. Pfarrer Stuefer weist darauf hin, dass 

Strimmer volle sechs Jahre in Villnöss als Kooperator gedient habe, 
von 1841 bis 1847, dass er in dieser ganzen langen Zeit stets »seinen 
Pþichten auf das musterhafteste entsprochen« habe und »seine 
seelsorgliche Tätigkeit auffallend gute Früchte getragen« habe, be- 
sonders im >>Beichtstuhl und am Krankenbette«. Strimmer weise 
»Viele gute Eigenschaften« auf, hervorzuheben sei vor allem seine 
wahrhaft priesterliche »Sittenreinheit«. Auch habe er seine Freizeit 
viel mit »Studien theologischer Werke« zugebracht, z.B. habe er 
sich intensiv mit der Moraltheologie des hl. Alfons von Liguori be- 
fasst. Auch las er viel Zeitung, allerdings nur solche »kaiserlichen 
Geistes«, wie er auch insgesamt sehr »kaisertreu« sei. Er habe sich 
stets gern mit geschichtlichen Studien befasst und weise darin gro- 
ße Kenntnisse auf, schließlich zeichne ihn absolute »Hochschät- 
zung gegenüber dem Hause Österreich« aus. 2°” 

Der Brief von Pfarrer Stuefer aus Villnöss trägt das Datum vom 
23. Juni 1853. Er nützte Strimmer in seiner Not nichts, weil er vom 
Ordinariat nicht an das Gubernium weitergeleitet wurde. 

Auch noch andere Priester haben Strimmer gute Zeugnisse aus- 
gestellt; es nützte jedoch nichts, das Urteil über ihn war bereits ge- 
fällt worden. 

Am 22. Mai 1853 hat Dekan Strimmer noch ein letztes Mal an 
das fürstbischöþiche Ordinariat geschrieben, er möge in Schlan- 
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ders bleiben dürfen. Das fürstbischöþiche Ordinariat setzte sich tat- 
sächlich für Strimmer beim Gubernium in Innsbruck ein, und zwar 
mit Schreiben vom 29. Mai 1853 und empfahl diesem, Strimmer in 
Schlanders zu belassen. Das Schreiben des fürstbischöþichen Ordi- 
nariats an den Innsbrucker Statthalter von Bissingen trägt die Pro- 
tokollnummer 1 1 1 und liegt im Diözesanarchiv Brixen auf. Es stellt 
einen letzten, ehrlichen Versuch des Ordinariats dar, in dieser leidi- 
gen Angelegenheit noch einmal zu vermitteln und beim Guberni- 
um in Innsbruck die Rücknahme der Resignationsforderung gegen- 
über Dekan Christian Strimmer zu erreichen. 

Strimmer hatte eine größere Anzahl von Beilagen an das Ordina- 
riat geschickt, aus denen sowohl seine Kaisertreue als auch seine 
Akzeptanz vonseiten der meisten Priester des Dekanats hervor- 
ging. Es wurde wirklich deutlich, dass zumindest ein Teil der Schuld 
am Vorkommnis vom 27. Februar 1853, als der Dankgottesdienst 
für den Kaiser in Form eines Hochamtes platzte, auch den Kuraten 
Kuntner aus Kortsch und die Gemeindevorstehung von Schlanders 
traf. Außerdem wird auf den erst drei Jahre zurückliegenden Fall 
der freiwilligen Resignation von Dekan Attlmayr hingewiesen, 
der hier indirekt vom Ordinariats gleichsam »gelüftet« wird. Es 
wird gezeigt, dass damals — zumindest im Hintergrund — die Ge- 
meindevorstehung und ein gewissermaßen mafiöser Klüngel Feind- 
seligkeiten gegen den neuen Dekan geschürt zu haben scheinen, so- 
dass diesem schon bald einmal die Lust am seelsorglichen Wirken 
in Schlanders verging und er es vorzog, freiwillig zu gehen, ehe er 
an dieser »dicken Luft« erkranken würde. Das fürstbischöþiche Or- 
dinariat scheint offenbar mehr über diese Hintergründe gewusst zu 
haben, als in den offiziellen Dokumenten zu lesen ist. 

Auch wenn Kurat Kuntner eine »stattliche Erscheinung« gewe- 
sen sein mag und zugleich ein »exzellenter Basssänger«, wie es 
heißt, so scheint er doch gleichzeitig seine Beliebtheit in bestimm- 
ten Kreisen dazu ausgenützt zu haben, Sympathien für sich zu sam- 
meln und gegen Priesterkollegen, die ihm ohnehin nicht lagen, 
oder gegen seinen unmittelbaren geistlichen Vorgesetzten in der 
Person des Dekans. Schließlich muss daran erinnert werden, dass 

Christian Strimmer aufgrund seines Ansuchens bzw. seiner Eigen- 
schaften im Jahre 1849 einen Wettbewerb unter nicht weniger als 
fünf Mitbewerbern gewonnen hatte und er gerade wegen seiner Ei- 
genschaften vom Ordinariat als geeignet für Schlanders befunden 
worden war. Anhand der relativ reichlichen Dokumentation kann 
vermutet werden, dass er im Umgang eher zu offen und vielleicht 
auch etwas gröblich gewesen sein mag, d. h. zu wenig diplomatisch 
und vorsichtig in seinen Äußerungen, vielleicht auch zu spontan 
und etwas unbeherrscht. Im Übrigen jedoch erscheint Dekan 
Strimmer als absolut integer in seinem sittlichen Verhalten, als ge- 
wissenhaft in seiner Pþichterfüllung und sogar als ausgezeichnet 
in seiner Eigenschaft als Religionslehrer und Schulinspektor. 

Aus den Unterlagen gewinnt man den Eindruck, das Ordinariat 
bedauerte das Vorgefallene und die relative Unklugheit von Dekan 
Strimmer in seinem Umgang, war jedoch von seiner Integrität fest 
überzeugt und auch von der Tatsache, dass da feindselige Machen- 
schaften im Hintergrund gegen ihn im Gange waren, in einem un- 
fairen Zusammenspiel zwischen Gemeindevorstehung, Chor und 
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Musikanten, und dass Kurat Kuntner aus Kortsch eine besondere 
Rolle gespielt hat. 

Das fürstbischöþiche Ordinariat hat also mit seinem Schreiben 
vom 29. Mai 1853 beim Gubernium zu Innsbruck noch einen letz- 
ten Rettungsversuch zugunsten von Dekan Strimmer unternom- 
men. Die Sache war aber dort und im Kultusministerium in Wien 
bereits soweit gediehen, dass es kein Zurück mehr geben konnte, 
ohne dass diese beiden hohen Ämter ihr Gesicht verloren hätten. 
So gab das Ordinariat nach und forderte Strimmer zum Rücktritt 
auf, gab ihm darauf jedoch in der Pfarre Tisens einen relativ bedeu- 
tenden Seelsorgsposten, da Tisens ja früher einmal — wie später wie— 
der — Dekanatssitz gewesen war. 

Für Strimmer war dies wohl ein schwerer Schlag, der ihn als 
Mensch und Priester aber offenbar nicht zerstörte. Für Schlanders 
aber war dies sicher kein Ruhmesblatt in seiner Geschichte.209 

Nach seiner erzwungenen Resignation als Pfarrer und Dekan 
von Schlanders im Frühjahr 1853 trat der Priester Christian Strim- 
mer im Herbst desselben Jahres das Amt als Pfarrer von Tisens 
im Dekanat Lana an. Der Chronik dieser Pfarrei ist zu entnehmen, 

dass Strimmer von 1853 bis zu seinem Tode im Jahre 1869, also über 
15 Jahre lang, Pfarrer in Tisens blieb und dort segensreich gewirkt 
hat. 

Von seiner seelsorglichen Tätigkeit berichtet die Chronik: »Pfar- 
rer Christian Strimmer führte die Herz-Mariä Bruderschaft in Ti- 
sens ein [. . .] den Kreuzweg errichtete er um die Pfarrkirche herum, 
wovon noch einige Spuren vorhanden sind und 1868 in der Fabl- 
burg. 1854 wurde das Sanctissimum in der St. Nikolauskirche in 
Gfrill eingesetzt. Auch führte er die Osterbeichte nach altem Her- 
kommen 1863 wieder ein [. . .] um diese Zeit wurde der Papst 
Pius IX. arg bedrängt. Am 15. Jänner 1860 verkündet der Pfarrer: 
wie die übrigen katholischen Länder, so schreiben auch die Tiroler 
seiner Heiligkeit dem römischen Papst einen Brief, in welchem wir 
die Bedrückung des Heiligen Vaters tadeln und unsere Anhänglich- 
keit gegen ihn ausdrücken. Jeder, der den Brief unterschreibt, 
schreibt dies dem Heiligen Vater. Daher wird jedermann eingela- 
den, heute nachmittag von zwölf bis zwei Uhr im Schulhaus zu er- 
scheinen und den Brief zu unterschreiben.«“° 

Soviel noch als Anmerkung zum weiteren Schicksal des aus 
Schlanders gleichsam »verjagten« Dekans Christian Strimmer. 

10 Pfarrer und Dekan Johann Pirhofer (1853—1858) 

10.1 Schwierige Neubesetzung nach der Pfarrkrise 

Fürstbischof Tschiderer hat am 10. Juli 1853 die Dekanatspfarre 
Schlanders zur Kompetenz neu ausgeschrieben. 2" 

Es bewarben sich folgende Interessenten: 
— Am 14. August 1853 richtete der Priester Johann Pirhofer, Pfar— 

rer in Tschengls, sein Gesuch um die Verleihung der Pfarre 
Schlanders an das Ordinariat.212 Pfarrer Pirhofer weist darin, 
wie verlangt, auf seinen theologischen Studiengang hin, den er 
mit »Eminenz« abgeschlossen hat, sowie auf seine bisherigen 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

seelsorglichen Dienste. Er vermerkt auch, dass er hoffe, »mit 
Gottes Hilfe« wieder »Ruhe« in die Pfarre Schlanders bringen 
zu können. 

— Auf denselben Tag datiert auch das Kompetenzgesuch des uns 
bereits bekannten Priesters Hieronymus Chavedal. Er weist in 
seinem Gesuch auf sein Alter (50 Jahre) hin und dass er bereits 
viele Priesterjahre aufweisen könne. Dann betont er, dass er zu- 
sätzlich zur deutschen auch die italienische Sprache perfekt be- 
herrsche, was zwar damals für Schlanders und das gesamte De- 
kanat nicht von Bedeutung war, weil es kaum Italiener dort 
gab, aber Chavedal meinte, es handle sich um ein »Durchzugsge- 
biet«, wo Sprachkenntnisse »nicht unnütz« seien; auch weist er 

wieder auf seine wissenschaftlichen Publikationen hin. Wir wer- 
den sehen, dass alle diese Hinweise für das Ordinariat kaum be- 
sonderes Gewicht hatten. Chavedal war gleichsam vorzeitiger 
»Ruheständler«, also zur Zeit nicht in seelsorglichem Einsatz, 
und das stellte kaum eine Empfehlung zur Besetzung einer so 
schwierigen Seelsorgsstelle dar, wie es Schlanders war. 

— Am 16. August 1853 reichte auch der uns ebenso bereits bekann- 
te Joseph Mallayer, Kurat in Aldein, sein Gesuch ein. Er wurde 
vonseiten des fürstbischöþichen Ordinariats gar nicht näher in 
Betracht gezogen und nicht in den Dreiervorschlag an das Gu- 
bernium aufgenommen. Was der Grund dafür war, ist aus den 
Unterlagen nicht ersichtlich. 

— Am selben 16. August 1853 reichte auch der uns gleichfalls be— 
reits bekannte Priester Joseph Pegger, mittlerweile Kurat in An- 
drian, ein Kompetenzgesuch an das Ordinariat ein. Seine Be- 
gründung war folgende: Einerseits suche er einen Ort mit 
»gesünderem Klima« (die Etschregulierung erfolgte erst in den 
1880er-Jahren und das Etschtal zwischen Andrian und Terlan 
war noch versumpft, während Schlanders bzw. der Vinschgau 
ob seines trockenen Klimas bekannt war), andererseits sähe er 
sich in der Lage, angesichts der Turbulenzen, die es in Schlan- 
ders durch die >>Causa Strimmer« gab, >>sowohl die Zuneigung 
des Klerus wie des Volkes« gewinnen zu können. Auf das Ordi- 
nariat machte dies offenbar kaum Eindruck. Er folgte in der 
Rangliste erst an zweiter Stelle. 
Soviel zu den vier eingegangenen Gesuchen. Bereits am 23. Au- 

gust 1853 erstellte das fürstbischöþiche Ordinariat in Trient die üb- 
liche »Tabula«, also die Rangliste der Bewerber mit dem gewohn- 
ten »Dreiervorschlag« und schickte sie an das Gubernium nach 
Innsbruck. Darin scheint folgende Reihung der Kandidaten auf?“ 
1. Priester Johann Pirhofer, Pfarrer in Tschengls: Von ihm wird ge- 

sagt, dass er wegen seiner wissenschaftlichen Bildung und seines 
fortdauernden Wohlverhaltens in jeder ihm angewiesenen Stel- 
le verdient, als Erster empfohlen zu werden. Den vorgelegten 
Studienzeugnissen zufolge hat er alle Fächer der Theologie und 
die Pfarrkonkursprüfung (1840) mit »Eminenz« bestanden. 
Vom September 1832 an leistete er Kooperatorendienste in den 
Pfarren Laas, Naturns und Tschengls, mit voller Zufriedenheit 

der betreffenden Pfarrer, und wurde dann im August 1841 als 
Substitut des durch anhaltende Fußleiden in Ausübung der 
Amtsverrichtungen verhinderten Kuraten zu Martell angestellt, 
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in welcher Eigenschaft er die in dieser Kuratie zwischen dem 
Seelsorger und der Gemeinde bestehenden Differenzen bei- 
legte, und zugleich allen Forderungen der beschwerlichen Orts- 
seelsorge Genüge leistete. Im Oktober 1852 wurde er zum Pfar- 
rer von Tschengls ernannt, wo er die ihm obliegenden Pþichten 
genau erfüllte. Das Ordinariat hofft, dass er als Pfarrer und De- 
kan von Schlanders den Erwartungen, zu denen sein bisheriges 
Wohlverhalten berechtiget, entsprechen werde. 

. Priester Joseph Pegger, Kurat in Andrian: Von ihm wird gesagt, 
er habe die theologischen Prüfungen teils mit »Eminenz«, teils 
mit Note erster Klasse abgelegt, ebenso die Pfarrkonkursprü- 
fung im Jahre 1852. Pegger hat 19 Jahre Seelsorgsarbeit aufzu- 
weisen und hat sich auch im Schulunterricht verdient gemacht. 

.Hiernomymus Chavedal: Bei ihm werden seine »Kenntnisse« 

hervorgehoben, auch habe er 20 Seelsorgsjahre hinter sich. 
Man verübelt ihm jedoch, dass er sich 1849 vorzeitig in den »Ru- 
hestand« zurückgezogen hat. Da er »die Dienste eines Arbeiters 

in der Seelsorge zu leisten unterlassen hat, so kann er nicht als 
würdiger Kompetent der Pfarre Schlanders in Vorschlag ge- 
bracht werden«.““ 
Es fällt auf, dass das Ordinariat Wert darauf legt, ob ein Bewer- 

ber als »klug« gilt und von ihm zu erwarten sei, dass er mit der Ge- 
meindevorstehung zurechtkomme und wieder Ruhe unter die Be- 
völkerung von Schlanders zu bringen imstande ist. 

Mit Schreiben vom 1. September 1853 (Prot. Nr.9138 Geistl.) 
teilt die Statthalterei in Tirol und Vorarlberg dem fürstbischöþi- 
chen Ordinariat in Trient Folgendes mit: »Die durch die Resignati- 
on des Priesters Christian Strimmer erledigte, dem landesfürstli- 
chen Patronate unterstehende Pfarre Schlanders habe ich dem 
Priester Johann Pirhofer, Pfarrer in Tschengls, zu verleihen befun- 
den. Hiervon beehre ich mich, das hochwürdigste fürstbischöþiche 
Ordinarat nebst Rückschluss der betreffenden Beilagen des bezüg- 
lichen Vorschlages vom 23. v. M., Z. 2748, mit dem Bemerken zu 
benachrichtigen, dass ich gleichzeitig dem Priester Pirhofer das Er- 
nennungsdekret und die l.f. Präsentationsurkunde mit der Auffor- 
derung zugemittelt habe, sich wegen der Spiritual-Investierung 
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Ernennungsurkunde des Guberniums für Johann Pirhofer zum Dekan von 
Schlanders als Nachfolger des »abgesetzten« Christian Strimmer (1853) 

auf diese Pfarre an das hochwürdigste fürstbischöþiche Ordinariat 
zu wenden. Hiebei muss ich übrigens das hochwürdigste fürstbi- 
schöþiche Ordinariat darauf aufmerksam machen, dass die Gültig- 
keit des vom Priester Pirhofer im Jahre 1840 bestandenen Pfarrkon- 
kurses durch die im vorigen Jahre an denselben erfolgte Verleihung 
der Pfarre Tschengls den bestehenden allerhöchsten Vorschriften 
zufolge als erloschen betrachtet werden müsse, daher ich vorausset- 
zen muss, das hochwürdigste fürstbischöþiche Ordinarat wolle den- 
selben mit diesem Verleihungsfall von der Ablegung dieser Prü- 
fung befreit wissen. Bissingen«215 

Die Statthalterei hat sich also, wie zu erwarten, für den in der 
Rangliste Erstgereihten entschieden und daher Pfarrer Pirhofer 
das Ernennungsdekret bzw. dem Ordinariat den »Vorschlag Pirho- 
fer« zukommen lassen. Das Ordinariat teilt am 8. September 1853 
diese Entscheidung dem Betroffenen mit und fordert Pirhofer auf, 
die ihm zustehenden Schritte zu setzen, nämlich vor einem bischöf- 
lichen Delegierten das Glaubensbekenntnis abzulegen und dann 
mit demselben einen Termin für die Installierung vorzusehen. Hier- 
für komme natürlich in erster Linie der Dekan von Meran infrage. 

Mit Schreiben vom 24. September 1853 wird der Dekan von Me- 
ran V0m fürstbischöþichen Ordinariat als Delegierter bestimmt, 
vor dem Pirhofer die >>Professio fidei« ablegen soll. Als möglicher 
Termin für die Installierung Pirhofers als Pfarrer und Dekan von 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Schlanders wird der 1 I. Oktober 1853 in Aussicht genommen. 
Auf dem Protokoll scheinen die Priester Josef Pixner und Josef 
Bruggmoser, beide Kooperatoren in Meran, als Zeugen auf. 

Nach der erfolgten Ernennung und Installierung von Johann Pir- 
hofer ersucht das fürstbischöþiche Ordinariat den Statthalter in 
Innsbruck, dass Pirhofer auch zum »Bezirksschulaufseher« er- 
nannt werde. Dies geschieht vonseiten der Statthalterei mit Schrei- 
ben vom 27. Oktober 1853 (Prot. Nr. 11823/ 1247) und wird dem 
fürstbischöþichen Ordinariat mitgeteilt. Im Schreiben heißt es: 
»Mit Rücksicht auf die angerühmten guten Eigenschaften des De- 
kans in Schlanders, Priester Johann Pirhofer, nimmt die Landes- 

schulbehörde keinen Anstand, demselben die Schuldistrikts-In- 

spektion für seinen Bezirk zu übertragen. Hiervon beehrt sich die 
Landesschulbehörde das hochwürdigste fürstbischöþiche Ordinari- 
at auf die Zuschrift vom 10. d. M. Nr. 3060 in Kenntnis zu setzen. 
Bissingen«216 

Am 24. September 1853 hatte das fürstbischöþiche Ordinariat 
dem neuen Pfarrer und Dekan von Schlanders das Ernennungsde- 
kret ausgestellt. Es hatte den gleichen Wortlaut wie das seines Vor- 
gängers, allerdings trägt es den Zusatzvermerk »Eidem Diploma 
Decani foranei etc.«217 

Ab Oktober 1853 waren somit alle rechtlichen Voraussetzungen 
gegeben, dass Johann Pirhofer in vollem Umfang seine Arbeit als 
Pfarrer und Dekan von Schlanders sowie als Bezirksschulinspektor 
aufnehmen konnte. Er waren ihm jedoch nur fünf Jahre seelsorgli- 
chen Wirkens gegönnt, er starb 1858. 
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10.2 Aus dem sozial-religiösen Alltag im Dekanat 
Schlanders — ein Leben in der Tradition 

Im historischen Archiv der Pfarre Schlanders (PAS) liegen seit 
1852 die Verkündbücher auf, die das religiöse und soziale Alltags- 
leben in der Dorfgemeinschaft und im Bezirk widerspiegeln. 

Aus den Verkündbüchern aus der Dienstzeit der beiden Dekane 
Christian Strimmer und Johann Pirhofer, d.h. aus den Jahren zwi- 
schen 1852 und 1858, lässt sich ein Eindruck vom religiös-sozialen 
Alltag in Schlanders gewinnen. Was dem Leser auffallen muss, ist 
die aus heutiger Sicht beinahe erdrückende Menge von gestifteten 
Messen und gehaltenen Andachten, und zwar das ganze Jahr hin- 
durch. 

Bei den Messen handelt es sich zum Großteil um gestiftete Mes- 
sen für Verstorbene. Es gehörte zur Normalität, dass bei einem 
Jahrtag meist so viele Messen stattfanden, wie Altäre in der Kirche 
vorhanden waren, wobei es bei ein und demselben Jahrtag oft auch 
zwei Turnusse unmittelbar hintereinander gab. In der Pfarre gab es 
damals neben dem Hauptaltar noch vier Seitenaltäre und die Jahr- 
tage für Verstorbene bestanden meist in einem Amt und vier Mes- 
sen mit »Bitten und Libera«, d.h. samt Grabbesuch. Das lag auch 
ein wenig an der Einstellung der Bevölkerung, die so viele Messen 
bestellte bzw. lesen ließ, wie nur möglich. Wenn bei einem Jahrtag 
einmal weniger Messen stattfanden, so handelte es sich um ärmere 
Leute, die sich die vielen Messen bzw. das teurere Amt finanziell 

nicht leisten konnten. Allerdings versuchte man den Eindruck 
des Armseins zu vermeiden und es den bemittelteren Mitbürgern 
gleichzutun. Aus heutiger Sicht muss das Ganze wohl als kirchliche 
Fehlentwicklung gesehen werden.218 

Des Weiteren fallen die vielen Bittgänge auf, die im Laufe des 
Jahres stattfanden, und die weiten und beschwerlichen Wege, die 

dabei zum Teil zurückgelegt wurden. So gab es Bittgänge nach Tra- 
foi zur dortigen Muttergottes, mit Abmarsch in Schlanders um halb 
zwei Uhr nachts, wobei ausdrücklich verkündet wurde, die Männer 
sollen »die Weiberleute« nicht mitziehen lassen, da man ihnen 
nicht zumutete, dass sie die anfallenden Strapazen bewältigen 
könnten. Dann gab es Bittgänge nach Agums bei Prad mit Ab- 
marsch in Schlanders um halb drei Uhr früh, wo ähnliches galt, fer- 

ner Bittgänge nach Latsch und St. Martin am Kofel mit Abmarsch 
um fünf Uhr früh, wo auch Frauen mitgehen durften, und schließ- 
lich immer wieder kürzere Bittgänge in die Fraktionen Kortsch, 
Göþan, Vetzan. 

Die Motivation für diese Bittgänge war meist das Beten um gutes 
Wetter und eine gute Ernte oder um Glück für das Vieh im Stall 
oder auf der Alm; einmal heißt es, man bat »um Abwendung einer 

Hungersnot« (am 5. März 1854). 
Außerdem fallen dem heutigen Leser bei der Betrachtung des 

kirchlichen Lebens vor 150 Jahren die vielen Fasttage auf : in der Fa- 
stenzeit, der Adventszeit und viermal im Jahr in den sogenannten 
Quatemberwochen (dort gab es jeweils drei Fasttage in der Woche: 
Mittwoch, Freitag und Samstag). Immer wieder wurde im Verkünd- 
buch von der Kanzel aus die Einhaltung dieser Fasttage angemahnt. 
Zu diesen Tagen kamen noch die sogenannten Vigil-Fasttage am 
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Vorabend vor den gebotenen hohen Festtagen. Trotz theresiani- 
scher und josephinischer Reform gab es noch zahlreiche gebotene 
Feiertage, die es heute nicht mehr gibt, z. B. Marienfeste wie Maria 
Verkündigung (25. März) und Maria Geburt (8. September), fast 
sämtliche zwölf Apostelfeste und besondere Patrone wie den hl. Se- 
bastian oder den hl. Martinus, die Viehpatrone. 

Der gesamte Jahresablauf war für die ländliche Bevölkerung 
mehr oder weniger vom kirchlichen Leben geprägt. Von Mitte 
Mai bis zum Herbst gab es die sogenannte Sommerschule in der 
Kirche, und zwar mit Unterweisung der Jugendlichen am Sonntag 
nach dem Hauptgottesdienst. 

Vor den großen Feiertagen wie Weihnachten, Ostern, Pfingsten 
usw. gab es, neben der monatlichen Kinderbeichte und Kommuni- 
on, eine gemeinsame Kinderbeichte und Kommunion für die ge- 
samte Pfarrkirche. Dazu mussten alle Kinder — auch aus den Tal— 
und Bergfraktionen — morgens um halb sieben oder spätestens 
um sieben Uhr nüchtern in der Kirche sein (oft nach ein bis zwei 
Wegstunden von den höchsten Berghöfen auf rund 1700 m Höhe). 
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Die Schullehrer hatten die Kinder zu begleiten und zu beaufsichti- 
gen. Was den normalen Schulunterricht, also die »Werktagsschule« 

betraf, so begann diese für die Kinder der Fraktionen — im Unter— 
schied zum Hauptort — erst Mitte November und dauerte bloß bis 
zum Frühjahr, weil die Kinder ja auf dem Feld mithelfen mussten. 

Was die erwähnte Sommerschule betraf, findet sich im Verkünd- 
buch mit Datum vom 20. September 1857 der Vermerk, armen Kin- 
dern würde dann und wann einmal das Ausbleiben >>von der Som- 
merschule gestattet, damit die Kinder ihr Brot betteln 
können«,219 an eine andere Lösung dieses bittern Problems hat 
man offenbar nicht gedacht. 

Der jeweilige Dekan war ja zugleich »Bezirks- oder Distrikts- 
schulinspektor oder Aufseher«, der regelmäßig im Frühjahr seine 
Inspektionen und Prüfungsbesuche vornahm. Natürlich waren Bu- 
ben und Mädchen getrennt im Unterricht, die Bubenklassen waren 
im Widum untergebracht, die Mädchenklassen im Spital (Alters- 
heim). 

Im Juni 1857 findet sich ein Vermerk im Verkündbuch, dass El- 
tern von armen Kindern, die nicht zur Sommerschule kamen, keine 

Unterstützung aus dem Armenfonds erhalten sollen.220 
Wichtig war in den Mädchenschulen, dass die Mädchen auch Nä- 

hen und Stricken lernten. Die Lehrerinnen waren zumeist Ordens- 
frauen, und zwar Barmherzige Schwestern der Kongregation des 
hl. Vinzenz von Paul vom Mutterhaus Zams (bei Landeck). Nach- 
dem die Pfarrgeistlichen zugleich auch »Staatsdiener« waren, muss- 
ten sie auch immer wieder die Eltern ermahnen, die Kinder den ver- 
schiedenen Impfungen zu unterziehen, wobei sie auch auf die 
Strafbarkeit bei Unterlassung der Impfungen hinwiesen, wie sie 
übrigens auch beim Fernbleiben von der Schule bisweilen mit An- 
zeigen drohten. Die Lehrerschaft war ganz stark in die Aufsicht 
und Betreuung der Kinder beim Gottesdienst bzw. insgesamt bei 
kirchlichen Veranstaltungen eingebunden. Sie waren sozusagen 
>>ad nutum parochi«, hatten also dem Pfarrer zu folgen und ihm 
zur Hand zu gehen. 

Eine interessante Notiz finden wir im Verkündbuch unter dem 
16. Juli 1852 — noch unter Dekan Christian Strimmer —: »Seine Hei- 
ligkeit Papst Pius IX. hat am 16. Juli dieses Jahres [1852] den Mit- 
gliedern des Jünglingsbundes zu Schlanders auf den Schutzengel- 
sonntag [I. Sonntag im September], auf den Aloisitag [21. Juni], 
wenn er auf einen Sonntag fällt und sonst auf den vorhergehenden 
Sonntag und auf jeden dritten Sonntag im Monat einen vollkomme- 
nen Ablass verliehen, unter der Bedingung, dass dieselben die Vor- 
schriften des Bundes beobachten und in der Pfarrkirche dahier von 
der Samstagsvesper [um halb drei Uhr nachmittags] bis zum Unter- 
gang der Sonne [im Sommer etwa gegen sieben bis acht Uhr 
abends] am Sonntag das gewöhnliche Ablassgebet verrichten.« ”‘ 

Abschließend noch ein interssanter Hinweis vom 13. Mai 1855 
von Dekan Johann Pirhofer hinsichtlich der »Feierlichkeit zur Ver- 
ehrung der unbeþeckten Empfängnis Mariä«. Der Feiertag sollte, 
ein Jahr nach der feierlichen Proklamation dieses Dogmas durch 
Papst Pius IX., in den Pfarrgemeinden offenbar entsprechend ge- 
feiert werden. Es werden folgende kirchliche Feierlichkeiten ange- 
kündigt: »Am Mittwoch um vier Uhr nachmittag wird die Feierlich- 
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keit mit allen Glocken sowohl in der Pfarre als auch in den Filialen 
angekündet. Am Donnerstag, Freitag und Samstag wird in der früh 
um fünf Uhr das höchste Gut zur Anbetung ausgesetzt, dann folgen 
mehrere Messen. Zur Ordinarienzeit Hochamt, dann die lauretani- 

sche Litanei und Nachmittag um vier Uhr wird vor ausgesetztem 
höchstem Gut Vesper, Rosenkranz, gesungene lauretanische Lita- 
nei, dann Segen gehalten; Samstag wird mit allen Glocken der 
Sonntag eingeläutet. Am Sonntag ist Hochamt, Predigt und um 
fünf Uhr Aussetzung des höchsten Gutes, dann mehrere Messen. 
Nachmittag um zwei Uhr wird feierliche Prozession mit den vier 
heiligen Evangelien sein, dann Vesper und Litanei, danach Te 
Deum laudamus. Was die Prozession anbetrifft, so sollen auch die 

Filialen [also Kortsch, Göþan und Vetzan] ihre Fahnen und Ferge- 
len [Statuten] mitbringen, aber niemanden wird etwas dafür be- 
zahlt, denn es wird jeder so viel Liebe zu Maria tragen, dass er auch 
ohne Lohn zur Verehrung der unbeþeckten Empfängnis das seini- 
ge beitragen wird. Um die Beleuchtung zu bestreiten, wird an allen 
vier Tagen mit dem Klingelbeutel gesammelt. Wer den vollkomme- 
nen Ablass gewinnen Will, der muss die Sakramente der Buße und 
des Altares würdig an diesen Tagen empfangen und an drei Tagen 
die Kirche besuchen und andächtig beten nach Meinung des heili- 
gen Vaters.«222 

Aus diesen Angaben in den Verkündbüchern der Pfarre Schlan- 
ders zwischen 1852 und 1855 ersieht man, dass das religiös-kirch- 
liche Leben das gesamte Alltagsleben der Bevölkerung weit- 
gehend geprägt und gestaltet hat. In dieser Zeit zeigt sich, dass 
das Pfarrleben durchaus in konservativer Weise traditionsgebun- 
den weiterlief und kaum Neuerungen zu erwarten waren. 

Es ist anzunehmen, dass gerade in den Jahren nach der niederge- 
schlagenen Revolution von 1848/49 ein besonderer Schub zum 
Konservativismus stattfand, im kirchlichen Leben wie im zivil-poli- 
tischen, weil man bei der erzkonservativen Grundhaltung in Tirol 
von der Überzeugung geleitet war, ja nicht von der Tradition abzu- 
weichen. Traditionstreue wurde als positiv angesehen, Abweichun- 
gen davon stets negativ bewertet. Traditionstreue gab das Gefühl 
der Sicherheit, Veränderungen verunsicherten die Menschen. 

In der Zeit unter den Dekanen Carl von Attlmayr, Christian 
Strimmer und Johann Pirhofer fand im Dekanat Schlanders offen- 
bar auch keine bischöþiche Pastoralvisitation statt, jedenfalls gibt 
es keine diesbezüglichen Dokumente im DAB. Allerdings fanden 
in gewissen zeitlichen Abständen immer wieder Firmspendungen 
durch den Bischof statt. 

11 Pfarrer und Dekan Franz Leiter (1858—1883) 

Die archivalische Dokumentation223 über die Bestellung von De- 
kan Franz Leiter ist nicht vollständig und nicht so umfangreich 
wie bei den vorausgehenden Dekanen. trotzdem kann seine Bestel- 
lung anhand der vorhandenen Hauptdokumente nachvollzogen 
werden. 

Dem Sterbebuch des FAS224 von 1858 ist zu entnehmen, dass 
Dekan Johann Pirhofer am 9. Februar um achteinhalb Uhr abend 
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im Alter von erst 50 Jahren einem schweren Leiden erlegen ist. 
Im Sterbebuch wird als Todesursache >>Lungentuberkulose« ge- 
nannt. 

Das Antwortschreiben des Ordinariates mit der Namhaft- 
machung des beauftragten Provisors bis zur Neubesetzung liegt 
nicht auf. Sein Name könnte eventuell aus Aktenunterschriften 
im Pfarrarchiv Schlanders eruiert werden, ist jedoch nicht von Be- 
deutung. 

Wie immer hat auch diesmal das Ordinariat sofort für die Neu- 
ausschreibung der Pfarre Schlanders Sorge getragen. Auf die Aus- 
schreibung gingen beim Ordinariat fünf Bewerbungsschreiben 
ein, und zwar von folgenden Interessenten: 
— Anton Tschöll, Seelsorger der Deutschen in Mailand 
— Franz Leiter, Pfarrer in Tramin 
— Johann Kaufmann, Pfarrer in Steinegg 
— Johann Knoll, Kurat in Reinswald 
— Johann Kritzinger, Kurat in St. Walburg in Ulten 

11.1 Die Gemeindevorstehung wird aktiv 

Am 8. März 1858, also noch vor Ablauf der Kompetenzfrist, hat 
sich die Gemeindevorstehung von Schlanders mit einem Schreiben 
an das fürstbischöþiche Ordinariat gewandt, um diesem den Vor- 
schlag zu unterbreiten, Franz Leiter (Pfarrer in Tramin) zum neuen 
Pfarrer und Dekan von Schlanders zu ernennen. 

Hier der Wortlaut dieses Schreibens: »Die gehorsamst unter- 
zeichnete Vorstehung von Schlanders bedauert von Herzen den 
in dem Zeitraume von kaum 11 Jahren viermaligen Verlust ihres 
hochwürdigen Herrn Pfarrers und Dekans, und sie reicht die erge- 
benste Bitte ein, das hochwürdigste fürstbischöþiche Ordinariat 
solle ihr recht bald einen recht guten und frommen Priester als 
Pfarrer und Dekan senden. In der zuversichtlichen Hoffnung, 
das hochwürdige fürstbischöþiche Ordinariat werde es ihr nicht 
übel nehmen, wagt sie diese Bitte näher zu bestimmen, nämlich: 
Weil der hochwürdige Herr Franz Leiter, Pfarrer in Tramin, als 
ein sehr frommer und liebevoller Priester bekannt ist, so bittet 
sie [die Gemeindevorstehung] Wohldenselben bei der hohen k. k. 
Statthalterei prime loco für Schlanders in Vorschlag bringen und 
bestens empfehlen zu wollen und sie verspricht durch Ehrfurcht 
und Gehorsam gegen ihren neuen Hirten die Unbilden und Verfol- 
gungen möglichst wieder gutzumachen, welche die frühere Ge- 
meindevorstehung — die nun ganz abgesetzt ist — dem hochwürdi- 
gen Herrn von Attlmayr, hochwüridgen Herrn Strimmer, wie 
auch dem zweimaligen Pfarrprovisor Hochwürden Herrn Joseph 
Pignater, angetan haben. Auch fügt die gefertigte Vorstehung 
noch die ergebenste Bitte bei, die Pfarre Schlanders so bald als 
möglich, wenn tunlich auf Georgi zu besetzen; denn es sind gegen- 
wärtig wenige Priester hier, die arbeiten oder arbeiten können, 
und da der Spital-Kurat Herr Johann Saxalber schon seit längerer 
Zeit krank liegt, und zu seiner Genesung wenig Hoffnung vorhan- 
den sein soll, so muss noch bei allem Mangel für den Gottesdienst 
im Spital gesorgt werden. Daher wiederholt die gezeichnete 
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Schreiben der Gemeindevorstehung von Schlanders an das fürstbischöfli- 
che Ordinariat von Trient nach dem Ableben von Dekan Joh. Pirhofer mit 
der Bitte, den Priester Franz Leiter, Pfarrer von Tramin, dem Gubernium 
als neuen Dekan von Schlanders vorschlagen zu wollen, weil dieser beson- 
ders fähig und geeignet sein soll. 

Gemeindevorstehung ihre untertänigste doppelte Bitte, die Pfarre 
Schlanders durch den hochwürdigen Herrn Franz Leiter und auf 
Georgi besetzen zu wollen. 
Schlanders, am 8. März 1858 

Johann B. Kaaserer, Vorsteher 

Heinrich Stainer, Gemeinderat 
Anton Tappeiner, Gemeinderat«225 

Das vorliegende Schreiben ist eines der interessantesten und auf- 
schlussreichsten Dokumente über das wechselseitige Verhältnis 
zwischen Dekanen und der weltlichen Gemeindevorstehung um 
die Mitte des 19. Jahrhunderts in Schlanders, das von einer langdau- 
emden Krise gezeichnet war, oder besser gesagt, in welcher eine 
Gemeindevorstehung am Werke war, die nichts Besseres zu tun 
wusste, als dem jeweiligen Pfarrer und Dekan >>Prügel vor die Füße 
zu werfen« und ihm in seiner Amtsausübung bzw. in seiner Tätig- 
keit, ja sogar bis hinein in sein tägliches Leben, Schwierigkeiten 
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zu bereiten. Da es sich dabei um mehrere Priester von ganz unter- 
schiedlichem Charakter und Format handelt, kann das als Zeichen 
dafür gedeutet werden, dass die Schwierigkeiten tatsächlich vonsei- 
ten der Gemeindeverwalter kamen und nicht sosehr vonseiten der 
Geistlichkeit. 

11.2 Pfarrer Franz Leiter als »Spitzenkandidat« 

Nach Ablauf der sechswöchigen Kompetenzfrist hat das fürstbi- 
schöþiche Ordinariat die vorgesehene Rangliste erstellt und die so- 
genannte »Tabula« an das Gubernium bzw. an die Statthalterei wei- 
tergeleitet. In dieser Rangliste wurde der Gesuchsteller Franz 
Leiter, Pfarrer in Tramin, »primo loco« gesetzt und damit der Lan- 
desregierung zur Ernennung als Pfarrer und Dekan von Schlanders 
vorgeschlagen. Das Ordinariat hat dafür eine sehr ausführliche Be- 
gründung gegeben, die hier wörtlich wiedergegeben werden soll: 
»Primoloco [wird vorgeschlagen] der Priester Franz Leiter, Pfarrer 
zu Tramin, welcher nach mit >Eminenz< zurückgelegten theologi- 
schen Studien die Priesterweihe am 18. März 1839 empfangen 
und aus der am 10. und 1 I. Mai 1843 bestandenen Pfarrkonkursprü- 
fung die Note >Eminenz< erhalten hat. Anfangs wurde er als Koope- 
rator der Pfarre Naturns, dann als Kaplan und Prediger der Deut- 
schen in Trient angestellt und gab in jeder dieser ihm zuteil 
gewordenen Anstellung viele Beweise jener eifrigen Verwendung, 
wie auch seines wohltätigen Wirkens in der Ausübung der Seelsor- 
ge. Im Jahre 1843 ist derselbe zum Kuraten zu St. Walburg in Ulten 
ernannt worden, in welcher Eigenschaft er sich angelegen sein ließ, 
den an ihn gerichteten Anforderungen zu entsprechen, wie solches 
der Pfarre in Ulten in dem anliegenden Zeugnissen bestätigt, in 
welchem er anführt, dass der Kurat Franz Leiter für die zeitliche 

und geistliche Wohlfahrt der Gemeinde mit gutem Erfolg gearbei- 
tet, in allen seelsorglichen Verrichtungen einen unermüdeten Eifer 
und große Geschicklichkeit bewiesen, und bei Vergrößerung oder 
Neubau der alten, baufälligen kleinen Kuratiekirche sich wieder 
auf eine anerkennungswürdige Weise verdient gemacht, wie auch 
durch ein gutes Benehmen und musterhaftes Betragen das Zutrau- 
en der Gemeinde sich erworben habe. Ebenso bezeugt der Dekan 
zu Kaltern vom Priester Franz Leiter, welchem im Jahre 1851 die 
Pfarre Tramin verliehen wurde, über dessen als Pfarrer in Tramin 

seit vier Jahren fortgesetztes Wirken, dass demselben wegen seiner 
tätigen Verwendung für Kirche und Schule sowohl als wegen seiner 
vorzüglichen Geschicklichkeit in allen Amtsverrichtungen verbun- 
den mit einem ganz exemplarischen Lebenswandel die allgemeine 
Achtung der ganzen Pfarrgemeinde in hohem Grade zuteil gewor- 
den ist. Auch hat die Gemeindevorstehung zu Schlanders das Ge- 
such eingereicht, in welchem sie um die Ernennung des Priesters 
Franz Leiter zum Pfarrer in Schlanders bittet. Aus diesem erhellt, 

dass Priester Franz Leiter als ein würdiger Kompetent empfohlen 
zu werden verdient; nur fehlt ihm das Zeugnis der wiederholten 
Pfarrkonkursprüfung, indem er solchen am IO. und II. Mai 1843 
zwar mit Note >Eminenz< bestanden, aber nicht mehr erneuert 
hat. Da aber der Priester Franz Leiter aus allen Wissenschaften, 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

auch aus der gemachten Pfarrkonkursprüfung die Note >Eminenz< 
erhalten, das gründliche Studium der theologischen Wissenschaf- 
ten immer fortgesetzt, dazu jede nach vollbrachten Amtsverrich- 
tungen übrige Zeit bemüht, und sich in Ausübung der Seelsorge 
so viele und große Verdienste gemacht hat, so darf er auf Dispens 
der zu erneuernden Pfarrkonkursprüfung Anspruch machen. Des- 
wegen verdient er auch zur Wiederbesetzung der erledigten Pfarre 
Schlanders >primo loco< in Vorschlag gebracht zu werden.«226 

Das ist eine ungewohnt ausführliche Begründung, warum Franz 
Leiter an die erste Stelle der Rangliste gesetzt wurde und warum 
er in besonderer Weise als geeignet erachtet und daher empfohlen 
wurde. Es fällt auf, dass immer wieder bestimmte menschliche bzw. 

charakterliche Eigenschaften hervorgehoben werden, die bei der 
Entscheidungsfindung stark ins Gewicht fielen. Es sind dies zu- 
nächst einmal ein exzellenter Studienerfolg, dann seelsorglicher Ei- 
fer und Einsatz, besonders aber Geschicklichkeit und Klugheit im 
Umgang mit Menschen und Behörden. 

Dies sind sozusagen die Hauptkriterien für eine Bevorzugung 
bei der Besetzung von Dekan- und Pfarrstellen in größeren Orten. 
Ob im vorliegenden Falle auch das Schreiben der Gemeindevorste- 
hung von Schlanders von Gewicht war, kann nicht eindeutig eruiert 
werden, zumindest wird dieses Argument unter mehreren anderen 
auch zur Sprache gebracht. Es war für das Ordinariat zumindest 
eine gewisse Garantie, dass der neue Pfarrer und Dekan von der 
Gemeindevorstehung akzeptiert und unterstützt werden würde — 
und das war für das Ordinariat beruhigend. 

Mit Schreiben der Statthalterei vom 17. April 1858 wird das fürst- 
bischöþiche Ordinariat darüber informiert, dass man Leiter vor- 
schlage. Am 26. April 1885 teilt das Ordinariat der Statthalterei 
mit, dass man den Priester Franz Leiter zum neuen Pfarrer und De- 
kan von Schlanders ernennen wolle. Mit Schreiben desselben Tages 
fordert das Ordinariat Franz Leiter auf, das Glaubensbekenntnis 

abzulegen und einen Termin für den Dienstantritt in Schlanders 
vorzuschlagen. Als bischöþicher Delegierter wird für beide Akte 
der Dekan Santner aus Meran vorgesehen. 

Franz Leiter teilt seinerseits dem Ordinariat mit, dass er die Ab- 
sicht habe, am 5. Mai 1858 seinen Dienst in Schlanders anzutreten. 
Am 26. April 1858 hat Leiter vor dem Dekan von Meran, Anton 
Santner, und 15 Priestern aus dem Dekanat Schlanders als Zeugen 
das Glaubensbekenntnis abgelegt, worüber natürlich anschließend 
das entsprechende Protokoll dem Ordinariat vorgelegt wurde. De- 
kan Anton Santner teilte dem Ordinariat mit, dass er am 11. Mai 
1858 die feierliche Installierung von Franz Leiter als neuen Pfarrer 
und Dekan von Schlanders vornehmen wolle. Gleichzeitig spricht 
Santner im Auftrag der Gemeinde und des Bezirksgerichts Schlan- 
ders dem Ordinariat den Dank aus, dass es gerade Franz Leiter als 
neuen Pfarrer und Dekan von Schlanders vorgesehen habe. 

Im Diözesanarchiv von Trient ist im entsprechenden Investitur- 
Register auch eine Abschrift der Investitursurkunde erhalten, die 
mit 26. April 1858 datiert ist. Gleichzeitig mit der Pfarreinsetzung 
erfolgt auch die Ernennung zum Dekan. Dies wird Leiter am 
7. Mai 1858 mitgeteilt. Dasselbe gilt auch für seine gleichzeitige Er- 
nennung zum »Schuldistriktsaufseher«. 
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So konnte Franz Leiter mit Mai 1858 seinen Dienst als Pfarrer 
und Dekan von Schlanders antreten. Er sollte ein ganzes Viertel- 
jahrhundert dauern, länger als der aller seiner Vorgänger. Obwohl 
es im vorliegenden Beitrag hauptsächlich um die Einsetzung der j e- 
weiligen Pfarrer und Dekane geht, soll anhand einiger Dokumente 
noch kurz auf Leitners Wirken als Priester eingegangen werden. 
Eine wichtige Quelle dafür sind der Bericht über die bischöþiche 
Pastoralvisitation von 1865, die Verkündbücher sowie die Verwal- 
tungsakte aus seiner Amtszeit. 

12 Aus dem bischöflichen Visitationsbericht von 1865 

Gemäß den im DAB vorhandenen Unterlagen fand 1865 (während 
der Dienstzeit von Dekan Franz Leitner) im Dekanatsbezirk 
Schlanders eine bischöþiche Pastoralvisitation statt. Wahrschein- 
lich die erste seit jener von 1845, man könnte sagen nach der Krisen- 
zeit der 1840er- und 1850er-Jahre mit dem viermaligen Seelsorger- 
bzw. Dekanwechsel zwischen 1847 und 1858. 

Wie sah es in der Pfarre bzw. im Dekanat Schlanders seelsorglich 
nach der letzten Visitation aus? Hat sich in der Abwicklung der Vi- 
sitation etwas geändert? 

Was den Modus der Abwicklung bzw. das »Procedere« der Visi- 
tation betrifft, sind kaum Änderungen im Vergleich zu früheren Vi- 
sitationen zu verzeichnen. Dieses starke Festhalten an der Traditi- 
on im Sinne eines übermäßigen Konservativismus bis hin zum 
sogenannten Ultramontanismus227 war nicht nur dominierendes 
Prinzip von Volk und Herrschaft in Tirol, sondern ging auch von 
Rom selbst aus. Man denke nur daran, dass es die Zeit der Abfas- 

sung und Herausgabe der Enzyklika »Quanta cura« und des so- 
genannten »Syllabus« (1864) ist, in denen Papst Pius IX. die echten 
oder vermeintlichen modernistischen Irrtümer seiner Zeit verur- 
teilt und auszumerzen versucht. 

12.1 Tirol im Spannungsfeld zwischen Liberalismus und 
Konservativismus 

Es wäre in diesem Zusammenhang interessant, der Frage nachzuge- 
hen, inwieweit sich diese Auseinandersetzungen mit Liberalismus 
und Konservativismus oder gar Ultramontanismus über den Tiro- 
ler Landtag, die Landesregierung und die kirchliche Diözesanfüh- 
rung hinaus auch im kirchlichen Leben und in der seelsorglichen 
Praxis der Pfarreien und Dekanate Tirols widerspiegelte. 

Aus den kirchlichen Unterlagen zur Pfarrer- und Dekanebestel- 
lung in Schlanders sowie aus den Visitationsberichten lässt sich zu 
dieser Frage nicht allzu viel entnehmen, obwohl wiederholt diesbe- 
zügliche Anfragen aus der Peripherie an den Bischof ergingen und 
von diesem entsprechende Weisungen ergingen, vor allem hinsicht- 
lich des Verhaltens des Klerus im sogenannten »Schulstreit«. Ent- 
sprechende Nachforschungen müssten auf breiterer Ebene — und 
vor allem anhand von Berichten der zivilen Behörden — vorgenom— 
men werden. 
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Bischof Benedikt Riccabona 

Was Schlanders betrifft, so scheint der Reþex im Ort selber, wie 
im gesamten Dekanat, nicht sehr stark gewesen zu sein. Aus dem 
Visitationsbericht bzw. aus den Verlautbarungen in den Verkünd- 
büchem ist kaum zu entnehmen, dass sich Klerus wie Kirchenvolk 

aus ihrer stark konservativen Grundhaltung herauslocken ließen. 
Dekan Leiter erscheint als integriert in die seelsorgliche Tradition 
seines konservativen Lebensraumes. 

Was die Haltung der Bischöfe von Trient betrifft, so sind die- 
selben durchwegs dem konservativen Lager zuzurechnen. Sie wa- 
ren damit weitgehend in die Mehrheit des Tiroler Volkes und damit 
des eigenen Kirchenvolkes integriert. Nach dem Tod von Bischof 
Emanuel Thun im Jahre 1818 war Wien dem Trientner Domkapitel 
zuvorgekommen und hat den aus Kärnten stammenden und bei der 
Landesregierung in Innsbruck tätigen Gubernialrat Franz Xaver 
Luschin zum Fürstbischof von Trient bestellt. Er war natürlich 
der Landesregierung genehm, hat sich aber auch für sein Bistum 
voll eingesetzt und sich besonders um eine gediegene Ausbildung 
seines Klerus bemüht. Er war auch ein großer Förderer des Ordens- 
wesens in seiner Diözese, besonders förderte er die Niederlassung 
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der Barmherzigen Schwestern des hl. Vinzenz von Paul, die im Lau- 
fe der nachfolgenden Jahrzehnte geradezu zum weiblichen Haupt- 
orden in Tirol wurden und sich sehr um Schule, Altenpþege und Er- 
ziehung der Mädchen verdient gemacht haben; so auch in 
Schlanders im Altenheim (altes Spital) sowie um die Mädchener- 
ziehung in der Dr.-Heinrich-Vögele-Stiftung (seit 1862). 

Im Jahre 1834 wurde Bischof Luschin vom Kaiser zum Bischof 
von Lemberg ernannt, worauf dieser auf dessen Vorschlag hin Jo- 
hann Nepomuk von Tschiderer zum Fürstbischof von Trient er- 
nannte, einst Dekan in Meran, dann Professor am Priesterseminar 

in Trient und zuletzt Weihbischof von Vorarlberg.223 
Von Fürstbischof Johann Nepomuk von Tschiderer, dessen Selig- 

sprechungsprozess (mittlerweile erfolgreich abgeschlossen) bereits 
von seinem Nachfolger Fürstbischof Riccabona eingeleitet wurde, 
meint der Kirchenhistoriker Josef Gelmi: »Als Bischof von Trient 
hat sich Tschiderer ganz auf seine geistlichen Aufgaben konzen- 
triert«229 und sich wenig in die Politik eingemischt. Zum Teil hat 
man ihm das sogar verübelt. Sehr ernst nahm Tschiderer es mit 
den Visitationen; so war er auch in seiner mehr als dreißigjährigen 
Amtszeit zweimal im Dekanat Schlanders, nämlich in den Jahren 
1836 und 1845. Bereits als Dekan von Meran war er im Zusammen- 
hang mit dem bereits berichteten Geschehen um die »Wibmer 
Sekte« einmal in Schlanders.230 

Mitten in den Strudel des Tiroler Kulturkampfes geriet hingegen 
Tschiderers Nachfolger Bischof Benedikt Riccabona (1861—1879) 
und noch mehr sein Brixner Amtsbruder Vinzenz Gasser (1846— 
1879), einer der prominentesten Vorkämpfer für die »Glaubensein- 
heit« in Tirol und gegen die Wiener Religionsgesetze, d.h. gegen 
die von der liberalen Reichsregierung unter Ministerpräsident 
Beust erlassenen Gesetze über Religionsfreiheit, Gewissensfrei- 
heit, gegen das sogenannte Prostestanten-Patent und die Einfüh- 
rung der Zivilehe, gegen den Eingriff des Staates in die Schulauf- 
sicht, alles »Privilegien«, die der Kirche in Österreich durch das 
Konkordat von 1855 eingeräumt worden waren, welches bis zu sei- 
ner einseitigen Aufkündigung durch die Regierung bzw. zu seiner 
Abänderung im Jahre 1870 Anlass zu schweren Auseinanderset- 
zungen zwischen dem liberalen und dem konservativen politischen 
Lager in Österreich war und den sogenannten Kulturkampf in Tirol 
auslöste. 23‘ 

Fürstbischof Riccabona geriet doppelt ins Kreuzfeuer, und zwar 
zum einen bei seinen deutschsprachigen Gläubigen wegen des »Ti- 
roler Kulturkampfes«, besonders wegen der Frage der Schulanf- 
sicht, in welchem Zusammenhang er sogar mit einem Hirtenbrief 
die Bevölkerung zum Ungehorsam gegen die Schulgesetze auf- 
rief,”2 und zum anderen bei seinen viel zahlreicheren italienisch- 
sprachigen Gläubigen, bei denen zum Teil die politische Bewegung 
des Risorgimento Fuß gefasst hatte und von denen nicht wenige, zu- 
mal junge Seelsorgsgeistliche, mit dieser Einigungsbewegung, die 
den Kirchenstaat bedrohte und Rom als Hauptstadt Italiens for- 
derte, sympathisierten. 

Diesen doppelten Kampf konnte Bischof Riccabona nicht durch- 
halten. Er erlitt nacheinander mehrere Schlaganfälle, die ihn 
schließlich beinahe völlig arbeitsunfähig machten, sodass ihm der 
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aus dem Passeiertal stammende Johann Evangelist Haller als am- 
tierender Generalvikar beigegeben werden musste. 233 

Diese schwerwiegende Krise im Verhältnis zwischen Kirche und 
Staat um die Mitte des 19. Jahrhunderts hat sich in Schlanders und 
im gesamten Vinschgau nicht besonders ausgeprägt bemerkbar ge- 
macht, da der Vinschgau damals ein peripheres ländlich-bäuerli- 
ches Gebiet war, in dem das liberale Bürgertum als Träger neuer 
Ideen noch kaum entwickelt war. Erst gegen Ende des 19. Jahrhun- 
derts beginnt auch in Schlanders eine solche Entwicklung, vor al- 
lem seit der Gründung der ersten Filiale der Sparkasse (1873) 
und in den 1880er-Jahren mit der Stationierung einer Kaiserjäger- 
Garnison nebst Offizierskorps bzw. mit der Errichtung der Bezirks- 
hauptmannschaft Schlanders im Jahre 1901 und der Erhebung des 
Ortes zur Marktgemeinde im Jahre 1906. Mit diesen Institutionen 
entsteht um 1900 auch in Schlanders eine liberale Bürgergruppe. 

12.2 Das »Priester-Examen« als Spiegel seelsorglichen Alltags 

Und nun zurück zur Pastoralvisitation von 1865! Der äußere Ab- 
lauf war ähnlich wie bei den vorhergehenden Visitationen. 

Die Archivberichte fassen zunächst einmal den »ad limina«-Be- 
such von Dekan Franz Leiter und seinen eigenen Bericht zusam- 
men. Da ist zunächst davon die Rede, dass die »Rorateämter zu 

karg gestiftet seien«, sodass sie »einer Reduktion [durch den Bi- 
schof] bedürfen«. 

Am Nörderberg gab es sogar einen Fall, wo eine Messstiftung auf 
einem Hof lastete, der seinen Verpþichtungen nicht nachkam. Das 
St.-Laurentius-Kirchlein in Kortsch wies einige Hundert Gulden 
Vermögen auf, »welche der Besitzer der Kapelle in Händen hat; 
dieses Vermögen wäre der Ortskirche zu inkorporieren«, wogegen 
sich der Kapellenbesitzer offenbar wehrte. 23‘ Der Eigentümer der 
Kapelle wird als »ein wohlhabender Mann« bezeichnet, der sich 
trotz wiederholter Aufforderung weigerte, Rechenschaft über sein 
Kirchenvermögen abzulegen. Man sieht, dieses Stiftungswesen hat 
zu mancherlei Unannehmlichkeit und Auseinandersetzung ge- 
führt; es nimmt leider einen sehr breiten Raum im kirchlichen Le- 

ben der damaligen Zeit ein. 
Interessant ist im selben Bericht die Feststellung, dass »das Ko- 

operatoren-Einkommen im Erträgnis einer Sammlung von Getrei- 
de« bestand, »beiläufig von 130 Star Korn« (1 Star : ca. 20 Kilo- 
gramm), insgesamt also runde 2,5 Tonnen Getreide, das die 
Kooperatoren verkaufen konnten, um daraus ihren Lohn zu erzie- 
len. Im Bericht heißt es weiter, dass auf diese Weise die Kooperato- 
ren auf rund 300 Gulden Jahreseinkommen kamen.235 

Ein besonderes Augenmerk wurde bei den Visitationen immer 
wieder den Schulen geschenkt. Im vorliegenden Fall spricht sich 
Dekan Leiter positiv über die Schulsituation in Schlanders aus. 
Über die »drei Notschulen« in den Außenstellen meint er, sie müss- 
ten erweitert werden. 

Von den Priestern in Schlanders heißt es, »sie führen ein untadel- 

haftes Leben; auch die Klagen gegen Hochwürden Herrn Larch 
im Spital haben sich als Verleumdungen erwiesen«.236 Ein Problem 
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Die Laurentiuskapelle beim Mairhof im Unterdorf von Kortsch. 
Laut J. Rampold (Vinschgau, 4. Aufl., Bozen 1980) wird sie 1302 erstmals 
erwähnt, sie ist bemerkenswert wegen ihrer romanischen Rundapsis. Im 
oberen Bildteil das bekannte Ägidiuskirchlein, das »malerische Wahrzei- 
chen der ganzen Gegend« (Rampold, 5.351). 

bei manchen Priestern waren immer wieder »Gasthausbesuche«, 
die Anlass zu Kritik und Klage gaben. Eigenartigerweise ist die Ob- 
rigkeit kaum einmal den tieferen Ursachen dafür nachgegangen, 
sondern hat es bei Vorwürfen und Klagen belassen. Der Priester 
Lauggas hat für sich selbst einen Ausweg gefunden: »Er hat sich 
selbst einen Wein eingerichtet und besucht keine Wirtshäuser 
mehr.«237 

Dem Geistlichen Zelger musste der Dekan das viele »Häuserbe- 
suchen« verbieten. In Tschengls wird beklagt, dass die Gottesdiens- 
te unpünktlich stattfinden würden — wie aus früheren Berichten her— 
vorging, angeblich wegen der schlampigen Haltung des Mesners. 
Vom Eyrser Kuraten Spiess heißt es, er sei »unbescheiden im Predi- 
gen und Katechisieren und überhaupt stravagant«, d. h. ausufernd 
oder maßlos. Das dürfte dem Kirchenvolk sicher nicht behagt ha- 
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ben. Lobend hervorgehoben wird der Kurat Tanzer aus Tanas: Er 
habe »sehr vieles geleistet«. In der großen Gemeinde Latsch »ist 
Hochwürden Pfarrer Bliem mit der Gemeindevorstehung zu eigen- 
sinnig, sonst aber ein braver Seelsorger«.238 Es gab also auch die 
umgekehrte Situation, nämlich dass Priester bzw. Pfarrer die Ge- 
meindevorsteher unter Druck setzten und von ihnen oft mehr for- 
derten, als sie berechtigt waren, d. h, dass die Pfarrer beinahe die 
eigentlichen Herren im Dorfe waren. 

Das Wirken der übrigen Priester im Dekanat Schlanders wird 
durchaus anerkannt, besonders das der Seelsorger von Morter 
und Tschars. Allerdings wird erwähnt, dass letzterer »etwas hitzig« 

sei. Von den Kuraten in Karthaus und Katharinaberg heißt es ein- 
fach, sie seien »brav«.239 

Von den Messstipendien im Dekanat Schlanders lesen wir, es ge- 
be deren »im Überþuss«, weshalb der Dekan ersucht werde, wel- 

che nach Trient weiterzuleiten. 
Nach dem Dekan Leiter erscheint als nächster der Priester Josef 

Pignater vor dem Bischof. Er war in Schlanders sehr viele Jahre in 
verschiedenen Funktionen als Priester tätig und würde eine kleine 
vertiefende historische Recherche verdienen. Pignater ist zu dieser 
Zeit Expositus in Vetzan und wird vom Bischof gefragt, ob er bereit 
wäre, sich nach Göþan versetzen zu lassen. Pignater bejaht, weil er 
es damit näher zur Pfarrkirche habe, die er an Sonn- und Feierta- 

gen stets besuche. In Göþan seien Reparaturen an Kirche und Wi- 
dum vorzunehmen. Er erklärt sich dazu >>ex proprio« bereit, d. h., 
dieses mit eigenen Mitteln durchzuführen, ja sogar wenn er nicht 
nach Göflan versetzt würde. Auch schlägt Pignater vor, dass »das 
Schulbenefizium, welches Hochwürden Pöder besetzt, dern Hoch- 
würden Dekan und Pfarrer überlassen werden [soll], damit ein 
Schulbenefiziat mehr beschäftigt und auch außerhalb der Schulzeit 
zu arbeiten habe und nicht zum Jagen [!] und Wirtshausbesuchen 
verleitet werde«.240 Das war wohl eine zu mutige Aussage. Pikant 
ist weiter im Bericht, dass der Priester Pöder, der also Schulbenefi- 
ziat war, »wenig Zutrauen im Beichtstuhl« habe, auch habe er 
>>über die armen Seelen im Fegefeuer [scheinbar] [. . .] eine falsche 
Ansicht«.241 Leider wird nicht weiter ausgeführt, worin diese fal- 
sche Ansicht bestand. 

Von Dekan Leiter selbst sagt der Bericht, er sei »ein braver Pre- 
diger, lässt sich am Ende der Predigt gern vom hitzigen Eifer dahin 
reißen, und wenn er sich in Ruhe erhaltet, so ist sein Reden wahr- 
haft eindringlich«.242 

Wenn der Rest des Berichtes zum Teil auch eher banale Informa- 
tionen bietet, so sei er hier doch berücksichtigt, weil er illustriert, 

wie auch »Klatsch« mitunter das Verhältnis der Priester bestimmte. 
So heißt es: »Es erscheint Hochwürden Nikolaus Kier in Kortsch. 
Befragt, ob er studiere, erklärte er dass er schon etwas tue. Übri- 

gens sei das meiste seiner Beschäftigungen Schule und Krankenbe- 
such. Befragt, ob Hochwürden Pöder an den Erscheinungen der ar- 
men Seelen glaube, bejahte er es, meinte aber, er wolle nicht 
betrügen, sondern er sei der Betrogene. Eine gewisse Anna Guþer, 
welche eben deswegen über Hochwürdigen Dekan böse ist, ist der 
gleichen Ansicht und eine überspannte Person und Hochwürden 
Pöder glaubt ihr. Diese hat auch verschiedene Briefe gegen Dekan 
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Leiter, als erfülle er nicht seine Pþichten, geschrieben und schrei- 
ben lassen; übrigens ist Hochwürden Pöder ein braver Priester. 
Im Klerus herrscht gute Eintracht.«243 

Zum Schluss fällt überraschend eine abfällige Bemerkung über 
Josef Pignater, Expositus in Vetzan: Die Vetzaner würden ihm 
nicht nachtrauern, wenn er nach Göþan versetzt würde. 

12.3 Vom Wesen und Unwesen der Messstiftungen 

Es folgt nun der Bericht des Dekans hinsichtlich der vorhandenen 
Messstifungen in der Pfarre, der auch die Filialkirchen in den ande- 
ren Gemeinden umfasst. Mit den Messstiftungen hing damals na- 
türlich auch das Einkommen eines Seelsorgspriesters zusammen. 
Es sollten nicht zu wenig Messstiftungen sein, damit ein Priester le- 
ben konnte, aber auch nicht zu viele, sodass er seiner Pþicht nicht 
mehr nachkommen konnte. 

Im weiteren Verlauf des Berichts wird auch über das Einkom- 
men der Pfarre Rechenschaft gelegt. Die Summe der gesamten Ein- 
nahmen beziffert der Dekan auf 1023 Gulden 66 Kreuzer, wobei 

dieses Einkommen aus dem Verkauf der eingesammelten Stare 
Korn stammt. Darüber hinaus wird über das Vermögen der Kirche 
berichtet, das Aktiv-Kapital und das Stiftungskapital, ersteres mit 
43 742 Gulden und letzteres mit 5800 Gulden angegeben. 

Interessant ist auch der Hinweis, dass die Pfarre Schlanders mit 

den sieben Gemeinden 1865 insgesamt 3200 Seelen zählte, »welche 
in einem Umkreise von 6 Stunden zerstreut sind«.244 Schließlich 
noch ein Hinweis auf die Schule, von der betont wird, dass sie mach 
den Geschlechtern getrennt« sei, für jedes Geschlecht zwei Klas- 
sen, darüber hinaus gebe es drei »Notschulen« in den Außenstellen 
und dass man mit dem Schulbesuch zufrieden sei. 

Hochwürden Pöder als Schulbenefiziat legt einen Bericht über 
seine Messstiftungsverpþichtungen vor: Er habe insgesamt 104 
Messen, also zwei wöchentlich »pro fundatoribus«, also für die Stif- 
ter, >>zu persolvieren«, wie es vom Messelesen bürokratisch hieß. 
Dazu kamen noch Messen »pro legatis privatorum«, also auf priva- 
te Bestellungen. Die Stiftmessen trugen dem Schulbenefiziat jähr- 
lich 228 Gulden ein, die »Current-Messen 128 Gulden«. Sein Ein- 

kommen betrug also insgesamt 356 Gulden. “5 
Der Einkommensbericht, den »Kuratiebenefiziat« Josef Pigna- 

ter über die St.-Nikolaus-Kirche in Vetzan vorlegt, enthält im We- 
sentlichen folgende Angaben: An Stiftungsmessen scheinen nur de- 
ren 66 pro Jahr auf, interessant ist der Hinweis auf eine von der 
Gemeinde »verlobte Prozession am 20. Juli«, wohl in Zusammen- 

hang mit der gewaltigen Vermurung im Jahre 1840, bei der der da- 
malige Seelsorger ums Leben kam. 

Die Einkünfte des Kuratiebenefiziums von Vetzan werden mit 
227 Gulden jährlich beziffert, dazu kommt noch der Erlös aus zwei 
Gärten in Höhe von 12 Gulden 75 Kreuzer. Insgesamt beläuft sich 
das Einkommen des Kuraten von Vetzan jährlich auf rund 240 Gul- 
den, d. h., er verdient weniger als die Kooperatoren von Schlanders. 
Vetzan zählte damals 131 Seelen — heute sind es beinahe 500.246 

Ganz anders sieht es in der Filialkirche von Göþan aus. Dort sind 

Geschichte des Dekanates Schlanders 
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Der Priester Josef Pignater war ein großer Wohltäter für Schlanders: 
hier die erste Seite einer Stiftungsurkunde, womit er durch einen Fonds 
die Abhaltung von Volksmissionen sicherstellen wollte. Er gilt auch als der 
Stifter des sogenannten »Exerzitionshauses« beim Alten Spital (DAB). 

jährlich an die 289 Stiftmessen für Private »zu persolvieren«, daher 
ist auch das Einkommen daraus entsprechend höher. Das Einkom- 
men aus Stiftmessen wird mit jährlich 316 Gulden angegeben. Ent- 
scheidend jedoch ist, dass die St.-Martins-Kirche in Göþan ein Ka- 
pitalvermögen in Höhe von 6289 Gulden aufweist. Göþan zählte 
damals 322 Seelen — heute sind es wie in Vetzan ungefähr 500. 
Die Kuratie besitzt eine einklassige sogenannte »Notschule«.247 

Ein ausführlicherer Bericht liegt über die Filialkirche von 
Kortsch vor. Hier heißt es, »für das Volk sind keine Messen zu le- 

sen«, wohl aber sind für einzelne Stifter das ganze Jahr hindurch 
wöchentlich fünf heilige Messen zu lesen. Weiter heißt es, »im Jahre 
1854 [wurden] vom hochwürdigsten fürstbischöþichen Ordinariat 
wöchentlich drei heilige Messen so lange reduziert [...], bis die 
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Gemeinde Kortsch den Schaden, welcher durch die Ablösung dem 
Benefizium zugefügt wurde, einigermaßen ersetzen wird«.243 

Dazu kommen noch »für Privatstifter jährlich 134 heilige Mes- 
sen<< sowie zwölf Messen aus der St.-Lorenz-Kapelle (monatlich 
eine Messe). Der Seelsorger bestätigt, dass alle diese Messen im ab- 
gelaufenen Jahr 1864 auch tatsächlich gelesen wurden. In Kortsch 
kommt zu den Einkünften aus heiligen Messen noch verschiedener 
Grundbesitz, und zwar »Ackerfeld, Wiesfeld, Kastanienegart, Hau- 
sanger und Garten«, das ebenfalls einiges Einkommen bringt, wenn 
auch eher bescheiden. Insgesamt berichtet der Seelsorger von 
einem Jahreseinkommen von 349 Gulden 60 Kreuzer. Im Gegenzug 
leistet der Seelsorger die Verbindlichkeiten eines Expositus von 
Kortsch, führt darüber aber keine Beträge als Ausgang an. Kortsch 
zählte damals bereits 880 Seelen — heute sind es 1200. Kortsch war 
nach Schlanders die größte Gemeinde innerhalb der Pfarrei. 

In seinem weiteren Bericht geht Dekan Leiter auf die Situation 
und Beschaffenheit der Filialkirchen ein. Eigentlich handelt es sich 
hier um lauter Dinge, für deren Kontrolle es nicht des Bischofs be- 
durft hätte, sondern die vielmehr auf lokaler Ebene selbst hätten 

betreut werden können. 
Auf dem letzten Berichtsblatt (schwer lesbar, da schadhaft) wer- 

den die in der Pfarre tätigen Priester mit ihrer jeweiligen Funktion 
aufgeführt. Es sind einschließlich des Dekans Franz Leiter insge- 
samt neun Pfarrer. Hier ihre Namen, nachzulesen ebenfalls im »Ca- 

talogus«: 
1. Andreas Lauggas, Kooperator, 41 Jahre alt, für alle Arbeiten 

sehr befähigt und sein Wandel ganz befriedigend 
2. Anton Zelger, Kooperator, 34 Jahre alt, hinreichend befähigt 

und sehr eifrig, seine Sitten ausgezeichnet 
3. Mathias Pöder, Katechet, 46 Jahre alt, ist für seinen Beruf hin- 

reichend qualifiziert und führt einen unklagbaren Wandel 
4. Josef Larch, Spitalkaplan, 39 Jahre alt, betreut die Kranken seel- 

sorglich, ist aber als Katechet auch in einer Mädchenklasse tätig, 
die im Spital untergebracht ist. Die sittliche Beurteilung ist 
nicht mehr lesbar, sie scheint jedoch gut zu sein. 

5. Josef Außers (Text beschädigt), Benefiziat, 73 Jahre alt, sehr 
fromm 

6. Jakob Großsteiner, pensioniert, 63 Jahre alt, sehr fromm 
7. Josef Pignater, Expositus in Vetzan, ausgezeichnet in seinen Fä- 

higkeiten und Sitten 
8. Nikolaus Kier, Expositus in Kortsch (jede weitere Angabe ist 

nicht mehr lesbar) “° 

13 Pfarrer und Dekan Joseph Koefler (1884—1896) 

13.1 Dekan Leiters plötzliches Ableben 

Dekan Franz Leiter war von den bisherigen sechs Dekanen von 
Schlanders die längste Wirkungszeit beschieden, nämlich rund 25 
Jahre, länger als Johann Baptist Peuger. Im Sterbebuch von Schlan- 
ders beýndet sich folgende nüchterne Eintragung, als ob es sich 
nicht um den Dekan, sondern um einen beliebigen Menschen aus 
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Schlanders handelte: »Am I. Oktober 1883, um 5.00 Uhr früh starb 
Pfarrer und Dekan Franz Leiter, 69 Jahre alt, an Herzschlag, begra- 

ben am 3. Oktober, 8.00 Uhr früh.«25° 
Dekan Leiter wurde ganz plötzlich und unerwartet aus seinem 

seelsorglichen Wirken herausgerissen, obwohl er für die damalige 
Zeit auch nicht mehr ganz jung war. Kooperator Josef von Guggen- 
berg teilte dem fürstbischöþichen Ordinariat noch am selben Tag 
(1. Oktober 1883), selbst sichtlich betroffen, Folgendes mit: »Mit 
pochendem Herzen beeilt sich der gehorsamst Gefertigte die 
höchst betrübende Anzeige zu erstatten von dem infolge eines 
Schlagþusses plötzlich erfolgten Ableben des hochwürdigen Herrn 
Dekans Franz Leiter, welcher heute früh tot im Bette gefunden 
wurde. Geruhe das hochwürdigste Ordinariat die weiteren diesbe- 
züglichen Verfügungen gefälligst zu treffen. In tiefster Ehrfurcht 
gehorsamster Diener Josef Guggenberg, Kooperator.«251 

Bereits tags darauf, am 2. Oktober 1883, teilt das fürstbischöþi- 

che Ordinariat dem Kooperator Josef von Guggenberg mit, dass 
er bis zur Ernennung des neuen Dekans >>zum Provisor in spiritua- 
libus« für die Pfarre Schlanders bestellt sei. Auch wird er aufgefor- 
dert, dem fürstbischöþichen Ordinariat einen Vorschlag zu unter- 
breiten, welche Person zum Verwalter »in temporalibus« ernannt 
werden solle. Es fällt immer wieder auf, dass das Ordinariat meis- 
tens zwei verschiedene Personen mit der Wahrnehmung der seel- 
sorglichen und der verwaltungsmäßigen Aufgaben zu betrauen 
pþegte. Warum dies so war, ist nicht recht ersichtlich. Als Provisor 
»in spiritualibus« wurde zumeist der jeweilige erste Kooperator ge- 
wählt, der auch die Todesmeldung vorzunehmen hatte. 

Auf weitere Anfrage von Kooperator Josef von Guggenberg wird 
diesem vom fürstbischöþichen Ordinariat mit Datum vom 6. Okto- 
ber 1883 mitgeteilt, dass ihm als Pfarrprovisor auch die Funktionen 
eines Dekans während der »Vakation« übertragen seien.252 

In einem weiteren Schreiben teilt Kooperator Josef von Guggen- 
berg dem fürstbischöþichen Ordinariate mit, dass er als »Tempora- 
lien-Verwalter« den Apotheker Franz Würstl, also einen Laien, 

vorschlage und Herrn Pfarrer Josef Bliem aus Latsch als fürstbi- 
schöþichen Kommissar für die Übergabe derselben. Kooperator 
von Guggenberg hält zuerst Rückfrage bei der Gemeindevorste- 
hung von Schlanders, ob sie damit einverstanden sei. Diese gibt da- 
zu ihr Einverständnis. Pfarrprovisor von Guggenberg nennt Franz 
Würstl einen »sehr fähigen und gewissenhaften Mann« und fügt 
hinzu, Würstl sei zugleich »Verwalter des Dr. Vögelschen Fondes 
für verwahrloste Kinder«, den Dekan Franz Leiter testamentarisch 
zum »Universalerben« seiner Hinterlassenschaft eingesetzt habe. 

Mit Dekret vom 6. Oktober 1883 hat Fürstbischof Johannes Jako- 
bus della Bona die Pfarre Schlanders zur freien Bewerbung ausge- 
schrieben. 253 

13.2 Güterbestandsaufnahme der Pfarre Schlanders 1883 

Am 18. Oktober 1883 wird im Pfarrwidum von Schlanders ein Pro- 
tokoll über den Güter- und Einkommensbestand sowie über die 
Ausgaben der Pfarre Schlanders aufgenommen. Dieses Protokoll 
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ist sehr klar. Es mag daher aufschlussreich sein, dieses Protokoll 
hier wörtlich wiederzugeben: 

»Protokoll, aufgenommen im Pfarrwidum zu Schlanders am 18. 
Oktober 1883 Gegenwärtig die Unterzeichneten 

Nachdem mit Dekret des hochwürdigsten fürstbischöþichen Or- 
dinariats vom 6. Oktober 1883, Nr. 3069/599 Benef., der gefertigte 
Pfarrer von Latsch, Josef Bliem behufs der Übergabe der Tempora- 
lien der Pfarrkirche und Pfarrpfründe von Schlanders als fürstbi- 
schöþicher Kommissar bestellt worden, so wurde heute das Kir- 
chenvermögen der Pfarre Schlanders an den hochwürdigen Herrn 
Provisor Josef von Guggenberg übergeben und in Empfang genom- 
men, wie folgt: 
1. Das Gebäude der Pfarrkirche befindet sich in gutem baulichen 

Zustande und ist keine Reparatur notwendig, ebenso sind auch 
die inneren Einrichtungsstücke der Kirche, die Paramente in ge- 
nügender Anzahl und wohl erhalten vorhanden. 

2. Das Pfarrkirchen-Vermögen von Schlanders besteht laut erle- 
digter Kirchenrechnung pro 1881 von Seiten des hochwürdig- 
sten fürstbischöþichen Ordinariats Trient vom 7. März 1883 in 
einem Vermögenszustande von 55.608 Gulden und 16% Kreu- 
zer, und zwar: 

a) In Wertpapieren: Ein Stück Grundentlastungsobligation 
Nr. 2064 im Betrage von 2.278 Gulden, 30 Kreuzer. Diese 
Obligation wurde verlost und mit dem Bargeld wurden elf 
Papierrentenscheine, zwei zu 1.000 Gulden und neun zu 100 
Gulden angekauft, welche vorgewiesen wurden; ebenso wurden 
vorgewiesen zwei Staatsschuldverschreibungen a 500 Gulden; 
ferner eine Staatspapierrente a 100 Gulden. Vier Stück Boden- 
kredit-Pfandbriefe a 100 Gulden sind bei dem Fallimente des J o- 
hann Schuster, Komunalverwalters, in Verlust geraten, ebenso 
ein Donauregulierungslos, 100 Gulden. 
Für die Verluste per 500 Gulden hat die Kirchenvermögensver- 
waltung die Anmeldung bei der Konkursmasse bereits gemacht. 
Die übrigen 12 Donauregulierungslose, welche in der Kirchen- 
rechnung pro 1881 vorkommen, wurden vorgezeigt. Endlich 
wurde für das gezogene ungarische Prämienlos per 100 Gulden 
samt Gewinn zwei Stücke Papierrentenscheine a 100 Gulden an- 
gekauft und auch diese wurden vorgezeigt. 
b) An Kapitalien bei Privaten im Betrage von 39.590 Gulden, 
31/2 Kreuzer, die sämtlich nach Angabe des K.Vermögensverwal- 
ters hypothekarisch versichert anliegen. 
0) An Realitäten besitzt die Kirche ein Stück Anger, das irrtüm- 
lich in den Besitzbogen der Pfarrgemeinden aufgenommen wor- 
den ist. Es wurde dem Verwalter aufgetragen, dieses Eigentum 
der Kirche wieder zurückzuverlangen. 
(1) Ferner wurden übergeben und übernommen die seit 1820 in 
bester Ordnung geführten Matriken und die früheren, wie sie 
vorgefunden worden sind; ferner zwei Amtssiegel, das Stiftungs- 
kalendarium und Urbarium, endlich das Kirchenarchiv. 

e) Bezüglich der untergeordneten Expositur-Kirchen erklärt 
der hochwürdige Herr Provisor, dass er nichts übernehme. Es 
konnte ihm auch nichts übergeben werden, weil die Kirchen- 
rechnung von Göþan und Vetzan trotz Aufforderung nicht vor- 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

gewiesen wurde und die Vorrevision seit einigen Jahren ohne In- 
tervention des Pfarrers und Dekans von Schlanders 
vorgenommen worden ist. 
Vorgelesen und gefertigt 
Joseph Bliem, Pfarrer von Latsch 
Fürstbischöþicher Commissär Joseph Pignater 
Actuar 
Josef Guggenberg, Provisor 
Johann Baptist Kaaserer, Kirchpropst 
Johann Blaas, Kirchpropst 
Franz Resch, Verwalter«254 

Diesem »Hauptprotokoll« wurde noch ein weiteres Protokoll 
hinzugefügt. Es lautet: »Nachdem im ausgegangenen Protokoll 
die Temporalien der Pfarrkirche Schlanders an den Provisor Herrn 
Josef von Guggenberg übergeben und von demselben in Empfang 
genommen worden sind, werden nachfolgend die Temporalien 
der Pfarrpfründe Schlanders an den designierten Verwalter Franz 
Würstl übergeben und von demselben angenommen, so wie sie fol- 
gendermaßen dargestellt werden: 
9. An Realitäten besitzt die Pfarrpfründe Schlanders nichts und 

kann auch nichts übergeben werden. 
10. Ebenso besitzt die Pfründe keine Wertpapiere. 
1 1. Das Einkommen des Pfarrpfründeninhabers besteht in folgen- 

dem: 
b) In 57 Star Korn — Schlanderser Masserei — wofür ihm vom h. 
[hohen] Ärar in Fußstapfen des hohen Deutschen Ordens j ähr- 
lich ein Relutum in Geld nach dem Ortspreise des Getreides 
ausgezahlt wird, durchschnittlich mit 150 Gulden. 
c) Ebenso in Fußstapfen des h. Deutschen Ordens vom h. Ärar 
in Folge h. Gubernial-Verordnung vom 24. August 1836 Z. 
19.278 als Gehalt jährlich Gulden 384. 
d) Von der Pfarrkirche Schlanders für Persolvierung der Stif- 
tungen Gulden 552 und 56 Kreuzer; 
weiter detto von der Expositur-Kirche in Kortsch Gulden 97 
und 92 Kreuzer; 
von jener in Göþan Gulden 38 und 13 Kreuzer; 
von jener in Vetzan Gulden 13 und 28 Kreuzer; 
von der Spitalkirche —. 
Auf diesem Einkommen liegen folgende Ausgaben, welche 
von dem Pfarrer in Schlanders gemacht werden müssen: 
a) die Besoldung der zwei Herren Kooperatoren a 63 Gulden 
6. W., zusammen Gulden 126. 
die gänzliche Verpþegung der hochwürdigen Kooperatoren, 

was ziffernmäßig nicht angegeben werden kann. 
b) Verpþegung von vier Priestern an 12 Festtagen a 1 Gulden 
und 50 Kreuzer — macht Gulden 72. 
c) Das Wohngebäude für drei Pfarrpriester wird als mit we- 
sentlichen Mängeln behaftet angegeben, welche Mängel im 
einzelnen nicht aufgezählt werden können. 
Es wird deswegen notwendig werden, dass ein Techniker den 
ganzen Widum genau untersuche und die notwendigen Repa- 
raturen angebe, und es wird Pþicht der sieben Pfarrgemeinden 
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sein, diese Ausbesserung zu machen. Der gegenwärtige Vorsteher 
von Schlanders, Johann Marx, erklärte, dass Reparaturen notwen- 

dig sind, und von den Gemeinden hergestellt werden müssen, und 
die sieben Pfarrvorsteher nach geschehener technischer Erhebung 
sich miteinander vereinbaren, dass dieses Notwendige irn Widum 
ausgeführt werde. 
Vorgelesen und unterfertigt 
Josef Pignater 
Aktuar 
Josef von Guggenberg 
Provisor 
Franz Würstl als Übernehmer 
Johann Marx Gemeindevorsteher 
gesehen und genehmigt 
F. B. Fürstbischöþiches Ordinarat 
Trient am 30. Oktober 1883 
COP, das Dublikat zurückgesandt«255 

Dieses Protokoll einer Bestandsaufnahme sämtlicher Vermö- 
genswerte der Pfarrkirche und der Pfarrpfründe von Schlanders 
aus dem Jahre 1883 wurde zur Gänze wiedergegeben, um einen 
Eindruck zu vermitteln, worin das Vermögen, das Einkommen 
und die Ausgaben der Pfarre Schlanders um diese Zeit bestanden. 
So mag sich der Leser selber ein Bild davon machen und eventuelle 
Vergleiche zur heutigen Situation anstellen. 

13.3 Die Neubesetzung der Dekanalpfarre Schlanders 

Nun wieder zurück zur Neubesetzung der Pfarre Schlanders nach 
dem Ableben von Pfarrer und Dekan Franz Leiter (1883). Diesmal 
gab es wieder eine Intervention der bürgerlichen Gemeindevorste- 
her zugunsten einer bestimmten Person, die allerdings vom fürstbi- 
schöþichen Ordinariat nicht berücksichtigt wurde. Das Schreiben 
der Gemeindevorsteher von Schlanders liegt im DAB auf; es 
lautet: >>Hochwürdigstes fürstbischöþiches Ordinariat. Durch den 
Tod des hochwürdigen Herrn Dekanes Leiter wurden die in aller 
Ehrfurcht gefertigten in die tiefste Trauer versetzt, die nur dadurch 
etwas gelindert wurde, dass der hochwürdige Herr Kooperator Jo- 
sef von Guggenberg als Dekanalpfarrprovisor bestellt wurde, denn 
derselbe hat sich während der fünf Jahre seines hiesigen Wirkens 
durch sein in jeder Hinsicht taktvolles Benehmen, seine strenge 
Pþichterfüllung und seinen allgemein anerkannten Wohltätigkeits- 
sinn die Liebe und das Vertrauen der ganzen Bevölkerung in ho- 
hem Maße erworben. Nachdem die erledigte Dekanalpfarre zur 
Kompetenz ausgeschrieben ist, so wagen die in aller Ehrerbietung 
unterzeichneten zur Pfarre Schlanders gehörigen Gemeindevorste- 
her im Namen der von ihnen vertretenen Bevölkerung das hoch- 
würdigste fürstbischöýiche Ordinariat untertänigst zu bitten, die er- 
ledigte Dekanatsstelle Herrn Provisor Josef von Guggenberg 
gnädigst verleihen zu wollen, da uns hierdurch für den unvergessli- 
chen Herrn Dekan Leiter sicher ein würdiger Ersatz geboten wür- 
de. In tiefster Ehrfurcht 
Johann Marx, Vorsteher«256 
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Es folgen noch weitere fünf Unterschriften von den Gemeinde- 
vorstehern von Kortsch, Göþan, Allitz, Sonnen- und Nördersberg 

mit den entsprechenden Gemeindestempeln. Die Unterschrift 
des Gemeindevorstehers von Vetzan fehlt, warum, ist nicht ersicht- 

lich. Das Schreiben datiert vom 29. Oktober 1883, also zu einem 
Zeitpunkt, da die Kompetenzfrist noch offen war. 

Kooperator Josef von Guggenberg hat sich mit Datum vom 7. No- 
vember 1883 schriftlich beim fürstbischöþichen Ordinariat urn die 
Verleihung der Pfarre Schlanders beworben, ob aus eigener Initia- 
tive oder auf Drängen der Gemeindevorsteher der Pfarre Schlan- 
ders ist nicht auszumachen. In seinem Bewerbungsschreiben weist 
er darauf hin, dass er zunächst an der Universität Innsbruck Rechts- 

wissenschaften studiert und danach ein Jahr als Konzeptbeamter 
bei der Statthalterei in Innsbruck gearbeitet habe, und zwar zu de- 
ren voller Zufriedenheit. Danach habe er sich der Theologie und 
dem Priesterberuf zugewandt. Er war also zusätzlich ein voll ausge- 
bildeter Jurist. Das mag ihm seine Tätigkeit — zumal auch im Um— 
gang mit politischen Behörden — erleichtert haben. 

Am 10. November 1883 reicht Josef Koeþer das Gesuch um die 
Pfarre Schlanders ein. Mit getrenntem Schreiben ersucht er um Be- 
freiung von einer nochmaligen Ablegung der Pfarrkonkursprüfung, 
die er bereits im Jahre 1870 mit Auszeichnung bestanden habe. 

Der dritte Gesuchsteller um die Pfarre Schlanders war am 16. No- 
vember 1883 der Geistliche Stefan Egger. 

Erst am 2. Jänner 1884 hat das fürstbischöþiche Ordinariat die 
von ihm erstellte Rangliste an die Statthalterei weitergeleitet und 
dabei den Bewerber Josef Koeþer an die erste Stelle gesetzt. 

Es fällt auf, dass die Unterlagen für die Erstellung der Rangliste 
bzw. die Rangliste selbst erstmals in italienischer Sprache abgefasst 
sind, obwohl es sich ausschließlich um deutschsprachige Kandida- 
ten handelte und die zu erstellende Rangliste an ein deutschsprachi- 
ges Amt zu gehen hatte. Auch sind weitaus die meisten sogenann- 
ten »Prosynodal-Eximinatoren«, die die Punkte für die Rangliste 
ermittelten, deutschsprachige Professoren der Theologie am Pries- 
terseminar in Trient; auch der Bischof unterschreibt die Rangliste 
als »Vescovo« m. p. Die Rangliste sah diesmal anders aus als bisher: 
Während bisher die Begründung für einen ersten Listenplatz ver- 
bal formuliert worden war, wird diesmal die Anzahl der Punkte ge- 
nannt, die dafür und die dagegen sprechen. Zum Schluss kam fol- 
gende Reihung der Bewerber heraus: 
1. »Don Egger Stefano, Curato di Branzollo«: 1 1 Punkte »pro« und 

22 Punkte »contra« (was soviel wie >>ungeeignet« bedeutete) 
2. »Don de Guggenberg Giuseppe, Cooperatore ed attuale provi- 

sore parocchiale di Schlanders«: 14 Punkte »pro« und 19 Punkte 
»contra« (ebenfalls als nicht geeignet eingestuft) 

3. »Don Koeþer Giuseppe, Parroco di Villanders«: 33 Punkte 
»pro« und 0 Punkte »contra« (damit galt er als sehr geeignet 
und wurde dem Gubernium »primo loco« empfohlen) 
Das Dokument weist elf Unterschriften auf und ist vom Bischof 

gegengezeichnet.257 
Ein in deutscher Sprache abgefasstes Dokument gibt eine Be- 

gründung für die Bevorzugung Koeþers: »Herrn Josef Koeþer, 
Pfarrer in Villanders, welcher ein Jahr in der Kuratie Lengstein 
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und elf Jahre in der Stadtpfarre Bozen als Kooperator gedient hat, 
und schon über zwölf Jahre die beschwerliche Pfarre Villanders 
mit größtem Eifer, Umsicht und Geschicklichkeit verwaltet. Er be- 
sitzt zudem noch ausgezeichnete Geistesbegabung und hat, wie aus 
den beiliegenden Zeugnissen zu entnehmen ist, sowohl die Gymna- 
sial- und theologischen Studien mit Auszeichnung vollendet, als 
auch die Pfarrkonkurs-Prüfung mit Eminenz bestanden. Daher ver- 
dient er zur Besetzung dieser wichtigen und schwierigen [Hervorhe- 
bung vom Verfasser] Pfarre als vorzüglich geeignet empfohlen zu 
werden.«258 

Von den beiden anderen Bewerbern heißt es schlicht: »Die Her- 
ren Josef von Guggenberg und Stefan Egger erscheinen derzeit zur 
Übernahme ebendieser Dekanalpfarre [Schlanders] nicht für ge- 
eignet.«259 

Es kann nicht unbemerkt bleiben, dass Schlanders immer wieder 
als »schwierige« Pfarrei bezeichnet wird. 

Zusätzlich zu der eben besprochenen Rangliste wurde auch die 
»Tabula« erstellt. So heißt es — in lateinischer Sprache — über den 
»Gewinner« Josef Koeþer: »Pastor vere bonus ed optimo ingenuo 
praeditus.«“° Vom Lebens- und Dienstalter her bestand kein gro- 
ßer Unterschied zwischen den drei Bewerbern. Egger war 48 Jahre 
alt und wies 24 Jahre Seelsorgsdienst auf, von Guggenberg war 50 
Jahre alt und hatte 23 Jahre Seelsorge hinter sich und Köþer war 
52 Jahre alt und seit 28 Jahren Priester. Die Tatsache, dass von Gug- 
genberg zusätzlich zur Theologie ein volles rechtswissenschaftli- 
ches Studium aufzuweisen hatte, scheint dem Ordinariat nicht 
von Bedeutung gewesen zu sein. Eher negativ dürfte gewesen sein, 
dass er aus der Diözese Brixen stammte, aus Landeck, und nur der 
deutschen Sprache mächtig war — obwohl es in Schlanders damals 
kaum Italiener gab. Das Theologiestudium hatten alle drei Bewer- 
ber mit besten Erfolgen absolviert. 

Aus der weiteren im Diözesanarchiv Brixen auþiegenden Korre- 
spondenz zwischen dem fürstbischöþichen Ordinariat, der Statthal- 
terei in Innsbruck und dem Priester Josef Koeþer geht hervor, dass 
dieser am 10. Jänner 1884 vom Statthalter zum Nachfolger des ver- 
storbenen Dekans Franz Leiter vorgeschlagen und somit vom fürst- 
bischöþichen Ordinariat ernannt wurde. Am 18. Februar legte 
Koeþer vor dem Bischof die vorgeschriebene »Professio fidei« ab 
und wurde am 1. Mai desselben Jahres vom Meraner Dekan Sebas- 
tian Glatz in der Pfarre Schlanders installiert und mit den Funktio- 
nen eines Dekans ausgestattet.261 

Am 2. August 1884 fand die feierliche Übergabe der kirchlichen 
Temporalien statt, d.h. betreffend sowohl das Vermögen der Pfarr- 
kirche als auch die Pfarrpfründe, Stiftungsunterlagen usw. — also 
das gesamte Vermögen und Einkommen — mit Angabe der Ver- 
pþichtungen bzw. Lasten oder Ausgaben. Darüber liegt ein Proto- 
koll auf, das sehr klar und umfassend alle Elemente anführt und so- 
wohl vom neuen Pfarrer und Dekan als auch vom bisherigen 
Provisor, dem Temporalienverwalter und den Gemeindevorste- 
hern der sieben Pfarrgemeinden unterzeichnet und vom Vertreter 
des fürstbischöþichen Ordinariats zum Zeichen der Genehmigung 
gegengezeichnet ist. 

Da dieses Protokoll genau mit jenem der Übergabe an den Pro- 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

visor von Guggenberg nach dem Ableben von Dekan Leiter über- 
einstimmt, braucht es hier nicht noch einmal wiedergegeben zu 
werden. Ein Vermerk im Protokoll ist jedoch festzuhalten: Die Ge- 
meindevorsteher der sieben Pfarrgemeinden verpþichten sich, not- 
wendige Reparaturen am Widumgebäude vornehmen zu wollen, 
weisen aber gleichzeitig darauf hin, dass das Kommenda-Gebäude 
mittlerweile vom Deutschen Orden abgelöst wurde (1860) und fort- 
an sowohl als Wohnung für die Pfarrgeistlichkeit als auch als Schul- 
gebäude dienen sollte. 262 

Aus dem Jahre 1884 gibt es im Diözesanarchiv Brixen eine aus- 
führliche »Fassion«‚ d. h. die Abrechnung mit einer genauen Auf- 
stellung von Vermögenswerten, Kapitalien, Einnahmen aus Ge- 
bühren und Stiftungen sowie Ausgaben und Lasten. Bei jedem 
Seelsorgerwechsel wurde sogar zweimal ein solches Übergabepro- 
tokoll angefertigt, einmal bei der Einsetzung eines Provisors für 
die Sedisvakanz der Pfarre und dann bei der Einsetzung des neuen 
Pfarrers. Diese »Fassionen« wurden immer auch von den Gemein- 
devorstehern der sieben Gemeinden mitunterzeichnet — sie hatten 
also ein Mitspracherecht in der Vermögensverwaltung der Pfarre. 

Interessant ist hier auf Blatt 2 derselben »Fassion« der Vermerk, 
der die Einkünfte betrifft, und zwar, dass für die Benützung des Wi- 
dums (für schulische Zwecke) >>nichts an Einnahmen aufzuneh- 
men« sei, dabei wird auf ein Gubernialdekret vom 22. Jänner 
1818, Zl. 1266, verwiesen. Interessant ist auch der Vermerk, dass 

die Pfarre Schlanders »in Fußstapfen des hohen Deutschen Ordens 
jährlich eine bestimmte Summe Geld [150 Gulden, d. h. also wenig] 
und von der Pfarre Lana für 8 ten Wein die jährlichen >Ab- 
lösungsrenten< mit insgesamt 551 Gulden beziehen konnte«. 

Auf weitere Details soll hier nicht eingegangen werden, sie kön- 
nen in den Archivunterlagen nachgelesen werden. 

13.4 Kurzbericht zur Pastoralvisitation von 1891 

Im Herbst des Jahres 1885, genau am 17. November, starb Fürstbi- 
schof della Bona. Als es um die Bestellung eines Nachfolgers ging, 
wurde der aus dem Passeiertal stammende Johann Evangelist Hal- 
ler übergangen, damals bereits Weihbischof und unter dem durch 
Krankheit nicht mehr ganz arbeitsfähigen Fürstbischof Riccabona 
(1861—1879) Generalvikar. Haller war bereits bei der Nachfolge 
von Fürstbischof Riccabona übergangen worden. Sicher weil er — 
ebenso wie der Brixner Bischof Vinzenz Gasser — als kämpferisch- 
konservativ galt und der liberalen Regierung in Wien nicht genehm 
war. 

Anstelle von Johann Haller wurde Eugenio Carlo Valussi, Kapi- 
tel-Dekan in Görz und zuletzt dort auch Generalvikar, bestellt. Er 

wurde nach längerem Tauziehen am 24. April 1886 von Kaiser 
Franz Joseph zum Fürstbischof von Trient ernannt. 

Die kaiserliche Ernennung wurde am 7. Juni von Papst Leo XIII. 
bestätigt und am 26. Juni 1886, dem Fest des hl. Diözesanpatrons 
Vigilius, nahm Valussi von der Diözese Besitz?“ 

Valussi kam 1891 zu einer Pastoralvisitation in das Dekanat 
Schlanders. Von dieser Visitation war im DAB nur ein sehr kurzer 
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lm Porträt Papst Leo XIII. (1878—1903). Er ist als »Arbeiterpapst« in die 
Kirchengeschichte eingegangen, nachdem er im Jahre 1891 mit seiner 
Enzyklika »Rerum Novarum« erstmals die durch die Industriegesellschaft 
des 19.Jahrhunderts entstandenen sozialen Probleme aufgriff und eine 
gerechtere Gesellschaft anmahnte. Alle späteren Sozialenzykliken der 
Nachfolgepäpste wurden durch Leo XIII. inspiriert. 

zusammenfassender Bericht auffindbar. Ob dies zugleich bedeutet, 
dass man zugunsten einer Vereinfachung von der sehr breiten, fast 
umständlichen Form des Visitationsablaufes früherer Zeiten ab- 
ging oder ob diesbezügliche Unterlagen im Archiv nicht auffindbar 
sind, ist nicht auszumachen. 

Der vorliegende Visitationsbericht von Dekan Josef Koeþer 
vom 3. September 1891 umfasst in geraffter Form folgende Berei- 
che: Das gesamte Messstiftungswesen (einschließlich der Filialkir- 
chen) mit insgesamt jährlich 300 Stiftsämtern und 51 I Stiftsmessen, 
von denen es heißt, dass sie alle »persolviert« worden seien. Ferner 
ist im Bericht die Rede von den vorhandenen Bruderschaften, be- 

sonders der damals wichtigen und zweitweise auch finanzkräftigen 
Sebastianibruderschaft, dann vom 4o-stündigen Gebet zu Fasching, 
von den Prozessionen im Laufe des Kirchenjahres, von der gelob- 
ten Mariä-Namen-Prozession. Weiter ist die Rede von den Ein- 
künften, die zum Großteil aus den Messstiftungen, dann aus dem 
Priestergehalt vonseiten des Ärars (des Staates) stammten und 
schließlich aus der Getreide- und Weinsammlung, deren Ertrag 
dann eingelöst wurde. Insgesamt scheint in diesem Bericht von 
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1891 ein Gesamteinkommen von 2247 Gulden 55 Kreuzer auf. Un- 
ter den Auslagen und Lasten wird wieder besonders auf den Unter- 
halt der beiden Kooperatoren hingewiesen. Der dafür aufzuwen- 
dende Betrag wird mit 350 þ. pro Kooperator beziffert, die jeder 
der beiden als Jahresgehalt erhielt. 

Die Pfarre Schlanders zählte ohne Exposituren, d. h. nur der 
Hauptort Schlanders und die Außenstellen ohne Seelsorgseinrich- 
tung, also ohne Kortsch, Göflan, Vetzan, wohl aber einschließlich 
Sonnen- und Nördersberg sowie Allitz, im Jahre 1891 ganze 1.830 
Seelen. 

Von der Schule wird gesagt, dass der »Aufwand der Knabenschu- 
le«, die sich im Kommenda-Gebäude, also im Widum, befand, »zu 

wünschen übrig lasse« — die Instandhaltung oblag der Gemeinde- 
verwaltung. Die Mädchenschule war im »Spital«, d.h. im Alters- 
heim, untergebracht. Den Katecheten wird ein gutes Zeugnis für 
ihre schulische Tätigkeit ausgestellt. 

Zum Schluss des Visitationsberichts ist unter Punkt X. von der 
»Priesterschaft« die Rede. Es wird das Alter der hier tätigen Seel- 
sorger genannt und jeder von ihnen erhält eine »Note«. 

So heißt es von Kooperator Mathias Kröss, er sei »geschickt und 
musterhaft«. Dem Spitalkaplan Josef von Guggenberg, 58 Jahre alt, 
werden »große Fähigkeiten« bestätigt, weiter wird er als »unklag- 
bar« bezeichnet. Der Priester Michael Maschler, 72 Jahre alt, gilt 
gesundheitlich als »defizient«, moralisch hingegen gilt er als »tadel- 
los«. Vom Kortscher Expositus Peter Eberhöfer, 67 Jahre alt, heißt 

es, er sei zwar »moralisch tadellos«, in Bezug auf den seelsorglichen 
Einsatz aber bloß »brauchbar«. Der Göþaner Expositus wird als 
»geschickt« bezeichnet, ebenso jener von Vetzan, der zusätzlich 

noch als guter Katechet bezeichnet wird. So weit der Bericht von 
Dekan Koeþer über die Visitation von 1891 in Schlanders. 

14 Pfarrer und Dekan Jakob Schönafinger (1897—1920) 

14.1 Abschied von Dekan Koefler — Jakob Schönafinger ist 
einziger Kompetent 

Beim Tode von Dekan Josef Koeþer wird bereits von modernen 
Kommunikationsmitteln Gebrauch gemacht: Der Todesfall wird 
dem Ordinariat telegrafisch mitgeteilt. Am 18. Oktober 1896 (um 
9 Uhr) telegrafierte Kooperator Mathias Kröss dem fürstbischöf- 
lichen Ordinariat, dass Dekan Josef Koeþer am 17. Oktober 1896, 
um 8 Uhr abends, verstorben ist. Außerdem telegrafiert er: »Dring- 
lichkeitshalber wird um telegrafische Delegation zu einer Ehe- 
schließung gebeten.« Natürlich sollte auch ein Provisor für die Zeit 
der »Vakanz« bestellt werden. Das Ordinariat antwortete noch am 
selben Tage und teil mit, dass Kooperator Peter Saltuari mit dem- 
selben Datum zum Pfarrprovisor ernannt werde.254 

War über das Ableben von Dekan Franz Leiter, Koeþers Vorgän- 
ger, nur ein anderthalbzeiliger Vermerk im Sterberegister zu ýn- 
den, so nimmt die Eintragung über das Ableben von Dekan Koef- 
ler eine ganze Seite ein: »Adm. Rev. Dom. Decanus Josefus 
Koeþer, natus Bulsani 11.10.1831, sacerdos 15. Juli 1855. Par. — 
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Dec. 18. Februar 1884.« Dann folgt: >>Am 12. Oktober begab sich 
Hochseliger nach Vetzan, um in seiner frommen Sorge für würdige 
Feier der Messe Untersuchung und Anordnung zu treffen. Auf 
dem Rückwege von der Nacht überfallen, verunglückte er durch 
einen Fehltritt, stürzte über eine 2 Meter hohe Mauer, brach sich 

den linken Fuß, eine Rippe und das rechte Schlüsselbein. Wie 
durch Fügung Gottes vom Feldsaltner beobachtet, erhielt er gleich 
Hilfe, wurde in das nahe Bauernhaus zu >Marein< überbracht und 
mit Wagen [Pferdewagen] nach Schlanders überführt. Am 16.10. 
schlug sich noch eine Lungenentzündung dazu, welcher er schon 
am 17.10 um 8 Uhr abends erlag. Er war ängstlich besorgt für die 
Zierde des Hauses Gottes, für würdige Paramente und feierliche 
Abhaltung des Gottesdienstes; sammelte einen Fond für die Reno- 
vierung der Fresken-Gemälde [Diese Bemerkung wurde nachträg- 
lich eingefügt: ca. 500 Gulden] in der Pfarrkirche, kaufte die neuen 
Stationen [Die heute noch in der Pfarrkirche vorhanden sind], 
stellte einen neuen Ornat etc., etc. ein [Auch hier sind nachträgli- 
che Eintragungen über den ursprünglichen Text hinzugefügt wor- 
den, allerdings nicht ganz leserlich]. In seinem Testamente vom 
18.09. 1896 [also fast genau auf den Tag einen Monat vor seinem 
Tode] setzte Koeþer das fürstbischöþiche Johanneum in Meran 
als Universal-Erben seiner Hinterlassenschaft ein und bestimmte 
mehrere andere Legate zu frommen Zwecken. Ein Mann von größ- 
ter Ordnung für seine Person und seine Amtsgeschäfte, voll Pþicht- 
treue und Gebetseifer war er ein guter und getreuer Knecht seines 
Herrn, und Wird, wie wir sicher hoffen, eingegangen sein in die 
Freude seines Herrn. R. I. P.«265 

Die bischöþiche Kurie hat rasch gehandelt und noch am 18. Ok- 
tober 1896 die Pfarre Schlanders zur Verleihung ausgeschrieben, 
mit Kompetenzfrist bis zum 28. November 1896. 

Auf die Ausschreibung vom 18. Oktober 1896 gingen nur zwei 
Gesuche ein, eines davon wurde später wieder zurückgezogen. 
Das erinnert und unterstreicht erneut, dass Schlanders zwar eine 
prestigeträchtige Pfarre war, aber als schwierig galt. Nicht jeder 
Priester, der die Voraussetzungen gehabt hätte, brachte auch 
den Mut auf, sich um Schlanders zu bewerben. Die Ereignisse aus 
der Mitte des Jahrhunderts scheinen noch nicht ganz vergessen 
zu sein. 

Als erstes Gesuch ging im Ordinariat jenes des Priesters Martin 
Tumler, Pfarrer in Martell, ein, datiert vom 6. November 1896. 
Der Gesuchsteller weist auf seine Studien hin, ferner auf seine bis- 
herigen Seelsorgsstellen, wo er als Kooperator gewirkt habe, näm- 
lich Haþing, Leifers, Barbian, St. Leonhard in Passeier, Laien und 
Martell. Auch weist der Gesuchsteller darauf hin, dass er die Pfarre 

Schlanders gut kenne und sich daher für sie als geeignet halte. Ab- 
schließend vermerkt er jedoch, sein Gesuch solle »als nicht einge- 
reicht« betrachtet werden, falls Jakob Schönafinger, Pfarrer in 
Latsch, ebenfalls ein Gesuch einreichen würde. Wahrscheinlich 
war sich Tumler bewusst, dass er gegen Pfarrer Schönafinger keine 
Chance hatte. 

Inzwischen hat sich auch die Gemeindevorstehung von Schlan- 
ders in die Neubesetzung der Pfarre Schlanders gemischt. Mit 
Datum vom 11. November 1896 richteten die Vorsteher der zur 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

& 

# W e  

Wrßým 
ME,-” ' ‚L=-Jia? 

Mm..r..x‚ei 

äWÄý—mý-f' ..at—W 
@“ “ W "  % 

f;-‘& {*,—a“; “#3 
ýgäe‘-n-—ä£é" 

53 „mg—*“ $W3'gaprpi'fþ 
'1|1iH 
-.rü—ýu'n‘f. 

J.,: —— "'_|f—:'—r -“ " __ l - ;134'm |,_|ü„. ...;j— @ 

r". .a.ma...„riarmf 
' " ".:: $$— 

Die Gemeindevorsteher der sieben Pfarrgemeinden ergreifen nach dem 
Ableben von Dekan Joseph Koefler im Jahre 1896 die Initiative und 
schreiben an das fürstbischöfliche Ordinariat Trient, dieses möge den 
damaligen Pfarrer von Latsch, Jakob Schönafinger, zum neuen Dekan von 
Schlanders ernennen. Das Ordinariat antwortete auf dieses Schreiben 
nicht— wie auch in anderen Fällen, wenn die weltlichen Gemeinden um 
die Ernennung eines neuen Seelsorgers intervenierten— ‚ernannte aber 
dennoch Pfarrer Jakob Schönafinger zum neuen Dekan von Schlanders. 

Pfarrgemeinde Schlanders gehörenden sieben Gemeinden ein 
Schreiben an das fürstbischöþiche Ordinariat. Darin heißt es: 
»Die ergebenst gefertigten Vertreter der sieben Pfarrgemeinden 
von Schlanders erlauben sich hiermit die Bitte zu stellen, das 
hochwürdigste Ordinariat wolle für die erledigte Pfarrpfründe in 
Schlanders den hochwürdigen Herrn Pfarrer in Latsch, Jakob 
Schönafinger, als wünschenswerte und geeignetste Persönlichkeit 
in Vorschlag bringen [gegenüber der Statthalterei].«266 

Es folgen sechs Unterschriften von Gemeindevorstehern und die 
entsprechenden Gemeindestempel, welche Unterschrift fehlt, ist 
nicht klar zu erkennen. 
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Eugenio Carlo Valussi war von 1886 bis 1903 Fürstbischof von Trient. Laut 
]. Gelmi (Geschichte der Kirche in Tirol, Innsbruck n.a. 2001) war er 
»kaisertreu« und österreichfreundlich und wurde deshalb von nationa- 
Iistischen Trentinern als »austriacante« angefeindet. Er hat den deutschen 
Anteil der Diözese Trient besonders gefördert. Valussi hat Dekan Jakob 
Schönafinger ernannt. 

Auf dem eingegangenen Schreiben ist ein Vermerk des fürstbi- 
schöþichen Ordinariats angebracht werden, datiert vom 23. No- 
vember 1896, der die Unterschrift des Provikars für den deutschen 
Anteil der Diözese Trient, Josef Hutter, trägt. Dieser Vermerk be- 
sagt, dass das vorliegende Schreiben vom fürstbischöþichen Ordi- 
nariat an den hochwürdigen Herrn Jakob Schönafinger in Latsch 
>>zur Kenntnis gebracht werde mit dem Bedeuten, dass Sie um die 
Dekanal-Pfarre Schlanders kompetieren sollen«.267 

Das Gesuch von Pfarrer Schönafinger aus Latsch um Verleihung 
der Pfarre Schlanders stammt vom 26. November 1896 und ist sehr 
kurz gehalten. Der Gesuchsteller weist darauf hin, dass er am 
31. August 1850 in Untermais geboren und seit 1878 als Priester tä- 
tig sei, und zwar fünf Jahre als Pfarrer in Pens (Sarnthal), vier Jahre 
als Pfarrer in Latsch. “8 Er weist auch auf die beigelegten Zeugnisse 
über sein Theologiestudium und die Pfarrkonkursprüfung hin. 

Nachdem der Kompetent Martin Tumler darauf hingewiesen 
hatte, dass sein Gesuch, wenn sich der Latscher Pfarrer Jakob Schö- 

nafinger ebenfalls bewerben würde, als »nicht gestellt« gelten soll, 
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meldete das fürstbischöþiche Ordinariat mit Schreiben vom 2. De- 
zember 1896 an die Statthalterei in Innsbruck, dass für die »zur frei- 
en Verleihung ausgeschriebene Pfarre Schlanders nur ein Priester 
kompetiert hat, nämlich Jakob Schönafinger, Pfarrer in Latsch, ge- 
boren in Untermais bei Meran, 46 Jahre alt, Priester seit 18 Jahren, 

dessen gehörig belegtes Gesuch samt Qualifikationstabelle, aus 
welcher seine Verdienste zu ersehen sind, beiliegt. Da diese Pfarre 
unter hohem landesfürstlichem Patronate steht, so wird die hohe 
Landesstelle [Statthalterei] ersucht, ehetunlichst den genannten 
ausgezeichneten Priester, der nach allgemeiner Ansicht für diese 
schwierige und wichtige Stelle269 vorzüglichst geeignet erscheint, an- 
her präsentieren zu wollen.«”° So weit das fürstbischöþiche Ordi- 
nariat an die Statthalterei in Innsbruck. 

Die Statthalterei Innsbruck als Patronatsausübende hat mit 
ihrem Vorschlag nicht lange gewartet und bereits am I 5. Dezember 
1896 dem fürstbischöþichen Ordinariat die Ernennung von Pfarrer 
Jakob Schönafinger aus Latsch zum Pfarrer und Dekan von Schlan- 
ders vorgeschlagen. Das entsprechende Ernennungsdekret liegt im 
DAB auf und trägt die Prot. Nr. 35.679. 

Viel mehr Zeit ließ sich hingegen das fürstbischöþiche Ordinari- 
at mit dem eigenen Ernennungsdekret. Erst am 30. April 1897, also 
nach mehr als einem Vierteljahr, hat Fürstbischof Eugen Karl Va- 
lussi den designierten Pfarrer und Dekan von Schlanders Jakob 
Schönafinger aufgefordert, vor ihm die »Professio fidei« und den 
Eid als bischöþicher Kommissar in Ehescheidungsangelegenheiten 
abzulegen, was noch am selben Tag erfolgte. 

Erst damit waren alle Hürden zur Neubesetzung der Pfarrstelle 
genommen und Jakob Schönafinger wurde am 2. Mai 1987 als neu- 
er Pfarrer und Dekan installiert. 

14.2 Die »Hof«-Übergabe — »in temporalibus et in 
spiritualibus« 

Was die Übergabe der »Temporalien« betrifft, so liegt im DAB ein 
ausführliches Protokoll vom 26. Oktober 1896 auf, in welchem eine 
Bestandsaufnahme über das Kirchenvermögen zum Zeitpunkt des 
Todes von Pfarrer und Dekan Josef Koeþer vorgenommen wurde. 
Unterzeichnet ist es von Jakob Schönafinger als bischöþichem 
»Kommissär«, von Kooperator Peter Saltuari als Pfarrprovisor, 
von Mathias Kröss als Aktuar und Vertreter der Erben, vom Ge- 

meindevorsteher von Schlanders Johann Gamper, von den zwei 
Schätzungsmännern Josef Gampper und Johann Marx sowie von 
den beiden Kirchpröpsten Alois Kaaserer und Johann Pegger.271 

Inhaltlich werden darin unter dem Punkt »Kirchenvermögen« 

verschiedene »Wertpapiere« und »Staatsverschuldverschreibun- 
gen« angeführt sowie »Papierrenten« und »Donau-Regel-Lose«‚ 
dann »Privatkapitalien« in einem Sparbuch bei der Sparkasse 
Schlanders. An Realitäten wird ein »Anger« genannt, »in gutem 
Zustand und dzt. auf ein Jahr verpachtet«. Hinsichtlich des Mobili- 
ars wird auf das »Inventar« verwiesen. 

An zweiter Stelle ist vom »Pfründen-Vermögen« die Rede. Dabei 
wird auf die Abrechnung vom 25 Februar 1887 verwiesen. Was den 
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Kopie der Ernennungsurkunde für Dekan Jakob Schönafinger (vom 
15. Dezember 1896), der 1897 seinen Dienst in  Schlanders antrat und bis 
1920 segensreich, aber auch energisch dort wirkte. 

»Pfarrwidum« betrifft, wird festgehalten, dass dieser >>mit dem dazu 
gehörigen Garten den sieben Pfarregemeinden gehört [. . .], er befin- 
de sich in gutem Zustand« und »allfällige Reparaturen werden von 
den genannten Gemeinden bestritten«.272 Deshalb haben die Ge- 
meindevorsteher das Dokument ebenfalls unterzeichnet. 

Dieses Protokoll wurde am 29. Oktober 1896 vom fürstbischöfli- 
chen Ordinariat genehmigt und gegengezeichnet. Es ist anzuneh- 
men, dass bei der sogenannten »Temporalien-Übergabe« an den 
neuen Pfarrer und Dekan ein ähnliches Protokoll angefertigt und 
unterzeichnet wurde. 

So konnte nun der neue Pfarrer und Dekan Jakob Schönafinger 
ab Mai 1897 in Schlanders seines Amtes walten. Er tat dies bis zum 
1. Mai 1920, seiner Abdankung aus Gesundheitsgründen, und war 
also auf den Tag genau 23 Jahre Dekan von Schlanders. Schönafin- 
ger hat in Schlanders viel bewegt und wurde über die Grenzen sei- 
ner Pfarrei und seines Dekanats hinaus bekannt, nicht zuletzt auch 

durch seine Teilnahme am politischen Leben und Geschehen des 
Landes. Doch darauf soll später kurz eingegangen werden. Nach 
Schönafingers Tod am 4. Juli 1920 wurde in das Sterberegister 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Porträt von Dekan Jakob Schönafinger 

von Schlanders folgender Vermerk eingetragen, der das Ansehen 
und die Wertschätzung, die der Dekan genoss, zeigt: »Hochwürdi- 
ger Herr Dekan i. R. Jakob Schönafinger, ehelicher Sohn des Jakob 
und der Prünster Theres, geboren in Mais am 31. August 1850. 
Hochwürd. Herr Dekan Jakob Schönafinger wurde am 14. Juli 
1878 zum Priester geweiht und war Kooperator in Pens, Salurn 
und Bozen, hierauf Pfarrer zuerst in Pens, dann in Latsch und end- 
lich vom ersten Mai 1897 bis zum 1. Mai 1920 Pfarrer und Dekan 
von Schlanders. Durch Krankheit gezwungen, resignierte er freiwil- 
lig und zog sich von der Seelsorge zurück, um nur mehr der Sorge 
für seine eigene Seele zu leben. Er war ein Mann, ausgestattet mit 
großen Gaben des Geistes und des Körpers, voller Schaffenskraft 
und Energie, ein Mann des Glaubens und ein inniger Verehrer Ma- 

riens. Besonders verdient machte er sich als Restaurator der Pfarr- 
kirche und als Erbauer des Hochaltares und der Orgel in Schlan- 
ders. Memoria eins in benedictione erit! R. I. P.«273 

Am Rande wird noch vermerkt, dass er im Alter von 69% Jahren 
gestorben sei, und zwar an »Lungentuberkulose; die Beerdigung er- 
folgte in Schlanders am 7. Juli 1920, um 8 Uhr früh.«274 
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15 Bischöfliche Visitation im Dekanat Schlanders vom 
19. September bis 3. Oktober 1908 

15.1 Der politisch umstrittene neue Fürstbischof Cölestin 
Endrici275 

Die Visitation von 1908 war die erste im neuen Jahrhundert und 
fand unter dem jungen und dynamischen Fürstbischof Cölestin 
Endrici statt. Dekan Jakob Schönafinger war im Dekanat Schlan- 
ders seit rund einem Jahrzehnt als Seelsorger tätig und hatte sich 
in sein Amt bestens eingearbeitet. Wie noch zu berichten sein wird, 
hat Dekan Schönafinger während seiner Amtszeit auch als Restau- 
rator der Pfarrkirche und ihrer Einrichtung gewirkt. Doch ehe auf 
die Visitation von 1908 eingegangen wird, noch einige Notizen zum 
neuen Diözesanbischof Endrici, dessen politische Einstellung zum 
alten Land Tirol und zu Österreich recht unterschiedlich beurteilt 
wird. 

Celestino (wie er in seiner Muttersprache hieß) Endrici wurde 
am 14. März 1866 zu Don irn Nonstal (Trentino) geboren. Nach Ab- 
schluss der Gymnasialstudien am bischöþichen Knabenseminar in 
Trient trat er im Jahre 1885 ins Collegium Germanicum in Rom ein 
und absolvierte an der päpstlichen Universtität Gregoriana seine 
philosophischen und theologischen Studien, die er im Jahre 1892 
mit dern Doktorat in Theologie abschloss. Bereits ein Jahr zuvor 
war er in Rom zum Priester geweiht worden. Im Jahre 1892 trat 
er seinen ersten Seelsorgsposten als Kooperator in Cles an. Im Jah- 
re darauf wurde er Kooperator in Santa Maria Maggiore in Trient 
und bereits im Jahre 1896 berief ihn Fürstbischof Eugen Valussi 
zum Professor für Moraltheologie an das Priesterseminar in Trient. 
Auf Endricis Initiative hin wurde damals am Priesterseminar in 
Trient auch ein Lehrstuhl für Soziologie eingerichtet, der ebenfalls 
von ihm eingenommen wurde. 

Endrici hatte seine Studienzeit in Rom während des Pontifikates 
Leos XIII. (1878—1903) zugebracht und hatte sich sehr für die so— 
ziale Ausrichtung von Theologie und Seelsorge begeistert, die un- 
ter diesem Papst stattfand und in dessen erster Sozialenzyklika 
»Rerum novarum« im Jahre 1891, dem Jahre von Endricis Priester- 
weihe, zum Ausdruck kommt. Diese Enzyklika war auch der tiefere 
Grund, weshalb Fürstbischof Endrici in dem vehementen Streit 
zwischen konservativer und christlich-sozialer Ausrichtung im 
Tiroler Klerus, nach anfänglichem Zögern, mehr und mehr der 
christlich-sozialen Aurichtung zuneigte, im Unterschied zu seinen 
Tiroler Nachbarbischöfen Simon Aichner (1884—1904) und Josef 
Altenweisel (1904—1912) sowie Franz Egger (1912—1918), die der 
konservativen Richtung anhingen. 

Erst Letzterem ist es in der Nachbardiözese Brixen einigerma- 
ßen gelungen, diesen geradezu »wilden« Streit im Tiroler Klerus 
zu schlichten. Vor allem aber waren es die Ereignisse des Ersten 
Weltkrieges, die diesen Streit beendeten und andere Sorgen in 
den Vordergrund treten ließen. Von diesem »Kleriker-Streit« bzw. 
»geistlichem Bruderzwist in Tirol« wird noch die Rede sein. 

Hier zunächst noch kurz zurück zu Fürstbischof Cölestin Endrici. 
Dieser wurde am 31. Jänner 1904 von Kaiser Franz Joseph zum 
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Fürstbischof Celestino Endrici: Er stammte vom Nonsberg, war hoch- 
begabt und leitete die Diözese von 1904 bis 1940, also 36 Jahre. Obwohl 
er das Vertrauen des Kaisers genoss, stand er der damaligen nationalisti- 
schen Bewegung nahe. Zur Zeit des Faschismus wusste er sich klug und 
mutig zu behaupten. Die deutschen Dekanate wurden weitgehend durch 
Weihbischof Oreste Ranzi betreut. 

Fürstbischof von Trient ernannt. Die Ernennung wurde bereits 
am 6. Februar vom Papst in Rom bestätigt. 

Was die seelsorgliche Tätigkeit Endricis betrifft, so war der Bi- 
schof darin sehr aktiv und eifrig und im Vergleich zu seinen Vorgän- 
gern und Nachbarbischöfen auch modern und aufgeschlossen. In 
politischer Hinsicht hat Endrici hingegen nachweislich die »Italia- 
nität« des Trentino gefördert und ist dadurch im deutschen Anteil 
seiner Diözese in ein »schiefes Licht« geraten. Doch davon später 
noch kurz. 

15.2 Der Verlauf der Visitation von 1908 

Über die Visitation von 1908 im Dekanat Schlanders liegt im DAB 
ein ausführlicher Bericht des bischöþichen Sekretärs Augusto Gua- 
dagnini in deutscher Sprache vor, der hier ausgewertet werden 
soll.275 
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Bischof Endrici brach um die Mittagszeit des 19. September in 
Trient auf und konnte, da die neue Vinschger Bahn bereits im Jahre 
1906 fertiggestellt war, bis nach Schlanders die Eisenbahn benüt- 
zen.277 In seinem Gefolge befinden sich der Provikar für den deut- 
schen Anteil der Diözese, Monsignore Josef Hutter, der Sekretär 

des Bischofs, Augusto Guadagnini, und des Bischofs persönlicher 
Hausdiener. Die illustre Reisegeselltschaft traf um 17.30 Uhr am 
Bahnhof in Schlanders ein. Lesen wir im Bericht: »Dort [am Bahn- 
hof] wurde der hochwürdigste Bischof von den Spitzen der Behör- 
den [V0n Schlanders] empfangen, die ihm beim Einzug in Vinsch- 
gaus Hauptort das Geleite gaben.«278 

Um nach fast einem Jahrhundert zu vergegenwärtigen, wie sich 
damals so ein Bischofsempfang abgespielt hat, seien noch einige 
Details aus dem Protokollbericht des Bischofssekretärs zitiert: 
»Am Anfang des Dorfes waren die Priester der Pfarre, die hochwür- 
digen Patres Kapuziner, die Beamten, die Schulkinder, verschie- 

dene Vereine mit Fahne und viel Volk. Auf dem Triumphbogen 
stand eine herrlich verzierte Inschrift mit dem Bilde des heiligen Vi- 
gilius [des Diözesanpatrons], die der hochwürdige Pater Vigilius 
Angerer O. Cap. [Kapuziner] verfertigt hatte. Nach der Begrüßung 
und Vorstellung des Klerus und der Beamtenschaft wurde der 
hochwürdige Oberhirte durch zwei Schulkinder willkommen gehei- 
ßen. Über der Widumtür und neben dem Hauptkirchentor standen 
ebenfalls schön verzierte Inschriften [das bischöþiche Wappen und 
der heilige Erzengel Michael].«279 

Gleich nach der Ankunft im Widum fand der feierliche Einzug in 
die Kirche statt, mit Absingung des »ecce sacerdos«, dann folgte 
die Absolution auf dem Friedhof und die Visitation des Taberna- 
kels. Hier wird nun gleich der erste Mangel festgestellt. »Der unte- 
re Tabernakel ist nicht tapeziert [mit Naturseide, d. V.]. Der Herr 
Dekan Schönafinger erklärte, dass man daran gehe einen neuen 
Hochaltar zu errichten, wobei der Tabernakel nach römischem 

Brauch errichtet und mit Seide ausgefüttert werde. Der Taberna- 
kelschlüssel ist aus Eisen.«230 Damit gibt der Sekretär zu verstehen, 
dass dieser vergoldet oder zumindest versilbert werden müsse. 

Es fällt auf, dass bereits hier auf den von Dekan Schönafinger 
schon seit Längerem geplanten Bau eines neuen Hochaltares in 
der Pfarrkirche hingewiesen wird, dessen Ausführung dann in den 
Jahren unmittelbar vor dem Ersten Weltkrieg erfolgen wird. Da- 
rüber wird anhand der vorhandenen Abrechnungen noch ausführli- 
cher die Rede sein. 

Am nächsten Tag gab es ein besonders seltenes Ereignis: Wäh- 
rend der heiligen Messe, die der Bischof bereits um 7 Uhr las, wur- 

de August Zoderer, der Sohn des hiesigen Bezirksschulinspek- 
tors,231 in der Pfarrkirche von Schlanders zum Subdiakon geweiht. 
Im Protokollbericht wird vermerkt, dass »Viel Volk« zu dieser Mess- 
feier des Bischofs erschienen sei, und zwar nicht bloß aus dem 
Hauptort, sondern auch aus den »Exposituren«, sodass sich ein »im- 
posantes Bild« ergab, auch habe der Bischof >>an viele Hunderte die 
hl. Kommunion« ausgeteilt. 

Am Nachmittag wurde vom Bischof die heilige Firmung gespen- 
det, und zwar an die Kinder im Alter von »über 4 Jahren aus der 
ganzen Pfarre«, wie es heißt. 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

"—1 "Hiý" ä..“ , 

Die Kapuzinerkirche in Schlanders 

Nach der Firmspendung begab sich der Bischof zur Visitation in 
das Waisenhaus der Dr.-Heinrich-Vögele-Stiftung, »wo er die Klos- 
terfrauen [Barmherzige Schwestern] einzeln verhörte«, wie es son- 
derbarerweise im Bericht heißt. Die Schwestern im Dienste der 
Waisenkinder (Mädchen) hatten eine besondere Bitte an den Bi- 
schof, nämlich dass in ihrer Hauskapelle das Allerheiligste aufbe- 
wahrt werden dürfe. Der Bischof weist darauf hin, dass er um eine 

entsprechende Genehmigung beim Heiligen Stuhl in Rom ansu- 
chen müsse und dies auch tun werde. Im Falle einer Genehmigung 
durch denselben müsse der Tabernakel der Hauskapelle entspre- 
chend den Vorschriften umgestaltet werden. Auch ordnete der Bi- 
schof an, dass in dieser Hauskapelle ein Beichtstuhl für die Barm- 
herzigen Schwestern errichtet werden müsse. 

Am nächsten Tag, dem 21. September, war im Rahmen der Visi- 
tation die Religionsprüfung bei den Kindern von Schlanders durch 
den Bischof vorgesehen. Der Bischof war mit dem Ergebnis zufrie- 
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Das Innere der Pfarrkirche Maria Himmelfahrt von Schlanders mit dem 
alten Hochaltar, der im Jahre 1912 im Zuge einer Gesamtrestaurierung 
unter Dekan Schönaýnger durch den heute noch bestehenden Altar 
ersetzt wurde. 

den, was in vielen anderen Fällen nicht zutraf. Dann wurde das In- 

nere der Pfarrkirche genauer unter die Lupe genommen sowie an- 
schließend die Sakristei. »In letzterer fand man alles in bester Ord- 
nung und in reichster Fülle vorhanden« (gemeint sind Paramenten 
und Kirchenwäsche). In der Kirche selbst aber wurden einige Män- 
gel festgestellt, zumal was den Zustand der Beichtstühle betraf, de- 
ren Gitter z. T. durchlöchert und schmutzig waren, weshalb eine Er- 
neuerung derselben angeordnet wurde. Dasselbe galt auch für die 
Beichtstolen der Beichtväter. Dann kam der Taufstein an die Rei- 
he: Hier sollte ein neuer >>Tauþöffel aus Alpaca« angeschafft wer- 
den, während die Gefäße für die heiligen Öle »neu versilbert wer- 
den sollten«. 

»Gegen 10 Uhr wurde die Spitalkirche visitiert und wurden dort 
die Klosterfrauen verhört«, fährt das Protokoll fort. Auch hier wer- 

den kleinere Mängel am Tabernakelschlüssel festgestellt, welcher 
zu versilbern war, während ein Kelch neu zu vergolden war und 
von den Beichtgittern wird ähnliches gesagt wie vorhin in der Pfarr- 
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kirche. Es fehlt hier auch am »Opferstock«‚ dessen Schlüssel verlo- 
rengegangen sei. Deshalb müsse ein neues Schloss angebracht wer- 
den, »um die Almosen sicherzustellen«. 

Das »alte Spital« besaß und besitzt auch heute noch ein relativ 
reiches und wertvolles Archiv. Es wurde samt den Verwaltungsbü- 
chern als in Ordnung befunden. Von den gestifteten Geldern heißt 
es, »sie werden gut verwaltet«. 

Noch am Nachmittag (am 21. September) fuhr der Bischof nach 
Goldrain, um die dortige Tisser Expositurkirche zum heiligen Luzi- 
us zu visitieren sowie die Kapelle im Schloss Goldrain, wo der Pfar- 
rer während der Woche die Messe zelebrierte, weil er in demselben 

auch wohnte und die Tisser Kirche zu abgelegen war. Auch hier 
geht es wieder um fällige Neuvergoldungen und Versilberungen 
von liturgischen Geräten. In Goldrain werden noch zwei Dinge ver- 
merkt: Erstens ist der Bischof mit den Ergebnissen der Religions- 
prüfung nicht zufrieden (die armen Kinder mögen wohl auch aufge- 
regt gewesen sein, wenn sie vom Bischof geprüft wurden, d. V.) und 
zweitens wird Klage geführt über den schlechten Zustand des Wi- 
dums, »der Widum ist im alten Schloss [Hendl], welches jetzt der 
Gemeinde gehört und sehr reparaturbedürftig wäre. Der Expositus 
bittet, die Gemeinde auf ihre Pþicht aufmerksam zu machen, damit 
er ein anständiges Wohnhaus habe. Der hochwürdigste Fürstbi- 
schof sprach auch darüber mit dern Gemeindevorsteher, welcher 
auch zusagte.«282 Allerdings ist dieser Wunsch des Pfarrers und Bi- 
schofs nach einem besseren Wohnhaus für den örtlichen Seelsorger 
von der Gemeinde erst im fernen Jahre 1978 erfüllt worden, also ge- 
nau 70 Jahre später. Also nicht nur Gottes Mühlen malen langsam, 
sondern oft auch jene der Politiker und der öffentlichen Verwalter. 

Noch einen dritten »Haken« gibt es bei der Visitation in Gold- 
rain: Die Verwaltungsunterlagen sind nicht vollständig, sodass 
über außenstehende Gelder (die als Darlehen gegeben wurden, 
d. V.) keine Auskunft gegeben werden kann. Auch scheint man be- 
reits damals an den Bau einer neuen Kirche in Goldrain gedacht zu 
haben, und zwar näher am Wohnort, da die Tisser Kirche völlig 
vom Dorf abgelegen ist. Doch bis heute kam es zu keinem Kirchen- 
neubau in Goldrain. Nach dem Neubau der Schule und des Kinder- 
gartens hat die Gemeinde 1984 im Kellergeschoss des Kindergar- 
tens einen Raum adaptiert, der zentral gelegen und auch geheizt 
ist. Seither hört man in Goldrain nichts mehr von Kirchenneubau- 
absichten, obwohl bereits damals ein Fonds von 1.000 Kronen für 

die »Kirchenbauförderung« vorhanden war. 
Nach Schlanders zurückgekehrt, begann der nächste Visitations- 

tag mit dem Besuch der Kirche in Kortsch. Die dortige Bevölke- 
rungszahl wird im Jahre 1908 mit 800 beziffert; Kortsch war also 
eine relativ große Gemeinde bzw. Expositur, wobei es heißt, dass 
die Kortscher »immer þeißig die Pfarrkirche zu Schlanders be- 
sucht« hätten, was sich erst mit der Erweiterung der Kirche und 
der Pfarrerhebung unter Pfarrer Dr. Josef Mair (1977—1979) än- 
dern sollte. 

Natürlich war die Kirche schon damals viel zu klein. In der Expo- 
siturkirche zum heiligen Johannes der Täufer in Kortsch war das 
Hauptproblem die zu kleine Sakristei, von der es heißt, es handle 
sich bloß um >>ein drei Meter breites Gewölbe im Turm, welches 
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In der Mitte dieses Häuserkomplexes das ehemalige »Vögele-Haus« mit 
Wirtschaftsgebäude und Hausanger. Die Stiftung von 1862 geht auf den 
Meraner Arzt Dr. Heinrich Vögele zurück und sollte, unter der Leitung der 
»Barmherzigen Schwestern« des Mutterhauses Zams, der Aufnahme und 
Erziehung von Waisenmädchen dienen. In den 1950er Jahren fiel das 
Gebäude einem Brand zum Opfer. Daraufhin wurde es verkauft und an 
seiner statt wurde das heutige »Vinzenzheim« gebaut, das als Schülerin- 
nenheim heute wertvolle Erziehungsdienste leistet. 

dazu sehr feucht ist«. Es heißt weiter, »der hochwürdigste Fürstbi- 
schof war erfreut, als er hörte, dass man daran denke, eine ganz 

neue Sakristei auf der Sonnenseite der Kirche zu bauen und ermu- 
tigte den Herrn Expositus, frisch an die Arbeit zu gehen im Einver- 
ständnis mit der Gemeinde«.*” Bewundert wurde in Kortsch vom 
visitierenden Bischof der schöne Flügelaltar, »welcher einen bedeu- 
tenden Wert darstellt«. 

Was den Friedhof in Kortsch betrifft, so zeigt sich der Bischof 
ganz und gar nicht zufrieden, und zwar nicht, weil er zu klein sei, 

sondern weil er gleichsam als »Hühnerauslauf für die umliegenden 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Bauernhöfe« diene. »Die Gemeinde soll angewiesen werden, so- 
wohl für die Reinhaltung des Friedhofs sowie für die Entfernung 
der Hühner einen Friedhofswärter aufzustellen.«284 Ob die Ge- 
meinde Kortsch dieser Bitte nachgekommen ist, lässt sich nicht 

nachweisen. Die Kortscher hatten ihrerseits laut Bericht eine eige- 
ne Bitte an den Bischof, nämlich dass in Kortsch die Abhaltung von 
Maiandachten genehmigt werde, da die Kortscher sonst nach 
Schlanders gehen müssten, was nicht immer ganz ungefährlich sei. 

Wie anderswo wird der Bischof auch in Kortsch um die Reduzie- 
rung der Stiftungsmessen ersucht, weil nach Ansicht des Expositus 
die Anzahl der gestifteten Messen »groß« und das hierfür festge- 
setzte Stipendium »sehr gering« sei. So wurde von den Seelsorgern 
immer wieder darum ersucht, nach einer gewissen Zeit die Anzahl 
der für einen bestimmten Betrag gestifteten Messen zu reduzieren — 
ein zum Teil verständlicher, aber dennoch eigenartiger Umgang 
mit dem Messopfer und dem gestifteten Entgelt. 

Hinsichtlich der kleinen alten St.-Laurentius-Kirche in Kortsch, 

»die fast ganz vom Schutt begraben liegt«, wird ein Bericht an das 
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(�� I@)������"����� ,�' +	���� �� >#
�	�$ ������ ,�' �	�����Die Expositurkirche St. Martin in Göflan, rechts St. Walburg 

Ordinariat gefordert, »damit eine Entscheidung getroffen Wird, ob 
die Kirche demoliert bzw. exekriert oder wieder hergestellt werden 
soll«. Glücklicherweise ist es in den letzten Jahren unter Dekan 
Dr. Josef Mair zu einer Sanierung dieses historisch wertvollen 
Kirchleins durch das Landesdenkmalamt (Dr. Hans Nothdurfter) 
gekommen. 

Von Kortsch begaben sich die Visitatoren am Nachmittag in die 
Expositurkirche nach Göþan, wo es wieder zunächst um einige üb- 
liche Vergoldungen von Kelchen und Patenen ging sowie um die Sa- 
nierung von Beichtstuhlgittern mit zu großen Löchern. Das war 
nun bereits Routine. Eine Besonderheit gab es in Göflan, die heute 
einen gewissen Aktualitätswert haben könnte, da nach Jahrzehnten 
wieder von einer Revitalisierung des Göþaner Marmorbruches die 
Rede ist: Es gibt laut Bericht in Göþan eine »Fachschule für Mar- 
morindustrie«, zu deren Besuch die Direktion den Bischof eingela- 
den hat. 

Wir lesen im Visitationsbericht vom Bischof: >>Er besichtigte 
mit großem Interesse sowohl die Schullokale, in welchen die von 
Schülern modellierten Figuren aufgestellt waren, als auch das Ar- 
beitsatelier, wo auch eine fotografische Gruppe [mit dem Bischof, 
(1. V.] aufgenommen wurde.«235 

Am Nachmittag desselben Tages fuhr der Bischof zur Lourdes- 
Wallfahrtskirche auf der sogenannten »Laaser Höhe«, die ja erst 
ein gutes Jahrzehnt zuvor erbaut worden war. Er habe sich, so das 

Protokoll, lebend über die Kirche ausgesprochen. Ja, der Bischof 
versprach, bei seinem nächsten Besuch die Kirche feierlich einwei- 
hen zu wollen. Den Ort, an dem die Kirche errichtet worden sei, 
fand er als nicht geeignet, wahrscheinlich, weil er sehr abgelegen 
und Sturm und Wind ausgesetzt ist. 

Nochmals zeigte der Bischof besonderes Interesse am Marmor, 
indem er auch die »Lechnerischen Marmorwerke in Laas« auf 
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seiner Rückreise besichtigte. Außerdem besuchte er das von Pfar- 
rer Nikolaus Malpaga Anfang des Jahrhunderts errichtete Laaser 
»Arbeitsheim St. Josef« und »segnete [. . .] es privatim ein«. 

>>Sodann kam das Spital an die Reihe, wo sich die Klosterfrauen 
beklagten, dass die Oberin zu alt ist und sich zu sehr mit den Haus- 
tieren [anstatt mit den Menschen, d. V.] beschäftigt«236 — interes- 
sante Einblicke in das Alltagslebens in einer Kirchengemeinde. 

Nach Feststellung, dass die Matrikelbücher in Ordnung und gut 
geführt seien, brachen die Visitatoren am nächsten Morgen nach 
Eyrs und Tschengls auf, und zwar mit der neuen Vinschger Bahn. 

Zuerst begaben sie sich in die Pfarre Tschengls, zu der neben der 
Expositur Eyrs auch jene von Tanas gehörte, >>wo der Empfang des 
Oberhirten von Seiten der Gemeinde und der Pfarrkinder statt- 
fand«.237 Es folgte dann der »feierliche Einzug mit den darauf fol- 
genden Zeremonien«. In Tschengls war erst eine Friedhofserweite- 
rung mit der Errichtung einer Umfriedungsmauer erfolgt; der 
Bischof segnete den neuen Gottesacker. Es folgte die Religionsprü- 
fung, die den hohen Gast nicht zufriedenstellte, >>weil die Kinder 

erst spät das Lesen erlernen«. Dagegen machte die Kirche auf 
den Bischof einen guten Eindruck, weil sie erst kurz zuvor durch 
Pfarrer Schlechtleitner innen und außen einer gründlichen Restau- 
rierung unterzogen worden war.238 

Neben der Pfarrkirche hat der Bischof auch zwei weitere zu 
Tschengls gehörende Kapellen visitiert, nämlich St. Ottilien und 
jene in Schgums. Beide waren ebenfalls erst kürzlich restauriert 
werden und erhielten daher ein Lob des Bischofs. 

Ehe der Bischof die zwei Exposituren der Pfarre Tschengls be- 
suchte, nämlich Eyrs und Tanas, machte er einen »Abstecher« 

zum Kloster Marienberg, das außerhalb seiner Diözese auf Brixner 
Bistumsgrund lag. Dieser »Abstecher« ist nicht weiter kommen- 
tiert. 

»Am anderen Morgen fand die Visitation in Eyrs statt«, fährt das 
Berichtsprotokoll fort. Auch hier ist der Bischof mit der Religions- 
prüfung der Kinder nicht zufrieden. Es werden die üblichen klei- 
nen Mängel in der Kirche und an deren Einrichtung festgestellt. 
Auch bereiten die Messstiftungen Probleme, da die Stiftungsbriefe 
nicht mehr zur Gänze auffindbar sind. Der Expositus wird deshalb 
zu genauerer Schriftlichkeit in dieser Hinsicht ermahnt. 

Nun folgte die abgelegene Berg-Expositur Tanas, wohin die Visi- 
tatoren hoch zu Roß gelangten. Dort sollte am 26. September die 
Weihe der neu erbauten Dorfkirche stattfinden. Über die Kirche 
heißt es im Protokoll: »Die Kirche, die vor einigen Jahrzehnten, be- 
gonnen wurde, ist etwas zu schnell gebaut worden, da man nicht ab- 
wartete, dass sich die Grundmauern festlegen; daher sank die Mau- 

er der Apsis ungleichmäßig und bekam nicht unbedeutende Risse 
[. . .] die Einweihung begann bei trübem Wetter und dauerte unge- 
fähr drei Stunden, wobei die Ortsbewohner ziemlich viel Interesse 

zeigten.«289 Im Zusammenhang mit der neuen Kirche in Tanas gab 
es aber noch andere Problem, und zwar mit der alten Kirche — der 

St.-Peters-Kirche —‚ die weit ab vom Dorf im Gebirge lag und zu ei- 
nigen Berghöfen gehörte. Was sollte nun mit ihr geschehen? Hier- 
zu bemerkt das Protokoll der Visitation: »Bezüglich der alten Seel- 
sorgskirche zu St. Peter bestimmte der hochwürdigste Visitator, 
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Die Wallfahrtskirche Maria Lourdes auf der »Laaser Höhe« wurde im Jahre 
1895 unter Pfarrer Ortner eingeweiht, erbaut als Ersatz für die 1885 
errichtete »Unfall-Kapelle«. Sie gilt wohl als die Hauptwallfahrtskirche im 
Vinschgau. 

dass in derselben das Allerheiligste nicht mehr aufbewahrt werden 
dürfe: 
a) aus liturgischen Gründen 
b) weil die Hofbewohner in der Nähe sich zu wenig [um die Kirche, 

d. V.] kümmern 
0) weil sehr oft das ewige Licht vor demselben ausgelöscht vorge- 

funden wurde.«”° 
Mit der Visitation in Tanas war dieselbe im »oberen« Teil des De- 

kanates abgeschlossen. Es folgte nun der »untere« Teil mit den Pfar- 
ren Latsch, Tschars, Schnals und deren Filialkirchen. 

Mit einer besonderen Feierlichkeit wurde der Bischof in der Pfar- 
re Latsch empfangen. Wie der Bericht des Sekretärs erwähnt, kam 
man dort erst gegen 7 Uhr abends mit dem Zug aus Schlanders an 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

und da es Ende September um diese Zeit bereits dunkel war, wurde 
der Bischof mit einer Lichterprozession empfangen und vom Bahn- 
hof zur Pfarrkirche geleitet, indem die sehr zahlreichen Anwesen- 
den farbige Kerzenlampions trugen. Der Bericht spricht von einer 
»großen Volksmenge«. Bereits zur Bischofsmesse am nächsten Tag, 
dem 27. September, kamen die Gläubigen sehr zahlreich und emp- 
fingen die Kommunion aus den Händen des Bischofs. Es heißt im 
Bericht »die Kirche war steckvoll«. Nun, das gereicht den Lat- 
schern sicher zur Ehre, obwohl das für Latsch eigentlich nichts be- 
sonderes sein dürfte, da die Kirche bis heute für die relativ große 
und zahlreiche Gemeinde sehr klein ist. Übrigens wird der Zustand 
der Pfarrkirche in ihrem inneren und äußeren Bereich als gut her- 
vorgehoben, mit Ausnahme der bereits stereotyp gewordenen Auf- 
forderung zur Neuvergoldung und Versilberung von sakralen Gerä- 
ten und Gefäßen. Von der Religionsprüfung und der Firmung wird 
nur erwähnt, dass sie stattgefunden hätten, ohne weiteren Kom- 
mentar dazu. 

Im letzten Absatz über die Pfarre Latsch kommt der Visitations- 
bericht auf ein >>baufälliges Gebäude gegenüber der Pfarrkirche« 
zu sprechen, welches laut Bericht »als Rumpelkammer benützt« 
werde und von welchem der Bischof meint, es müsste umgebaut 
werden, damit es das Ensemble der Kirche nicht störe und könnte 
nutzungsmäßig eventuell >>als zweite Sakristei« dienen. Ein Ge- 
spräch mit dem amtierenden Pfarrer Alois Stofner hat ergeben, 
dass es sich um die St.-Michaels-Kirche auf dem Friedhof von 
Latsch handelt. Sie sei von ihm Anfang der 1990er-Jahre einer Sa- 
nierung unterzogen worden und diene jetzt hauptsächlich als Pro- 
belokal für den Pfarrchor sowie als Abstellraum für Kirchengeräte. 
Nicht benutzbar gemacht werden sei die darunterliegende Krypta. 
Der Bedarf für eine zweite Sakristei, wie damals der Bischof ge- 
meint habe, sei nicht gegeben. 

Noch am Nachmittag des 28. September visitierte der Bischof 
mit Gefolge die Expositur. Überraschenderweise wird das Ergeb- 
nis der Religionsprüfung in diesem abgelegenen kleinen »Nest« we- 
gen seines »sehr guten Resultats« hervorgehoben. Auch hier wird 
wie in beinahe jeder Kirche die Notwendigkeit von Neuvergoldun- 
gen von Gefäßen angesprochen, aber auch die Ausbesserung von 
Paramenten. Die Verwaltungsbücher hingegen werden für in Ord- 
nung befunden. 

Im Dorf Latsch befindet sich ein vor Jahrhunderten gestiftetes 
Altersheim, damals einfach >>Spital« genannt, ein ehemaliges Pil- 
gerhospiz, in dessen Kirche der Bischof den von Jörg Lederer stam- 
menden gotischen Flügelaltar bewunderte. Auch hier wurden die 
Ordensschwestern, wie es heißt, »einzeln verhört«, weil diese Or- 
densfrauen ja sonst kaum Gelegenheit hatten, sich Probleme von 
der Seele zu reden und Anliegen und Bitten vor eine kirchliche Au- 
torität zu bringen. »Die Verwaltungs- und Matrikelbücher sind in 
bester Ordnung«, heißt es abschließend bei der Visitation in Latsch. 

Nach der Expositur Tarsch kam jene von Marein bei Kastelbell 
an die Reihe, die damals noch zur Pfarre Latsch gehörte, während 
der Ortsteil von Kastelbell zur Pfarre Tschars gehörte. 

Hier wollen wir nicht auf die bereits bekannten »Kleinigkeiten« 
in der Kirche eingehen, sondern eine interessante Feststellung im 
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	��"������Kirche St. Peter, Tanas (alte Pfarrkirche) 

Protokoll aufgreifen, die ein Anliegen hervorkehrt, das erst durch 
den kürzlich (2002) verstorbenen Pfarrer Josef Larch realisiert wor- 
den ist (mit Recht hat die Gemeindeverwaltung ihrem Pfarrer da- 
für mit der Verleihung der Ehrenbürgerschaft gedankt). 

Im Namen des Diözesanbischofs Endrici stellt Sekretär Guadag- 
mm im Visitationsprotokoll fest: »Die Kirche [von Marein] ist wohl 
klein, besonders wäre eine Vergrößerung notwendig, wenn Kastel- 
bell, das eine einzige [zivile] Gemeinde mit Marein bildet, kirchlich 
von Tschars abgetrennt und mit Latsch, respektive mit Marein ver- 
bunden würde, was übrigens zu wünschen wäre, da in diesem Falle 
der Expositus von Marein beauftragt werden müsse, die wirkliche 
Seelsorge auszuüben. Eine diesbezügliche Eingabe wurde von Sei- 
ten Kastelbells gemacht. Der Fürstbischof ist auch gesonnen, die- 
sem Wunsche zu willfahren, da dies jedenfalls zum Seelenheil der 
Kastelbeller beitragen würde.« 29‘ 
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Das war ein durchaus guter und vernünftiger Rat bzw. Vorschlag 
und wäre eigentlich bereits längst fällig gewesen, da sich die Frak- 
tion Kastelbell wegen ihrer günstigen Verkehrslage an der Vinsch- 
gauer Staatsstraße nach und nach zu einer ansehnlichen Ortschaft 
entwickelt hat und eigentlich ohne eigene Kirche und ohne eigenen 
Seelsorger war. Der Priester Josef Larch (Jahrgang 1914) kam im 
Herbst des Jahres 1952 von Truden nach Marein und hat die Ange- 
legenheit beherzt in die Hand genommen. 

Bereits im Jahre darauf, also 1953, wurde Marein mit Kastelbell 
vom Ordinariat zur selbstständigen Pfarrei erhoben, 1956 wurde 
diese als solche staatlich anerkannt. Mit großer Zähigkeit und Ge- 
duld machte sich darauf Pfarrer Larch daran, den Bau einer neuen, 

größeren Kirche vorzubereiten. Bereits im Jahre 1974 konnte die- 
selbe vom Bischof Dr. Josef Gargitter eingeweiht werden. So ist al- 
so der Wunsch und Vorschlag von Bischof Endrici aus dem Jahre 
1908 — wenn auch mit fast 70-jähriger Verspätung — in Erfüllung ge- 
gangen. Das war ein wesentlicher Beitrag für die weitere Entwick- 
lung dieser Ortschaft und ihre seelsorgliche Betreuung. 

Was normalerweise am Dekanatssitz stattfand, wurde diesmal in 

der Pfarre Latsch veranstaltet: Am Nachmittag versammelte der 
Bischof im dortigen Widum den gesamten Klerus des Dekanates 
Schlanders, um mit diesem den Gesamteindruck zu besprechen, 
den der Bischof bei dieser Visitation im Dekanat von der dort herr- 
schenden seelsorglichen Situation hatte. Leider schweigt sich das 
Protokoll diesbezüglich über Einzelheiten aus, gerade hier wäre 
eine zusammenschauende Zwischenbilanz von Interesse gewesen. 

Von Latsch reisten die Visitatoren weiter in das Martelltal, und 

zwar zum Teil mit Wagen, zum Teil hoch zu Roß, wobei in Salt eine 

Zwischenrast eingelegt wurde. 
Im Dorf angelangt, wurde dem Bischof von der Bevölkerung ein 

»großartiger Empfang bereitet«. Tags darauf fand nach der Bi- 
schofsmesse zunächst einmal die Religionsprüfung statt, wobei 
der Bischof die Kinder »recht gut vorbereitet fand«. Zur Firmung 
wurden diesmal »alle Kinder gebracht, welche das erste Lebens- 
jahr überschritten haben«, eine überraschende Tatsache, wenn 
man bedenkt, dass man heute mit dem Firmalter immer höher hin- 
aufrückt, mancherorts sogar über das Schulentlassungsalter hinaus 
(im Nachbardekanat Naturns soll die Jugend erst mit 17 Jahren ge- 
firmt werden). 

Als ein »Übelstand, dem Abhilfe geschaffen werden muss, ist der 

seit Jahren eingeführte Brauch, dass der Frühmesser auch am Sonn- 
tag nicht in der Früh die Messe liest, sondern erst spät zu gleicher 
Zeit wie das Hochamt; dieser Übelstand bringt mit sich, dass die 
Messe unnütz ist, ja sogar schädlich, indem manche erst nach der 
Predigt in die Kirche gehen und nur die stille Messe anhören. Aus 
diesem Grunde können auch die im Armenhaus angestellten 
Schwestern während der Woche nie insgesamt die heilige Kommu- 
nion empfangen. Der hochwürdigste Visitator gab dem Frühmes- 
ser den Auftrag, die heilige Messe zu geziemender Frühstunde zu 
lesen, um so auch den Gläubigen leichter Gelegenheit zu geben, öf- 
ter zu kommunizieren.«292 So weit der Bericht zu einem Problem, 
zu dessen Lösung es wohl eigentlich nicht des Diözesanbischofs be- 
durft hätte. 
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Noch ein weiterer angeblicher »Missstand« wird in Martell von 
den Visitatoren beklagt: »Hier besteht auch der Missbrauch, dass 
auch unverheiratete Frauen das Wirtshaus aufsuchen, um vor der 

Heimkehr nach dem Gottesdienst das Frühstück zu sich zu neh- 
men. Die öffentliche Sittlichkeit lässt zu wünschen übrig.«”3 Eine 
sonderbare Auffassung von Sittlichkeit, wenn hier kritisiert wird, 

dass unverheiratete Frauen (ebensowie verheiratete und Männer) 
sich zuerst stärkten, ehe sie nach dem sonntäglichen Gottesdienst 
den beschwerlichen, oft sehr langen Heimweg auf ihre Berghöfe an- 
traten. Nach solchen Feststellungen lohnt es sich gar nicht mehr, 
auf die Konstatierung von >>zu großen Löchern in den Beichtgit- 
tern« einzugehen. Doch zumindest »die Matriken- und Verwal- 
tungsbücher wurden [. . .] in Ordnung befunden«.294 

Am selben Tage sollte anschließend an Martell auch noch die Kir- 
che V0n Morter visitiert werden. Hier wird dem Expositus ein Lob 
dafür ausgesprochen, dass er die Kirche in Ordnung zu halten wisse. 
Bei der Religionsprüfung der Kinder durch den Bischof wird festge- 
stellt: »Die Schulkinder sind schwach unterrichtet, doch hat der 

Herr Expositus daran keine Schuld.«295 In Morter wird auf die Kir- 
che des heiligen Vigilius hingewiesen, die als eine der ältesten der 
ganzen Diözese galt. Es wird bedauert, dass im Zuge der Restaurie- 
rung >>der Charakter der Kirche in etwa verstümmelt wurde«. 

Nach einer dritten Übernachtung im Widum von Latsch ging es 
»am 30. September taleinwärts nach Schnals«. Der Sekretär des Bi- 
schofs, der natürlich alles organisieren musste, jubelt in seinem Pro- 
tokoll: »Gottes Vorschung hatte dafür gesorgt, dass wir [obwohl 
Ende September] herrliche warme Tage hatten, sodass wir dieses 
abgelegene, zum Teil weglose Tal ganz gut durchwandern konn- 
ten.«295 

Das erste Ziel im Schnalstal war das Bergdorf Katharinaberg. 
Nach der Bahnfahrt von Latsch bis ins Schnalstal ging es mit Wagen 
bis nach Neuratheis und dann hoch zu Roß steil hinauf zur Kirche 
der heiligen Katharina auf dem Felsen über dem Tal. Die Visitation 
der kleinen Kirche ergab einige der üblichen Mängel an Geräten 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

und Einrichtungen. Mit der Religionsprüfung der Kinder war der 
Bischof nicht zufrieden, aber auch nicht mit der Führung der Matri- 
kelbücher, vor allem fehlte es an Genauigkeit in den Verwaltungs- 
unterlagen. Nicht genügend genau nahm es der Expositus mit der 
Einholung von »Ehebelegen« und wird deshalb vom Bischof zu 
strengerer Ordnung ermahnt. 

Über Neuratheis ging es am Nachmittag wieder von Katharina- 
berg herunter und weiter nach Karthaus, dem nach dem ehemali- 
gen Kloster benannten Ort. 

Das Visitationsprotokoll über das kleine »Nest« füllt eine ganze 
Seite. Der Protokollführer kannte wohl das Dorf Karthaus noch 
nicht und war über die architektonische Struktur der Häuser ent- 
lang der ehemaligen Klostermauern ganz erstaunt, er spricht daher 
von einem »eigentümlichen Dorf«, dessen Anlage er als >>bemer- 
kenswert« bezeichnet. Die Einwohner von Karthaus, die sicher sel- 
ten einen Bischofsbesuch erlebten, ließen es sich nicht nehmen, 
dem hohen Gast einen feierlichen Empfang zuteilwerden zu lassen, 
und zwar — da dieser am Abend stattfand — mit einem Feuerwerk. 

Die Ausführlichkeit des angelegten Berichts zeigt, dass es im 
kleinen Dorf Probleme besonderer Art gab, und zwar nicht sosehr 
in der Kirche mit den Priestern oder der Bevölkerung, sondern 

diesmal mit den Ordensfrauen im Altersheim und im Waisenhaus 
oder besser gesagt mit deren Oberin, über die beim Bischof Kla- 
gen eingehen, sie sei >>engherzig, zuweilen grob und wenig liebe- 
voll« im Umgang mit ihren Schützlingen, »die Waisenkinder erhal- 
ten nicht genug zu essen« und >>die Lokale werden zu wenig 
gelüftet«, die übrigen Schwestern hätten aber nicht den Mut, es 
der Schwester Oberin zu sagen und würden so ihre Zuþucht zum 
visitierenden Bischof nehmen. Obwohl die beiden Einrichtungen, 
nämlich Spital und Waisenhaus, der Pfarre unterstellt sind, hat of- 
fenbar auch der Pfarrer gegen die beklagten Missstände nichts aus- 
gerichtet. 

Noch ein Problem beklagen die Schwestern gegenüber dem Bi- 
schof, nämlich die Frage der Häufigkeit des Empfangs der Kommu- 
nion während der Woche, ob tägliche Kommunion oder nur gele- 
gentliche. Die Meinung der Schwestern war darüber geteilt und 
so hatte man sich auf zweimaligen Kommunionempfang während 
der Woche geeinigt, womit jedoch einige Schwestern nicht einver- 
standen waren. Der Bischof hat das Problem gelöst, indem er die 
tägliche Kommunion erlaubte. 

Dieses Detail zeigt, mit welchen Problemen man sich zu jener 
Zeit in religiösen Häusern herumschlug und bietet damit auch ein 
wenig religiöse Kulturgeschichte in Tirol, wo offenkundig aus einer 
gewissen geistigen Engstirnigkeit heraus Probleme geschaffen 
oder nicht gelöst wurden, die im Grunde eigentlich kaum Probleme 
waren. 

So weit zum Bischofsbesuch im kleinen Dörfchen Karthaus im 
Schnalstal, der auf den Mauern des ehemaligen mittelalterlichen 
Karthäuserklosters entstandenen Siedlung, die dort nach der Auf- 
hebung des Klosters im Jahre 1782 durch Kaiser Joseph II. entstan- 
den war.297 

Von Karthaus ging dann die Reise der Visitatoren ins hintere 
Schnalstal bis zum Hauptort Unsere Frau, dem bekannten Wall- 
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fahrtsort mit dem dort sehr verehrten Gnadenbild der Gottesmut- 
ter. Auch hier Wird dem Bischof ein großartiger Empfang von der 
Bevölkerung zuteil, »von welcher sehr viele die bunte National- 
tracht trugen«.298 Beeindruckt ist der bischöþiche Sekretär auch 
von der umgebenden Bergkulisse. Er spricht von einem >>wilden 
Landschaftsbild«, wobei das Wort »wild« wohl nicht der treffende 
Terminus sein dürfte. 

Der Bischof ist in Unser Frau erfreut und beeindruckt von der 
Schönheit und der Sauberkeit der Kirche, die der Sekretär >>ein 
Schmuckstück« nennt und weshalb der Bischof für den Pfarrer voll 
des Lobes gewesen sei, vor allem werden die liturgischen Fest- 
ornate gerühmt, »wie sie wertvoller weit und breit nicht zu finden 
Sil'ld«.299 

Nicht ganz zufrieden ist der Bischof mit der Führung der Matri- 
kelbücher, sie würden einige Lücken aufweisen und die letzten Ein- 
tragungen seien noch nicht erfolgt. Auch seien einige vorhandene 
Sparbüchlein nicht vinkuliert. In diesen beiden Angelegenheiten 
war die kirchliche Obrigkeit sehr genau. Aufgrund der lobenswer- 
ten Pþege der Kirche ist der Bischof insgesamt mit dieser Pfarre 
und ihrem Pfarrer zufrieden. So reiste er bereits am frühen Nach- 
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mittag wieder ab und begab sich in die letzte Station dieser Visita- 
tionsreise, nämlich in die Pfarre nach Tschars. 

Pfarrer und Gemeindevorsteher sind dem Bischof und seinem 
Gefolge bis nach Neuratheis mit einem Wagen (Pferdegespann) 
entgegengefahren, haben ihn dort abgeholt und nach Tschars be- 
gleitet. Dort scheint der Empfang etwas weniger auffällig und feier- 
lich gewesen zu sein als in Schnals, jedenfalls erwähnt der Berichter- 
statter nichts davon. Ihm fällt nur auf, dass >>der Aufstieg und 
Zugang zur Kirche [in Tschars] [ . ]  steinig und unbequem ist«”°. 
Das ist er bis heute geblieben, weil das Dorf auf einem Moränenhü- 
gel liegt und die Kirche sich im oberen Teil befindet, inmitten von 
eng anliegenden Häusern. 

Beim Besuch der Kirche werden die üblichen Feststellungen an 
Geräten und Paramenten gemacht, die Religionsprüfung der Kin- 
der stellt den Bischof zufrieden. Auch die Matrikelbücher findet 
er »in bester Ordnung«. Am Ende seines Berichtes spricht der bi- 
schöþiche Sekretär vom »schön gelegenen Tschars«, von dem aus 
sich die Visitatoren in die Filialkirchen von Staben und Tabland be- 
geben. In beiden Orten wird die Visitation sehr rasch und kurz ab- 
gewickelt. 

Es werden die üblichen Feststellungen in der Kirche gemacht, 
Religionsprüfung findet hier nicht statt, da die Kinder diesbezüg- 
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lich von der Pfarre Tschars aus betreut werden. »Die Verwaltungs- 
bücher sind schön geordnet«, heißt es am Schluss des Berichtes. Ma- 
trikelbücher wurden hier nicht geführt, dafür war die Pfarre 
Tschars zuständig. 

Der gesamte Visitationsbericht wird mit einem Satz noch einmal 
gewertet, und zwar sehr positiv: »Hiermit wurde die kanonische Vi- 
sitation im Dekanat Schlanders abgeschlossen. Im allgemeinen 
sind in demselben seeleneifrige für die Ausschmückung der Kir- 
chen tätige und in der Verwaltung der kirchlichen Fonde sehr þeißi- 
ge Priester angestellt, sodass das Endresultat der Visitation im Gro- 
ßen und Ganzen ein sehr gutes zu nennen ist«.301 Das Protokoll 
trägt das Datum vom 26. Dezember 1908 und ist vom bischöþichen 
Sekretär August Guadagnini unterzeichnet. 

15.3 Dekan Schönafingers Antworten auf den Fragebogen 
zur bischöflichen Visitation von 1908 

15.3.1 Die Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt 
Dieser Fragebogen war sehr ausführlich und detailliert und umfass- 
te nicht weniger als 33 Fragen. Für die Visitation in Schlanders im 
Jahre 1908 liegen die Antworten des Dekans Schönafinger vor. 
Der entsprechende Bericht geht auf alle 33 Fragen ein und ist beina- 
he ebenso umfangreich wie der Visitationsbericht selbst. Da dieser 
Bericht die Sicht der religiös-kirchlichen Situation im Dekanat bzw. 
in der Pfarre Schlanders widerspiegelt, wie sie vom Dekan vor Ort 
als verantwortlichem Seelsorger erlebt wurde, bildet er ein wertvol- 
les und aufschlussreiches historisches Dokument über das religiöse 
Leben in der Pfarre bzw. im Dekanat und soll daher hier ausgewer- 
tet werden. 

Zunächst wird vonseiten des Dekans die Pfarrkirche von Schlan- 
ders im Detail beschrieben, vor allem ihre innere Ausgestaltung 
mit den beachtlichen Deckengemälden, die Szenen aus dem alten 
Testament — alttestamentarische Frauengestalten als Vorbilder Ma- 
riens — sowie die Himmelfahrt Marias entsprechend dem Kirchen- 
patronzinium zeigen und von dem k. k. Hofkammermaler Josef 
Adam Mölk im Jahre 1759 anlässlich der Erweiterung der Kirche 
ausgeführt worden waren. Das Innere der Kirche wurde unter Lei- 
tung von Dekan Schönafinger im Jahre 1899 renoviert, und zwar 
vom akademischen Maler Jonas Ramper und vom Dekorationsma- 
ler J. Sailer aus Innsbruck. 

Die Kirchenbeschreibung Schönafingers geht auf viele Details 
und historische Daten ein, so auch auf den Kirchturm, der mit 
seinen 91 Metern der höchste Tirols sein soll. Dann geht die Be- 
schreibung auf den Friedhof ein, auf dem die Kirche steht. Von 
den Nachbargebäuden wird auch das Gebäude der ehemaligen Be- 
zirkshauptmannschaft erwähnt, das im Jahre 1901 errichtet und im 
Jahre 1952 abgebrochen wurde. Schönafinger geht dann auf die Ge- 
schichte der Pfarrkirche ein und hält sich dabei an die überlieferten 
Daten. Es soll sich bei der heutigen Pfarrkirche bereits um das 
neunte Kirchengebäude an dieser Stelle handeln. Er selber meint, 
es handle sich umd die vierte Kirche, die erste soll jedenfalls vor 
dem Jahre 1 175 errichtet worden sein. 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Natürlich kann der Dekan nicht das für Schlanders schicksals- 
schwere Jahr 1499 übergehen, d. h. den »Engadiner Krieg«, in wel- 
chem Kirche und Turm durch Brand zerstört wurden. 

Im Jahre 1759 wurde die Kirche nicht nur renoviert, sondern 
auch bedeutend erweitert und in die heutige Größe und Gestalt ge- 
bracht. Schönafinger zitiert einen Visitationsbericht aus dem Jahre 
1638, in welchem von einem »Templum elegantissimum« die Rede 
ist. Der gotische Taufstein trägt die Jahreszahl 1619, berichtet der 
Dekan. 

Anschließend kommt der Bericht auf die St.-Michaels-Kirche zu 
sprechen, die urkundlich bereits im Jahre 1304 erwähnt wird. Sie 
steht »hinter der Pfarrkirche auf dem Friedhof« und wird bereits 
in der Schenkungsurkunde Kaiser Friedrichs II. an den Deutschen 
Orden (1235) erwähnt. Zur Zeit der Abfassung des Berichts (1908) 
war sie »profaniert« und nach Meinung von Dekan Schönafinger 
»durch den Hineinbau der Sakristei entstellt worden«. Dem kann 
durchaus zugestimmt werden, doch war eine Erweiterung der Sa- 
kristei wohl notwendig, sie ist heute trotzdem noch zu klein. Die un- 
ter der Kirche liegende Krypta wurde im Jahre 1899 durch Dekan 
Schönafinger renoviert. Seit Jahren dient die St.-Michaels-Kirche 
als Totenkapelle. 

Schönafinger gibt in seinem Bericht als Quellen die beiden Auto- 
ren Johann Jakob Stafþer und Josef Ladurner an. 

Anschließend erwähnt Schönafinger die Schenkung der Pfarre 
an den Deutschen Orden und dessen Wirken in Schlanders bis zu 
seiner Vertreibung durch die bayerische Regierung im Jahre 181 1 
und dass das Patronat im Jahre 1814 vom Deutschen Orden auf 
den österreichischen Kaiser übergegangen sei, der es seither aus- 
übe. Dann nennt Schönafinger die zum Dekanat Schlanders gehö- 
renden Pfarreien. 

Der zweite Punkt des Berichts betrifft die Frage des Kirchenpa- 
trons: In Schlanders ist die Kirche der in den Himmel aufgenomme- 
nen Gottesmutter Maria geweiht, deren Fest am 15. August gefei- 
ert wird, das jedoch durch das Gelöbnisfest von Maria Namen aus 
dem Jahre 1799 etwas in den Hintergrund gedrängt wurde. Die 
dritte Frage betrifft die Konsekration bzw. Weihe der Kirche. In 
der Antwort wird das genaue Datum angegeben: Die Kirche sei 
nach dem Umbau und der Erweiterung laut Urkunde vom 19. No- 
vember 1768 am 13. September 1767 von Johannes Antonius Bi- 
schof von Chur >>in honorem sanctissimae ed individuae Trinitatis 
ac gloriosissimae Virginis Mariae ad Nomen vero et memoriam 
eiusdem Virginis Mariae in coelos assumptae mit den fünf Altären 
konsekriert«.302 

Den Schlandersern ist heute gar nicht mehr bewusst, dass die Kir- 
che nicht nur Maria, sondern auch und sogar primär der heiligsten 
Dreifaltigkeit geweiht ist. 

Es werden dann die Altäre beschrieben, wobei die zwei neben 
den Statuen der Apostel Petrus und Paulus auf dem Hochaltar ste- 
henden Stauten als jene des heiligen Luzius und des Bischofs Mar- 
tin identifiziert werden. Gerade der heilige Luzius als Schweizer 
Heiliger und auch der fränkische heilige Martin mögen daran 
erinnern, dass die Missionierung dieses Gebietes nicht nur von 
Trient, Mailand und Aquileia aus erfolgt sein dürfte, sondern auch 
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Blumenstreuende Erstkommunikantinnen bei der Maria-Namen-Prozes- 
sion im Dorf 

vom »Westen« her — zumindest in einer zweiten Missionierungs— 
welle. 

Auf die detaillierte Beschreibung der vier Seitenaltäre, in der 
auch die Reliquien erwähnt werden, die in jedem Altarstein einge- 
legt sind, soll hier nicht eingegangen werden. 

I 5.3.2 Von Andachten und Bittgängen 
Unter Frage drei wird ferner erwähnt, dass in Schlanders zwei Ko- 
operatoren tätig seien und dass ein »Schulbenefizium« bestehe. 
Früher habe es auch einen eigenen »Sebastianibruderschaftska- 
plan« gegeben, von dem heute nichts mehr bekannt ist. Man ersieht 
daraus, welche große Bedeutung diese Bruderschaft, d.h. der heili- 
ge Sebastian als Viehpatron, in einem Gebiet hatte, das hauptsäch- 
lich von der Viehzucht lebte. Heute noch besteht die Sebastianibru- 
derschaft und feiert jeweils am 20. Jänner ihren Patron, wenn auch 
nur mehr mit geringer Beteiligung der Bevölkerung, hauptsächlich 
der Bergbauern. 

Mit einer eigenen Frage will der Bischof erfahren, welche Art 
von Andachten in der Pfarre stattfinden, weil diese ja alle »kano- 
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nisch«, d. h. kirchenrechtlich, genehmigt sein müssen, um Fehlent- 
wicklungen zu vermeiden. Es werden aufgezählt: Maiandacht, Ro- 
senkranzandacht im Monat Dezember und jeden ersten Sonntag 
im Monat, Herz-Jesu-Andacht an jedem dritten Sonntag im Monat 
und während des ganzen Monats Juni täglich abends und >>Kreuz- 
wegandacht jeden Abend in der Fastenzeit« (von Dekan Schönafin- 
ger seit dem Jahre 1903 anstelle der Fastenrosenkränze eingeführt). 

Ferner wird hier erwähnt »die Feier der sechs Aloisi-Sonntage 
nach dem Feste Mariä Namen [an anderen Orten wurden sie im 
Sommer gefeiert]«. Dann gab es »jeden ersten Sonntag im Monat 
die ewige Anbetung von 5 Uhr früh bis 5 Uhr abends — mit Erlaub- 
nis des Fürstbischofs Eugen Valussi«, ferner »während der Seelen- 
Oktav [I. Novemberwoche] täglich in der Totengruft in der Früh 
eine Messe und abends Seelenrosenkranz«, »im Advent in der Früh 

die Rorate-Ämter«, >>während der Oktav von Mariä Namen [12. 
September bzw. 2. Sonntag im September], der heiligen Mutter An- 
na [26. Juli], dem heiligen Sebastian [20. Jänner] und an allen Sams- 
tagen und Feierabenden [Vortagen vor gebotenen Feiertagen] so- 
wie an allen Aposteltagen abends Rosenkranz« und »im Frühjahr 
und im Herbst je eine Andacht für die armen Seelen, separat für 
die Gemeinden Schlanders, Sonnenberg, Nördersberg und Allitz«. 
Erwähnt werden in dieser Auþistung der Andachten auch »die 
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feierlichen monatlichen allgemeinen Versehgänge des St. Michaels- 
bundes während der guten Jahreszeit«. Außerdem findet jährlich 
auch das 40-stündige Gebet statt, und zwar an den drei letzten Fa- 
schingstagen. 

Auch die vorgesehenen Prozessionen und Bittgänge werden in 
diesem Zusammenhang erwähnt: an jedem ersten Sonntag im Mo- 
nat die »Rosenkranzbruderschaftsprozession«, »zwei Bittgänge 
nach St. Martin am Kofel, je ein Bittgang nach Tschengls, Laas 
und Latsch« und >>bei besonderen Gelegenheiten — großer Trocken— 
heit usw. ein Kreuzgang nach Trafoi-Dreibrunnen«. Außer diesen 
Bittgängen, die von Pfarre zu Pfarre verschieden waren, gab es 
noch die jährlichen Prozessionen, die in den Pfarreien z. T. diöze- 
sanweit stattfanden — wie etwa die Feldprozession am 1. Sonntag 
im Mai oder jene am Rosari-Sonntag (1. Sonntag im Oktober) 
und selbstverständlich die Fronleichnamsprozession. 

Eine einmalige Besonderheit war für Schlanders die von den 
Schützen im Jahre 1799 verlobte Mariä-Namen-Prozession, die 
mit großer Feierlichkeit begangen wurde und zu der Teilnehmer 
und Zuschauer oft von weit her kamen. 

Allsonntäglich fand von Fronleichnam bis Barthlmä (Fest des 
Apostels Bartholomäus am 24. August) der Wetter-Segen-Umgang 
um den Friedhof statt, und zwar als Bittveranstaltung um gedeihli- 
che Witterung und gute Ernte. 

Bei Frage fünf ging es um das Kircheninventar. In seiner Ant- 
wort verweist der Dekan auf eine im Jahre 1904 abgegebene Inven- 
taraufstellung, die hier nicht beiliegt. Dabei geht es um die liturgi- 
schen Geräte wie Kelche, Monstranzen, Paramente usw., die in 

ausreichendem Maße vorhanden zu sein scheinen. In diesem Zu- 
sammenhang verweist der Bericht auf einen am 10. Juli 1830 erfolg- 
ten »Kirchenraub«, von welchem in den Dokumenten bisher nie 

die Rede war. Dabei wurden eine Monstranz, acht Kelche »und 
was sonst noch silbern war im damaligen Schätzwert von 2.324 þ. 
geraubt«.303 

Offenbar wurde der Raubüberfall nie aufgeklärt bzw. wurden 
die Räuber nie entdeckt. Im weiteren Verlauf der »Antworten« 

werden die in der Kirche vorhandenen Paramente sowie die liturgi- 
schen Bücher und die Kirchenwäsche bis ins Detail beschrieben, 

bis auf die Zahl der vorhandenen »Cingula« (Gürtel). 

15.3.3 Von Reliquien und Stiftungen 
In der siebten Frage geht es um die in der Kirche reichlich vorhan- 
denen Reliquien. Hier wird ausdrücklich auf den »heiligen Leib« 

des Märtyrers Felix Bezug genommen, der sich in einem Glasauf- 
satz auf dem Sebastiansaltar befindet. Dekan Schönaýnger ist 
von der Authentizität der Gebeine des Heiligen überzeugt, kann 
er doch auf eine entsprechende Beurkundung durch den Bischof 
von Chur aus dem Jahre 1763 verweisen. Der Märtyrer soll auf 
das 4. Jahrhundert zurückgehen. Offenbar sind — hinsichtlich der 
Echtheit von Reliquien — der Dekan wie der Bischof von Chur 
einer gewissen Leichtgläubigkeit früherer Jahrhunderte zum Opfer 
gefallen. Über die Echtheit der übrigen in der Kirche vorhandenen 
Reliquien weiß der Dekan nichts, jedenfalls besitze er darüber 
keine Dokumentation. Zweifel hegt Dekan Schönafinger auch 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Das Alte Spital mit der Spitalkirche zur Hl. Dreifaltigkeit 

bei der achten Frage hinsichtlich der diversen im Laufe der Zeit ver- 
liehenen »Privilegien«, d. h. der an verschiedene Altäre und Bru- 
derschaften vom Papst verliehenen vollkommenen Ablässe, worun- 
ter jener der Sebastiansbruderschaft und ihres Altares auf Papst 
Pius VI. im Jahre 1778 zurückgehen soll. Eher sicher ist sich der 
Dekan bei den Privilegien bzw. vollkommenen Ablässen der Ro- 
senkranz- und Skapulierbruderschaft sowie der Herz-Jesu-Bruder- 
schaft und der Standesbündnisse, weil diese wohl späteren Datums 

sind?04 
Die neunte und zehnte Frage handelt von den »Stiftungen«. Stif- 

tungen (finanzielle Abdeckungen) gab es im Jahre 1908 in der 
Pfarrkirche für folgende Einrichtungen bzw. Veranstaltungen: 
— für die Maiandacht 
— für die Missionsstiftung 
— für die Sebastianibruderschaft 
— für die Mariä-Namen-Prozession 
— für die Abendrosenkränze 

Weitere »eher kleine« Stiftungen gab es für die Herz-Jesu-Ro- 
senkränze im Juni, für die Samstagabendandachten, für die Rosen- 

kränze im Advent, für die Versehgänge, »deren Kapitalien in der 
Pfarrkirche inkorporiert sind und von der dieselben verwaltet wer- 
den«.305 Im Zusammenhang mit den Stiftungsmessen und gestifte- 
ten Jahrtagen wird auf die zwölfte Frage verwiesen. 

Eine eigene Stiftung gibt es für die »Faschingsandacht«, das ist 
das »4o-stündige Gebet«, und zwar für jährlich 22 Messen zu die- 
sem Anlass. Diese Stiftung Wurde von der Gemeinde Schlanders 
und insgesamt von den sieben Gemeinden gemacht. Für viele Stif- 
tungen seien keine Belege bzw. Urbare mehr erhalten, vor allem 
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Im Vordergrund das sogenannte »Exerzitienhaus« mit Altern Spital und 
Spitalkirche im Dorfbereich »Damml« oder »Schwarz-(Adler-)Viertel 

für jene älteren Datums, für die neuen hingegen seien sie größten- 
teils vorhanden. 

Schließlich gibt es auch noch ein »Schulbenefizium« und eine 
eigene Stiftung für »Priester-Exerzitien«.3°6 

Beim Thema »Stiftungen« kommt Dekan Schönafinger auch auf 
das »Spital« von Schlanders zu sprechen, das ehemalige »Alten- 
heim« oder wie es in den alten Urkunden heißt >>Siechenhaus«, 

das Anfang der 1980er-Jahre durch das neue Bürgerheim St. Niko- 
laus von der Flüe als Stiftung abgelöst wurde. Vom alten »Spital« 

behauptet Schönafinger, es sei im Jahre 1235 gegründet und »mit 
bedeutenden Stiftungskapitalien und Gütern« ausgestattet wor- 
den, »wofür von den sieben Pfarrgemeinden ein eigener Verwalter 
angestellt ist«. ”’ 

Noch auf eine weitere soziale Einrichtung kommt der Dekan zu 
sprechen, die auf eine Stiftung zurückgeht, nämlich die Dr.-Hein- 
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rich-Vögele-Stiftung aus dem Jahre 1862. Dr. Vögele aus Meran 
war Arzt in Schlanders und stiftete hier ein Haus in der heute nach 
ihm benannten Straße samt einer kleinen Landwirtschaft, also eine 

kleine oder mittlere Hofstelle, und zwar für die Betreuung und Er- 
ziehung »Verwahrloster Mädchen«‚ wie es heißt. Meist handelte es 
sich um Waisen- oder Halbwaisenkinder, die von den Barmherzi- 
gen Schwestern des heiligen Vinzenz von Paul betreut und erzogen 
wurden. Diese Stiftung besteht heute noch. Das alte Haus ist in den 
1950er-Jahren teilweise einem Brand zum Opfer gefallen, es wurde 
dann verkauft, ebenso die kleine Landwirtschaft. Dafür wurde in 

den Jahren 1958 bis 1960 ein großes Haus als Schülerheim gebaut, 
das heute als solches fungiert und immer noch von den Barmherzi- 
gen Schwestern geführt Wird. Seit der Errichtung der Mittel- und 
Oberschulen in Schlanders in den 1960er-Jahren hat dieses Heim 
eine wichtige Funktion für Schülerinnen aus den Berggegenden 
und abgelegenen Ortschaften des Vinschgaus. 

Laut Dekan Schönafinger gab es in Schlanders auch einen Fonds 
»zur Heranbildung von guten Dienstboten und Handwerkern« wie 
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auch einen solchen zum Ankauf von »Medizinen« für arme Kranke, 
die sich diese nicht selbst leisten konnten. Natürlich gab es schließ- 
lich auch noch einen Armenfonds wie vielerorts im Lande. Diese 
Fonds wurden zum Großteil »unter Ingerenz des Seelsorges priva- 
tim verwaltet«, wie es im Bericht des Dekans heißt?08 

I 5.3.4 Der Pfarrwidum und das Kirchenvermögen 
Bei der elften Frage geht es um den Pfarrwidum. »Der Pfarrwidum 
sowie der dazugehörige Gemüse- und Obstgarten sind Eigentum 
der sieben Pfarrgemeinden: Schlanders, Kortsch, Göþan, Vetzan, 

Sonnenberg, Nördersberg und Allitz. Derselbe hat 4 Zimmer für 
die Pfarrgeistlichen, Speisezimmer, 3 Gastzimmer, 2 [3] Zimmer 
für die Dienstboten nebst den dazugehörigen Nebenlokalitä- 
ten.«“"9 

Es besteht kein Anlass, an der Richtigkeit dieser Aussage zu 
zweifeln. Anschließend beschreibt der Dekan sogar noch die Ein- 
richtungsgegenstände im Widum, wobei er unterscheidet zwischen 
solchen, die zum Widum gehören, und solchen, die den Seelsorgern 

privat gehören. 
Bei der elften und zwölften Frage kommt der Bericht noch ein- 

mal zusammenfassend auf die Messstiftungen bzw. Stiftungsmessen 
zu sprechen und gibt eine Aufstellung über die monatlich in der Pfar- 
re Schlanders zu haltenden Jahrtage und Messen. Insgesamt handelt 
es sich jährlich um 326 zu haltende Ämter und 533 zu lesende Mes- 
sen, »gestiftet nach dem Stand mit I. August 1908«, d. h. im Klartext, 
es waren an gestifteten Ämtern und Messen im Laufe des Jahres, die 
Sonn- und Feiertage abgerechnet, an denen ohnehin »pro populo, 
also für die Pfarrgemeinde, zu zelebrieren war, täglich ein Amt 
und nahezu täglich zwei Messen an Stiftungsverpþichtungen zu 
»persolvieren. Einige Ämter und Messen werden allerdings auch 
in Filialkirchen gehalten, die von den jeweiligen Gemeinden be- 
zahlt wurden, so z. B. jährlich zwölf Messen in der Gemeinde Allitz. 
Bei bestellten Begräbnisgottesdiensten oder Jahrtagen wurden oft 
auch zwei, bisweilen auch drei Ämter hintereinander gehalten, wo- 

bei das zweite und dritte jeweils an einem Seitenaltar anfing, wenn 
der vorhergehende Zelebrant beim Sanktus war, d.h., wenn der 
Großteil der liturgischen Gesänge vorbei war. 

Der berichterstattende Dekan ergeht sich ausführlich über die 
Frage der »Stiftungs-Calendarien« sowie über die Frage der »Re- 
duction« von Stiftungsmessen durch das bischöþiche Ordinariat. 
Nach einer gewissen Zeit war man der Meinung, dass der gestiftete 
Wert nicht mehr der Anzahl der verpþichteten Messen entsprach, 
deshalb sollte das bischöþiche Ordinariat diese Zahl reduziert 
bzw. verkleinert. Dies ist auch oft geschehen, entweder anlässlich 
von Visitationen oder im Zusammenhang mit der Meldung bzw. 
Einsendung der Stiftungskalendarien an das Ordinariat. 

Besonders anlässlich von Seelenandachten wurden bisweilen 
auch Geldsammlungen »pro animabus«, also für >>die armen See- 
len« (Messen), veranstaltet. Diese Sammlungen wurden oft von Lai- 
en durchgeführt, weshalb der Seelsorger für die Vollständigkeit der 
gesammelten Beträge nicht geradestehen zu können glaubte. Ähn- 
liches galt für sogenannte »Opfergänge« bei Gottesdiensten für 
Standesbündnisse oder von Zünften. Diese Beträge wurden nicht 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Widum-Innenhof der alten Deutsch-Ordens-Kommende 

wie die Stiftungsmessen verbucht. War die Pfarre nicht imstande, 
die gestifteten Messen zu lesen, so seien solche auch an die Kapuzi- 
nerpatres weitergegeben worden, heißt es im Bericht des Dekans. 

Die 14. Frage des Berichtes behandelt das »Kirchenvermögen«. 
Hier bezieht sich der Berichterstatter auf seinen bereits an das Or- 
dinariat gesandten Bericht vom Jahre 1907. Danach werden genaue 
Beträge angeführt, deren Gesamtsumme als Einkommen der Kir- 
che mit einem Betrag von 4282 Kronen 40 Heller angegeben wird, 
wobei die zwei größten Beträge aus »Wertpapieren von Stiftskapi- 
talien bestehen [nämlich 1230 K] und von privaten Stiftskapitalien 

[2043 Kl«.3‘° 
Diesem Einkommen werden die zu tragenden Lasten bzw. Aus- 

gaben gegenübergestellt, deren Gesamtsumme mit 4276 Kronen 
71 Heller beziffert wird, wobei die größten Beträge für »Messen 
und Andachten« (1770 K) sowie für »Besoldungen« (949 K) zu Bu- 
che schlagen. Dieser Aufstellung wird eine wichtige Feststellung 

101 



���)
���A��+ 
�� )��
 ���� ��� �/���� �A
 8�/�
��

�� 
�� 4�2
���������
�� �	� ��
��� 
�� 5��
����
�� ���� ����
 ��
��+ � �

)
 ����$ %
	P���� �

�� �
��������� �/����� ��
 %�*
 ���� 
��
�

�� ����
*�� ������� ��
 �/�
����� ������� ��
��� �	�����+ �	
)? �? ��� 8��	���

�� ��� .

$�+ ��� &?��� �
	��� ���	���� �����?
4$ �*������ - ���) ��
�  �$�
��+ ���� ��
 ��
������
�����


C��
���� 
�� �
�
E ������ -$��� ����� 
�� ���� ��
��� 
��1��
$
 �� ��
 C.�
	��
 -����

��)E ��
�����
� �����? '	$ ,
����	� ��
�
������+ ���� �
 �
� � ������	���� ��� 
�� ��� )
 /
	����� D������
$��� 
�
��� ��
��S �
 ��� 5�����
$ ��
 ��
���?
5� �	��� ��
 ������� ��
�
�+ ���� �
P�
 �
� '��)��+ ��� 
������

���� �	� ��
 6��

��
��� �����
�� ���+ ���� #������� �
� ��� A 
�2
��� @
��������� �� �	��2 
�� ,���
����� ��� ��
/��	����������
�� ��������
�  ��
���� 
�� �� ��� ������� @
��� ���� ����
�����

%	���������� ����������? "����� ��
� �
� ��� ���

������ #
��� ��
��
 6��

��
��� �����������?"�)
 ������ ���� �	������ �	���
 �
�
������ C"�� #
���� ���
� ����� H�� ��������
�J �$ �
���+ ���� ����
$�� ��$ @
�������� �
� ��
 �
��� ���
�� ��
 ��������� ����������
��� H�� 0��
�  �
����J 
�� �	��� ��� ���
  
���
 ����	��� ���+ ������
�������� �*���? %������
�
��� �

��� �����
�	�� ��$����? %��)

���
������� #����� ��
��� N��	�� ��� $��
 	��
 �	�� �

 ������
�
����A�
�? "�� �	��������� ���

������� �A���
 �*
�� �	
���2
���+ ���� ��� ��
 @
������  ��A�)�� �A
��?E��� �	 ���� ��� >���

�� ��
 V
��
 ����� �����	
��
� $�� �����$ ����� @
��������+ ��

)��
 ��� �
	$$�
 <�
���+ � �
 ��� ���������
 ��
����$
����
 ���?
��� ��
 ��? ,
�������� ��
"���� ��
�
� ���+ ���� ��� C5G/	����E+

���	 ��� �����	
��
 ��
 ,�������
����+ ����� 6��


�����  ����)��+
�	
 ����$ ����� �� 5��������+ ����� ��A���� ������ ��$ 6��

�

��
 ��
/���
��� )
? "�������  
*
����� ��� �����	
��
 ��
 ,�����2
��
���� �
�� ����� #��
���� A���
 )
 �A�
��?
4� ��� �*������ )��� - �*�)�� ��
� ����
 ������ ��+ ��� ����

��� ,A�

�� ��
 #��
���� �� ��
 6��

� ��������
� )

A�������
C.�
�2 
�� 5�� A���
 ������ �:�3 ��+ ,�
$
��� 
�� �:(�+ .	���2
 
�� �9�3E? 4�
� 5���A�

�� ���� �
� ��� �	�)�� �	� .
���� ��(�(=

�(:3! )

A��? '	� ��
 6�
A����2,����	� �] - 
����
��! ��
� ��2
����+ ��� ��� C��������� �	� ��
 ����������
�� ��/
����
�E?���

�(?3?( ,�������
���� 
�� ��/����� �$ 6��

 �
����
��� ��
 &�? ,
��� ���� ��
 ��
���� ��� "����� 
������ �
��A�
����
�
� ��� C��
���� 
�� ��/����� ����
��� ��
 6��

�
��)�E ���? D
2
�*���� �	$$� �
 �	��$��� �
� ��� C�/������
���E �� ��������
� )

�/
�����+ �
������ ��� ����� �� ��
 C6��

�
��)�E �����? 5
 �����
2
�	�� �	�� ���$�� ��
 %
A��
���N��
 
�� �/
���� ���	�+ ���� ���
��$� ��$ A 
���� '�
$���� �� ��
 D��� ��
  �7�
������ �����2
)
�� ����:=����! C��$ �/����� ���	
/	
��
�E �	
��� ���+ ���  ��2
��
 ��
 �����  ������ 
�� ��� ��
����� '�
�����
�  ��
��� ��
?
'	� ����
�
�� ��� ���� ����� ��
 #���������� C��
 ���	��
��
��� ��/���� 
�� ��
 5
����
�� ��
 ��
���E �������?
5
�*��� ��
� �����
 ��� ��/
)���
��
���+ ��� ��$��� ����������

�� ��
 6��

�
��)� ���+ ��
�� N��	�� $����� �$ @
� �����? ��� ���
�:�� �

������ �	
��� 
�� ��$ �������� 0	������ ��$ .*
��
 ��2
�����+ ��� ��� 5�����
$ ��
 ��/
)���
/
	���)+ ����� ��
 6��

�?
5 ������� ��
 �	� ��
 ��?2#�������2��
��� ��� 8���+ ��� ��
���

�� ��
 6��

��
��� �������? 1����
 ��
� ��� ��
N��
 �3�� �
�*���

�� ��� 
���
 ��
 �������� �
7/��?
���� ������ ����
���� �	$$� ��
 ��
���� �
� �
�� )
 ���

������������ ��/����� �� ��
 C6��

�
��)�E+ �	 ��  �� N���
 ��2
/���� �
�� ��� ��
2  )�? ���1����N��
 ������� ��
�? "� ���� �����
�����$���  ������ ���+ 	�� ����� ���$�� ��� N��������� �����)�
�+ ���
�� �
�+ ����� "���� ���
 �
�)
�
����� 
�� ����)
������? 5� �������
���� �

������ 
$ ��/�����  �� ���)����� ��
������ 	��
 ����2
�

//���
= C��/���� �
� 1����	�+ �� �
� ��9� �	$ �	
����� �	� ����)�

H�
� 1����	� �$ 4���
��
��
� �
�J 
�� �
�� �	� ��$��� �� �
2
������ �� �
��$ D
�����E���

= -�� C%
��)2��/����E ��
� N��� �
� ��� .�//�������� �
� ��

�	��������� �
�*���? ��� �

�� �$ 0��
� ��&� �	� ��� �	� �2
���)�
� �
 �
� 
�� �	� ������ �
�� �
������?���

210

������
 ��� <	)����$ ������#��������� ������
�<	)����$ �����%Wieshof mit Kapelle, Innernördersberg 

hinzugefügt, und zwar dass die Spesen für Reparaturen und In- 
standhaltung von Kirche und Einrichtung viel höher waren, aber 
zu einem Großteil durch freiwillige Spenden der Gläubigen und 
durch Beiträge seitens der Sparkasse gedeckt werden konnten, so 
z.B. die Renovierung des Turms, die 2.800 Kronen gekostet hatte. 

Im nächsten Absatz wird bemerkt, dass der Kirchenverwalter 

»ehrlich und treu« seines Amtes walte und dass Kirche und Widum 

bei der »Tiroler Assicuranz« versichert seien. Vom Friedhof wird 
gesagt, dass er gut abgeschlossen sei und nie zu profanen Zwecken 
missbraucht werde; er sei Eigentum der Kirche. 

Es folgt der Hinweis darauf, dass außer aus Vetzan, das relativ 

weit von der Pfarrkirche entfernt sei, alle Menschen aus den übri- 

gen Ortschaften an Sonn- und Feiertagen den Hauptgottesdienst 
in Schlanders besuchen und in den kleinen Orten kein feierlicher 
Gottesdienst stattfinde. Danach wird auf die liturgische Musik in 
der Pfarrkirche eingegangen. Dazu findet sich folgende sonderbare 
Klage: »Die Musica sacra liegt [in Schlanders] im argen, weil sich 
mit dem Organisten aus der alten Schule der definitiv angestellt 
ist [41 Jahre bereits] und sonst ein sehr braver Katholik ist, nichts 
anfangen lässt. Gegenversuche wurden wiederholt gemacht. Ganz 
unkirchliche Messen werden jedoch nie mehr oder doch nur selten 
aufgeführt. Die notwendigen liturgischen Bücher wären vorhan- 
den, wenn sie der Organist benützen würde.«311 So weit das Leid 
und der Ärger eines Seelsorgers mit seinem alten Organisten‚ der 
zwar ein frommer Christ, aber ein schlechter Kirchenmusiker sei. 

Bei der 18. Frage weist der Dekan darauf hin, dass die »Expositi«, 

also die Seelsorger der Filialkirchen, keine Pfarrrechte besitzen, 
vor allem nicht in Ehesachen, diese stünden allein dem Pfarrer 
der Hauptkirche zu. Deswegen bräuchten die Seelsorger der Filial- 
kirchen auch keine Matrikelbücher zu führen. 

In den nächsten zwei Absätzen wird genau angegeben, wie weit 
die Führung der Matriken in der Pfarre Schlanders zurückgeht: 
»Tauf- und Ehebücher fangen 1603 an, Firmungsbuch 1658, Toten- 
buch 1703«. Ihre Einführung geht auf das Konzil von Trient (1545— 
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1563) zurück. Von der Pfründen-Fassion (= Abrechnung) wird ge- 
sagt, sie sei »definitiv von der Statthalterei adpretiert«.312 

15.3.5 Filialkirchen und Kapellen im Pfarrbereich 
Bei der 21. Frage geht der Bericht des Dekans relativ ausführlich 
auf die >>Kirchen und Kapellen innerhalb der Pfarrgrenze« ein. Zu- 
nächst kommt er nochmals auf die »Spitalkirche« in Schlanders zu 
sprechen, auch wenn sie nicht an der »Pfarrgrenze« liegt. Er wieder- 
holt noch einmal ihr Gründungsjahr und spricht davon, dass sie 
samt dem übrigen Vermögen in der Zeit der bayerischen Beset- 
zung (1806—1814) »dem Spitale inkorporiert« worden sei, was bis- 
her gar nicht bekannt und den heutigen Verwaltern bewusst war. 
Von Bedeutung sei dies wegen der Möglichkeit »der Besoldung 
des Kaplans und der Erhaltung der Kirche« gewesen. 

Erwähnt wird weiter die Kapuzinerkirche, die damals vielleicht 
an der Pfarrgrenze lag, heute jedoch mitten im Ort liegt. Sie sei 
1644 errichtet werden und dem heiligen Johannes dem Täufer ge- 
weiht, sie ist Eigentum der Kapuzinerprovinz, nicht der Pfarre. 

Ebenfalls war von der St.-Michaels-Kirche die Rede, die direkt 

an der Pfarrkirche anliegt. Wieder wird das Baujahr 1304 erwähnt 
und die unter ihr liegende Krypta. 

Nach diesen Nennungen kommt der Bericht nun erst zu den 
eigentlichen Kapellen an der »Pfarrgrenze«, wobei bei jeder Ka- 
pelle auch das Bau- bzw. das Weihejahr genannt wird. Da dies nicht 
allgemein bekannt ist, oft nicht einmal den jeweiligen Besitzern, ist 
es gut, diese Daten hier aufzugreifen und festzuhalten. Es handelt 
sich durchwegs um Kapellen bei einzelnen Berghöfen oder Höfe- 
gruppen: 
— »Kapelle auf Wieshof, gebaut 1879 vom dortigen Hofbesitzer 

[auf Wieshof am Innernördersberg] und auch von demselben er- 
halten in gutem Zustand«313 

— Als »Grenz-Kapelle« wird jene auf den Tappeinhöfen auf der 
Sonnenseite erwähnt. Sie wurde im Jahre 1820 von den Hofbe- 
sitzern erbaut und von diesen auch erhalten. 314 
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Dreifaltigkeitskapelle, Talatsch-Sonnenberg 

— Als dritte Kapelle wird das Kirchlein im Weiler Talatsch am 
Schlanderser Sonnenberg erwähnt. Sie wurde im Jahre 1842 er- 
baut und ist der heiligsten Dreifaltigkeit geweiht. In den 1980er- 
Jahren wurde sie durch das Landesdenkmalamt saniert und wird 
von der Familie Matzohl vom Schmiedhof betreut. Am Dreifal- 
tigkeitssonntag wird dort Gottesdienst gefeiert.315 

— In Allitz werden drei Kapellen erwähnt, nämlich jene zu St. Mo- 
ritz, jene auf Trög und jene auf Burghof. Im Bericht wird das je- 
weilige Baujahr angegeben. Die St.-Moritz-Kapelle bei den so- 
genannten »Kirchhöfen« wurde im Jahre 1638 erbaut, jene von 
»Trög« (am Untertröghof) im Jahre 1756 und jene auf >>Burg- 
hof« (Unterburghof) im Jahre 1860. Letztere ist Eigentum des 
Hofbesitzers, >>der zur Erhaltung verpþichtet ist«.316 Dasselbe 
wird von der Tröghof-Kapelle gesagt; bei der St.-Moritz-Ka- 
pelle heißt es: »Erhalten von einem kleinen Fonde, welchen die 
Kapelle besitzt und von der Gemeinde Allitz.«°‘17 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

St.-Mauritius-(Moritz)-Kapelle bei den Kirchhöfen in Al l i tz 

Von allen dreien wird berichtet, dass sie in »annehmbarem Zu- 
stand« seien.313 Die größte Kapelle in Allitz ist die sogenannte Kir- 
che Unser Frau, die aber nicht zur Pfarre Schlanders gehört, son- 

dern zur Pfarre Laas und die Kirche für den sogenannten Weiler 
Unterallitz darstellt. Daher wird sie im Bericht von Dekan Schöna- 
ýnger nicht erwähnt. 

Im Zuge der Beschreibung der Kapellen im »Pfarrgrenzbezirk« 

kommt Dekan Schönafinger noch einmal zurück auf die Dr.- 
Vögele-Stiftung und spricht von einem »Oratorium im Waisen- 
hause der Barmherzigen Schwestern«. Von dieser Kapelle heißt 
es, sie sei erst im Jahre 1903 erbaut worden und beýnde sich daher 
in sehr gutem Zustand. Als ihre »Nachfolgerin« wurde im neuen 
St.-Vinzenz-Heim (1960) eine weitaus größere Kapelle gebaut, ja 
beinahe eine kleinere oder mittlere Kirche. Sie ist dem hl. Vinzenz 
von Paul, dem Gründer des Ordens der Barmherzigen Schwestern, 
geweiht. 

Als letzte Grenzkapelle wird am Schluss dieser Beschreibung 
noch die Kapelle im »Wandl« für die Arbeiter aus dem Marmor- 
bruch erwähnt, d. h. die Kapelle auf der Göþaner Alm am Nörders- 
berg. Sie wurde im Jahre 1882 erbaut, als man begann, den Marmor 
systematisch abzubauen, ihr Erhaltungszustand wird als »annehm- 
bar« bezeichnet. Gleichzeitig wird vermerkt, dass der Marmor- 
bruch bzw. dessen jeweiliger Inhaber »zur Erhaltung [dieser Ka- 
pelle] verpþichtet ist«.319 

Eingegangen wird auch auf die Expositurkirchen in Kortsch, 
Göþan und Vetzan. Von Interesse sind dort die jeweiligen Baujah- 
re: für die Kirche von Kortsch das Jahr 1432, für die Göþaner St.- 
Martins-Kirche ebenfalls das Jahr 1432 (hier wird behauptet, es ha- 
be aber eine frühere Vorgängerkirche gegeben, von der nur mehr 
Mauerreste vorhanden seien, sie sei vor 1175 erbaut worden), für 
die spätgotische St.-Walburgs-Kirche in Göþan das Jahr 1515 und 
für die Vetzaner Kirche das 13. Jahrhundert (im Jahre 1840 wurde 
diese Kirche vermurt, weshalb an derselben Stelle 1844 die heute 
vorhandene Kirche erbaut wurde). 
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In Kortsch ist noch die Rede von der Laurentius- und der Ägidi- 
us-Kirche, die sich beide in einem schlechten Erhaltungszustand 
befänden. Auffallend ist die Feststellung, dass fast alle Kirchen 
über ein zumindest kleines Vermögen zu deren Erhaltung verfüg- 
ten, also eine Stiftung, über die heute nichts mehr bekannt zu sein 

scheint. Die gestifteten Gelder sind wahrscheinlich mit der Zeit 
für Renovierungsarbeiten ausgegeben werden, etwaige Liegen- 
schaften waren wahrscheinlich durch die enorme Verteuerung der 
landwirtschaftlichen Arbeit nicht mehr rentabel, allerdings müss- 
ten sie zumindest noch vorhanden sein oder aber ihre Veräußerung 
müsste dokumentiert sein. 

15.3.6 Von der Bedeutung der Bruderschaften und der Standes- 
bündnisse 

Die 22. Frage beschäftigt sich mit den Bruderschaften. Aus den ver- 
schiedenen Pfarrdokumenten geht hervor, dass in Schlanders seit 
eh und je ein reges Bruderschaftswesen bestand, dessen Reste ver- 
einzelt heute noch feststellbar sind. 

Am bedeutendsten war jahrhundertelang die Sebastianibruder- 
schaft, die sogar einen eigenen Altar aufweisen konnte. Sie hatte 
stets die größte Zahl an Mitgliedern und verfügte auch über ein re- 
lativ beträchtliches Kapital, das auch in Form von verzinsten Darle- 
hen (meist 4 %) investiert wurde. Der Sebastianitag am 20. Jänner 
galt bis in das 18. Jahrhundert hinein als gebotener Feiertag. 

Der hl. Sebastian galt neben dem hl. Martin als Viehpatron und 
da die meisten Menschen im Umfeld von Schlanders bis vor einigen 
Jahrzehnten von der Landwirtschaft bzw. Viehzucht lebten, war es 

bis vor Kurzem geradezu eine Selbstverständlichkeit, dass jedes Fa- 

milienmitglied — zumindest aber Bauer und Bäuerin — der Sebastia- 
nibruderschaft beitrat. Für die Anliegen der Bruderschaft wurden 
immer wieder Andachten und Bittgänge gehalten, auch waren eige- 
ne Ablässe damit verbunden. Für die verstorbenen Mitglieder wur- 
den Messen gelesen. 

Solche Bruderschaften mussten bei ihrer Gründung auf Antrag 
der bischöþichen Ordinariate von Rom genehmigt werden. Die Se- 
bastianibruderschaft scheint die älteste Bruderschaft in der Pfarre 
Schlanders gewesen zu sein. Sie wurde im Jahre 1582 gegründet 
und im Jahre 1732 oder 178232° aufgehoben. Im Jahre 1793, also un- 
ter Kaiser Franz II., wurde die Bruderschaft wieder errichtet. Es 
heißt im Bericht, die Bruderschaft verfüge über »eigenes Vermö- 
gen, die Urkunde fehlt«.321 Diese Bruderschaft besteht bis heute, 
wenn auch mit weniger Mitgliedern und weniger Glanz. 

Die zweite Bruderschaft, von der Dekan Schönafinger berichtet, 

ist die Skapulierbruderschaft, die von Papst Gregor XVI. im Jahre 
1840 für Schlanders genehmigt wurde. Ein Jahr darauf (1841) ge- 
nehmigte derselbe Papst die Herz-Jesu-Bruderschaft, die mit De- 
kret des bischöþichen Ordinariats errichtet worden ist (die entspre- 
chende Urkunde fehlt). Im Bericht heißt es, auch die Statuten 
dieser beiden Bruderschaften seien genehmigt werden. 

Wesentlich später, nämlich erst im Jahre 1887, wurde in der Pfarr- 

kirche Schlanders die Rosenkranzbruderschaft kanonisch errichtet 
und wurden deren Statuten approbiert; die entsprechenden Urkun- 
den waren 1908 noch vorhanden. In einem Vermerk wird hinzuge- 
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Aus den Statuten der kirchlichen Sebastianibruderschaft aus dem Jahre 
1728; sie besteht heute noch und war einst von großer religiöser und 
sozialer Bedeutung im Leben der Gläubigen. 

fügt, dass die Herz-Jesu-Bruderschaft und die Rosenkranzbruder- 
schaft »gut wirken« würden, sich also reger Mitgliedschaft und 
Aktivität erfreuen würden. 

Im Zusammenhang mit dem Bruderschaftswesen werden an- 
schließend auch die sogenannten vier »Standesbündnisse« behan- 
delt, die bis heute im kirchlichen Pfarrleben eine gewisse Rolle spie- 
len, wenn auch in den letzten Jahrzehnten nicht mehr in einem 
solchen Ausmaße wie vorher, d. h. in der Zeit vor dem Zweiten Va- 

tikanischen Konzil (1962—1965). 
Bei den Standesbündnissen fällt auf, dass jene der unverheirate- 

ten Personen, also der Jünglings- und der Jungfrauenbund, rund 
40 Jahre vor denen der verheirateten Gläubigen der Pfarrei errich- 
tet Wurden, nämlich in den Jahren 1844 und 1848, jener der verhei- 
rateten Männer und jener der verheirateten Frauen erst in den Jah- 
ren 1887 bzw. 1888. Im Bericht Wird keine Begründung für diesen 
zeitlichen Abstand gegeben. Wahrscheinlich empfand man die be- 
sondere seelsorgliche Betreuung der jungen unverheirateten Men- 
schen als vordringlicher. 
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Dieser Deutung scheint allerdings der Bericht zu widersprechen: 
»Diese vier Standesbündnisse werden vom Seelsorger geleitet [be- 
treut], haben aber, besonders der Männer- und der Jungmänner- 
bund, für das geistige Leben keine Bedeutung. Die statutengemä- 
ßen Messen werden gelesen.«322 Die Einteilung wurde bis in die 
Gegenwart recht starr gehandhabt: Unverheiratete mussten sich 
bis ins Greisenalter bei den Standesandachten (z.B. Stephanstag, 
Schutzengel-Sonntag, Aloisisonntage usw.) stets bei der großen 
Masse der Jugendlichen im Nachschulalter (ab 14 Jahren) einfin- 
den. Es war älteren Ledigen strengstens verboten, an Standesunter- 
weisungen für Verheiratete teilzunehmen. Wer es doch versuchte, 
wurde aus der Kirche gewiesen, umgekehrt hingegen nicht unbe- 
dingt, als ob es sich dabei um die Behandlung von Geheimnissen ge- 
handelt hätte. 

Es folgt nun ein kurzer Hinweis auf die im Laufe des Jahres in der 
Kirche stattfindenden Geldsammlungen, als welche nur jene vom 
Heiligen Vater und vom Diözesanbischof angeordnete Sammlun- 
gen infrage kommen würden — wie etwa für die »Sklaven« (Pe— 
trus-Claver-Sodalität), der »Peterspfennig« (Sammlung für den 
Heiligen Stuhl bzw. für die vatikanischen Anliegen) und für die 
>>terra sancta« (für das Heilige Land). Für die bestehenden Bruder- 
schaften würden außerdem nur bei gewissen Sonntagsgottesdien- 
sten Sammlungen stattfinden, wenn es vonseiten der Gemeinde 
(gemeint ist die bürgerliche Gemeinde) um bestimmte Anliegen 
gehe, »wobei der Seelsorger keine Ingerenz hat«. 

Die 25. Frage nimmt Bezug auf bestimmte »Vereine«, die es of- 
fenbar neben den Bruderschaften oder über diese hinaus gab, so et- 
wa auf den »Kindheit-Jesu-Verein«, den »Verein der Glaubensver- 
breitung«, den »Universitäts-Zweigverein«, den »Pius-Verein« 
und den »St.-Michaels-Bund«. Es wird vermerkt, dass >>aller Zweck 
mehr oder weniger erfüllt und erreicht wurde, speziell kann der 
Universitätsverein jährlich 600—800 K seinem Zwecke [Förderung 
katholischer Universitäten] zuführen«.323 

Diese Vereine dienten also der finanziellen Unterstützung be- 
stimmter Anliegen bzw. Tätigkeiten oder Institutionen. 

Nun folgen einige interessante Bemerkungen und Hinweise, die 
ein Licht auf die damalige Zeit bzw. auf die Einstellung der Seelsor- 
ge zu bestimmten gesellschaftlichen Zeiterscheinungen werfen. Sie 
betreffen die Frage nach öffentlichen Vereinigungen in der Gemein- 
de bzw. Pfarre Schlanders, »welche der Religion feindlich sind«. 
Der Dekan bemerkt, es gebe nur eine einzige derartige Einrichtung 
in Schlanders, und zwar das >>liberale Beamten-Casino, woran leider 
manche sonst gut katholische Burschen Mitglieder sind«.324 

Es wäre interessant, der Frage nach diesem >>Beamten-Casino« 

in Schlanders nachzugehen, leider wurden bisher dazu kaum An- 
haltspunkte oder Quellen gefunden. Zu Beginn des 20. Jahrhun- 
derts gab es in Schlanders bereits zahlreiche Ämter (Bezirksge- 
richt, Bezirkshauptmannschaft, Bezirkssteueramt, Bezirksarzt, 
Bezirkstierarzt, Sparkasse, Militär-Garnison) und daher auch eine 
bestimmte Anzahl Beamter. Eine abschließende Bemerkung des 
Dekans mag recht aufschlussreich sein: »Wohl aber vereinigen sich 
die freiheitlich gesinnten und vielfach glaubenslosen Männer — et- 
wa I2—I5 an der Zahl — immer mehr.«325 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Die 26. Frage nimmt noch einmal auf das Kapuzinerkloster, das 
Spital und das Waisenhaus der Barmherzigen Schwester (Dr.-Vö- 
gele-Stiftung) Bezug. Da davon bereits die Rede war, braucht hier 
nicht erneut darauf eingegangen zu werden. 

1 5.3.7 Das sittlich-religiöse Leben der Menschen in Schlanders 
Gegen Ende des Berichts folgen inhaltlich einige Themen, die nicht 
nur seelsorglich, sondern auch sozialgeschichtlich von Bedeutung 
sind und ein Bild davon vermitteln, was etwa um die Zeit der Jahr- 
hundertwende im religiös-kirchlichen, aber auch im zivilen Ge- 
meindeleben — zumindest von Schlanders, wenn nicht insgesamt 
in ländlichen Gemeinden Tirols — als für das Leben der Menschen 
relevant erachtet worden ist. Es geht um die Einwohnerzahlen, 
um Ab- und Zuwanderungen, um eventuelle Einþüsse von außen 
auf die Dorfgemeinschaft, um Armut und soziale Fragen sowie 
um die Auffassung von der Sittlichkeit der Bevölkerung aus der 
Perspektive der Geistlichkeit. Hierzu soll der Bericht wörtlich wie- 
dergegeben werden: »Die Pfarre Schlanders inklusive der Exposi- 
turen zählt ca. 3.280 Seelen [im Jahre 1908]; Schlanders allein mit 
den Bergen [Sonnen- und Nördersberg und Allitz] ca. 1.900 [ohne 
Militär]. Eigentliche Emigranten gibt es keine, wohl aber gehen 
viele, besonders Mädchen aus den ärmeren Familien zeitweilig 
oder auch ganz nach Meran und Umgebung und im Sommer in 
die Schweiz in Dienst, wogegen bisher kein Bitten, Warnen und 
Predigen geholfen hat.«326 

Das zeugt von einem eigenartigen Denken: Die Seelsorger be- 
fürchteten, dass der Kontakt der eigenen Gläubigen mit nicht zur 
Pfarrgemeinde gehörenden Menschen, zumal im Bereich des Tou- 
rismus in Meran und im Burggrafenamt und vor allem in der zum 
Teil »lutherischen Schweiz«, einen negativen Einþuss auf das reli- 
giös-sittliche Leben ihrer »Schäfchen« hatte, unabhängig davon, 
ob diese »Mädchen« aus den »ärmeren Familien« freiwillig aus- 
wärts ihr Brot zu verdienen versuchten oder von der Not dazu 
gezwungen wurden. Hier bekommt man einen Begriff davon, was 
später die Soziologie unter »offener« und »geschlossener« Gesell- 
schaft verstand. 

Bei der 28. Frage fällt eine Bemerkung über die Armutssituation 
in Schlanders zur damaligen Zeit und deren Linderungs- oder Be- 
hebungsmöglichkeiten auf. Es heißt ganz offen: »Arme gibt es in 
Schlanders und in den Filialen [den heutigen Fraktionen] eine er- 
kleckliche Anzahl«.327 Und der Bericht fügt hinzu: >>Es bestehen ei- 
nige kleine Privat-Fonde für dieselben«, d.h., es gibt keine öffentli- 
chen Gelder und nur wenig privates Geld, um die bestehende 
Armut zu beheben oder zu lindern. >>Bedeutende Fonde gibt es 
für arme Lehrlinge und für Waisenkinder oder verwahrloste Kin- 
der«.328 Der Dekan denkt hier wohl vor allem an die Dr.-Hein- 
rich-Vögele-Stiftung, der man die Linderung der Not armer Fami- 
lien überlassen hat und wodurch Gemeinde und Pfarrgemeinde 
gleichsam für sich ein Alibi in dieser Angelegenheit hatten. 

Heute recht eigenartig anmutend war die 29. Frage, bei der nach 
»Kurgästen« in Schlanders, also nach dem, was heute unter dem 

Stichwort »Tourismus« läuft, gefragt wurde. Mit Genugtuung wird 
im Bericht festgestellt, dass es in Schlanders »keine Kurgäste« gebe, 
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Bild aus den Anfängen des Tourismus um die Jahrhundertwende vom 
19. zum 20. Jahrhundert. Kirchlicherseits wurde der Tourismus wegen des 
befürchteten negativen Einflusses von nicht katholischen Gästen mit 
Vorbehalt gesehen. 

ausgenommen >>im Sommer einige Sommerfrischler«, die weiter 
kaum »gefährlich« oder »schädlich« sein dürften und damit keinen 
Grund zur Sorge für die Seelsorger darstellten. 

Unter demselben Punkt wird noch die Frage nach eventuellen 
»Scandala« (Skandalen) behandelt. Dieser Punkt ist in lateinischer 
Sprache formuliert, vielleicht weniger der Geheimhaltung wegen, 
sondern weil solche Fragen im Klerus häufig unter diesem Stich- 
wort behandelt wurden. Gemeint war das Zusammenleben von 
nicht kirchlich verheirateten Menschen oder wie es wörtlich im Be- 
richt heißt: »gefährliche Bekanntschaften; zur Zeit gibt es zwei 
Concubinate [ . ]  denen aber das Concubinat nicht nachgewiesen 
werden kann«‚ aber es geht die »fama«, also das Gerücht, davon 

um. Dies wird als ein seelsorgliches Problem in der Pfarrgemeinde 
empfunden und daher dem Bischof vorgelegt. Weiter berichtet der 
Dekan: »Desgleichen gibt es mehrere glaubenslose Beamte und 
Bürger, die keine Kirche besuchen und kein Ostern mehr ma- 
chen.«329 Interessant ist hier die Bezeichnung »Beamte« und »Bür- 
ger«‚ mit der Leute außerhalb des Bauernstandes bezeichnet 
werden. Sie gaben ein schlechtes Beispiel, waren aber glücklicher- 
weise nur eine Minderheit in der Bevölkerung. 

Von Bedeutung für das religiös-sittliche Leben in den Gemein- 
den war damals auch die Frage nach Büchern, aber auch Zeitungen 
und Zeitschriften, die ihm Dorf verbreitet waren. Diese Frage wird 
unter Punkt 30 behandelt, und zwar ausführlich. 

Zunächst einmal beklagt sich der Dekan: »Im liberalen Beamten- 
Casino auf der >Post< [der heutige Gasthof zur Post am Hauptplatz] 
liegen mehrere liberale und glaubensfeindliche Zeitungen und Zeit- 
schriften auf. Liberale Zeitungen werden außer von Beamten, Dok- 
toren und einigen Bürgern vom Volke nicht gehalten. Einzelne 
schlechte Bücher, die kolportiert werden, können nicht kontrolliert 
werden; gepredigt und gewarnt davor wird bei verschiedenen Gele- 
genheiten. Besondere Gefahr für das Volk erwächst aus diesen Zei- 
tungen und Zeitschriften nicht, einzelne Familien ausgenommen. 
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Einweihung der Heilbronner Hütte 1910 mit Dekan Jakob Schönafinger 

Eine katholische Volksbibliothek besteht nicht.«33° Sie sollte De- 
kan Schönafinger zufolge auch nicht errichtet werden, denn: »Von 
Seiten der Geistlichkeit werden regelmäßig gute Unterhaltungsbü- 
cher ausgeliehen. Auch besteht ein kleines katholisches Bürger- 
Lese-Casino mit ca. 20 Mitgliedern, wodurch gute nebst einigen we- 
nigsten unschädlichen Zeitschriften in die betreffenden Familien 
kommen.«331 Laut Dekan Schönafinger dürften ungefähr 20 Fami- 
lien bzw. Haushalte in Schlanders katholische Zeitungen lesen, 
vor allem »Der Volksvereinsbote« oder das »Vereinsbötl«. Es wer- 
de vor allem von den Bauern gelesen. 

In der 31. Frage wird nach der Einhaltung der Sonntagsheiligung 
gefragt. Diesbezüglich hat Dekan Schönafinger keine Klagen. 
Während eines großen Teils des Jahres findet am Sonntagnachmit- 
tag die sogenannte »Christenlehre« statt, das ist eine Art katecheti- 
sche Unterweisung für die Erwachsenen. Von dieser meint der ver- 
antwortliche Seelsorger: »Die Katechesen werden von den Bauern 
und den gewöhnlichen Leuten sehr þeißig besucht. Von den Her- 
ren und Frauen und von manchen Handwerkern vielfach schlecht 
oder gar nicht; desgleichen die Predigten.«332 

Als Grund nennt der Dekan und Ortspfarrer: »Religiöse Gleich- 
gültigkeit, Menschenfurcht und das schlechte Beispiel vieler Vorge- 
setzter; ebenso Unterhaltungssucht. Das österliche Gebot wird von 
den meisten gehalten. Eine genaue diesbezügliche Kontrolle fehlt. 
Ebenso wird auch das Fastengebot >quoad abstinentiam< [das ist 
Enthaltung von Fleischspeisen] von den meisten gehalten, aber 
die Bitten um Dispens [Freistellung] mehren sich von Jahr zu Jahr. 
Bezüglich der Einhaltung des >jejuniums< [Abbruchfasten] kann 
Gefertigter kein Urteil abgeben: die meisten Leute arbeiten ja.«333 

Das sind religionssoziologisch interessante Aussagen, indikativ 
beispielsweise letztere, dass die »meisten Leute ja arbeiten« und da- 
her von ihnen kaum ein Abbruchfasten erwartet werden dürfe oder 
die Unterscheidung zwischen »Bauern« und »Bürgern« und deren 
Frauen sowie »Handwerkern«, vielleicht könnte man noch hinzu- 
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Ebenfalls aus den Tourismusanfängen in Schlanders: Hoch-Veranda im 
Hotel zur Post von Louis Höllrigl, k. k. Postmeister 

fügen »Kauþeute«. Die Bauern stellen die »gute«, glaubenstreue, 
folgsame und religiös praktizierende Bevölkerungsschicht dar, 
die anderen Berufsschichten hingegen die laue, weniger oder kaum 
praktizierende, d.h. mit der Kirche und ihren Angeboten das Jahr 
hindurch kaum lebende Schicht. Noch schlechter sind die »Beam- 
ten«, die zur dünnen »liberalen« Schicht gerechnet werden und 
überhaupt nicht mit der Kirche leben und damit ein »schlechtes 
Beispiel« geben. 

Man sieht, dass Schlanders, kaum dass es Bezirkshauptort und 
Marktgemeinde geworden ist, beginnt, sich von einem reinen Bau- 
erndorf hin zu einem bürgerlichen Markt oder zu beinahe klein- 
städtischen Verhältnissen zu entwickeln. Dazu gehört auch ein ge- 
wisser liberaler Zug im Verhalten einer bestimmten Schicht. 

Die Entwicklung in den nachfolgenden Jahrzehnten ging weiter 
in diese Richtung. Durch die politische, wirtschaftliche und kultu- 
relle Unterdrückung in der Zeit des Faschismus bzw. in der Zwi- 
schenkriegszeit (1922—1943) ist dieser Entwicklungstrend vorüber- 
gehend stark aufgehalten worden. Die Bevölkerung hat sich in 
dieser Zeit verhältnismäßig eng um den Klerus geschart, der für 
die deutschsprachigen Südtiroler in jener Zeit die einzige Instituti- 
on war, die Halt und Richtung gab. 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Nach dem Zweiten Weltkrieg, vor allem aber seit Anbruch der 
»Wohlstandsära« in den 1960er-Jahren, hat das >>liberale« Element 
in Schlanders wieder stark zugenommen, der Klerus hat sich nach 
und nach damit abgefunden, obwohl — trotz des erfolgten Bauern- 
sterbens und seiner Minderheitssituation — das bäuerliche Element 
im Verein mit der konservativ ausgerichteten Kirche immer noch 
das dominierende Element in Schlanders ist. 

So viel zu dem sozialgeschichtlich interessanten Bericht des De- 
kans von Schlanders aus dem Jahre 1908, der gleichsam die soziale, 
wirtschaftliche und religiös-kulturelle Entwicklung von Schlanders 
vor rund 100 Jahren widerspiegelt. 

15.4 Dekan Schönafinger als Restaurator und Kirchenordner 

Kaum hatte Dekan Jakob Schönafinger im Jahre 1897 die Pfarre 
Schlanders übernommen, begann er unverzüglich mit Restaurie- 
rungsarbeiten an der Pfarrkirche und am Pfarrturm, aber auch 
am Widum und führte diese Arbeiten beinahe ununterbrochen 
bis zum Beginn des Ersten Weltkrieges fort, als wahrscheinlich 
nicht nur die Geldmittel bzw. die Spenden spärlicher zu þießen be- 
gannen, sondern auch andere Sorgen in den Vordergrund traten. 

Im PAS (Pfarrarchiv von Schlanders) liegt ein umfangreiches 
handgeschriebenes Heft auf, das von Dekan Schönafinger geführt 
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und dann von seinem Nachfolger Dekan Magagna nach dem Seel- 
sorgerwechsel von 1920 weitergeführt, ergänzt und z. T. abgeändert 
wurde. Es trägt den Titel »Gottesdienstordnung im Allgemeinen 
und im Besonderen — Ausgaben«, es umfasst 149 Seiten und wurde 
jüngst vom Kunsthistoriker und Archivar Dr. Werner Kuntner zu- 
sammenfassend transkribiert. Die nachfolgenden Informationen 
stammen aus diesem Buch. 

15.4.1 Schönafingers Kirchenordnung 
Wie dem ersten Teil des Dokumentes zu entnehmen ist, hat Dekan 

Schönafinger zunächst versucht, eine gewisse »Ordnung« in das 
kirchliche Leben und dessen Abläufe zu bringen, ob ihm die bis da- 
hin geltende Praxis nicht in allen Bereichen passte oder ob so man- 
ches ungeregelt war, ist nicht ernierbar. So hat er viele kirchliche 
Abläufe genau aufgezeichnet und nach Stichworten geordnet. So 
zum Beispiel, wie es an den Sonntagen beim Hauptgottesdienst 
zu geschehen hatte: »Zuerst wird Glaube, Hoffnung und Liebe ab- 
gebetet, hierauf die Gottesdienste und Ehen verkündet, Verstor- 

bene aus der Rosenkranz-, Skapulier- und Sebastianibruderschaft 
verlesen.«334 
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Nachdem früher zu diesem Zeitpunkt auch die verstorbenen 
»größeren Wohltäter« der Gemeinde verlesen wurden, sollte dies 
von nun an nur mehr einmal am ersten Sonntag im Jahre gesche- 
hen. Ähnliches wird auch hinsichtlich des sonntäglichen Abbetens 
von »Vaterunser« und »Ave Maria« für Verstorbene aus Bruder- 
schaften festgelegt. 

Eine Regelung wird auch für die Jahrtage während der Woche ge- 
troffen: Es wird zwischen »gestifteten« und »gewöhnlichen« Jahrta- 
gen unterschieden. 

Mit der Visitation von 1908 wurde dieser Punkt genau geregelt. 
Oft waren auch wie bei den Ämtern zwei oder gar drei »Libera« 

vorgesehen, also Totengebete nach der Messe mit Grabbesuch 
oder auch in der Kirche. Auch hierfür wurde 1908 eine Regelung ge- 
troffen. 

Interessante Regeln wurden für die Abhaltung von Begräbnis- 
sen getroffen: Wenn die Angehörigen des Verstorbenen verlang- 
ten, dass bei der Beerdigung die »große« Glocke geläutet werden 
sollte, so wurde dies nur gestattet, wenn auch mindestens zwei Äm- 
ter für den Toten bestellt wurden (nimmt sich beinahe aus wie eine 
»kapitalistische Erpressung«). 

Eine weitere Bemerkung ist interessant und zeigt, wie man da- 
mals tatsächlich in »Klassen« dachte und handelte. Über die Tages- 
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Prozessionsszene mit Dekan Josef Augschöll, unter Teilnahme von Gene- 
ralvikar Dr. Josef Kögl 

zeit, zu der Begräbnisse stattzufinden hatten, heißt es: »Begräb- 
nisse sind in Schlanders in der Regel um 7%« Uhr, d. h. morgens 
um 7.15 Uhr, zu halten, bei Verstorbenen aus dem »Spital« bzw. 
aus dem Altersheim — bei ärmeren Leuten — auch noch früher, also 

bereits morgens um 6 oder 6.30 Uhr. Weiter heißt es, »nur bei Groß- 
distinguierten« (also sogenannten »besseren« Leuten) und bei 
Priestern sollten die Begräbnisse zu einer späteren Stunde stattfin- 
den, damit mehr Leute daran teilnehmen konnten. Diese Regel 
müsste streng eingehalten werden, heißt es, sonst würden etwa 
die »Berger« im Winter »immer« eine spätere Uhrzeit verlangen. 
Diese Regelung galt auch für die »Filialkirchen«, also für die heuti- 
gen Fraktionen. 

Eine Regelung gab es auch für die tägliche Schulmesse. Sie fand 
um 7.30 Uhr statt, im Sommer (Ferienzeit) hingegen um 6 oder 
6.15 Uhr. 

»Trauungen« sollten nie während eines >>Ordinari-Gottesdiens- 
tes« stattfinden, sondern immer »extra«, und zwar vor oder nach 

>>ordentlichem Gottesdienst« — meistens vorher, also morgens früh- 
zeitig, d.h. zwischen 5 und 6 Uhr. Sie sollten in der Regel vom 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Herrn Dekan vorgenommen werden, nicht von Kooperatoren oder 
anderen Geistlichen. 

»Versehgänge« haben damals normalerweise mit »Himmel« 
stattgefunden: Der Mesner oder der Totengräber trug an einem 
Stab einen kleinen Himmel, den er über den Kopf des Priesters 
hielt, im Sommer begleitet von zwei Kerzenträgern (Ministranten), 
im Winter mit einer Laterne. 

Geregelt war auch das Predigt-Wesen: Jeweils am zweiten und 
vierten Sonntag im Monat predigte ein Kapuziner, der sogenannte 
»Sonntagsprediger«, ebenso an den »minderen Festen«. An den ho- 
hen Festen predigte die »Pfarrgeistlichkeit«, ebenso am ersten und 
dritten (und eventuell am fünften) Sonntag im Monat. Für besonde- 
re Anlässe wurde ein Festprediger (von außen) gerufen, so auch für 
»Mariä-Namen und beim 40-stündigen Gebet«, die als »Gastpredi- 
ger« bezeichnet werden. Bei ihnen konnte es sich auch um Seelsorg- 
spriester aus dem Dekanat handeln oder es konnte »einer von Me- 
ran« ersucht werden. Die »Standesunterweisungen« für die vier 
Stände (Jungfrauen, Jünglinge, Frauen, Männer) wurden vom De- 
kan selber gehalten, »wenn anders möglich«. 

Nach dieser Regelung der »Ordinarii-Gottesdienste« gab es 
dann auch eine »spezielle Gottes-Dienst-Ordnung«, vor allem für 
hohe Festtage oder für Bruderschaftsgottesdienste, z.B. zu Sebas- 
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tiani (20. Jänner), für die Standesgottesdienste (z.B. zu Lichtmess 
für die Frauen und die Dienstboten), für das 40-stündige Gebet, 
für die Karwoche und Ostern, für Pfingsten und Fronleichnam so- 
wie für Mariä Namen. 

Kirchlich sehr intensiv besetzt — sowohl für die Priester als auch 
für die Gläubigen — waren die Tage des 4o-stündigen Gebetes, wo- 
für die letzten drei Tage der Fasnacht, also der Faschingszeit, be- 
stimmt waren, mit zahlreichen Messen, Ämtern, Predigten, mit viel 
Beichstuhl und Kommunionempfängen. Am Faschingsdienstag 
war der feierliche Abschluss mit »Vesper, Schlusspredigt, musikali- 
scher Litanei, Te Deum und Schlussegen«, hierauf heißt es, »für die 

Geistlichkeit eine Marende«. 
Aus den Pfarrunterlagen geht hervor, dass die Pfarrkirche Böller 

besaß und bei kirchlichen Festen bislang immer selbst das Böllern 
besorgt hat. Aufgrund von »Missbräuchen und« »Dummheiten« 

wollte die Pfarre dies nicht mehr tun. Sie löste das Problem mit 
der Bemerkung: »Es handle sich um eine Andacht der oder für 
die Gemeinde, also solle diese das Böllern besorgen, anstatt sich 

einfach begründet zu weigern.«335 Am I. Fastensonntag bemerkt 
Schönafinger in Zusammenhang mit dem Hochamt: »das dumme 
Schießen [Böllern] fast abgebracht, weil keine Böller mehr gelie- 
hen werden; auch der Gemeinde dies sagen«, d.h. der Dekan — 

und wahrscheinlich nicht nur er — empfand das übertriebene Böl- 
lern als Belastung oder Belästigung und wünschte seine Unterlas- 
sung, er tat sich aber offenbar schwer dies durchzusetzen oder hatte 
nicht den Mut, dies offen vorzubringen. 

Die letzten Tage der Karwoche waren intensive Beichttage. Die 
Bergerkinder mussten bereits morgens um halb sieben Uhr in der 
Kirche sein. Die Priester saßen seit 5 Uhr im Beichtstuhl. Alle hal- 
be Stunde wurde die heilige Kommunion ausgeteilt, weil immer 
wieder viele Leute darauf warteten. 

Für die Osterkommunion wurden die sogenannten »Communi- 
on-Zeugnisse« ausgeteilt, d. h. die »Osterbeichte-Zettel«, die dann 
zu einem späteren Zeitpunkt wieder eingesammelt wurden, wobei 
dem sammelnden Priester gleichzeitig eine Lebensmittel- oder 
Geldspende übergeben wurde. Diese Kommunionzeugnisse, so 
heißt es, sollten >>nur in der Pfarre ausgeteilt werden«, in den »Filial- 
kirchen von Kortsch, Göþan und Vetzan sollen nur etwa 50 Stück 
für kränkliche Menschen« hingebracht werden, die nicht in die 
Pfarre kommen können. Dann heißt es, >>bei Kapuzinern ausnahms- 
weise austeilen für herrische Beamte und Fremde«. 

I 5.4.2 Kirchliches Allerlei im Jahresablauf 
Genaue Regelungen werden für die weiteren Obliegenheiten in 
den Kartagen vor Ostern getroffen, so z.B. hinsichtlich der Besor- 
gung der heiligen Öle, die vom Mesner in Meran abgeholt wurden, 
wofür dieser 20 Kronen erhält. Sie wurden dann von den Kooperato- 
ren an die anderen Pfarren des Dekanats sowie an die Exposituren 
weitergegeben, wofür diese eine kleine »Taxe« einheben durften. 
Die Gefäße mussten vorher von den Kooperatoren »geputzt« wer- 
den, ebenso mussten diese am Gründonnerstag die Messkelche, 
die Ciborien und die Monstranzen reinigen, während >>die Kirchen- 
wäsche den Klosterfrauen zum Waschen übergeben wurde«. 
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Die liturgischen Abläufe für die letzten drei Kartage wurden 
schriftlich fixiert, wahrscheinlich um eine gewisse Einheitlichkeit 
zu gewährleisten, wenn vielleicht durch den Kooperatorenwechsel 
und durch die Präsenz verschiedener Priester aus den Nachbaror- 
ten die Gefahr bestand, dass etwa jeder gleichsam nach eigener 
»Fasson« vorging. 

Ein kleines Problem scheinen immer wieder die »Beamten« und 
das »Militär« dargestellt zu haben. Es heißt, diese sollten z.B. zur 
»Auferstehungsfeier« um Ostern nicht eigens eingeladen werden, 
falls sie jedoch trotzdem kämen, sollten für sie im Chorstuhl im 
Presbyterium Plätze frei gehalten werden. Am Ostersonntag muss- 
ten die Priester am 4 Uhr früh bereits im Beichtstuhl sitzen — bis zu 
den jeweiligen Gottesdiensten am Vormittag, wahrhaftig keine 
Kleinigkeit. 

Interessant ist der Hinweis, dass ab 1914 die Osterkommunion 
der Schulkinder und die Erstkommunion am Samstag vor dem Wei- 
ßen Sonntag stattfand, nicht am Weißen Sonntag selbst wie heute, 
und am Tage zuvor, also am Freitag, die Osterbeichte der Kinder, 

wobei die Kinder von Kortsch dort bleiben durften, während die 

Kinder aller übrigen Fraktionen nach Schlanders kommen mussten. 
Eine interessante Bemerkung findet sich hinsichtlich der Ein- 

sammlung der sogenannten »Osterzeugnisse« (auch >>Beichtzettel« 
genannt). Es heißt, diese >>werden die Woche nach dem Weißen 
Sonntag eingesammelt mit je einem bzw. einen halben Tag [siehe 
Verkündbuch !]. Die Berger bringen sie in den Widum. Auf Samm- 
lung geht ein Kooperator und der Mesner, sie bekommen dafür 
Eier und Geld: es wird zu drei gleichen Teilen geteilt [für die zwei 
Kooperatoren und den Mesner]. Es wird auch für die [beiden] Jo- 
hanneen [in Meran und in Bozen] gesammelt«.336 

Aufzeichnungen von 1914 zeigen, dass sich um diese Zeit herum 
einiges im kirchlichen Pfarrleben geändert hat. So wird bemerkt, 
dass am »Georgi-Tag« (23. April) bis dahin immer ein Kreuzgang 
zum Ägidius-Kirchlein in Kortsch stattgefunden habe, der nun auf- 
gelassen werde. Ebenfalls soll am »Markustag« (25. April) der 
Kreuzgang nach Laas aufgelassen werden, weil die dort stattfinden- 
de Messe bzw. das Amt den Laasern von den Schlandersern bezahlt 
werden musste, was letztere nicht mehr einsahen, aber auch weil 

nur mehr ganz wenige Leute an diesem Kreuzgang teilnahmen. Da- 
für wurde ein dreimaliger Umgang um den Friedhof eingeführt. 

Im Monat Mai fand natürlich die übliche Maiandacht statt. Sie 
ging auf eine »Stiftung« zurück, war also finanziell und rechtlich ab- 
gedeckt. Den Blumenschmuck für den Maialtar musste der Widum 
besorgen, wobei die Klosterfrauen nach Bedarf helfen sollten. Da 
bei jeder Maiandacht Chorgesang stattfand, bekamen am Ende 
des Monats »Sänger und Sängerinnen im Widum eine gute Maren- 
de, und zwar Bier, Wein, Speck und Käse«. Die Sängerinnen beka- 

men »Kracherlen und Kaffee«. Zum Schluss heißt es: »Wird von 
der Stiftung bezahlt.«”7 

Am ersten Sonntag im Mai wurde bereits zur Zeit von Dekan 
Schönafinger die »Feldprozession mit den vier Evangelien« gehal- 
ten, die es auch heute noch gibt. 

Am Sonntag nach dem 16. Mai wurde in Kortsch ganz feierlich 
das Fest des heiligen Johannes von Nepomuk begangen, wohl 
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wegen der steten Wassergefahr von der Lahn, da dieser Heilige als 
»Wasserpatron« verehrt wurde. Im Übrigen war ja Johannes der 
Täufer Kirchenpatron in Kortsch, dessen Fest am 24. Juni bzw. 
am Sonntag darauf gefeiert wurde. Seit der Bannung der Wasserge- 
fahren durch die Wildbachverbauung scheinen die Kortscher den 
hl. Johannes von Nepomuk vergessen zu haben. 

Von den >>Bittgängen« in der Bittwoche vor dem Fest Christi 
Himmelfahrt war bereits die Rede. Bei diesen Bittgängen wurde 
vom begleitenden Kooperator ein Messingkreuz mit einer Kreuz- 
patikel des Kreuzes Christi mitgetragen. In einer Anmerkung dazu 
meint Dekan Schönafinger, dass diese Kreuzpatikel laut Zeugnis 
von Fürstbischof Endrici echt sei. Dies wird heute wohl nur mehr 
schwer geglaubt werden. 3“ 

Abgeschafft wurde laut Bericht des Dekans auch die »Auffahrts- 
Zeremonie« um Christi Himmelfahrt, nachdem früher die Statue 
des Auferstandenen nach dem Evangelium beim Hochamt an 
einem Seil durch eine Gewölbeluke emporgezogen wurde. 

Das Pfingstfest wurde natürlich gebührend gefeiert. Am Dreifal- 
tigkeitssonntag war Kirchtag in der Spitalkirche, die der heiligsten 
Dreifaltigkeit geweiht ist. Dort fand am Morgen ein »Stiftamt« statt 
und am Nachmittag eine Rosenkranzandacht mit »Aussetzung«. 

In der Woche nach Pfingsten gab es den Kreuzgang nach St. Mar- 
tin am Kofel. Da heißt es, dass der Kooperator früher am Vorabend 
den Weg allein hinaufging, während die Kreuzgänger am Morgen 
des nächsten Tages ohne Priester nachgingen, daher habe es dabei 
oft »Scandala« gegeben, also >>skandalöse Vorkommnisse« (wel- 
cher Art diese Vorkommnisse waren, wird nicht erwähnt). Es wird 
angeordnet, dass der Kooperator fortan mit den Kreuzgängern mit- 
gehen müsse, um solche >>Scandala« künftig zu vermeiden. 

Für den Monat Juni sieht der Dekan ein Problem: Für den tägli- 
chen Abendrosenkranz dieses Monats gäbe es eine Stiftung von 
150 þ., doch seien diese Rosenkranzandachten wegen der um diese 
Zeit anfallenden vielen Arbeiten »sehr schlecht besucht«‚ sodass er 

selbst beinahe Gewissensbisse bekomme. 
Am Fronleichnamsfest fand, ähnlich wie um Mariä Namen, die 

große Prozession statt. Hierfür wurde eine genaue Ordnung fest- 
gelegt: »Sämtliche Behörden« wurden eingeladen, nämlich »Be- 
zirkshauptmannschaft, Bezirksgericht, Steueramt, Militär-Stations- 

kommando und Marktmagistrat [Gemeindeausschuss]«. Im Tele- 
grammstil wird weiter ausgeführt: »kommen alle auch zum Amt. 
[Für den] Bezirkshauptmann ein eigenes Stühlchen mit Sessel auf 
der Evangelienseite, politische Beamte dort im Chorstuhl, Gericht 
und Steueramt auf der Epistelseite im Chorstuhl. Offiziere unter 
der Speisbank zwei Stühle aufstellen [aus der Totengruft holen] 
und bedecken, mit einigen Sesseln. Der Magistrat [Gemeindeaus- 
schuss] soll, wenn er korporativ [als ganzer geschlossen] auch 
zum Amt kommt, in die ersten Stühle hineingehen. Es folgen dann 
Offiziere und Beamtenfrauen«, für sie sollen an diesem Tage (Fron- 
leichnahm) und für die »Kaisertage« (wahrscheinlich Namenstag 
und Geburtstag des Kaisers) »die zwei oder drei ersten Stühle frei- 
gelassen werden«.339 

Interessant ist die Bemerkung zum Spalier der »Schützen und 
der Militärveteranen«z Sie sollten in der Kirche weiter zurück- 
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stehen, weil »diese Herren dann gewähren [sich benehmen] als ge- 
hörte der ganze Mittelgang ihnen allein und keine Leute sonst 
mehr Platz haben«.“° 

Nach dieser »Ordnung« für die Feier des Hochamtes in der Kir- 
che, gab es eine genaue Aufstellung und Reihenfolge für die Prozes- 
sion, die im Großen und Ganzen heute noch so besteht, außer dass 
bestimmte Kategorien und Personen bzw. Behörden heute wegge- 
fallen sind, z.B. Bezirkshauptmannschaft, >>Beamten- Frauen« 

oder (Militär)Veteranen. An letzter Stelle bei der Prozession sollte 
»das andächtige Weibervolk« gehen, schreibt der Dekan in der 
Ordnungsanweisung.341 

Für die vier Evangelienstationen wird die genaue Abfolge der 
Gesänge und Gebete festgehalten. Vor dem Segen mit dem Aller- 
heiligsten gab es eine »Decharge« durch eine Militärabordnung 
und es wurde ein Stück der Kaiserhymne gespielt. Mit Recht 
nannte sich Schlanders z.B. im Jahre 1809 stolz »das allzeit [kaiser]- 
treue Schlanders!« In einer Anmerkung heißt es, »wenn Militär 
mitgeht, geben die Schützen keine Decharge«. 

Der Sängerchor erhielt nach der Prozession in der Schule (Wi- 
dum) eine Jause (Wein und Brot), die Sängerinnen erhielten wie- 
der »Kracherlen«. Insgesamt stellte der Dekan dafür 5—6 Liter 
Wein zur Verfügung. Also damals hat der Dekan für eine Jause 
nach der Prozession gesorgt, heute lädt der Gemeindeausschuss 
bzw. der Bürgermeister Behörden und Geistlichkeit zu einer Jause 
ins Gasthaus. 

Nachzutragen wäre hier noch, dass in Kortsch am Fest des heili- 
gen Johannes des Täufers (24. Juni) neben dem Hochamt und der 
Prozession jedes Mal »auf der Lahn der Wassersegen aus altem Ri- 
tuale« stattfand, wovon heute nichts mehr bekannt zu sein scheint. 

Mehrmals im Jahr, vor allem im Frühjahr und im Herbst, fanden 
während der Woche »Seelenandachten« der Gemeinden »Sonnen- 
berg, Nördersberg und Allitz« statt. Weiter heißt es: »Auch wenn 
längere Zeit ungünstige Witterung ist, wird eine Seelenandacht 
von allen sieben Pfarrgemeinden verlangt, um halb 8 Uhr Gruft- 
messe etc.«342 

Feierlich begangen wurde früher auch der Skapuliersonntag 
(Sonntag nach dem 16. Juli) als Fest für die bestehende Bruder- 
schaft. Der Dekan meint hierzu, früher habe immer ein »levitiertes 

Hochamt« stattgefunden, aber nachdem »beim Opfer« (Opfergang 
oder Klingelbeutel) »wenig mehr eingeht«, ist der Dekan seit 1913 
auf »einfaches Amt« umgestiegen. 

Das Fest der heiligen Mutter Anna (26. Juli) wurde früher feier- 
lich begangen und es fand eine Standesunterweisung für die Frauen 
statt. Während der Oktav (darauffolgende Woche) gab es die »An- 
na-Rosenkränze«, da diese aber praktisch eine »private Veranstal- 
tung« der >>Steinbergerischen« (Steinbergerhof) gewesen sei und 
immer weniger Menschen daran teilnahmen, sei sie aufgelassen 
werden. Die Standesunterweisung für die Frauen wurde auf das 
Lichtmessfest verlegt. 

Der Potiunkulasonntag (1. Sonntag im August) war für die Pries- 
ter ein anstrengender »Beichttag«. Die Priester mussten von 4 Uhr 
bis 10 Uhr früh im Beichtstuhl sitzen und natürlich auch bereits am 
Vorabend, so zahlreich waren damals die Beichtgänger. Das Fest 
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Der alte Pfarrfriedhof von Schlanders in Richtung Göflan-Nördersberg mit 
Dekan Josef Schönauer 

Mariä Himmelfahrt (15. August) war eigentlich »Kirchtag« der 
Pfarrkirche von Schlanders, zugleich war es auch der Geburtstag 
des Kaisers Franz Joseph. Natürlich fand ein feierliches Hochamt 
statt, doch wegen der großen Feier von Mariä Namen geriet dieses 
Fest nach und nach etwas in den Hintergrund. 

In Kortsch wurde damals am 10. August noch das Lorenzifest im 
gleichnamigen Kirchlein gefeiert. 

Ganz groß wurde natürlich das von den Schützen im Jahre 1799 
verlobte Mariä-Namen-Fest begangen. Bereits eine Woche davor 
wurde eifrig vorbereitet und die Kirche gründlich gereinigt. Zum 
Fest selbst wurden die Nachbarpfarrer und sämtliche Behörden 
eingeladen, als Festprediger wurde mitunter ein »Professor von 
Marienberg« eingeladen, d. h. ein Professor vom Benediktinergym- 
nasium in Meran. 

Die Prozession verlief ähnlich wie die Fronleichnamsprozession. 
Anschließend gab es ein großes Festessen für alle Priester, die an 
der Feier teilgenommen hatten. Es folgte am Nachmittag eine feier- 
liche Vesper, nach welcher wieder eine >>Marende« geboten wurde. 
Beides zu Lasten des Dekans. Heute wird die Geistlichkeit — so ähn- 
lich wie nach der Fronleichnamsprozession — von der Gemeindever- 
waltung zu einem Umtrunk eingeladen, ebenso alle teilnehmenden 
Behördenvertreter. 

Sehr hoch gehalten wurden durch lange Zeit die sogenannten 
»Aloisi-Sonntage«, die nach Michaeli (29. September) begannen 
und im Advent endeten. Sie waren mit der Unterweisung für die Ju- 
gend, Vesper, Rosenkranz, eigenen Gebeten und Segen verbunden. 
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Schönafinger spricht sonderbarerweise von einem »Aloisi-Ad- 
vent<<. Möglicherweise wurde diese Andacht auf den Spätherbst 
verlegt, weil die Jugend im Sommer aus Arbeitsgründen weniger 
Zeit hatte. 

Mancherorts wurden die Aloisiussonntage im Anschluss an das 
Aloisusfest am 21. Juni gefeiert. 

Am sogenannten »Rosari-Sonntag«, dem 1. Sonntag im Oktober, 
war Bruderschaftsfest der Rosenkranzbruderschaft. 

Gefeiert wurde damals auch das Lukasfest am 18. Oktober bzw. 
am darauffolgenden Sonntag, und zwar als »Dankfest für Vieh- 
hut«, d. h. als Dank für die Behütung des Viehs auf der Alm wäh- 
rend der Sommermonate. 

Eine ausführliche und genaue Regelung war für Allerheiligen 
vorgesehen sowie für den Allerseelentag mit den vielen Messen (je- 
der Priester durfte wie am Weihnachtsfest drei heilige Messen fei- 
ern). Hier findet sich eine interessante Bemerkung, die dem Leser 
nicht vorenthalten werden soll. Dekan Schönafinger meint bei der 
Predigt am Nachmittag des Allerheiligenfestes solle »nicht bloß 
von den Armen Seelen gepredigt werden, sondern auch von ande- 
ren ernsten Themen [...], weil an diesem Tage auch >herrisches 
Volk< bei der Predigt ist, das sonst nie bei einer Predigt ist.«343 De- 
kan Schöneafinger war ein praktisch denkender Seelsorger. 

Von Allerheiligen, Allerseelen und dem sogenannten Seelen- 
sonntag (Sonntag nach Allerheiligen) heißt es: »Großer Beicht- 
stuhl«. 

Ein weiterer für Schlanders historisch bedeutender Hinweis soll 
hier festgehalten werden. Am Fest der heiligen Apostel Simon und 
Juda (damals am 28. Oktober) fand einerseits das »Stiftamt für De- 
kan Leiter«, den vorletzten Vorgänger von Dekan Schönafinger, 
statt, andererseits »levitierter Jahrtag für Dr. Heinrich Vögele«, 
den »großen Wohltäter von Schlanders«, mit eigenem »Bittzettel«, 

d. h. mit besonderen Fürbitten. Es wird hinzugefügt: »Schulkinder 
bleiben bei diesem Amt«.344 

Damit soll darauf hingewiesen werden, dass sich Dr. Heinrich 
Vögele in Schlanders mit seiner Stiftung vor allem um das Wohl 
der Kinder verdient gemacht hat. Dekan Paul Magagna fügt die- 
sem Vermerk hinzu: »seit 1921 nicht mehr levitiert«, also nur mehr 
ein gewöhnliches Amt, gleichzeitig soll der Jahrtag für Dekan Lei- 
ter auf einen anderen Tag verlegt werden. Da stellt sich die Frage, 
wann der Jahrtag für Dr. Vögele, der »für ewige Zeiten« gestiftet 
wurde, in Schlanders aufgelassen wurde und warum. 

Der »Martini-Tag« (I 1. November) war seit eh und je »Göþaner 
Kirchtag« (Patrozinium) und wurde dort stets groß gefeiert — bis 
auf den heutigen Tag —, mit 10—stündiger Anbetung, Predigt, Amt 
und Vesper. Dabei heißt es im Akt von Dekan Schönafinger: »kom- 
men sehr viele Leute, auch Obervinschger«. Der heilige Martinus 
war und ist Viehpatron und da im oberen Vinschgau sehr viel Vieh- 
zucht betrieben wurde, kamen von dort her Viele Leute zur Martini- 
feier in Göþan. 

»Martini« und »Jörgi«, also das Fest des heiligen Martin (von 
Tours) und des heiligen Georg, der 1 I. November und der 23. April, 
waren wichtige Tage für das kirchliche und weltliche Leben in 
einem Tiroler Dorf der damaligen Zeit, es waren gleichsam >>Grenz- 
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marken«. Das Jahr gliederte sich praktisch in zwei Teile, einen som- 
merlichen, arbeitsintensiven — von »Jörgi bis Martini« — und einen 
winterlichen, weniger arbeitsintensiven und völlig anders gestalte- 
ten Teil. Auch Dienstantritte und Austritte fanden oft an einem 
dieser beiden Tage statt, selbst von Seelsorgern, wie bereits festge- 
stellt werden konnte. Heute sind diese Tage, zumal der Georgstag, 
beinahe aus dem Bewusstsein der ländlichen Bevölkerung ent- 
schwunden. 

Während des Advents fand in der Pfarrkirche für die gesamte 
Pfarre täglich das Rorate-Amt statt, und zwar jeweils um 5 Uhr 
früh, wobei die Priester bereits vorher im Beichtstuhl waren und 

auch die Kommunion ausgeteilt hatten. Abends fanden während 
des ganzen Advents Rosenkranzandachten statt, und zwar mit 
einem Gebet zum heiligen Josef. 

Das Fest der unbeþeckten Empfängnis Mariä am 8. Dezember 
war seit seiner Einführung (1858) ein Standesfest des Jungfrauen- 
bundes. Um 13.15 Uhr fand die Standesunterweisung für die Jung- 
frauen durch den Dekan in der Pfarrkirche statt. 

Zu Weihnachten wurde der Schwerpunkt der liturgischen Feiern 
gleichsam in die Kapuzinerkirche verlegt, wo gleichzeitig das 40- 
stündige Gebet stattfand. Vom Christtag bis zum Tag der »Unschul- 
digen Kinder« (28. Dezember) fanden täglich nachmittags um 3 Uhr, 
vor ausgesetztem Allerheiligstem, Predigt, Vesper, Rosenkranz 
und Segen statt, unter sehr starker Beteiligung der Gläubigen aus al- 
len sieben Pfarrgemeinden (heute bei geringer Beteiligung auf die 
ersten zwei Weihnachtstage verkürzt). 

Von keiner besonderen Bedeutung für das kirchliche Leben war 
früher der Jahresabschluss bzw. der Jahresanfang des bürgerlichen 
Jahres, weil das Kirchenjahr ja einen anderen Kalender hat. So 
heißt es in den Unterlagen von Dekan Schönafinger mit Recht ganz 
lakonisch: »Um Silvester: nichts !<<. Dem wird ebenso lakonisch hin- 
zugefügt: »Dekan soll nicht persönlich auf Neujahrsgratulation her- 
umgehen, [ . ]  weil das hier nicht der Brauch ist« und daher auch 
nicht eingeführt werden soll, wohl aus anderen Gründen. 

Damit sind die hier sproradisch wiedergegebenen Aufzeichnun- 
gen zu Ende, die viele Regeln, Hinweise und Anmerkungen für 
das ganze Kirchenjahr enthalten. Mit ihrer Hilfe wollte der verant- 
wortliche Seelsorger das kirchliche Leben für Priester wie Gläubi- 
ge in Schlanders ordnen und gewährleisten. 

Dieser gleichsam >>liturgischen« Jahresregelung folgen im uns be- 
reits bekannten Dokument noch mehrere Seiten, die sich mit der 

Regelung für bestimmte besondere kirchliche Vorkommnisse be- 
fassen, ehe das Dokument zu einer ausführlichen Rechnungsle- 
gung über die durch Dekan Schönafinger zwischen 1898 und 1914 
durchgeführten Kirchenrenovierungsarbeiten übergeht. 

15.4.3 Von Festessen, Volksmissionen und Hochzeiten 
Zunächst zur Regelung bestimmter liturgischer Anlässe. Der De- 
kan hat gleichsam ein »Kalendarium«für die Tage angelegt, >>an 
welchen die Herren Expositi«, also die Seelsorger der Filialkir- 
chen, »in den Widum zum Mittagessen einzuladen sind«‚“5 da 
und dort wurde hinzugefügt >>Organist«. Wahrscheinlich wollte 
man nichts dem Zufall überlassen und die Regelung sowohl für 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

die eigene Haushaltsführung als auch für die geladenen Gäste fixie- 
ren. Später hat Dekan Magagna so manchen dieser Tage wieder ge- 
strichen, d. h., er hat die Anzahl der »Ess-Tage« reduziert. An meh- 

reren Stellen hat Dekan Magagna hinzugefügt: >>auch P. Guardian 
und Vikar« (der Kapuziner), scheinbar herrschte unter Dekan Ma- 
gagna ein besseres Verhältnis zu den Kapuzinern als unter seinem 
Vorgänger Schönafinger. Eingeladen wurden die genannten Perso- 
nen an insgesamt zwölf hohen Feiertagen und einigen Sonntagen, 
wie Kirchweih- und Rosarisonntag, sowie am Namenstag des je- 
weiligen einladenden Dekans. Unter den Anmerkungen zu beson- 
deren Anlässen folgt im Dokument ein Hinweis auf die »Volks- 
missions-Veranstaltungen«, die »gestiftet« wurden und finanziell 
abgedeckt waren. Sie sollten alle zehn Jahre stattfinden, wobei 
die letzte vor der Verfassung dieser Anmerkung im Jahre 1905, also 
drei Jahre zuvor, stattgefunden habe, und im Jahre 1907 ausnahms- 
weise eine Mission stattfinden sollte, und zwar anlässlich des Ab- 
schlusses der Kirchenrenovierung. Als Prediger sollten stets >>Jesui- 
ten« eingeladen werden. In einer ausführlichen und detaillierten 
Regelung wird dann im Dokument der Ablauf der Mission festge- 
legt. Es sollten am Tage drei Predigten stattfinden. Aus Platzgrün- 
den werden die jüngeren Schüler der ersten zwei Klassen, also die 
6- bis 8-Jährigen, vom Besuch der Mission ausgeschlossen. Für 
die übrigen Kinder sollen am zweiten Missionstag Beichte und 
Kommunion verbunden werden. 

Besondere Berücksichtigung sollen bei der Mission die Standes- 
bündnisse finden, mit entsprechenden Standespredigten und Kom- 
munionfeiern. Beichtgelegenheit soll es an allen Tagen von 5 Uhr 
bis 11 Uhr geben, wobei auch die Totengruft und die Sakristei als 
zusätzliche Beichtorte dienen sollten. Dort saß die Pfarrgeistlich- 
keit, während die Hauptbeichtstühle in der Kirche den Missiona- 
ren überlassen wurden. 

Beschrieben wird die Mission von 1907 anlässlich des Abschlus- 
ses der Kirchenrestaurierung, die vom 3. bis 9. März 1907 stattfand. 
Sie dauerte also eine volle Woche. Täglich gab es drei Predigten, 
wobei es heißt, dass die Abendpredigten am besten besucht waren. 
Insgesamt wurden vier Jesuitenpatres eingeladen, von denen stän- 
dig drei in der Kirche anwesend waren. Die Patres werden auch na- 
mentlich genannt, wobei es von einem heißt: »den Pater F., der ein 
Kortscher ist und der mehrere große Dummheiten und Taktlosig- 
keiten aufgeführt hat, habe ich mir ein für allemal verbittet«.346 
Das ist wohl eine scharfe Bemerkung vonseiten des Dekans, die 
auf ungute Vorkommnisse schließen lässt. 

Sozialgeschichtlich interessant sind einige Details in der Rege- 
lung des Ablaufs von kirchlichen Trauungen, im Dokument unter 
der Überschrift »Hochzeiten« zu finden. “7 Hierin heißt es, dass seit 
Dekan Schönafinger ein alter Brauch aufgelassen worden sei, der 
bis dahin geherrscht habe. Früher seien die Brautleute vom Pfarrer 
bzw. Dekan oder von einem Kooperator im Gasthaus abgeholt und 
zur Kirche begleitet worden oder von der Kirche in das Gasthaus 
zurück. Diesen alten Brauch wollte Dekan Schönafinger nicht 
mehr weiterpþegen. Pikant ist die Begründung, die er dafür an- 
führt: »weil sich die Verhältnisse in Schlanders ganz geändert ha- 
ben; früher war Schlanders eine Bauerngemeinde, jetzt ist bald 
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alles herrisch«.348 Hier spiegelt sich der soziale Wandel wider, der 
in Schlanders um die Jahrhundertwende begonnen hat. 

Dieser Wandel wurde vom Dekan mit einem gewissen Unbeha- 
gen zur Kenntnis genommen. In weiteren kleinen Details können 
wir feststellen, dass leider auch im kirchlichen Leben immer wieder 

eine Art »Klassenunterschied« gemacht wurden. Normalerweise 
gingen damals die Brautleute und Zeugen bei der Trauung in die 
Chorstühle (»Vesperstühle«) im Altarraum. Dann heißt es: »Nur 
in ganz besonderen Fällen z.B. bei höheren Beamten wird für die 
Brautleute ein gedeckter Stuhl vor dem Altar aufgestellt. Gewöhn- 
liche Hochzeitsgäste bleiben in den ersten Kirchenstühlen [also im 
Kirchenschiff] ‚« 349 

Es herrschte früher der Brauch, dass nach der Trauungszeremo- 
nie bzw. nach der Brautmesse in der Kirche Wein kredenzt wurde. 
Dazu heißt es, dies solle nicht mehr der Priester tun, sondern einer 
der Ministranten. Und nun noch ein weiterer süffisanter Hinweis 
von Dekan Magagna: »Unter Dekan Schönafinger ist er und die 
Kooperatoren nur bei ganz braven und gehorsamen Brautleuten 
auf die Hochzeit gegangen und sogar dort erst gewöhnlich nachmit- 
tags.«“° Dekan Magagna will diese Unterscheidung nicht mehr ma- 
chen oder ist sich über die »Bravheit« der jeweiligen Brautleute 
nicht mehr so sicher. 

Zum Schluss folgt eine Bemerkung, die einen eigenartigen, eher 
boshaften, vielleicht sogar lieblosen Brauch vermuten lässt: »Das 
einstige Schießen [Böllern] bei Knopf-Machen [nicht recht ver- 
ständlich, d. V.] und während der Messe soll möglichst hint angehal- 
ten werden, weil oft Burschen, vielleicht alte [ehemalige] Liebha- 
ber [der Braut] bei jeder Bettel- und Nothochzeit [das ist wenn 
die Braut bereits schwanger war, d. V.] ein paar Kr. [Kreuzer] Pul- 
ver spendieren und schießen.«351 

15.4.4 Bittgänge nach Trafoi — ein »letztes Aufgebot« 

Ein eigenes kleines Kapitel finden wir in dem aufschlussreichen 
Dokument zu Bittgängen nach Trafoi. Diese Bittgänge nach Trafoi 
zur >>Muttergottes von den drei Brunnen« (Gehzeit von jeweils 7 bis 
9 Stunden, weshalb man schon um 1 Uhr nachts aufbrach) hätten 
immer wieder Probleme mit sich gebracht, die hier beklagt werden. 
Es sei dabei zu »Unzukömmlichkeiten« gekommen, es hätten sich 
»Liebespaare« gebildet oder eingefunden und der Kreuzgang habe 
große finanzielle Auslagen verursacht. Es sei »ein reiner Fress- 
gang« geworden, d. h. nach dem langen Marsch haben die Männer 
Appetit bekommen und vielleicht über den Hunger und den Durst 
hinaus Speisen und Trank genossen. 

Aus Gründen dieser »Missstände« hielt Dekan Schönaýnger sich 
mit diesem Kreuzgang sehr zurück, wie Magagna hinzufügt, und 
»erlaubte denselben nur in Fällen äußerster Not [wenn alle ande- 
ren Andachten nicht geholfen haben] und führt dafür die Wetter- 
[Seelen-]Andacht der sieben Pfarrgemeinden ein, an der sich die 
Leute sehr zahlreich beteiligten. Über 10 Jahre wurde kein Kreuz- 
gang nach Trafoi mehr gehalten«.352 Weiter lesen wir: »das erste 
Mal wieder im Jahre 1919, wo es sieben Wochen nicht geregnet 
und alle Seelenandachten nichts geholfen haben«.353 Es regt zum 
Schmunzeln an, wenn festgestellt werden muss, wie man bei diesen 
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Bittgang nach Maria Lourdes in Laas im Jahr 1945 

Bittveranstaltungen dachte. Es gab eine Art Skala oder Abstufung: 
Man fing mit leichteren, weniger anstrengenden Veranstaltungen 
an und steigerte sie, wenn sie keinen »Erfolg« brachten, als ob Gott 
bei der Gewährung des erbetenen Gutes dadurch hätte »konditio- 
niert« werden können. Sollte aber tatsächlich dieser Bittgang nach 
Trafoi veranstaltet werden, so hat Dekan Schönafinger in seinen 
Notizen für dessen Ablauf eine strenge Regelung vorgesehen. Es 
ist interessant, diese in den Notizen nachzulesen. Man kam erst 
um 9 Uhr abends wieder zurück, der Bittgang dauerte also insge- 
samt rund 20 Stunden. Dass dabei nicht immer alles bestens funk- 
tionierte, kann man verstehen. Übrigens wird in den »Notizen« da- 
rauf hingewiesen: »Wir haben ja hier [in Schlanders] unsere 
>Gnadenmutter auf dem Hochaltar<, wieso sollten dann die Schlan- 

derser nach Trafoi, Laas oder anderswohin wallfahren, handelt es 
sich doch stets um dieselbe Gnadenmutter.«354 Das war sicher 
»praktisch« gedacht. 

15.4.5 Von Jubelhochzeiten und Wöchnerinnen-Einsegnung 
Es folgen in der Unterlage im Pfarrarchiv noch einige interessante 
Hinweise über die Feier von »goldenen Hochzeiten« und das »Aus- 
segnen von Wöchnerinnen«. 

Was die Feier von >>goldenen Hochzeiten« betrifft, scheint eine 
erste Regelung bereits auf Dekan Köþer zurückzugehen. Viel- 
leicht war es gut, dass der Ablauf genau geregelt wurde, weil sonst 
je nach »Rang« und Ansehen des Jubelpaares wahrscheinlich unter- 
schiedlich würdig vorgegangen worden wäre. Tatsächlich wird auf 
einige prominente Jubelpaare hingewiesen — ganz einfache Leute 
haben diesen Anlass damals vielleicht gar nicht gefeiert —‚ z.B. 
auf die goldene Hochzeit »Dr. Kaiser — Plawen« von 1898 oder 
auf die silberne Hochzeit der einstigen Bürgermeister Johann In- 
sam und Dr. Josef Tinzl. Es sollten nur vier Glocken läuten, das Ju- 

belpaar erhält einen gedeckten Stuhl im Presbyterium, es findet ein 
Amt mit Te Deum statt, der Priester hält eine kurze Ansprache 
vom Altar aus und segnet dann erneut diese »Jubelehe« ein; Dekan 



$�	#���
���� 3������ ��
� ����	�
�)����� 2�	� ���	 ���	 �
��
!���� ���3���	� �� 	������
%����� '�� ��� 
��'
��	�� �#��
� ����!������ .����	 ���

@�
������� ��� D#�	���
����A ���������������
�	 ��� �������
C
���� 	�
)� ��� �
��� �
�������� @����	
�	� ��� ��� J	��� ��
��� ��� ���2��
!�	�� 	
�A� @����	��� ���	 
� (
����A� �� 	� ���
�3� ���
�	 ���� �
��� (������
� �� ��� �
��	��� � ��� ��� ��
���
	�� ����� 4'
� ��� .��
�� �
��� K����7� '���
 ���� �
� @D#�	���
�
�A 4������'
� ��� K����
��7 ��� 0�
����� 
� �
� �
��	� ����
���
'����� 2#��
�	��'�
�� �� @������#����A ���� @���������
���A ��
��
�� '���� �
�(������
� ��� �
� @J	��� ��A ������� ���� ��
D
��
���!���� ���	 
� (
���� ��� ���3������� ������������ ��� ���
� �� '
� �� 	�
)�� @*8 �������A ��!��� �
�� �	��
�	� @&�� 	�A ���
	
��� ��� ���3������ ���	 � � ���� K������ ������ '��� �
� ���
%�!�� ����������� '������
(��$�	���� ���	 �
�� .����!��� �� @
����!�����$�
�������A�

�� ��� �
�	� ��� 2�����
�������� ������� ���	 $�
������� ��� ����
��	
������ �����	���� �� ���	 ��� @
����!������A� .�
�3
����
'�
�� ��� �� �
�� $�
����� ��� *+8 &����� � � @C����9����
�����
!����A 
� 2���� 9��
� ������
���� '
� �����!� '
��� ����� ��	�
���
���� .���
�
���� ��� .��#�!������ �
� 1� �� �
��� 9�	�����
�
�
�� ����
� 	����� %
���� &��� ��
�� ��� �
��	�� 	�
)� ��� @���3����
��� ��� 2����� ��!����� �
�	��A����

�
��� !��
��� ����� ��� �� ���	 � � @��	� �3����������!�����A�
���'
��	�� ����������� '����� �
� @�����
����!�����A�

*+�5�- �
�� �
���� 2
��
���� ��� ��
��	���������� 
� $�	�������
%�!�� $�	#���
���� ��	�
�� �
� 2��� ��� =������ ��� �
� �����
=����
����� ��'���� �� ��
�� $� 	�� �� � � ��� ������ ��� �
��	#��
�
�	�� "
�
���
�� 
� 9�	�� *?8: �
�� ������ ��	�
���
�	� 
�������
���������� �
� 1��� ���
�
�!�
� < ��� ��3���� ��� "
�
������� ��
.�	�	�� �
� �� ����� ����
�� < �����	� �� ��� ���	 �
�� �
���
��� �
����������� �	��������� ��� ��
���	������ "���
�� ���
"�������� ���������� '�� ���	 '�� '��� '� �
� ��� .
��	�� ���
��������������� 	���� ���	 �
� �
����
��	��������� 
� ����
��	�
'����� ���
���� �
�� 	������������ �	���3��
�
�� ����� ��� '����
�
�	�� K�
���	���� �
��� 4��
� *?8*7 ��� .��
�!�	��3����� �
��
��� 	#�	��� '����
�	� "�������� 
� %�!��������
�!� �� '�� ��� �
��
�
�� @D����
�	�A ����
� ���.
��	�� ����
�� ��
���3���� ������
�����
��� ����
� 
	� �3�
�	�� �
�  ��
��� �	��������� '
�&���
��
��������	�� ��� .������ �
�� ��� ������ �	��������� "��
����	���� ��� "
�
���
�� 
� $�	������� �����	�� ��� .
��	�� ���	
��� @. ������
����A ��� ��� @2
�
���!�������A�
(�� ��������� 
� D
��� '
�� ��� ��� ������ ��� 0����� 4����

�
�
��!
��	��7 �
��������� '����
�	��	�������� �
�� �� �
�	�� %���

������� @'��
�� &���� ������
���� < ��M
��� �
��� ���� �	�� K���
�� < ���� �����A� @K
��	�����A ������� !�
�� ��	����� '������
.�
 ��� "������	
����� ��� .
��	��� �� ���� ��� "
�
���
�� �
��

��� �
�	 ��.�	�	�� ��� ���'����
�	���	��������� �����	� ���
.��
�!�	��3����� ��� ��� . ������
���� �
�� ����� ��� 0�����
!���������

I�� ����� �
� !����� ��3
��� ��� @��
��	��A ��� $�	��������
%
���� 	�� < '
� �
� ��
��	#�� ���������� ���	 < 
� ������� (�
�


���� '
���� ������ �� ������������ �������� '�
� 	
���� 0�
���
��� '
� . ���� ��� .�	#���� 4&���
������'��������7 '
�����
	��� �������	
���
�	� 2�
������ ����������
�� 9�	�� *?8/ 	�� �
� .��
�!�	��3�������	��� �
�� "���������

	������������� '����	 �
� &����� �
����	 @
� 
�
	 ���&�
��A ���
�
�	��� '����� ������� ��� !�
�� ���
�
���������������	� ��������
��� '����� ������� < '�	���	�
��
�	 �� �
� ���
���� ;������	
���
��� ��� ��
��	�� �� ��
�
�
����� �� K��� ������ 1� ���� 2����	��
���
�	 ��
�� %
�� 	�� ��� ��
�	 �
��� $���� ��� ���� ����� 	������
�������� %�!�� $�	#���
���� �����!� ����F @2
� ���)�� ���3�
����	��� 	��� ������	��� ���
�
�� ����'���� ���������
�	����
�
��� &����3���� G�������	
���
�	 ,8 �
� *88 ������H � � �
��	�
��� ��
��	�� ��� .������
� 
� ��� ���
�
������������ ����������A���

�
� 0������ '�� ���	 �
� .���	���� ��� K������������ %��
��
��	�� ��	#��� ��� 0����� ��� �� ����
���� ��� K���������� 
�

	��� �������� $�
�� ������� '�� ��� ��� ��
��	�� ���
��� 
� 9�	�
�� �� ��
�
���� ��� �'�� 
� �� 	1�	�� 
� $����� ��� ��� 2��
�
I���������� $�3������� � � ��
�� %
����� 	���� �� �� 	�� @�
��
!��
��������������A ��� ���.���	#��� ������������ � ����� %�
�� ���� �
��� ��	#��� K���� ��!������ �� ��	� �
�	� ��	� ��� �
�
.���	#��� �� ���� �� �������� '���� ����������� ���� �� ��
 ���
9�	������ �
��� ����
����� !��
��� .�
���� ��	����� ������� ���
�'�� ��
 �
��� ��� ,8 C������ ��
 �'�
 ������ 58 C������ %���
@������ 
	� ��� %�!�� ��� ��� &���������� GW &������ 	���H
 ����
�� 1�	��
�	 ���	 *8 �
� *+ ������ �����A� D��� ��� K�����
������ ��
 ���
�
��������� ��
 ���&���#������&������
�� �������
��� ��� '
���� �
������� ������� ������ �� � � �
���2�	�����
� *<
/ ������ ���� ���	 ��	� �������	��� 4���� &���	�
���� ����	
��� %�!��7� %�� K���������� ������ ���	 �
� ��
��	�����
����
!�	��� ��� @
� D
���� �
� ��� $�	��� ����� ��� ��� �
��	'��
����	 ��� ��
��	�� ���������A���	

;���� %�!�� %�� 9���� 2�
� ��� ��� "���
������� ��� ��
���
	���!���
��
�� ��� &���
���� &���
������ ��
� J��
�
� '����
��� 
� �
������ ��� 0����!
��	� ���	���� ��
��	�� ����� �
���
�U����
��	�� .����� �� �
� &���
��� @���3��	���A� �
� ��
�	��
��� K���������� �������� ��� ���	 �����	�� ��'
� � � �
� ��
��	����
������� �������
� 
���

�(&( 1�����
��
�	� ��
 4��

��
���

*+�+�* %
� �
����
����� ��� 
������
����������
���
�� ��� ;��������� ��� 0�������	
�� ��� $�	������� ����	�
�� %��
!�� $�	#���
���� ��� �!�
��� ��� ���
��� 
���������� ��� 0����!
��
�	� ��� $�	�������� .���
�� �
� 9�	� ���	 ��
��� %
��������
�� ���
%�!�� ������ �� �
� ��� "������
������ �� ��������
�	�� 
��
�����
����������
���� �
� �
� 
� ��� 9�	� *?*+ 	
��
� �����������
I��	 ��� ������D���!�
�� !����� $�	#���
���� �
��� K��
�!�
�

��� �
�	� ��	� '�
���� 	���� �� �� ���� ��!���!�� ��� ����
�� *?/8
������ �� '�� ���� ���	 ��� &��)��
� ��� ����
��� ����
�� ����
����
'������ �� $�	#���
���� 
� ��
��� �����	������������ �����!��
�� 	��� �������� ��� ���)�� $3����������
�!�
� ��� .��#�!�����
����� ��	� ��� !#����� ��� ���3� ���
�	 ��3���� ��'���� ��
�

$��������� ��� '���	���� 
����	��
� ��(

Schönafinger pþegte beim anschließenden Mahl auch noch eine 
kurze Ansprache zu halten. 

Damals war der inzwischen Völlig abgekommene Brauch der 
»Einsegung von Wöchnerinnen« selbstverständlich und normal. 
Hierzu heißt es, diese Einsegnung >>geschieht von der Chortüre 
aus auf den Musikchor hin«, »manchmal auch im Zimmer«, d. h. ur- 
sprünglich fand diese Zeremonie an der Kirchentür auf dem Fried- 
hof statt (wie der Beginn einer Taufe), wobei dann die »Wöchne- 
rin<< (ebensowie der Täuþing) vom Priester in die Kirche geleitet 
wurde. Möglicherweise um »ungestörter« oder »unauffälliger« zu 
sein, wurde die Zeremonie auf die »Chortüre« verlegt oder bei Win- 
terkälte auch im Zimmer des Kooperators vorgenommen, der da- 
für, wie es heißt, »10 Kreuzer« bekam. Eine ähnliche »Gebühr« er- 
hielt der Kooperator auch für alle Taufen, selbst wenn sie vom 
Dekan vorgenommen wurden. 

Zum Schluss noch eine Bemerkung zu »Rosenkranz-Stiftungen«. 
Es gab nicht nur Messstiftungen, sondern auch Stiftungen von ver- 
schiedenen Andachten, so auch von >>Rosenkränzen«. Beispiels- 
weise gab es eine Stiftung von 150 Gulden für »Herz-Jesu-Rosen- 
känze« im Monat Juni, allerdings, wie bemerkt wird, unter sehr 

geringer Beteiligung der Bevölkerung, die ja um diese Jahreszeit 
viel Arbeit hatte. Dieses Geld blieb der Kirche, heißt es, »Koopera- 
tor und Mesner bekommen nichts«.355 

Einen kleinen Fonds gab es auch für »acht Apostelrosenkränze«. 
Inzwischen aufgelassen wurden die »Anna-Rosenkränze«. 

15.4.6 Eine eigene Missions- und Friedhofsordnung in Schlanders 
Dekan Schönafinger scheint ein Mann der Ordnung und ein guter 
Organisator gewesen zu sein. So hat er für den Ablauf der bischöf- 
lichen Visitation im Jahre 1908 eine genaue schriftliche Regelung 
getroffen, die jede Kleinigkeit — vom Empfang der Visitatoren am 
Bahnhof bis zu deren Abreise — vorsah. Es gab auch eine Liste 
der einzuladenden Ehrengäste, der teilnehmenden Vereine und 
Verbände. Festgelegt war auch wer wann wo mit dem Bischof zu- 
sammenzutreffen habe, auch die liturgischen Abläufe in der Kirche 
werden notiert. Eine herausragende Ehrenposition unter den welt- 
lichen Teilnehmern nimmt (seit 1901) der Bezirkshauptmann ein, 
der höchste weltliche Vertreter im Dekanatsbezirk. Er war der ein- 
zige »Weltliche« der mit dem Bischof bereits beim Empfang zusam- 
mentrifft und mit ihm spricht, die übrigen Ehrengäste, wie Gemein- 
devorsteher und Beamte, sind nur stumme Ehrengäste. Vor 
Abschluss der Visitation in Schlanders besuchte der Bischof auch 
den »Bürgermeister« und das »Militärkommando«. 

Zum Festessen im Widum wird nur der Klerus der Pfarre (samt 
Filialkirchen) eingeladen, weltliche Ehrengäste gibt es nicht. Dabei 
sollten »wenige Gänge stattfinden — maximal vier, aber ohne Tor- 
te — aber nobel«. »Tischreden« sollten keine gehalten werden. 

Bei der Verabschiedung des Bischofs am Ende der Visitation fin- 
den sich am Bahnhof von den weltlichen Ehrengästen nur mehr der 
Bezirkshauptmann und der Bürgermeister ein, neben dem Pfarr- 
klerus.356 

Nun folgt ein kurzes Kapitel zum »Friedhof« von Schlanders. 
Dieser hat — wie die Friedhöfe andernorts auch — in neuerer Zeit 
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immer wieder Anlass zu Kontroversen gegeben, weil hierzu Pries- 
ter wie Bürger und Behörden (Gemeindeverwaltungen) wieder- 
holt unterschiedliche Meinungen vertraten. 

Im Jahre 1902 hat die Bezirkshauptmannschaft eine Verordnung 
herausgegeben, wonach die Gräber einfach »in Reih und Glied« er- 
richtet werden sollten und keine Familiengrabstätten mehr zugelas- 
sen werden sollten — wahrscheinlich um die sozialen Unterschiede 
auf dem Friedhof zu eliminieren. Im Tode sollen ja alle Menschen 
gleich sein. Dies hat natürlich einen Sturm der Entrüstung hervor- 
gerufen. Dekan Schönafinger bemerkt dazu: >>Mit großem Kampf 
durchgeführt. Angesehene Familien aber wurde gegen Entrichtung 
einer Geldspende [unterschiedlich 30 bis 100 Kronen] für Kirche 
und Friedhof das Begräbnis in der Familiengrabstätte gestattet.«357 

Ein Problem war auch die Bezahlung des Totengräbers. Der 
Friedhof gehörte der Pfarre und so arbeitete der Totengräber in 
ihrem Auftrag. Seine Aufgabe war es, den Friedhof dreimal im Jah- 
re zu reinigen, und zwar im Frühjahr, im Sommer und vor Mariä 
Namen Anfang September. Für seine Dienste hatte er früher »eine 
kleine Kornsammlung« auf den Berghöfen veranstalten dürfen. Da 
er aber eines schönen Tages erklärte, er gehe nicht mehr auf die 
Berghöfe, um Korn zu betteln, wurde festgelegt, dass er bei den 
Jahrtagen einen bestimmten kleinen Beitrag erhalten sollte, und 
zwar bei einem Amt 30 Heller, bei zwei Ämtern 40 Heller. Dann 
»sollte ihm der Dekan aus den Grabgeldern [: Grabgebühren] 
überdies jährlich noch 10 bis 15 Kronen geben«. Wenn der Toten- 
gräber bei Familiengräbern bei der Graböffnung Grabsteine entfer- 
nen und wieder einsetzen musste, durfte er für diese Mehrarbeit 1— 

2 Kronen oder auch mehr dazurechnen (laut Genehmigung durch 
den Dekan). Der Totengräber musste auch die Friedhofsstiegen 
kehren und >>im Winter Eis und Schnee davon und vom Kirchweg 
durch den Friedhof entfernen«.358 

Unter Dekan Dr. Josef Mair und dem Vorsitzenden der Fried- 
hofskommission der Gemeinde, Gemeinderat Emil Cofini, wurde 
der im Eigentum der Pfarrkirche stehende Friedhof gegen einen 
symbolischen Betrag an die Gemeinde >>Verpachtet«, die seither 
den Totengräber anstellt und auch entlohnt sowie für die Friedhofs- 
ordnung zuständig ist. 

15.5 Restaurierung der Pfarrkirche 

15.5.1 Die Finanzierung der Restaurierungsarbeiten 
In den Unterlagen des Pfarrarchivs von Schlanders erscheint De- 
kan Schönafinger als aktiver und mutiger Restaurator der Pfarrkir- 
che von Schlanders. Bereits ein Jahr nach seinem Dienstantritt als 
Dekan begann er mit den Vorbereitungen zu umfangreichen Re- 
staurierungsarbeiten, die bis in das Jahr 1915 hinein andauerten. 

Nach dem Ersten Weltkrieg konnte Schönafinger diese Tätigkei- 
ten nicht mehr weiterführen, da er bald erkrankte und bereits 1920 
starb. Es war aber auch der Großteil der Arbeiten bereits geleistet 
werden, da Schönafinger in seinen Abrechnungsbelegen bemerkt, 
er habe aufgrund der großen Spendenfreudigkeit der Bevölkerung 
sogar mehr tun können, als ursprünglich geplant gewesen sei. 
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Das wichtigste Werk war für ihn dabei die Errichtung eines neu- 
en Hochaltares in der Pfarrkirche. Was noch offen blieb, war die 
Wiedereinstellung von Glocken im Turm, da während der Kriegs- 
jahre bis auf zwei Glocken alle anderen (vier Glocken) zu Kriegs- 
zwecken abgenommen und eingeschmolzen worden waren. Sie 
konnten erst unter Schönafingers Nachfolger Dekan Paul Maga- 
gna wieder eingestellt werden, und zwar in zwei Etappen. Die Ar- 
beiten wurden erst 1929 abgeschlossen. 

Die Archivalie »Gottesdienstordnung im Allgemeinen und Be- 
sonderen — Ausgaben«, die im Pfarrarchiv unter »Verkündbücher« 

eingeordnet ist, enthält eine ausführliche Aufstellung der Restau- 
rierungsarbeiten und Ankäufe, und zwar mit genauer Angabe der 
Jahre und der Kosten derselben. Sie beginnt mit dem Jahr 1898 
und reicht bis zum Jahre 1914, in welchem die meisten Arbeiten 
als abgeschlossen erscheinen und auch die entsprechenden Zahlun- 
gen getätigt werden konnten. In den Jahren 1915—1917 hat sich 
nicht mehr viel getan, im Jahre 1918 konnte noch ein kompletter 
grüner Festornat angeschafft werden, dank einer Restsumme aus 
dem sogenannten »Dispositionsfonds«. Mit diesem Jahr hören in 
den Unterlagen auch die Eintragungen von Dekan Schönafinger 
über die Restaurierung auf.359 

Lassen wir Dekan Schönafinger selbst zu Wort kommen. Er be- 
richtet in dritter Person und gleichsam stichwortartig unter der Ru- 
brik »Ausgaben«: »Für Restaurierung der Pfarrkirche, des Kirch- 
turms und andere [Restaurierungsarbeiten], welche unter Dekan 
Schönafinger vom Jahre 1898 bis 1915 aus der Dispositionskasse, 
das ist aus Sammelgeldern, Geschenken, Spenden der Sparkasse, 
Grabgeldern etc. ohne Beanspruchung des Kirchenvermögens 
und außerhalb der Kirchenrechnungen ausgeführt und bezahlt wur- 
den. Vorhanden waren zu diesem Zwecke ein Fonds von 860 Gul- 
den, welchen Dekan Köþer gesammelt wurde und der zur freien 
Verfügung stehende Anna-Kaaserer-Fonds vom 01.01.1898 per 
600 Gulden, wovon 302 Gulden für eine gesprungene Glocke, 82 
Gulden für verschiedenes [das Pegger-Legat von 1902 per 200 Kro- 
nen wurde 1903 für Restaurierung der Totengruft verwendet]; 404 
Kronen für Grundbuchsanmeldungen an Dr. Tinzl, wovon jedoch 
ein Teil per 204 Kronen zurückerstetzt wurde, 240 Kronen für ein 
Probe-Harmonium im Musikzimmer, der Kirche gehörig, ausgege- 
ben Wurden und am 01.01.1910 ein Rest von 199 Kronen noch 
übrig ist.«380 

Das war zunächst einmal ein grundsätzlicher Ein- und Überblick 
darüber, wie die umfassenden Restaurierungsarbeiten finanziert 
wurden. Es waren einige Fonds, also Stiftungen und Legate (Erb- 
schaften), vorhanden, die jedoch in keinster Weise ausreichen 
konnten. Der Großteil der Gelder wurde erst im Laufe der Restau- 
rierungsarbeiten durch Dekan Schönafinger bei der Bevölkerung 
gesammelt bzw. von dieser immer wieder gespendet.361 

Interessant ist, dass bereits unter Dekan Köþer, dem Vorgänger 
Schönafingers, die Anlegung eines Fonds im Hinblick auf eine Kir- 
chenrestaurierung erfolgte. Auch ist der Hinweis angebracht, dass 
es einige Bürger und Bürgerinnen in Schlanders gab, die relativ 
großzügige Spenden für die Kirchenrestaurierung beitrugen und 
deren Nachkommen zum Teil heute noch in Schlanders leben und 
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dies vielleicht gar nicht wissen. Auch leben hier noch Nachkommen 
mancher Handwerker, die aktiv an den Restaurierungsarbeiten be- 
teiligt waren. 

In den vorhandenen Unterlagen scheint nicht auf, wer die Durch- 
führung der Arbeiten als verantwortlicher Techniker geleitet hat, 
von wem die Pläne stammten, wie der Zuschlag der Arbeiten vor 
sich ging und die Auswahl der Handwerker erfolgte. Da es sich 
gleichsam um private Gelder bzw. Ausgaben handelte, war der bü- 
rokratische Weg wohl höchst einfach und es brauchte keine Öffent- 
lichen Ausschreibungen der Arbeiten, sondern der Dekan konnte 
sich die Fachleute selbst aussuchen — soweit eine Auswahl möglich 
war. Wahrscheinlich hat er sich doch auf die Beratung durch eine 
Art Baukomitee gestützt, wenn in den Quellen ein solches auch 
nicht erwähnt wird. Jedenfalls hat Dekan Schönafinger sämtliche 
Arbeiten und Ausgaben genau registriert, sodass er über alles Re- 
chenschaft geben konnte. War eine größere oder kostspieligere Ar- 
beit abgeschlossen und bezahlt, so fügte der Dekan in seinen Auf- 
zeichnungen gleichsam einen Stoßseufzer hinzu und dankte Gott 
und der Gottesmutter durch ein »Deo gratias« dafür, dass alles 
gut über die Bühne gegangen war. Wie er selbst in seinen Aufzeich- 
nungen vermerkte, hat er das ganze Werk und vor allem die Auf- 
bringung der relativ hohen Geldsummen »der Muttergottes von 
Schlanders« anvertraut, die ihn offenbar nicht im Stich gelassen 
hat. Heute könnte man sich ein solches Vorgehen nicht mehr vor- 
stellen und es würde wohl auch nicht von den Behörden gestattet 
werden. 

Einerseits hat es der Pfarrer heute leichter, weil er verhältnismä- 

ßig hohe öffentliche Beiträge für derlei Investitionen erhält, die 
heute ohne dieselben nicht mehr durchgeführt werden könnten, an- 
dererseits mag dies auch negative Nebenerscheinungen haben, da 
sich die Bürger einer Gemeinde bzw. die Gläubigen einer Pfarrei 
nicht mehr so eng mit ihrer Pfarrkirche verbunden und nicht mehr 
so mitverantwortlich fühlen, wenn die anspruchsvollen Finanzie- 
rungen von Arbeiten über öffentliche Beiträge laufen. So mag 
heute am Ende wohl eine beachtliche materielle Wertschöpfung er- 
folgen, jedoch am religiösen Leben einer Pfarrgemeinde nicht allzu 
viel beiträgt. Das ist nicht unbedenklich. 

15.5.2 Innen- und Außensanierung der Pfarrkirche 
Wenn man die umfangreiche Auþistung der getätigten Arbeiten nä- 
her ins Auge fasst, so fällt auf, dass es neben vielen geringfügigeren 
Arbeiten und Anschaffungen vor allem um die kostspielige Innen- 
und Außenrestaurierung der Pfarrkirche ging, die offenbar von 
einem gewissen Architekten Schmid aus Innsbruck geleitet wurde. 
Ein beachtlicher Betrag musste hier bereits für das Gerüst ausgege- 
ben werden. Es wird vermerkt, dass die sieben Pfarrgemeinden für 
das Holz zum Gerüst im Jahre 1899 (im Werte von ca. 700 Gulden) 
aufkamen; insgesamt kostete das Gerüst rund 1400 Gulden. Da die 
Arbeiten in den Jahren 1898/99 durchgeführt wurden, also noch vor 
der Aufstellung des neuen Hochaltares, mussten der Hochaltar und 
die übrigen Altäre mit »Rupf« abgedeckt werden. Gleichzeitig 
fielen auch Maurer- und Schmiedearbeiten für mehrere Hundert 
Gulden an. 
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Mit der Restaurierung der Gemälde und der barocken Dekorati- 
on im Inneren der Kirche, vor allem im Gewölbe, wurden zwei 
verschiedene Innsbrucker Maler beauftragt: für die Restaurierung 
der Deckengemälde der »Historienmaler Jonas Ranter von Inns- 
bruck« und für die »Dekoration etc. der Dekorationsmaler Eduard 
Sailer«. Ranter erhielt dafür 2900 Kronen und Sailer 8420 Kronen. 
Im Jahre 1899 wurde die Empore in Angriff genommen, und zwar 
für rund 300 Gulden. In den darauffolgenden Jahren (1901—1903) 
wurden die Seitenaltäre restauriert, vor allem der »Sebastiani- 
und der Aloisi-Altar« (dieser war gleichzeitig Skapulieraltar), bei- 
de »durch den Vergolder Eduard Sailer aus Innsbruck« für je rund 
1200 Kronen. Finanziert wurde die Restaurierung aus >>Bruder- 
schaftsgeldern« (Sebastianialtar), >>mit Erlaubnis des Fürstbischofs 
Eugen Karl [Valussi]«, bzw. durch Spenden der Gläubigen. 

Auch der heute noch bestehende »Taufstein-Aufsatz« wurde im 
Jahre 1901 neu gefasst (Kosten 252 Kronen). 

Insgesamt kostete die von 1898 bis 1903 durchgeführte Innen- 
restaurierung der Pfarrkirche rund 1883 Kronen.362 

Wie bereits erwähnt, wurde gleichzeitig mit der Innenrestaurie- 
rung auch die Außenrestaurierung der Pfarrkirche durchgeführt. 
Im Jahre 1899 wurde erstmals ein »Blitzableiter« auf dem Kirchen- 
dach und auf dem Turm angebracht. Dazu bemerkt Dekan Schöna- 
finger: »Eine sehr gefährliche Arbeit für die Zimmerleute von 
Kortsch« (Raich, unterstützt vom Zimmermann Perkmann aus 
Schlanders). Die Blitzableiter selbst wurden von der Firma Alexan- 
der Zelger aus Bozen geliefert, die letztlich auch für die Montage 
verantwortlich war. Sie erhielt dafür den Betrag von 1025 Kronen. 

Auch der Glockenstuhl im Turm musste erneuert und die dritte 
Glocke wegen eines Sprunges neu gegossen werden. »Die Glocke 
selbst wurde aus dem Anna-Kaaserer-Fond bezahlt per 604 Kro- 
nen«, heißt es im Bericht des Dekans. Für die Außenrestaurierung 
der Kirche wird einmal eine Summe von 1 157 Kronen genannt und 
dann noch einmal ein zusätzlicher Betrag von 644 Kronen, wobei 
im Zusammenhang mit dieser Summe 2. T. auch kleinere Innenar- 
beiten bzw. Anschaffungen aufscheinen. 

Teilsaniert wurden damals auch die St.-Michaels-Kirche, ferner 
der Marmorboden im Kirchenschiff sowie die Kirchenstühle, wo- 
für verschiedene Tischlerarbeiten anfielen. Auch wurde im Jahre 
1903 das Vordach über der Stiege zur Totengruft angebracht. 

Was heute für selbstverständlich gehalten wird, damals jedoch 
als Sensation empfunden wurde, war sicher die im Jahre 1903 er- 
folgte Installation des elektrischen Lichtes in der Pfarrkirche mit 
gleichzeitigem Ankauf entsprechender Beleuchtungskörper für 
insgesamt rund 680 Kronen.363 

In den Jahren zwischen 1902 und 1908 wurden viele kleine Neuer- 
ungsarbeiten in der Kirche durchgeführt sowie kleinere Anschaf- 
fungen (Geräte) getätigt; auch wurde die Friedhofsmauer »reno- 
viert<<. Insgesamt werden dafür folgende Beträge angeführt: im 
Jahre 1902 ein Gesamtbetrag von 851 Kronen und im Jahre 1907 
ein Betrag von 386 Kronen. Dekan Schönafinger hat alle Ausgaben 
bis ins Kleinste genau belegt. 

Eine etwas größere Ausgabe war im Jahre 1908 der Ankauf eines 
»weisen-Fest-Pluviale« (Rauchmantel) für 150 Kronen sowie eines 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

kleinen >>Himmel[s] für Versehgänge« samt >>Schultervelum« für 
133 Kronen. Bereits damals wurde der kalte Marmorfußboden im 
Kirchenschiff mit »Meterteppichen«, d.h. Läufern, abgedeckt, 
und zwar für einen Betrag von 170 Kronen. 

Zusammenfassend für alle diese vielen kleinen Ausgaben nennt 
Dekan Schönafinger im Jahre 1908 einen Betrag von 1062 Kronen, 
1908—1912 kommt noch einmal ein Betrag von 457 Kronen dazu. 

In all diesen Jahren wurden auch einige größere bzw. kostspieli- 
gere Neuanschaffungen (für die liturgische Ausstattung) getätigt. 
Diese Ausgaben werden eigens und getrennt angeführt. So wurde 
im Jahre 1899 zur 100-Jahr-Feier von Mariä Namen ein >>neuer Him- 
mel« für die Mariä-Namen-Prozession angekauft. Er kostete rund 
600 Kronen und wurde >>aus Mariä-Namen-Sammelgeldern« be- 
zahlt. Auch wurde im Jahre 1904 ein »neuer roter Festornat« ge- 
kauft und durch »Legate und andere Beiträge [Spenden] per 
1.200 Kronen bezahlt, insgesamt 1.400 Kronen«. Im Jahre 1912 wur- 
den zwei Festornate für 1000 Kronen >>übertragen«, das bedeutet 
wahrscheinlich neu gefasst bzw. erneuert. 

Für die »Turmreparatur« im Jahre 1906 wurden 685 Kronen für 
Zimmermannsarbeiten und 1400 Kronen für Anstricharbeiten aus- 
gegeben, weitere Beträge für »Seiler«- und Steinmetzarbeiten so- 
wie für den Einbau von »eisernen Jalousien« und 680 Kronen für 
Spenglerarbeiten. Insgesamt führt Dekan Schönafinger hier einen 
Betrag von 3168 Kronen an. 

Über die Finanzierung bemerkt der Dekan: »Ohne einen Heller 
Kirchen- und Gemeindegeld erbaut, aber mit Patronatsdrittel von 
ca. 600 Kronen nach zehnjährigem Streit«. 3“ In einer Fußnote wird 
diese Aussage erläutert: »Nach zehnjährigem Prozess mit der Fi- 
nanz-Prokuratur dieses Patronatsdrittel endlich am 24.04. 1916 
mit 779 Kronen und 4 Heller erhalten. Deo gratias! Wurde in die 
Sparkasse gelegt.«365 

Dieser Anmerkung ist zu entnehmen, dass mit dem Patronats- 

recht des Kaisers bzw. der Tiroler Landesregierung ein Beitrag 
von einem Drittel der Kosten durch diese Instanz üblich oder sogar 
rechtlich vorgesehen war?36 

1553 Eine neue Kirchenorgel 
Ein entscheidendes Jahr für die langjährigen Restaurierungsarbei- 
ten an und in der Pfarrkirche von Schlanders war wohl das Jahr 
1912, in welchem die zwei größten und kostenintensivsten Arbei- 
ten durchgeführt wurden, nämlich der Bau einer neuen Kirchen- 
orgel und die Errichtung eines neuen Hochaltares. 

Aus den Quellen geht zwar hervor, dass es bereits vorher eine Or- 
gel in der Pfarrkirche gab, jedoch beschreibt Schönafinger nicht 
den Zustand, in welchem sie sich befand und warum er einen Neu- 

bau für notwendig erachtete. 
Der Dekan weist auf einen Vertrag mit dem österreichischen Or- 

gelbauer Josef Demann aus Schwarzach hin, wenn er schreibt: »die 
Orgel bis auf mehrere alte Register [. . .] neu gebaut, vertragsmäßig 
in zehn Jahren zahlbar um den Ausnahmepreis von 8.000 Kro- 
nen«.“7 

Was die Finanzierung der neuen Orgel betrifft, so bemerkt Schön- 
afinger: »Dafür war ein Legat von 2.000 Kronen vorhanden. Be- 
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zahlt sind durch Sammlungen und Schenkungen inklusive des Lega- 
tes bis Juni 1913 dem Orgelbauer 5.779 Kronen, und dazu noch ver- 
schiedene notwendige handwerkliche Arbeiten für einen Betrag 
von 587 Kronen, 93 Heller.«368 Also ein Großteil war damit bezahlt, 
und zwar lange vor Ablauf der zehnjährigen Frist. Fast jubelnd fügt 
der Dekan hinzu: »Alles durch Sammlung und Geschenke bezahlt. 
NB von der Kirche kein Heller! Der Rest soll von der Sparkasse be- 
zahlt werden, nomine der sieben Pfarrgemeinden.«”° 

Die Sparkasse sollte im Auftrag und zu Lasten der sieben Pfarr- 
gemeinden also den Restbetrag bezahlen, d. h., die Gemeinden 
haben doch einen Beitrag entrichtet, wenn auch der Großteil in re- 
spektabler Weise durch freiwillige Spenden der Gläubigen gedeckt 
werden konnte. Insgesamt scheint hier eine Summe von 6344 Kro- 
nen und 93 Heller auf. 

Über die Qualität der neuen Orgel gibt es bei Dekan Schönafin- 
ger keine Hinweise. Wahrscheinlich blieb die Orgel irn Wesentli- 
chen dann so bis 1986 stehen, ehe sie unter Dekan Josef Schönauer 
durch Orgelbauer Paolo Ciresa aus dem Trentino völlig erneuert 
und um ein Rückpositiv erweitert und verbessert wurde, wofür Kos- 
ten VOB rund 220 Millionen Lite anfielen, die je zu einem Drittel 
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durch einen Landesbeitrag, durch die Gemeinde Schlanders und 
durch Spenden der Gläubigen gedeckt wurden. 

In den Unterlagen zum Orgelbau finden sich vereinzelt noch ei- 
nige weitere Bemerkungen hinsichtlich der Abzahlung der Kosten. 
Einmal lesen wir von einer »Mehrzahlung« an den Orgelbauer von 
200 Kronen, d. h. über die vereinbarten 8000 Kronen hinaus. Die 
Restzahlung sollte »ohne Zinsen erfolgen«. Sowohl im Sommer 
1913 als auch im Frühjahr 1914, also noch kurz vor Ausbruch des 
Ersten Weltkrieges, fand jeweils eine Sammlung für den Neubau 
der Orgel statt, die insgesamt an die 4400 Kronen einbrachte. Noch 
im Jahre 1914 beklagt sich Schönaýnger: »Die Sparkasse und die 
sieben Pfarrgemeinden haben bisher keinen Heller für die Orgel 
bezahlt.«‘"° Laut Unterlagen konnte innerhalb des Jahres 1917 
»die ganze Orgelschuld bezahlt werden«, obwohl der ursprüngliche 
Vertrag eine Laufzeit bis zum Jahre 1922 gehabt hätte. 

15.5.4 Der neue Hochaltar 
Im Jahr 1912 ging Dekan Schönafinger auch an die Errichtung 
eines neuen Hochaltares in der Pfarrkirche und konnte diese große 
Arbeit bereits 1914 abschließen. Es verwundert einigermaßen, dass 
der Hochaltar der Pfarrkirche Anfang des 20. Jahrhunderts bereits 
ausgewechselt werden sollte. Der Hochaltar war doch erst um die 
Mitte des 19. Jahrhunderts nach neuromanischem Stil in der 1758 
vom Wiener Kammermaler und Baumeister Josef Adam Mölk er- 
weiterten und barockisierten Pfarrkirche aufgestellt worden. Er 
war künstlerisch sicher nicht besonders wertvoll und entsprach in 
seiner Neuromanik gewiss nicht der künstlerischen Ausstattung 
der Kirche. Vielleicht war das Bestreben eine künstlerische Harmo- 
nisierung zwischen dem ehemals im spätgotischen Stil errichteten 
Gotteshaus (1505 nach der Brandkatastrophe im Engadiner Krieg 
von 1499) und dem Hochaltar. Schönafinger besaß den dazu nöti- 
gen Unternehmungsgeist und traute sich auch zu, die entsprechen- 
de Finanzierung zusammenzubringen.371 

Dekan Schönafinger beauftragte mit der Errichtung eines neuen 
Hochaltares in der Pfarrkirche den aus dern Schnalstal im Dekanat 
Schlanders stammenden und in Schwaz wohnenden Künstler bzw. 
»Altarbauer und Schnitzer Clement Raffeiner«372 (1848—1925), 
dessen Sohn Emanuel (1881—1923) wirkte als Kirchenmaler mit. 
Erich Egg, Kunsthistoriker und exzellenter Kenner der Kunst im 
Vinschgau, geht näher auf den Altarwechsel in Schlanders ein.373 

Mitgewirkt haben am Altarbau auch der Imster Bildhauer Franz 
Xaver Renn (1784—1875), besonders was die Großstatuen auf dem 
neuen Hochaltar betrifft, wie auch der Vergolder Josef Frischmann 
aus Kortsch.374 Natürlich wurden auch die örtlichen Handwerksbe- 
triebe in die Renovierungsarbeiten einbezogen. 

Das Werk kann als gelungen angesehen werden und stellt eine 
Aufwertung der Kirche dar. Damit ist die im Jahre 1758 begonnene 
Barockisierung der ursprünglich gotischen Pfarrkirche gleichsam 
zur Vollendung gelangt. Sie macht insgesamt einen harmonischen 
Eindruck. Detaillierte Aussagen darüber sollen den Kunsthistori- 
kern überlassen werden. 

Dekan Schönafinger hat die Situation seinerzeit richtig einge- 
schätzt und viel Mut bewiesen, bereits ein Jahr später wäre, auf- 
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Der neue Hochaltar in der Pfarrkirche Schlanders, errichtet 1912 unter 
Dekan Jakob Schönafinger 

grund des Ausbruchs des Ersten Weltkrieges und seiner schwer- 
wiegenden und weitreichenden politischen und wirtschaftlichen 
Folgen für Südtirol, eine derart künstlerisch und ýnanziell an- 
spruchsvolle Renovierungsarbeit nicht mehr möglich gewesen. 

Wir finden in den Notizen der Dekane Schönaýnger und Maga- 
gna aus den Jahren 1913 bzw. 1920 den Vermerk: »Abschluss: bis 
1. Juli 1913 wurden von Dekan Schönafinger aus Geschenken, Sam- 
melgeldern und Legaten etc. für die Pfarrkirche — ohne jeden Bei- 
trag der sieben Pfarrgemeinden verausgabt: 39.548 Kronen plus 
2.000 Kronen [also insgesamt 41 548 Kronen]. Deo gratias! Deo 
gratias! D. 0. M. gratias, ipsi laus !«375 

Das wiederholte »Deo gratias« (Gott sei Dank) lässt erahnen, 
welcher Anstrengung diese Renovierung bedurfte und mit welcher 
Genugtuung der erfolgreiche Abschluss vom Dekan als Hauptver- 
antwortlichem erlebt wurde. 

In einer Notiz aus dem Jahr 1914 heißt es, dass beim Altarneubau 
»Zeichnung und Tischlerarbeiten und ganze Zusammenstellung 
sind von Clement Raffeiner in Schwaz — Altarbauer, die Fassung [al- 
so das Rahmenwerk] hat Maler Zöhrer in Schwaz gemacht; die 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

alten Figuren [vier Heilige, Gottvater und Sohn, an der Mutter- 
gottes wurde außer der Fassung nichts getan] hat Bildhauer Köstler, 
Hall, neu geschnitzt. Die prachtvollen Tabernakelengel sind von 
Bildhauer Winkler, Innsbruck, gefasst von Plattner, Hötting, die 
innere Ausstattung des Tabernakels ist von Uffenheimer, Inns- 
bruck.«376 

Den Marmor für die Altarstufen lieferte die Firma Lechner aus 
Laas für 500 Kronen. 

Dekan Schönafinger stellt auch zufrieden fest, dass »Priester wie 
Laien« mit dem neuen Altar zufrieden waren und diesen »sehr ge- 
lobt« hätten. 

15.6 Dekan Jakob Schönafinger im Tiroler Landtag 
(1902—1908) 

15.6.1 Die politische Situation in Tirol nach 1848 
Den allerwenigsten Schlandersern dürfte bekannt sein, dass Dekan 
Jakob Schönafinger für einige Jahre auch Abgeordneter des Tiroler 
Landtags in Innsbruck war, und zwar für die Legislaturperiode von 
1902 bis 1908, als Kandidat der Wählerklasse »Landgemeinden« 

für die sogenannten »Konservativen«. 
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Damit sich der Leser ein Bild von der damaligen politischen Si- 
tuation im Lande Tirol machen kann, ist es notwendig, ein wenig 
auszuholen. Jeder historisch interessierte Tiroler weiß, dass dieses 

Land und sein Volk schon seit eh und je eine gewisse politische 
Selbstständigkeit besaß — sogar mit leichten demokratischen Ansät- 
zen —, die aus der Zeit herrührte, da Tirol noch eine eigenständige 
Grafschaft war. Diese gewisse Eigenständigkeit sollte auch mit 
dem Übergang des Landes auf das Haus Habsburg bzw. Österreich 
im Jahre 1363 unter Gräfin Margarethe Maultasch und Herzog 
Rudolf IV., dem Stifter, erhalten bleiben. Allerdings nahm sie dann 

im Lauf der Jahrhunderte mit zunehmendem politischem Absolutis- 
mus und Zentralismus mehr und mehr ab, um schließlich zur bloßen 

Formalität zu verkommen. Dies betrifft besonders auch die Zeit 
nach der Neuordnung Europas auf dem Wiener Kongress (1815). 

Mit der Revolution von 1848 begann sich vielerorts in Europa 
ein neues Freiheits- und Selbstständigkeitsbewusstsein zu entwi- 
ckeln, zumal bei politischen, sprachlichen oder volklichen Minder- 
heiten. In Tirol war dieser Reþex eher schwach geblieben. Erst in 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts entwickelte sich in breite- 
ren Kreisen der Tiroler Bevölkerung allmählich ein politisches Be- 
wusstsein, das die Bevormundung durch absolute Herrschaftsstruk- 
turen zurückzudrängen versuchte und nicht mehr bereit war, die 
durch Jahrhunderte tradierte Vorherrschaft von Adel und hohem 
Klerus hinzunehmen. Eine gewisse Zuspitzung erfuhr diese Ent- 
wicklung mit der allmählichen Entstehung der sozialen Frage im 
Zuge zunehmender Industrialisierung. Diese Entwicklung spitzte 
sich zu und begann in der Entstehung politischer Parteien im spä- 
ten 19. Jahrhundert konkrete Formen anzunehmen. 

Im Lande Tirol377 ergab sich für die zweite Hälfte des 19.Jahr- 
hunderts in politischer Hinsicht die nachstehend geschilderte Situa- 
tion, zu deren Kennzeichnung der Historiker Josef Fontana mit 
Recht einen treffenden Satz aus der 1955 erschienenen »Ge- 
schichte des Landes Tirol« von Otto Stolz, dem »Altmeister der ti- 
rolischen Historiografie«, zitiert: »Das Jahr 1880 wird in der Ge- 
schichte Österreichs allgemein als eine Wende betrachtet, in Tirol 
hat sich eine solche eigentlich erst seit 1890 durchgesetzt. Seither 
nahm das politische Leben in Tirol gegenüber früher ein rascheres 
Tempo an [...].«378 Und Fontanta fügt von sich aus hinzu: »Diese 
Aussage hat auch heute noch volle Gültigkeit«.379 

Seit 1861 war Österreich ein Verfassungsstaat geworden, dessen 
Träger politische Parteien waren. In Tirol haben wir eine solche 
Parteienlandschaft erst seit den 1890er-Jahren. 

Zunächst zur Entstehung der sogenannten »Freiheitlichen«. Wie 
Richard Schober darstellt, fanden sich die »Deutschfortschrittli- 

chen«‚ das sind die ursprünglichen >>Liberalen« und die »Deutsch- 
nationalen«, aus ganz Tirol in Innsbruck zusammen und gründeten 
zunächst einmal einen gemeinsamen »Deutschfreiheitlichen Lan- 
deswahlausschuss«, aus welchem im Jahre darauf der »Deutsche 
Volksverein für Südtirol« hervorging. Wenig später geschah dassel- 
be für Nordtirol. Aus ihnen ging schließlich die Partei der Libera- 
len in Tirol hervor. 

Sie betracheten sich als »Verfassungspartei«‚ weil sie die öster- 
reichische Verfassung von 1861 als Grundlage für ihr liberales 
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Staats- und Gesellschaftskonzept ansahen. Die >>Liberalen« blie- 
ben in Tirol stets eine politische Minderheit, hatten jedoch in Wien 
einen über ihre zahlmäßige Stärke weit hinausreichenden Einþuss 
auf die österreichische Politik und Regierung. Sie sahen sich als die 
eigentlichen Erben der Revolution von 1848. Ihre Anhängerschaft 
rekrutierte sie aus einem Teil der Intellektuellen in den größeren 
Städten Tirols. Von ihnen ging der Anstoß für eine liberalere und 
zum Teil auch bewusst antiklerikale Gesetzgebung aus, die gerade 
in Tirol auf heftigsten Widerstand stieß. Dieser Widerstand kam in 
erster Linie von den sogenannten »Konservativen«, die in Tirol we- 
gen der hier herrschenden starken Traditionsgebundenheit die gro- 
ße Mehrheit der Bevölkerung politisch und kulturell vertraten. 
Erst als in den 1890er-Jahren die »christlich-soziale« Bewegung in 
Tirol entstand, die sich aus der natürlich ebenfalls christlich orien- 
tierten konservativen Partei entwickelte bzw. durch Abspaltung 
von derselben entstand, kam es zur Bildung einer dritten politi- 
schen Kraft in Tirol, die nach und nach auf Kosten der Konservati- 

ven zur politischen Mehrheit wurde, was natürlich zu Spannungen 
und Auseinandersetzungen mit den Konservativen führen musste. 
In diesen Streit zwischen Konservativen und Christlich-Sozialen 
wurde der Klerus des Landes mit voller Wucht hineingezogen. 

Von nicht zu unterschätzender Bedeutung war, dass nach der re- 
pressiven Situation im Vormärz (1815—1848) bzw. in der gesamten 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts eine starke Entwicklung im 
Pressewesen einsetzte und jede politische Strömung ihre Presseor- 
gane zu Propagandazwecken benutzte. Das brachte Bewegung in 
das politische Leben und natürlich auch harte Auseinandersetzun- 
gen und Kämpfe bis hin zu persönlichen Angriffen und Verleum- 
dungen zvvischen den Vertretern der verschiedenen politischen 
Richtungen. Die sogenannten »Konservativen« standen natürlich 
unter der Führung von Adel und Klerus und konnten den Großteil 
der Bauern und der städtischen Bürgerschaften zu ihren Anhän- 
gern zählen. 

»Konservative« und »Liberale« waren in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts also zunächst die Hauptkontrahenten bzw. Akteu- 
re im politischen Leben Tirols. Inwieweit diese beiden politischen 
Kräfte Macht und Einþuss ausüben konnten, hing wesentlich vom 
Ausmaß ab, in welchem die diversen Bevölkerungsschichten aktiv 
am politischen Leben Anteil nehmen konnten, d.h. konkret vom 
herrschenden Wahlrecht. Daher ist es notwendig, kurz auf diesen 
Aspekt des Wahlrechts einzugehen. Richard Schober hat als beson- 
derer Kenner dieser Materie diesen wichtigen politischen Aspekt 
der Landesgeschichte näher untersucht.380 

Es kann durchaus nicht überraschen, dass die Anzahl der Wahl- 

berechtigten bei den Wahlen zum Tiroler Landtag nach seiner Wie- 
dereinsetzung 1861 zunächst äußerst gering war. Die Wahlordnung 
war so gestaltet, dass nur Adel, Klerus und ein Teil der Bürger- 
schicht wahlberechtigt waren. Die politische Diskussion um die 
Abänderung der Wahlordnung hat den Tiroler Landtag viele Jahre 
hindurch beschäftigt. Die Reform der Reichstagswahlordnung in 
Österreich (1896) brachte nach und nach auch in Tirol ein Um- 
denken, d.h., es kam zu einer Erweiterung der Zulassung von bis 
dahin ausgeschlossenen Bevölkerungsschichten. Dazu brauchte 
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es wahrhaft die »Christlich-Sozialen«, da weder die >>Konservati- 
ven« (Adel und hoher Klerus) noch die >>Liberalen« ernstlich an 
einer Ausweitung des Wahlrechtes interessiert waren. 

Mit zunehmender Industrialisierung sah die sozialdemokrati- 
sche Partei als neue politische Kraft gute Zukunftschancen für sich 
und profitierte von der Einführung des allgemeinen Wahlrechts im 
Jahre 1907 am meisten. Im Tiroler Raum waren für die Sozialdemo- 
kraten solche Chancen nicht gegeben. 

Vielleicht kann hier noch daran erinnert werden, dass die »Kon- 
servativen« und die »Liberalen« (damals auch »Linke« genannt) 
in Tirol bereits während des »Kulturkampfes« (1860er- bis 1880er- 
Jahre) die wortführenden Kräfte waren, und zwar in einer Zeit, 

als es um den Kampf gegen das österreichische Konkordat von 
1855 ging, bis hin zu den liberalen »Maigesetzen« (1869) um Ehe 
und Schule bzw. Schulaufsicht. Der Kampf zwischen Konservati- 
ven und Liberalen lebte um die Jahrhundertwende wieder neu 
auf, besonders als es um die Abänderung der Wahlordnung, um Na- 
tionalitätsfragen und um die neu entstandene soziale Frage ging, 
als deren politische Verfechter sich besonders >>Christlich-Soziale« 

und >>Sozialdemokraten« sahen.381 

15.6.2 Die Entstehung der christlich-sozialen Bewegung in Tirol 
Es ist hier notwendig aufzuzeigen, wie es innerhalb der »Konserva- 
tiven« zu einer Spaltung und damit zur Entstehung der christlich- 
sozialen Bewegung in Tirol kam. 

Dies ist deshalb von Intersse, weil sich diese beiden christlichen 

politschen Richtungen in der Zeit etwa von 1890 bis zum Ausbruch 
des Ersten Weltkrieges immer stärker gegenseitig bekämpften, wo- 
bei sich dieser Kampf gerade innerhalb des Tiroler Klerus abspielte, 
und zwar diesmal nicht zwischen »Klerikalen«, wie es die Konserva- 

tiven waren, und »Anti-Klerikalen«, wie es die Liberalen waren, 

sondern innerhalb der völlig christlich orientierten Gruppierung, 
sodass vor allem einerseits eine Spaltung im Klerus selbst erfolgte, 
andererseits sich aber auch eine Kluft zwischen der Kirchenfüh- 
rung, also den drei Bischöfen, und einem Teil seines eigenen »Kle- 
rus« auftat, wobei der ältere und höhere Klerus, also die meisten 
Pfarrer und Dekane, der konservativen Richtung anhing und der 
jüngere Klerus, das sind vor allem die Kooperatoren, der christ- 
lich-sozialen Richtung. Diese Spaltung war sehr unheilvoll, weil 
sie die Zusammenarbeit zwischen Bischof und Klerus beeinträch- 
tigte, den Klerus entzweite und vielfach auch die Gläubigen verun- 
sicherte, da diese Gegensätze im Klerus bisweilen geradezu in 
Feindschaften ausarteten. ”2 

Angefangen hat alles mit der Entstehung der sogenannten 
>>schärferen Tonart« im deutsch—österreichischen Club der Konser- 
vativen im Reichsrat zu Wien in der Ära Taafe (1882—1893). Ri- 
chard Schober bemerkt dazu: »Gleich wie das liberale Lager war 
auch das konservative um die Jahrhundertwende in einer tiefgrei- 
fenden Umstrukturierung begriffen. Bereits in der Ära Taafe kün- 
digte sich durch die unter der Führung Franz von Zallingers stehen- 
de >Schärfere Tonart< der Aufbruch zu neuen Ufern an. Sie wandte 
sich gegen den Kurs der den Landtag und damit das Land beherr- 
schenden katholisch-konservativen Partei.«"“ 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Prälat Ämilian Schöpfer (1858—1936), Theologieprofessor und Schrift- 
steller in Brixen, Gründer und Haupt der christlich sozialen Bewegung in 
Tirol um die Jahrhundertwende. Die Christlich-Sozialen richteten sich 
gegen die Konservativen; so kam es zu einer Spaltung im Tiroler Klerus. 

Es entstand also innerhalb der konservativen Partei eine neue 
Gruppierung, die sich zunächst einfach als »Schärfere Tonart« 

bezeichnete, ohne aus der Partei auszutreten. Sie war mit der Poli- 

tik der konservativen Partei nicht einverstanden. Der Wortführer 
dieser neuen Gruppierung war der Brixner Theologieprofessor 
Dr. Ämilian Schöpfer, der bedeutende Journalist und spätere 
Gründer des Tyrolia Verlages. Schöpfer musste mit seiner neuen 
Ausrichtung natürlich in Gegensatz geraten zu seinem Bischof 
Dr. Simon Aichner (1884—1904), der wie dessen berühmter Vorgän- 
ger Fürstbischof Vinzenz Gasser (1856—1879) ein überzeugter An- 
hänger der Konservativen war. Doch wagte es der Bischof nicht, 
Schöpfer irgendwie ins Abseits zu drängen oder zu maßregeln, da 
er dadurch mit Recht negative Auswirkungen auf den jüngeren Kle- 
rus in der Diözese und vor allem auf das Priesterseminar in Brixen 
befürchtete, das durch Schöpfer, der dort unterrichtete, zu einem 

Zentrum der christlich-sozialen Bewegung wurde. Schöpfer war je- 
doch klug genug, selbst nicht die Führung der sich bald als Partei 
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konstituierenden Christlich-Sozialen zu übernehmen, sondern er 
überließ die Führung dem aus Sillian stammenden Gastwirt und Po- 
litiker Josef Schrafþ. 

Das Haupt der Konservativen war ohne Zweifel Baron Josef Di 
Pauli, eine integre Gestalt, der jedoch nicht die Gnade hatte, die 

Zeichen der Zeit zu verstehen. Er unterlag — trotz politischer Unter- 
stützung und Förderung durch die Amtskirche, sprich durch den Bi- 
schof von Brixen — bei der Reichstagswahl von 1901, die bereits 
nach reformierten und damit erweitertem Wahlgesetz stattfand, 
seinem Konkurrenten Schrafþ, einem kecken politischem Drauf- 
gänger und >>homo novus«. Nach dieser unerwarteten, schmähli- 
chen Niederlage wurde Di Pauli von Kaiser Franz Joseph allerdings 
in das Herrenhaus berufen und war unter Ministerpräsident Graf 
Thun sogar vorübergehend Handelsminister. 

Auf Reichsebene ging die Wahlreform bereits im Jahre 1901 über 
die Bühne, im Tiroler Landtag wurde sie im ersten Jahrzehnt des 
neuen Jahrhunderts endlos behandelt, bis der Ausbruch des Ersten 

Weltkrieges der Diskussion ein Ende bereitete. 

15.6.3 Christilich-Soziale gegen Konservative: Ein Riss spaltet die 
Kirche in Tirol 

Wo lag nun der Gegensatz oder zumindest der Unterschied zwi- 
schen Konservativen und Christlich-Sozialen? Der entscheidene 
Punkt lag wohl in der Sicht der politischen Funktion der Bischöfe. 
Nach Überzeugung der Konservativen waren die Bischöfe für die 
Christen ihrer Diözesen nicht nur die unbestrittenen Autoritäten 
im religiös-sittlichen Bereich, sondern auch in politischen Fragen. 
Die Christlich-Sozialen bestritten dies energisch. Für sie waren 
die Bischöfe religiöse Autoritäten in Glaubens- und Sittenfragen, 
nicht aber in der Politik, da sollte nach ihrer Meinung der Christ 
nach seinem Gewissen frei entscheiden können und nicht an die 
Weisungen der Bischöfe gebunden sein. Heute sind diese Dinge 
selbstverständlich, vor einem Jahrhundert war diese Frage noch 
eine Streitfrage, die das ganze Land erschütterte und zerriss. 

Noch ein zweiter Bereich trennte Konservative und Christlich- 
Soziale voneinander, und zwar die Frage einer stärkeren Beteili- 
gung breiter Volksmassen am politischen Geschehen, d.h. die Er- 
weiterung des Wahlrechts. Damit hing die zunehmende soziale Fra- 
ge zusammen, auf welche gerade in jenen Jahren der soziale Papst 
Leo XIII. (1878—1903) durch seine Enzyklika »Rerum novarum« 

(1891) aufmerksam gemacht hatte. Die Christlich-Sozialen wuss- 
ten sich damit in bester Gesellschaft. Tatsächlich war es auch so, 

dass sie von diesem Papst gegen Interventionen gestützt und ge- 
schützt wurden, die von bischöþicher wie von weltlicher Seite in 
Rom gegen die Christlich-Sozialen unternommen wurden. Erst un- 
ter Leos Nachfolger Papst Pius X. (1904—1914) wendete sich das 
Blatt, da Pius X. einen stark konservativen Kurs steuerte. Doch 

hat er sich einer konkreten Intervention gegen die Christlich-Sozia- 
len enthalten. Der Brixner Fürstbischof Simon Aichner hat schließ- 
lich nicht nur aus gesundheitlichen, sondern auch aus politischen 
Gründen im Jahre 1904 resigniert. 

Sein Nachfolger, Fürstbischof Dr. Josef Altenweisel aus Salz- 
burg (1904—1912), versuchte anfangs im Streit zwischen Christlich— 
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Sozialen und Konservativen zu vermitteln, neigte jedoch nach 
und nach immer stärker dem konservativen Lager zu. 

Erst dessen Nachfolger Fürstbischof Dr. Franz Egger (1912— 
1918) gelang eine gewisse Versöhnung der beiden feindlichen La- 
ger, wobei allerdings nicht nur der Ausbruch des Ersten Weltkrie- 
ges das Problem beendete, sondern die Tatsache, dass die Konserva- 

tiven nach den Wahlerfolgen der Christlich-Sozialen 1907 bereit 
waren, sich mit diesen zur »Christlichen Volkspartei« zu verbinden. 

Etwas anders verlief die Entwicklung im deutschen Anteil der 
Diözese Trient und vor allem im Trentino selbst, d.h. im italieni- 

schen Teil der Diözese Trient. Dennoch wurde der Klerus im deut- 
schen Anteil der Diözese Trient von der Auseinandersetzung 
erfasst. Fürstbischof Eugen Karl Valussi (1886—1903) war in politi- 
schen Dingen eher zurückhaltend und in den letzten Jahren seines 
Wirkens auch von Kränklichkeit gezeichnet. Sein Nachfolger Fürst- 
bischof Cölestin Endrici (1904—1940) war ganz anderer Einstellung. 
Er war nicht nur klug und hochbegabt, sondern hatte während des 
Pontifikates von Leo XIII. in Rom an der Gregoriana studiert und 
war für die soziale Frage seiner Zeit sehr aufgeschlossen. Deshalb 
neigte Endrici eher der christlich-sozialen Richtung zu, hielt sich 
aber mit direkten Interventionen zurück. Auch war für das Trenti- 
no diese Auseinandersetzung nicht das primäre Problem. Das drin- 
gende Anliegen der Trentiner Bevölkerung war die Frage nach 
einer stärkeren politischen Autonomie, um welche sie bereits seit 
Jahrzehnten kämpfte, allerdings mit wenig Erfolg. 

15.6.4 Dekan Schönafinger im Tiroler Landtag 
Diese politischen Zustände waren der Hintergrund, vor welchem 
Dekan Jakob Schönafinger in den Jahren 1902—1908 als Landtags- 
abgeordneter in Innsbruck wirkte. Im Dezember 1901 fanden 
Landtagswahlen in Tirol statt: Dekan Schönafinger wurde als Kan- 
didat der konservativen Partei gewählt und gewann so eines der bei- 
den für den Wahlkreis der Gerichtsbezirke Meran, Schlanders, 

Glurns, Passeier und Lana vorgesehenen Mandate. 
Um in die Gesamtzusammensetzung des Tiroler Landtages Ein- 

blick zu erhalten, ist es notwendig dieselbe etwas zu erläutern. 
Der Tiroler Landtag (einschließlich des Trentino) setzte sich aus 
insgesamt 68 Abgeordneten zusammen. Er gliederte sich in fünf 
Wählerklassen oder »Kurien«. Die erste Kurie war jene der >>Fürst- 
bischöfe und Prälaten«: dazu gehörten der Fürsterzbischof von 
Salzburg wegen seines Diözesananteiles in Tirol (die Gebiete öst- 
lich vom Zillerbach), der Fürstbischof von Trient und jener von Bri- 
xen. Diese brauchten nicht gewählt zu werden, sondern waren auto- 

matisch Mitglieder des Tiroler Landtages. 
Die Kategorie der Äbte hatte insgesamt drei Sitze im Landtag, 

wobei die Äbte der Stifte Wilten, Stams und Fiecht einen Abt aus 
ihren Reihen bestimmten und jene von Marienberg, Neustift und 
Muri-Gries ebenfalls einen, das heißt einen für die Nordtiroler 

Stifte und einen für die Südtiroler Stifte. Für die Südtiroler ging 
1901 der Abt von Marienberg, Leo Maria Treuinfels, in den Tiroler 
Landtag. 

Der dritte Prälat wurde unter den Pröpsten von Bozen und Inni- 
chen sowie dem Landeskomptur des Deutschen Ordens bestimmt. 
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Im Jahre 1901 traf es den Propst von Bozen, Hochwürden Josef 
Trenkwalder, in den Landtag zu kommen. Normalerweise rotierte 
diese Funktion unter den drei hohen geistlichen Institutionen. 
Aus dem Trentino kamen entweder der Propst von Arco oder der 
Erzpriester von Rovereto dazu. 

Die zweite Wählerklasse mit einer sogenannten »Viril-Stimme« 

(= an einen »Mann« bzw. an eine Funktion gebunden) bildete der 
jeweilige Rektor der Universität Innsbruck. 

Die dritte Wählerklasse bildeten die Kandidaten der adeligen 
Grundbesitzer: Ihr standen insgesamt zehn Sitze im Landtag zu. 
Bei der Wahl im Dezember 1901 scheinen folgende Adelsfamilien 
auf: die Grafen Brandis, Baron von Eyrl, Karl von Grabmayr, Karl 

von Hepperger, Freiherr von Longo, Graf Marzani, Freiherr von 
Well, Freiherr von Sternbach, Graf Trapp und Ritter von Wied- 
mann. 

Zur vierten Wählerklasse gehörten größere Städte und Orte, die 
genau im Gesetz festgelegt waren, nämlich Innsbruck, Trient und 
Bozen, denen jeweils zwei Landtagsabgeordnete zustanden; dann 
kleinere Städte und größere Dörfer, die oft zu mehreren zusam- 
mengeschlossen wurden und zusammen einen Abgeordneten hat- 
ten, wie z.B. Meran, Glurns, Kaltern und Tramin. Dieser Wähler- 
klasse gehörten aber auch noch drei Abgeordnete der Handels- 
und Gewerbekammern von Innsbruck, Bozen und Rovereto an. 

Und schließlich gab es noch die fünfte Wählerklasse, die der so- 
genannten »Landgemeinden«. Auch hier waren meist zwei oder 
mehrere Landgerichtsbezirke zusammengeschlossen, die einen, 
bisweilen auch zwei Abgeordnete stellten. Insgesamt waren es 34 
Abgeordnete, also die Hälfte des Landtages, die den Großteil der 

Bevölkerung vertraten. 
Schlanders war zusammengeschlossen mit Meran, Glurns, Pas- 

seier und Lana. Diese fünf Landgerichtsbezirke hatten zwei Land- 
tagsmandate. Bei der Wahl im Dezember 1901 wurden gewählt: Ja- 
kob Schönafinger, Dekan von Schlanders, und Mathias Platatscher, 

Taufner-Bauer in Algund; beide gehörten der konservativen Partei 
an. Den Wahlergebnissen für die (indirekte) Wahl zum Reichstag 
im Jänner 1901 zufolge scheint Schlanders besonders stark konser- 
vativ ausgerichtet gewesen zu sein: Der konservative Kandidat Ba- 
ron Di Pauli erhielt in Schlanders 35 Stimmen, sein christlich-sozia- 
ler Gegenkandidat Schrafþ erhielt nur acht Stimmen. 

In den Städten war das Ergebnis etwas anders: In Bozen lag das 
Verhältnis bei 85 zu 70 Stimmen zugunsten der Konservativen, in 
Meran bei 53 zu 25 Stimmen, in Brixen hingegen bei fünf zu 26 
Stimmen für die Christlich-Sozialen. Am besten schnitten die 
Christlich-Sozialen in Lienz ab, wo Schrafþ 50 Stimmen erhielt 
und Baron Di Pauli nur zwei Stimmen. Auch in Bruneck erhielt 
Schrafþ doppelt so viele Stimmen wie Di Pauli (46 zu 22). 

In der Diözese Brixen, dem Wirkungsbereich von Äminilan 
Schöpfer schnitten also die Christlich-Sozialen besser ab als die 
Konservativen, im »Westen« Tirols (inklusive Schlanders) war es 
umgekehrt. 

Dekan Schönafinger erhielt bei der Landtagswahl im Dezember 
1901 im gesamten Wahlbezirk insgesamt 93 Stimmen, sein eben- 
falls konservativer Mitstreiter Platatscher erhielt 97 Stimmen.334 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Innerhalb des Landtages gab es verschiedene Kommissionen bzw. 
Ausschüsse als Arbeitsgruppen für bestimmte Arbeitsbereiche, so 
beispielsweise einen Gemeindeausschuss, einen volkswirtschaftli- 
chen Ausschuss, einen Budgetausschuss, einen Verkehrsausschuss, 

einen Agrarausschuss, einen Schulausschuss u. a. m. Der Landtags- 
abgeordnete Dekan Schönafinger gehörte dem sogenannten »Peti- 
tionsausschuss« an, der sich mit Petitionen bzw. Anträgen von »in- 
nen« (durch Abgeordnete selbst) wie von »außen« kümmerte, 
d. h. um Beiträge für Investitionen bzw. Hilfsleistungen in Not- 
standsfällen — besonders häufig bei Unwetterschäden — oder auch 
um viele Anträge aus dem sozialen Bereich. Im Rahmen dieses 
Ausschusses fungierte Dekan Schönafinger immer wieder als »Be- 
richterstatter«, der die jeweilige Petition vorbrachte und erläuterte 
und auch einen Vorschlag für eine Reaktion des Landtages darauf 
unterbreitete. 

Hier einige Beispiele: 
— Am 3. Mai 1902 behandelte Schönafinger einen Antrag mehre— 

rer Gemeinden — darunter auch den der Gemeinde Schlanders — 
um einen Landesbeitrag zur Führung des Fremdenverkehrs. 

— Am 28. Juni desselben Jahres ging es um einen Beitrag zur Be- 
hebung von Unwetterschäden im Pfitschertal und im oberen 
Eisacktal. 

— Am 6. Oktober 1903 behandelte Schönafinger ein Gesuch des 
»Gymnasialkomitees in Meran« um Gewährung einer Subventi- 
on für das dortige Benediktinergymnasiun. Er schlug für das 
Schuljahr 1902/1903 einen Beitrag von 1.000 Kronen vor. 

— Am 9. Oktober 1903 behandelte Schönafinger ein Gesuch des 
Vinzenzvereines Innsbruck um einen Beitrag für eine »Kost- 
anstalt für arme Studierende« und ein Gesuch des »Jugend-Für- 
sorge-Vereines für Tirol«. 
In der nächsten Legislatur (ab 1908) scheint Schönafinger in der 

Liste der Landtagsabgeordneten nicht mehr auf, auch nicht sein 
Kollege Platatscher aus Algund.385 

Die politische Tätigkeit von Dekan Schönafinger scheint keinen 
herausragenden Anteil an seiner öffentlichen Gesamttätigkeit aus- 
zumachen. Aus den stenografischen Protokollen der Landtagssit- 
zungen geht nicht hervor, dass Schönafinger im Landtag aufgefal- 
len wäre oder eine besondere Rolle gespielt hätte. Vielmehr 
scheint er sich völlig in die ohnehin durch ihre Mehrheit dominie- 
rende Gruppe der Konservativen integriert zu haben. In diesem 
Rahmen spielt sich sein Wirken als politischer Mandatar ab. Aller- 
dings scheint er doch auch eine gewisse Sensibilität für soziale An- 
liegen gehabt zu haben, die er als Berichterstatter im Rahmen des 
Petitationsausschusses einbringen konnte. 

Inwieweit sich Schönafingers Zugehörigkeit zum konservativen 
Lager im Rahmen der um die Jahrhundertwende stark eskalieren- 
den Auseinandersetzung zwischen Konservativen und Christlich- 
Sozialen innerhalb des Klerus, d. h. im Umgang mit den eigenen 
Kooperatoren und den geistlichen Mitbrüdern im Dekanat, ausge- 
wirkt hat, ist ebenfalls nicht nachweisbar. Ein ganz knapper Hin- 
weis auf seinen Führungsstil findet sich im Tagebuch seines Nach- 
folgers Dekan Paul Magagna. Er lässt erahnen, dass Schönafinger 
eine imponierende, starke Persönlichkeit war, die das eigene 
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Arbeitsumfeld durchaus beherrschte. Es ist daher anzunehmen, 
dass sich seine Untergebenen oder geistlichen Mitbrüder, auch 
wenn sie anderer politischer Meinung waren, kaum mit ihrem 
»Prinzipal« auf Diskussionen eingelassen haben dürften. Die Mehr- 
heit der Pfarrer war ja ohnehin konservativ und die wenigen jungen 
Kooperatoren im Dekanat, die christlich-sozial ausgerichtet waren, 
konnten es sich damals aufgrund der herrschenden Autoritätshörig- 
keit kaum leisten, Auseinandersetzungen vom Zaune zu brechen. 
Dekan Magagna, wie wir sehen werden, eine äußerst noble, feine 
und friedliebende Persönlichkeit, zurückhaltend, bescheiden und 

absolut rechtschaffen, schreibt kurz nach seinem Dienstantritt in 

Schlanders in seinem Tagebuch, sein Vorgänger (Dekan Schönafin- 
ger) habe die Pfarre Schlanders »mit starker Hand geführt«, d. h., 
er war in seiner Pfarre die dominierende Führungspersönlichkeit, 
der sich nolens volens das Umfeld anzupassen hatte und effektiv 
auch anpasste. Dies betrifft vor allem den Kreis der Geistlichkeit. 
Was das gläubige Volk betrifft, so waren die allerwenigsten Men- 
schen wahlberechtigt und daher auch kaum am politischen Leben 
interessiert. Auch besaßen sie kaum die nötigen Informationen, 
um daran aktiv teilzunehmen und hatten zumeist mit ihren Exis- 
tenzsorgen genug zu tun. Die Tatsache, dass Dekan Schönafinger 
in wenigen Jahren eine so umfangreiche und kostspielige Kirchen- 
renovierung über die Bühne brachte, musste sicher Eindruck auf 
die Pfarrmitglieder gemacht haben. Er selbst bemerkt ja in seinen 
Unterlagen, dass das Kirchenvolk ihm zustimmte und diese Zustim- 
mung auch durch großherzige Spenden zum Ausdruck brachte. 

Wenige Jahre nach Abschluss der Kirchenrestaurierung und 
nach Ausbruch des Ersten Weltkrieges scheint Dekan Schönafin- 
ger gesundheitlich Probleme bekommen zu haben. Er begann zu 
kränkeln und die Sitution schien sich unaufhaltsam zu verschlech- 
tern, sodass er sich in den letzten Jahren seines Wirkens durch seine 
Krankheit beeinträchtigt fühlte. Er muss darunter gelitten haben, 
da eine solche Arbeitsbeeinträchtigung seiner vitalen‚ aktiven und 
unternehmungsfreudigen Natur widersprach. 

16 Pfarrer und Dekan Paul Magagna (1920—1947) 

16.1 Schönafingers rascher Abgang 

Die ausführliche Würdigung, die Dekan Schönafinger im Sterbe- 
buch der Pfarre Schlanders fand, sollte nach seinem Hinseheiden 
am 4. Juli 1920 den Pfarrangehörigen von Schlanders noch einmal 
bewusst machen, welch bedeutende Seelsorgerpersönlichkeit sie 
verloren hatten. Für den 1. Mai 1920 reicht er bereits Anfang J än- 
ner 1920 seine freiwillige Resignation ein — um, wie es im Sterbe- 
buch heißt, »nur mehr der Sorge für seine eigene Seele zu leben«. 
Nur zwei Monate später erlag er seinem Lungenleiden. 

Das fürstbischöþiche Ordinariat schrieb die Pfarre Schlanders 
mit Datum vom 15. Jänner 1920 zur freien Kompetenz aus. Norma- 
lerweise zog sich ein pensionierter Seelsorger auf ein ihm angebote- 
nes Benefizium zurück; dies jedoch erlaubte Schönafigner die 
rasch fortschreitende Krankheit nicht mehr. Deshalb sah er sich 
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außerstande, mit I. Mai 1920 das Pfarrhaus für seinen Nachfolger 
freizumachen. 

Aus einem Schreiben des fürstbischöþichen Ordinariates an den 
bereits designierten Nachfolger Pfarrer Paul Magagna aus Magreid 
geht hervor, dass Schönafinger gleichsam um »Aufschub« ange- 
sucht habe. Der Nachfolger wurde daher gebeten, ein »Arrange- 
ment« für ein zeitweiliges gemeinsames Wohnen im Pfarrhaus 
von Schlanders zu finden. Wegen des Verhaltens der neuen italieni- 
schen Behörden musste der neue Dekan unverzüglich aus Mar- 
greid weg, es gäbe keinen Aufschub?86 

Aus den vorhandenen Quellen, d. h. aus den Archivunterlagen 
im DAB, dem Tagebuch Magagnas sowie einigen anderen Litera- 
turangaben, lässt sich nachstehend der Werdegang der Dinge hin- 
sichtlich der Neubesetzung der Dekanalpfarre Schlanders (nach 
der freiwilligen Resignation von Dekan Schönafiger im Jahre 
1920) durch den Priester Paul Magagna rekonstruieren. 

Laut der im DAB auþiegenden »Tabula« gingen auf diese ver- 
kürzte Ausschreibungsfrist hin nur zwei Gesuche beim Ordinariat 
ein, nämlich das von Paul Magagna, Pfarrer in Magreid, und jenes 
des Priesters Andreas Pramstrahler aus Pufels, damals Kooperator 
in St. Christina in Gröden. Wie es dazu kam, dass Paul Magagna 
dann effektiv zum neuen Pfarrer und Dekan von Schlanders vorge- 
schlagen und ernannt wurde bzw. weshalb er sich um diese Stelle 
bewarb, geht nicht aus den Unterlagen im DAB hervor, wohl aber 
aus seinem Tagebuch, das als wertvolle Quelle für sein Leben und 
Wirken gelten kann.387 

16.2 Paul Magagna — der Kanditat des Ordinariats 

In der »Tabula« ist kurz der Werdegang bzw. die geistliche Lauf- 
bahn des Bewerbers notiert. Gegen Magagna hatte der andere Be- 
werber, Andreas Pramstrahler, keine Chance, da er um einiges jün- 
ger war als Magagna und noch nie eine Pfarre innehatte, was für die 
Führung einer »schwierigen und wichtigen Pfarre« wie Schlanders 
von Bedeutung sein musste. 

Der aus der »Tabula« und aus dem Tagebuch hervorgehende Le- 
benslauf Magagnas bis zum Zeitpunkt der Bewerbung um die Pfar- 
re Schlanders sei hier kurz nachgezeichnet. 

Paul Magagna wurde am 3. März 1875 in St. Pauls im Überetsch 
geboren, und zwar als Sohn einer armen, kinderreichen, jedoch 
sehr frommen, tiefreligiösen Taglöhnerfamilie, sodass bereits in 
der Familie der Keim für den späteren Priesterberuf gelegt wurde. 
Laut eigener Aussage kam Magagna dieser Gedanke bei einer Pri- 
miz, die er als Knabe in seiner Heimatpfarre erlebte. 

Seine Begabung war den Lehrern und Katecheten aufgefallen 
und so konnte Magagna unter großen finanziellen Opfern seiner 
Familie und mit Unterstützung eines Onkels das Gymnasium in 
Bozen besuchen. Nach der glänzend bestandenen Reifeprüfung 
entschloss er sich zum Theologiestudium in Trient. 

Bereits als Gymnasiast entdeckte Magagna seine dichterische 
und erzählerische Neigung und Begabung und wurde darin von sei- 
nem Deutschlehrer am Gymnasium gefördert. Es gelang ihm, ein 
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halbes Dutzend kleine Gedichtbändchen zu veröffentlichen, dazu 
auch einige kurze Theaterstücke, die er für die Gesellenbühne 
des Kolpingvereines oder später für die Theatergruppen der Maria- 
nischen Jungfrauen-Kongregation schrieb. 

Zwar gingen Literaturkritiker mit Magagnas Dichtungen eher 
hart um, doch trotz gewisser literarischer Mängel sind sie ein Aus- 
druck einer feinsinnigen Sensibilität, großer Naturliebe und Natur- 
verbundenheit, eines tieffrommen Wesens und gütigen, empfindsa- 
men Menschen. Propst Josef Weingartner aus Innsbruck, selbst 
über sein kunsthistorisches Wirken hinaus auch literarisch tätig, 
schätzte Magagna als priesterlichen Freund, bei dem er oft ein- 
kehrte. In seinen Erinnerungen fällte er über das dichterische 
Schaffen Magagnas jedoch ein eher negatives Urteil: »Ein häufiger 
Gast war ich auch bei Paul Magagna, zuerst Pfarrer in Magreid, 
dann Dekan in Schlanders und zuletzt auch noch Dekan, im übri- 
gen aber Pensionist, in Andrian. Er war ein ungewöhnlich liebens- 
würdiger Mann, aber zugleich ein nicht sehr talentierter Dichter, 
der zum Schluss seines Lebens noch einmal einen Gedichteband 
herausgab. Ich besuchte ihn — zum letzten Mal — in Andrian und ver- 
brachte mit ihm eine sehr gemütliche Stunde in der dortigen Kelle- 
rei, aber seine Bitte, sein letztes Werk zu besprechen, überging ich 
mit Stillschweigen. Ein Buch, das mir nicht gefällt, zu loben, ist mir 
ebenso unmöglich, wie einen guten Freund mit einem zwecklosen 
Tadel zu kränken. So konnte ich dem braven Mann eine letzte Ent- 
täuschung leider nicht ersparen.«338 

In unserem Zusammenhang kann dieser im Leben Magagnas 
wichtige Aspekt nicht weiter verfolgt werden; dies könnte in einer 
eigenen Biografie etwas differenzierter geschehen. Übrigens liegt 
der Schwerpunkt seiner dichterischen und schriftstellerischen Ver- 
suche in seiner Frühzeit, in der Studien- und Kooperatorenzeit. 
Die intensive arbeitsmäßige Beanspruchung als Dekan und Pfarrer 
von Schlanders — fast drei Jahrzehnte lang — ließen ihm dann kaum 
mehr Zeit für seine dichterische und schriftstellerische Arbeit. 

Zurück zur geistlichen Laufbahn von Paul Magagna! Bereits im 
Jahre 1898, also im Alter von erst 23 Jahren, wurde er in Trient zum 
Priester geweiht und diente anschließend als Kooperator in Mölten 
(Oktober 1898 bis August 1900), in Terlan (August 1900 bis Novem- 
ber 1902) und Kaltern (November 1902 bis 31. Juli 1906). Von Au- 
gust 1906 bis August 1912 war Magagna Kaplan am Institut der 
Englischen Fräulein in Meran.339 

Obwohl ihm seine Tätigkeit als Kaplan in Meran zusagte und er 
dort erfolgreich wirken konnte, sehnte er sich doch nach einer 
Pfarrstelle. Wir lesen in seinem Tagebuch: »Am 31. August 1913 
wurde ich als Pfarrer in Margreid feierlich installiert. Ich hatte 
gerade auf diese Pfarre angehalten, weil ich dazu aufgemuntert 
worden war und dort ein Burschenverein und eine Marianische 
Kongregation in letzter Zeit gegründet worden waren, die einer 
treuen Pþege bedurften. Diese Pfarre schien meinen Kräften zu 
entsprechen. Sie zählte ja nur samt der Expositur Kurtinig 1200 See- 
len und ohne diese gar nur etwas mehr als 800. Ich hatte als Kate- 
chet in der Schule und als Präses im Vereinswesen Erfahrung, hatte 
auch in Kaltern die verschiedenen Kanzleiarbeiten ganz selbststän- 
dig leisten gelernt [. . .].«39° 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Übrigens sei bereits hier darauf hingewiesen, dass die damals für 
die Jugendarbeit wichtig erachtete Marianische Kongregation und 
das Vereinswesen, besonders Gesellen- oder Kolpingvereine, wich- 
tige Tätigkeitsfelder für Magagna waren, wo er auch seine dichteri- 
sche und schriftstellerische Neigung etwas einbringen konnte. 
Auch Predigt und Katechese waren ihm wertvolle Mittel religiöser 
Bildung. Später kamen noch häufige »Triduen« (dreitätige Ein- 
kehr- bzw. Gebetsveranstaltungen) und Volksmissionen dazu. Er 
selbst merkt in seinem Tagebuch kurz nach Dienstantritt in Mar- 
greid an: »Ich predigte eifrig und suchte mir in der Marianischen 
Kongregation eine Hilfstruppe zu schaffen, dazu arbeitete ich þei- 
ßig an den Kindern, um einen besseren Geist zu bilden. Tatsächlich 
ging es in den ersten Jahren rasch aufwärts. Es erwachte ein schönes 
religiöses Leben. Die Schafe hörten auf die Stimme des Hirten. Ich 
war glücklich und zufrieden.« 39‘ 

Obwohl für den Priester Magagna der wirtschaftliche Aspekt sei- 
nes Lebens und Wirkens als Pfarrer sekundär war, freute er sich 

doch, dass die Pfarre Margreid über eine solide wirtschaftliche Ba- 
sis verfügte, und zwar durch Besitzungen in der Pfarre selbst, durch 

aus alter vorjosephinischer Zeit stammende Pfründenanteile im 
ehemaligen Augustinerstift St. Michael an der Etsch (heute Wein- 
bauschule San Michele all’Adige), mit dem »uralten Klösterle- 
Hof« und Besitzungen der Pfarre auf dem Fennberg, wo er sich 
oft Erholung und durch den weiten Blick über die Landschaft dich- 
terische Inspiration holte. 

16.3 Paul Magagna als Pfarrer von Margreid 

Kaum ein Jahr nach Magagnas Einstand in der Pfarre Margreid 
(1913) brach der Erste Weltkrieg aus. Der Pfarrer notiert in seinem 
Tagebuch: »Da kam der entsetzliche Krieg nach einem einzigen 
Jahr friedlicher Pfarrseelsorge zum Ausbruch. Dem Stilleben wur- 
de so ein rasches Ende bereitet.«392 Im ersten Kriegsjahr hatten 
Margreid, sein Pfarrer und seine Menschen kaum zu leiden. Die Si- 
tuation änderte sich aber plötzlich und total, als im Mai 1915 Italien 
in den Krieg gegen Österreich eintrat. »Da mussten die Standschüt- 
zen«, d.h. auch Jugendliche und ältere Männer, »einrücken und 

Margreid wurde Durchzugsgebiet« zur Südfront und hatte durch 
»Einquartierungen von Militär zu leiden«.”'"’ 

Magagna versuchte all diese Leiden und Unannehmlichkeiten 
zusammen mit seinen Pfarrkindern zu ertragen. Er war ein über- 
zeugter, wenn auch zurückhaltender Patriot für das Vaterland 
Österreich und hatte dies auch in verschiedenen kleineren Publi- 
kationen, vor allem Gedichten, zum Ausdruck gebracht. Wohl ein 

persönliches Kriegsschicksal für ihn war es, dass er infolge der 
Kriegsereignisse im Herbst 1916 an Typhus erkrankte und fünf Wo- 
chen darniederlag, ja sich sogar in Lebensgefahr fühlte, sodass er 
von dieser Zeit an immer wieder bei Erkrankungen an seinen 
Tod zu denken begann, allerdings ohne Düsterheit, sondern in 
dem klaren Bewusstsein, sein Leben nach Gottes Willen ausrichten 

zu sollen. Magagna bemerkt, dass er die Kriegsereignisse aufmerk- 
sam verfolgt habe, ja er weist darauf hin, dass er geradezu eine 
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»Kriegschronik« verfasst habe, die er in Margreid zurückgelassen 
habe?94 

Schvvieriger als im Kriege mit all seinen großen Problemen, Nö- 
ten und Sorgen wurde für Magagna die Situation nach dem Kriege 
mit der Annexion Südtirols durch Italien. Magagna war zwar ein 
unpolitischer Mensch und Priester, jedoch ein überzeugter Tiroler 
und Österreicher, der sich nur schwer mit der Annexion Südtirols 

abfinden konnte. Dessen ungeachtet war er im Umgang mit den 
einheimischen Italienern in der Seelsorge stets absolut freundlich 
und liebenswürdig und machte nie einen Unterschied. 

Nach dem Zusammenbruch am 3. und 4. November 1918 kam es 
in Margreid, wie Johann Mayr in seinem Beitrag zum Margreider 
Dorfbuch berichtet, zu Unruhen. Es wurden >>Geschäfte geplündert 
und im Dorf Zerstörungen angerichtet; es kam wegen des Streites 
um ein Pferd auch zur Ermordung eines jungen Margreiders — ein 
bis heute nicht ganz geklärtes Delikt — sodass von Seiten der Ge- 
meinde um eine italienische Besatzungstruppe angesucht wurde.«395 
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Eine Zeit lang sei das gut gegangen, doch heißt es weiter: »Die 
Sieger wurden aber bald übermütig. Am 19. November [1918] er- 
hielt der Hauptplatz ohne Gemeindebeschluss oder sonstige Zu- 
stimmung der Margreider den Namen »Piazza Vittorio Emanuele« 
[nach dem italienischen König benannt] und am 16. Dezember ka- 
men folgende Aufschriften hinzu: >Scuola Comunale<, >Municipi0<‚ 
>Albergo ristorante bella Italia<.«396 

Auch wurde auf verschiedenen Hauswänden der Spruch »evviva 
l’Italia« angebracht. Pfarrer Magagna notiert in seinem Tagebuch, 
dass »Sprüche von uns bei günstiger Gelegenheit überweisst« wur- 
den, d. h., dass der Pfarrer bei dieser Gegenaktion zwar wahrschein- 

lich nicht direkt beteiligt gewesen war, doch davon wusste und die 
Tat billigte. Daraufhin sei auch der Pfarrer zum »capitano«‚ also 
zum Offizier der Besatzertruppe, gerufen werden. Dort habe er 
das Vorgehen der Margreider als legitimen Akt der Gegenwehr ge- 
gen die nächtlichen Mauerschmierereien von italienischer Seite 
verteidigt. 

16.4 Der Heimatdichter im Priesterkleid wird »abgeschoben« 

So begann die Situation um Pfarrer Magagna in Margreid mehr 
und mehr zu eskalieren. Es wurde auch bekannt, dass er patrioti- 
sche Gedichte geschrieben und veröffentlicht hat.397 

Schließlich intervenierte der italienische Zivilkommissar Luigi 
Credaro bei Fürstbischof Endrici und verlangte die Entfernung Ma- 
gagnas aus Margreid. Der Zivilkommissar warf dem Pfarrer vor, er 
würde anti-italienische Predigten halten, was sicher nicht der Wahr- 
heit entsprach und ganz und gar nicht in den Lebensstil und zum 
priesterlichen Verhalten Magagnas gepasst hätte. Vor allem är- 
gerte sich das Zivilkommissariat darüber, dass der Pfarrer anwe- 
send war und sich solidarisch erklärte, als der Gemeinderat von 

Margreid im Herbst 1919 eine »Resolution gegen das Unrecht 
von St. Germain« verfasste. Umgekehrt erklärte sich der Gemein- 
derat solidarisch mit dem Pfarrer, als dieser von den italienischen 
Behörden verfolgt wurde. Um der Auseinandersetzung ein Ende 
zu bereiten, gab der Bischof schließlich dem Druck der Italiener 
nach. Wir lesen bei Mayr: »Doch das fürstbischöþiche Ordinariat 
gab nach längerem hin und her nach und versetzte Pfarrer Maga- 
gna als Dekan nach Schlanders.«393 

Daraus ist zu schließen, dass sich bereits im Spätherbst 1919 ab- 
zeichnete, dass Dekan Schönafinger aus Krankheitsgründen seiner 
Demission entgegensah. Dies war für das fürstbischöþiche Ordina- 
riat eine willkommene Gelegenheit, aus einer Not eine Tugend zu 
machen. So konnte man zwar dem Druck der neuen Machthaber 
nachgehen, dem an sich integren Pfarrer Magagna, der sich nichts 
zu Schulden hatte kommen lassen, durch eine Beförderung aber 
auch signalisieren, dass er mit der vorgesehenen Versetzung von 
Margreid nach Schlanders nicht bestraft werden sollte. 

Offenbar hat das Ordinariat den Pfarrer diskret dazu aufge- 
fordert, sich um die ausgeschriebene Pfarre Schlanders zu bewer- 
ben und ein entsprechendes Gesuch einzureichen. In Schlanders 
wurden diese Hintergründe nicht im Detail bekannt; von älteren 
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Zeitzeugen konnte man zwar erfahren, dass Magagna mit den Ita- 
lienern in Margreid Schwierigkeiten gehabt hätte, es wurden aber 
keine Details bekannt. Magagna selbst hat wohl kaum darüber ge- 
sprochen. Schließlich galt es ja, seelsorglich einen Neuanfang zu 
setzten. In Schlanders gab es zahlreiche Italiener, weil Schlanders 
von den ersten Jahren nach dem Krieg bis zur Errichtung der Pro- 
vinz Bozen im Jahre 1927 sogar Sitz einer »Sottoprefetura« (Unter- 
präfektur) der Präfektur in Trient war. 

Pfarrer Magagna hatte seinerseits alle kirchenrechtlichen Vor- 
aussetzungen dafür, zum Pfarrer und Dekan von Schlanders er- 
nannt zu werden. Er stimmte der Aufforderung durch das fürst- 
bischöþiche Ordinariat zu und so konnte es eigentlich kein 
Hindernis mehr für den Dienstantritt in Schlanders geben. Doch 
was war mit den kaiserlichen Patronatsrechten? Die Pfarre Schlan- 
ders War ja eine kaiserliche Patronatskirche, für welche die Tiroler 
Landesregierung das Vorschlagsrecht namens des Kaisers ausübte. 
Wie bisher bei allen Neubesetzungen aufgezeigt wurde, war diese 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Vorgangsweise des Vorschlagsrechtes über die Tiroler Landesregie- 
rung stets eingehalten worden. Was sollte nun nach dem Übergang 
Südtirols an den Staat Italien geschehen? 

Man war jetzt im fürstbischöþichen Ordinariat in Trient wohl in 
Verlegenheit. Wer sollte nach der Annexion Südtirols durch den 
italienischen Staat das Patronatsrecht ausüben? Die italienische 
Regierung bzw. der König von Italien? Oder war dieses Recht 
mit dem Übergang Südtirols an Italien etwa erloschen? Auch der 
Übergang Tirols an Bayern (1. Jänner 1806) war nicht freiwillig, 
sondern gewaltsam infolge eines Krieges erfolgt. Die königlich- 
bayerische Regierung hatte für sich das vorher vom österreichi- 
schen Kaiser ausgeübte Patronatsrecht in Anspruch genommen 
und es auch tatsächlich ausgeübt. Offenbar wussten die italieni- 
schen Behörden über diese Angelegenheit nicht Bescheid, aber 
nach welchen Richtlinien sollte sich das fürstbischliche Ordinariat 
richten? 

Ganze zehn Jahre schweigt das Tagebuch Magagnas, bis es im 
Jahre 1930 den Faden wieder aufnimmt. Aus der Retrospektive 
werden dann aber doch einige Tätigkeiten und Ereignisse bzw. 
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Gedicht von Dekan Paul Magagna, verfasst anlässlich der Einweihung des 
Kriegerdenkmals 

Erlebnisse aufgezeichnet, die dem Tagebuchautor wichtig erschie- 
nen. Parallel dazu gibt es auch Aufzeichnungen über seelsorgliche 
Aktivitäten, die sich bei den Verkündbüchern im Archiv der Pfarre 
befinden, aber auch in der erwähnten Aufgabenaufstellung. 

16.5 »Vom Fürsten zum Bettler« 

Dekan Magagna erzählt, wie er einen guten Monat vor Dienstan- 
tritt in Schlanders, nämlich am 6. April 1920, einem Osterdienstag, 
in aller Stille nach Schlanders gefahren sei, gleichsam »auf Be- 
schau« der neuen Pfarre, und zwar >>mit schwerem Herzen«. Er be- 

gab sich ganz unauffällig nach Vetzan zum dortigen Kuraten Johan- 
nes Prugger, seinem Mitschüler und Freund, übernachtete bei ihm, 

ließ sich von ihm informieren und begab sich am Tag darauf mit 
ihm nach Schlanders. Es war ein schöner, sonniger Frühlingstag 
und der etwas ängstlich sich vortastende künftige Dekan von 
Schlanders ist tief beeindruckt von der Schönheit der Landschaft, 

der Obstblüte und dem Vogelgezwitscher auf den Feldern zwischen 
Vetzan und Schlanders. Er beginnt geradezu zu schwärmen: »Mir 
war es, als hätte meine Braut, die neue Pfarre, ihren schönsten 
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Schmuck angetan, um mich willkommen zu heißen. Und ich erwi- 
derte die Liebe mit Vertrauen. Ich wurde leichter gestimmt, zumal 
mich die Priesterschaft gerne kommen sah und die Leute sich 
freundlich zeigten.«399 Diese beinahe romantischen Sätze geben 
wieder einmal Zeugnis von der feinen Sensibilität dieser Priesterge- 
stalt, die einem beinahe zu zart und verwundbar für die rauhe Rea- 
lität des seelsorglichen Alltags erscheinen könnte. 

In Schlanders findet der neue Dekan seinen Vorgänger bereits 
sehr schwer krank vor: »Den Vorgänger Dekan Jakob Schönafin- 
ger traf ich todkrank; nur kurz konnte und durfte ich mit ihm spre- 
chen.«“00 

Anschließend kommt der Tagebuchautor auf den Widum von 
Schlanders zu sprechen und stellt im Geiste einen Vergleich mit je- 
nem von Margreid an. »Der stattliche Widum, eine alte Deutsch- 
Ordens-Kommende, mit einem großen Garten, hat es mir gleich an- 
getan. Freilich, in Margreid war ich ein Fürst an Besitz, jetzt [in 
Schlanders] eher ein armer Bettler. Doch betrachtete ich das Wort 
meines göttlichen Meisters: Beati pauperes spiritu, das ist selig die 
Armen im Geiste und ich beruhigte mich wegen der Zukunft in fi- 
nanzieller Beziehung.«"“1 

Seitdem unter der bayerischen Herrschaft (1806—1814) alle Lie- 
genschaften der Deutschordenspfarre, bis auf die Gebäude, ver- 
äußert worden waren, war Schlanders im Vergleich zu anderen eine 
»arme Pfarre«, ja beinahe »bettelarm« und sehr stark auf die Wohl- 
tätigkeit der Gläubigen angewiesen. Dies hat sich erst mit der Ein- 
führung des »DIUK« (Diözesanes Institut für den Unterhalt des 
Klerus) geändert, womit ein »Ausgleich von oben her« zwischen 
reichem und armem Klerus angestrebt wurde — allerdings, wie es 
scheint, durchaus nicht immer zur Zufriedenheit aller Betroffenen. 
Mittlerweile hat sich in Schlanders die Situation geändert, und 
zwar durch die Möglichkeit der Vermietung eines Teiles des 
Widums und mehrerer inzwischen von der Pfarre errichteter 
Wohnungen. 

16.6 Paul Magagna als neuer Seelsorger von Schlanders 

Magagnas Tagebuch kommt nun auf seine feierliche Installierung 
am 16. Mai 1920 zu sprechen. Er erwähnt, dass er in Schlanders die- 
selbe Einstandspredigt gehalten habe wie sieben Jahre zuvor in 
Margreid, dass er nämlich als neuer Seelsorger den Menschen sei- 
ner Pfarrei drei Türen öffnen möchte, die Tür seines Herzens, die 
Tür der Kirche und die Tür seines Hauses, des Widums. 

Was die Arbeit als Seelsorger betrifft, so glaubt Magagna vor al- 
lem einmal im Beichtstuhl einen gewissen Erfolg gehabt zu haben. 
Er meint: »Im Beichtstuhl brachten mir die neuen Schäþein rasch 
ihr Herz entgegen, sodass ich mich bald heimisch fühlte.«402 

Um seine »Pfarrkinder« oder >>Schäþein«, wie er die Gläubigen 
zu nennen pþegte, kennenzulernen, wollte er nach und nach sämt- 
liche Häuser aufsuchen, >>indem ich im Sommer alle Berghöfe ab- 
ging und im Herbst im Tale selbst die Mariä-Namen-Sammlung 
von Haus zu Haus vornahm«.403 Im Stillen vergleichend, streut 
Magagna nun in seinem Tagebuch eine Bemerkung über seinen 
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Dekan Paul Magagna mit den Sodalinnen der von ihm gegründeten und 
mit viel Zuversicht betreuten Marianischen Jungfrauen-Kongregation (aus 
den 1930er-Jahren) 

Vorgänger ein: >>Mein Vorgänger Dekan Jakob Schönafinger, der 
23 Jahre mit starker Hand [Hervorhebung von mir, (1. V.] den Hir- 
tenstab geführt, ging schon am 2. Juli, also eineinhalb Monat nach 
meinem Einstand zur ewigen Ruhe ein. Mit warmem Herzen hielt 
ich ihm die Leichenrede.«‘“ 

Es wurde bereits erwähnt, dass Magagna die Volksmission für 
wichtig erachtete. So hat er gleich im Spätherbst 1920 mithilfe der 
Kapuzinerpatres eine Volksmission anberaumt, »um einen guten 
Boden zu legen«, wie er meinte. Und er betont, wie er mit großem 
Gottvertrauen bestrebt war, seinen Pþichten als Seelsorger gerecht 
zu werden. Er brauchte nach Arbeit nicht zu suchen: »Kanzel und 
Schule und Beichtstuhl, Visitationen und Konferenzen und Kanz- 

lei sorgten immer wieder für nie endende Beschäftigung.«405 
Die oben erwähnte Volksmission durch die Kapuziner dauerte 

vom 7. bis zum 16. November 1920. Zwei Jahre darauf setzte der 
Dekan eine »Missions-Erneuerung« an, und zwar vom 29. Oktober 
bis zum 5. November 1922. Diesmal wollte er Patres aus Nordtirol 
holen, was jedoch wegen der vom Staat verordneten Brennersperre 
nicht möglich war. So musste er wieder auf die hiesigen Kapuziner 
zurückgreifen. 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Neben der Volksmission, die jeweils eine Woche bis zu zehn Ta- 
gen dauerte und stets im Spätherbst stattfand, damit die bäuerliche 
Bevölkerung Zeit zur Teilnahme hätte, ehe der beschwerliche Win- 
ter hereinbrach, erachtete Magagna auch die Abhaltung von so- 
genannten Triduen »mit Messfeier, Sakramentenempfang und Pre- 
digten als ein taugliches Mittel der Seelsorge, also auf drei Tage 
angesetzte geistliche Einkehren«, wie sie eher in Seminarien und 
Instituten als bei der Bevölkerung üblich waren. So berichtet er, 
dass er es in den Jahren 1925/ 1926 erstmals mit einem Triduum ver- 
sucht habe, und zwar während der Fastenzeit, wobei er die Predig- 

ten meist selbst hielt. Diese Art der seelsorglichen Betreuung 
wandte er besonders für die »Stände« an, wobei er die Predigten 
auf dieselben abstimmen konnte. 

Das Jahr 1925 war auch für Dekan Magagna ein bedeutendes 
Jahr, denn es gelang ihm, zwei der vier seit dem Weltkrieg fehlen- 
den Glocken wieder nachzukaufen und einzubauen. Natürlich 
kam Österreich für die damals weggenommenen Glocken nicht 
mehr auf und auch der italienische Nachfolgestaat sah sich dazu 
nicht verpþichtet. Der Pfarrer war bei sämtlichen Ausgaben beina- 
he ausschließlich auf die Spendenfreudigkeit der ohnehin nicht rei- 
chen Bevölkerung angewiesen. 

Im Jahre 1925 wurden die dritte und vierte Glocke in Trient ge- 
gossen. Die Gesamtkosten für beide Glocken (einschließlich Ein- 
bau, für den der Zimmermann Josef Perkmann, ein Sattler und 
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ein Stricker zuständig waren) beliefen sich auf einen Betrag von 
26.796 Lire.‘°6 

Überaus große Freude und Genugtuung bereitete es Dekan Ma- 
gagna, als er im Schuljahr 1925/26 als Exerzitienleiter für die Theo- 
logiestudenten ins Priesterseminar nach Trient gerufen wurde. 
Dies war auch eine der Tätigkeiten, die ihm besonders und seinem 
feinsinnigen Naturell und Charakter entsprach. Auch bei anderen 
Gelegenheiten wurde er als Exerzitienleiter gerufen, so z.B. für 
Priester- oder Schwestern-Exerzitien. Einen Teil seiner Exerzitien- 
und Einkehrtagsvorträge sowie Meditationen finden sich im Brix- 
ner Konferenzblatt wieder.407 

16.7 Dekan Magagna — ein marianischer Priester 

Im Jahr 1910 besuchte Magagna den Marianischen Kongress in 
Salzburg, wo er in seiner innigen Marienverehrung bestärkt wurde 
und sich endgültig für die Marianische Kongregation begeisterte. 
In ihr sah er fortan ein wichtiges Instrument seelsorglichen Wir- 
kens — zumal in der Mädchen- und Frauenseelsorge. Einen bleiben- 
den Eindruck hinterließ auch die Pilgerfahrt nach Rom im Jahre 
1925, eine Heilig-Jahr-Jubiläums-Wallfahrt mit dem Brixner Pilger- 
zug. Noch neun Jahre später — 1934 — berichtete er darüber in der 
»Jugendwacht«. Magagna notierte in seinem Tagebuch: »Mein geis- 
tiger Gewinn war groß. Namentlich wurden Kirche und Papsttum 
so recht von mir erlebt und fand ich eine große Stärkung.«‘°3 

16.8 Höhepunkte seelsorglichen Wirkens 

Ein seelsorglich bedeutendes Jahr war für Dekan Magagna das Jahr 
1929, in welches zwei besondere Ereignisse fielen. Zum einen war 
es ihm gelungen, die letzten zwei noch fehlenden Glocken anzu- 
schaffen und damit das Geläute wieder vollständig zu machen, 
zum anderen fiel in dieses Jahr eine Pastoralvisitation durch Fürst- 
bischof Cölestin Endrici. (Über die Pastoralvisitation soll geson- 
dert berichtet werden.) Auch die letzten beiden Glocken kamen 
aus der Glockengießerei Colbrechini in Trient. Die Glocken 
wurden von denselben Handwerkern eingebaut, die auch 1925 
die anderen Glocken angebracht hatten, und kosteten ungefähr 
25.000 Lite. Für das Jahr 1931 hat Dekan Magagna, nach damaliger 
Gepþogenheit bzw. nach dem Wunsch der Kirche, erneut eine 
Volksmission angesetzt, also ein gutes Jahrzehnt nach der letzten 
Volksmission: Diesmal wurde sie von Redemptoristenpatres gehal- 
ten, die Magagna den Kapuzinern und Jesuiten vorgezogen zu ha- 
ben scheint, Weil sie seiner Meinung nach »volksnäher« waren. 
Die Mission dauerte vom 1. bis zum 10. Februar und scheint ein star- 
kes Echo bei den Gläubigen gefunden zu haben. Der Dekan berich- 
tet von »über 3.000 Beichten und 6.000 Kommunionen« — im Ver- 
gleich zu heute eine wahrhaft beeindruckende Teilnahme. 

Dass die »Berger« und die Leute aus den Fraktionen mittaten, 
wurde beinahe als selbstverständlich hingenommen, aber — so ver— 
merkt der Seelsorger in seinem Tagebuch — »auch die Bewohner 
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von Schlanders [des Hauptortes] haben mit wenigen Ausnahmen 
þeißig mitgetan. Die Leute waren sehr befriedigt und besonders er- 
freut über Sakraments-, Muttergottes- und Schlussfeier. Das Volk 
Will nicht nur hören, sondern auch sehen; darum zieht er die Liguo- 

rianer [Redemptoristen]-Missionäre den anderen vor.«“°° 
Die Kosten der Mission konnte der Dekan durch Spenden der 

Gläubigen zur Gänze decken. Für die Gläubigen italienischer Mut- 
tersprache wurden von einem der Patres in der Kapuzinerkirche 
fünf Missionspredigten gehalten. Man zählte dabei 30—50 Teilneh— 
mer, eine geringe Zahl, die sicher nur einen Bruchteil der in Schlan- 
ders anwesenden Italiener ausmachte. Wie vorgesehen und üblich, 
fand im Jahr darauf (1932) in verkürzter Form eine »Missionser- 
neuerung« statt, und zwar wieder durch die Liguorianer (Redemp- 
toristen) des Vorjahres. Auch dies sei ein Erfolg gewesen. 

16.9 Dunkle Wolken am Horizont: Krankheit und Politik 

Um die Mitte der 1930er-Jahre traten im Leben von Dekan Maga- 
gna zwei Ereignisse ein, die ihn schwer bedrückten. Das erste war 
eine schwere Erkrankung, die ihn für lange Zeit an das Bett 
fesselte. Er erkrankte nämlich stark an Rotlauf, sodass er seinen 
60. Geburtstag in aller Stille feierte und dieser ihn wieder an den 
Tod denken ließ. 

Kaum hatte er sich von dieser Krankheit ein wenig erholt, holte 
ihn nach Jahren die Politik wieder ein und bereitete ihm Unan- 
nehmlichkeiten. Noch im Jahre 1935 vermerkt er in seinem Tage- 
buch: »Die politischen Verhältnisse werden immer ungemütlicher. 
Auch mir wird so mancher Nadelstich versetzt.«“° Und wie der ge- 
duldige Ijob der Bibel fragt er: >>Herr, wie lange noch muss ich 
diese Bürde tragen?« In seiner frommen Ergebenheit nimmt er 
Gott die Antwort vorweg: »Solange du willst, will ich ausharren. 
Stärke deinen schwachen Diener mit deiner Gnade gerade wieder 
am heutigen Tage !«‘" 

Magagna präzisiert hier nicht weiter, um welche Art politischer 
Bedrängnis es sich handelte. Doch die Notizen des Jahres 1936 brin- 
gen Klarheit: »Am 29. Juli erhielt ich um halb 11 Uhr vormittags 
einen unerwarteten Besuch: der Carabinieri-Maresciallo stellte 
mir zwei Herren der R. [königlichen] Quästur von Bozen vor, die 
hierauf eine einstündige Durchsuchung meines Arbeitszimmers 
vornahmen. Diese Zimmerdurchsuchung galt wohl meiner Schrift- 
stellerei. Ich hatte nämlich wenige Tage früher gleichzeitig mich an 
zwei Buchhandlungen gewendet [Tyrolia und Kösel-Verlag] um an- 
zufragen, ob sie geneigt wären, eine Gedichtesammlung >Heimat! 
Lieder aus dem Lande an der Etsch< in Druck und Verlag zu über- 
nehmen. Ich zweifle nicht, dass beide Briefe erbrochen wurden 

und ihr Ziel nicht erreichten. Die Quästur-Beamten beschlagnahm- 
ten das Duplikat des Manuskriptes genannter Sammlung und eben- 
so das Manuskript der geplanten Neuauþage des erzählenden Ge- 
dichtes >Die Primiz<.«412 

Der Dekan gehorchte den Beamten und gab ihnen Kopien bzw. 
Ausgaben auch früherer Gedichtbändchen — wie »Ranken und 
Rauten« aus dem Jahre 1906 — mit, damit sie sich von der politi- 
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Familie Schwemm, Kortsch: Abschiedsfoto am Bahnhof Schlanders nach 
der Option 1939/40 

schen Ungefährlichkeit seiner Dichtungen überzeugen konnten. 
Natürlich konnte außer einer Warnung bei dieser plumpen politi- 
schen, überfallähnlichen Aktion nichts herauskommen, gab es 
doch kaum etwas politisch Harmloseres auf der Welt als die Ge- 
dichte Magagnas. Diese Polizeiaktion lässt erahnen, mit welchen 
Methoden staatliche Organe zur Zeit des Faschismus gegen misslie- 
bige Personen in Südtirol vorgingen. Dass ein solches Vorgehen die 
sensible und integre Persönlichkeit dieses Priesterdichters zutiefst 
verletzte, kann man sich vorstellen. Man braucht sich daher nicht 

zu wundern, wenn Dekan Magagan kein begeisterter Untertan 
des italienischen Staates oder gar Sympathisant des faschistischen 
Systems war. Konnte man ihm auch nichts anhaben, so blieb er 
doch verdächtig und unter polizeilicher Beobachtung. Dass Briefe 
ins Ausland damals kontrolliert wurden, kann anhand von Unter- 

lagen aus dem zentralen italienischen Staatsarchiv nachgewiesen 
werden.413 

Geschichte des Dekanates Schlanders 

Dieses Erlebnis hat Magagna dazu veranlasst, über den Beginn 
und die Hintergründe seiner dichterischen Tätigkeit nachzuden- 
ken und seine Gedanken dazu im Tagebuch niederzuschreiben. 
Er erzählt, wie er zum »Verseschmieden« kam, wer ihn dabei för- 

derte, an welchen Vorbildern er sich orientierte und welches seine 

bevorzugten Themenbereiche waren. Darauf kann hier nicht einge- 
gangen werden; sicher waren es vor allem religiöse Anlässe und Na- 
turerlebnisse sowie patriotische Ereignisse aus der engeren Hei- 
matgeschichte. Es fällt auf, dass sich Magagna vor allem in jungen 
Jahren stark zum Dichten hingezogen fühlte, in seiner Studenten- 
zeit und in den ersten Priesterjahren. Später als Pfarrer und Dekan 
fehlte ihm wohl häufig die Muße dazu, sodass oft längere Phasen 
ohne literarische Produktion vergingen. »In der Zeit meiner Wirk- 
samkeit in Schlanders musste sich die Muße vor der eisernen Be- 
rufspþicht mehr und mehr zurückziehen; indessen ganz verstummt 
ist sie nicht. Neues ist nur weniges entstanden, dafür aber regte sich 
die Lust zum Bessern und Feilen der alten Sachen.«‘" 

Eine Person, die Magagna als Dichter sehr schätzte und ihn er- 
mutigte, war die Schriftstellerin Maria von Buol aus seiner engeren 
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